Frankreich ſammelt fih. 

Das iſt der Refrain aller franzöſiſchen Blätter bei der Beſprechung 
über die orientaliſchen Wirren. Frankreich hat ſich zurückgehalten von 
allem Eingreifen in die orientaliſche Frage; es hat mit ſich ſelbſt genug 
zu thun; ſeine Hauptaufgabe beſteht darin, ſich zu ſammeln. 

Wir haben natürlich nicht das Mindeſte dagegen einzuwenden, nur 
wünſchen wir, daß es uns auch in unſerer eigenen Sammlung nicht 
ſtöre. Daß Frankreich zu dieſer Selbſterkenntniß gekommen, verdankt 
es einzig und allein dem Kriege. Es gehörte zu den Eigenthümlich⸗ 
keiten des franzöſiſchen Weſens, fih. ſtees mehr um Andere als um 
ſich ſelbſt zu bekümmern. Was ging Frankreich z. B. unſere Aus⸗ 
einanderſetzung mit Oeſterreich an? Jeder, der die Geſchichte Deutſch⸗ 
lands nur einigermaßen kannte, mußte vorausſehen, daß dieſe Aus⸗ 
einanderſetzung einmal erfolgen mußte, in der Sache ſelbſt gleichviel 
ob zu Gunſten Oeſterreichs oder Preußens, aber was in aller Welt 
ging das Frankreich an? Was ſollte hier der Schrei: revanche pour 
Sadowa? Wenn Oeſterreich dieſen Schrei ausſtieß, fo war das zu 
verſtehen, aber Frankreich? Ja darin beſtand eben die von beiden Na⸗ 
poleons genährte Eigenthümlichkeit der Franzoſen, daß Nichts in Europa 
ohne ihre Zuſtimmung geſchehen ſollte. . 

Das war die eigentliche Urſache des Krieges, den die ultramontane 
Bigotterie der Kaiſerin und ihrer Partei eifrigſt ſchüren half. Der 
proteſtantiſche Staat Preußen, der den Anlauf genommen, ganz Deutſch⸗ 
land um ſich zu ſchaaren, mußte zum größeren Ruhme des Ultramon⸗ 
tanismus gedemüthigt werden. f 

Es kam anders. Bei Sedan wurde nicht nur das Deutſche Reich 
geſchaffen, ſondern auch der Ultramontanismus beſiegt, und deshalb 
könnten die Franzoſen den Sedantag eben ſo gut feiern wie wir, 
wenn nicht in Frankreich der Patriotismus höher ſtände als die Wuth 
der Parteien, denn immerhin war es eine Niederlage, die Frant- 
re ich traf, und zwar die größte Niederlage, die es je in der Geſchichte 
gegeben. Sie war nothwendig, um endlich Frankreich zu jener Selbſt⸗ 
erkenntniß und zu jenem Beſchluſſe, ſich zu ſammeln, zu bringen. 

Wir werden ſie, wie geſagt, darin nicht ſtören, ſelbſt wenn wir 
wüßten, daß der Hintergedanke und das Hauptmotiv des Sichſammelns 
immer noch die Rebanche wäre. Wir beneiden fie nicht um ihre Ne- 
publik; im Gegentheil, wir ſtimmen dem Fürſten Bismarck vollſtän⸗ 
dig bei, daß eine franzöſiſche Republik für das Deutſche Reich weit 
weniger Gefahren in ſich birgt, als ein franzöſiſches Königthum und 
Kaiſerthum. Mit einem Volke, das zur Selbſterkenntniß gelangt iſt 
und ſich von den Phantaſtereien der geträumten Herrſchaft über Europa 
ſernhält, wird Deutſchland immer im Frieden leben. 

Ja wir gehen heute einen Schritt weiter; wir begrüßen heute die 
Franzoſen als Bundesgenoſſen in dem großen Geiſteskampfe, welcher 
das Werk von Sedan fortſetzt. Seitdem Frankreich begonnen hat, ſich 
zu ſammeln, hat es auch mit uns die Gefahren erkannt, die ihm von 
einer ganz anderen Seite drohen, als vom Deutſchen Reiche. Die 
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franzöſiſchen Volk durch die letzten Wahlen aufgedrängt. Und ſie 
hatten es nöthig, denn bereits war ihrer Republik das Beiwort einer 
ultramontanen mit allem Rechte beigelegt worden. Das katholiſche 
franzöſiſche Volk deeretirte durch ſeine Wahlen: wir wollen keinen 
Ultramontanismus; die republikaniſchen Abgeordneten haben die Pflicht, 
dieſes Decret zur Ausführung zu bringen. 

Und ſie kommen dieſer Pflicht nach. Der erſte Feldzug, den ſie 
gegen das aller Freiheit hohnſprechende Geſetz über die „Freiheit des 
höheren Unterrichts“ führten, iſt zwar am Widerſtande des ultramon⸗ 
tanen Senats geſcheitert, aber gar zu oft darf ein Senat, wenn er 
ſich ſelbſt erhalten will, dieſen Widerſtand nicht wagen. Die parla⸗ 
mentariſche Geſchichte hat in dieſer Beziehung den Senaten oder Ober⸗ 
und Herrenhäuſern zu oft ſchon ſehr ernſthafte Lehren ertheilt. 
Mehr als anderswo aber iſt in Frankreich die zweite Kammer die 
eigentliche Vertretung der franzöſiſchen Nation, und trotz aller Wunder 
von Lourdes und aller Pilgerfahrten und aller verwirrenden Intriguen 
der Ultramontanen hat hier das franzöſiſche Volk in ſeiner Geſammt⸗ 
heit klar und deutlich ſeinen Willen ausgeſprochen. 

Es iſt ein anderer höherer und ſchönerer Kampf als der, zu welchem 
vor ſechs Jahren das franzöſiſche Volk berufen war: es iſt der Kampf 
für die Freiheit der Geiſter, für die Freiheit der Wiſſenſchaft und 
der Forſchung, und deshalb begrüßen wir heute am Sedantage die 
Franzoſen als unſere Bundesgenoſſen und wünſchen ihnen Glück, daß 
ſie die Kraft in ſich gefunden haben, ſich zu ſammeln. Was ſie in 
dieſem Kampfe gemeinſchaftlich mit uns erkämpfen, das erkämpfen ſie 
und wir der Menſchheit. 1 

Wir begreifen unſere Ultramontanen vollſtändig, daß fie den Sedan- 
tag nicht mit uns feiern; die Katholiken feiern ihn mit, denn von 
den Häuſern mancher katholiſchen Beſitzer ſehen wir heute die deutſche 
Flagge herunterwehen, aber die Ultramontanen können und dürfen 
ihn nicht feiern, wenn ſie nicht ihrem eigenſten Weſen, der Vaterlands⸗ 
loſigkeit, untreu werden wollen, denn der zweite September war es, 
welcher zwei Gulturvöltern die Niederlage des Ultramontanismus brachte 
und ſie zur Einigkeit in dem Kampfe für die Freiheit der Geiſter aufrief. 

Frankreich ſammelt ſich zur Geiſtesthat in dieſem Kampfe! 
F bc —— 


Breslau, 2. September. T 

Die heute Nachmittag hier angekommenen Berliner Blätter enthalten 
ſämmtlich Leitartikel über die Sedanfeier. Das Felt ſcheint überhaupt glän⸗ 
zender noch gefeiert worden zu ſein, als in früheren Jahren. 

Das Central⸗Wahleomite der Fortſchrittspartei hat eine „Generalliſte der 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe während der Legislaturperiode 1873 bis 
1876 ſtattgehabten namentlichen Abſtimmungen“ zuſammenſtellen und (Berlin, 
bei Franz Duncker) in Druck erſcheinen laſſen. Es finden ſich da in Ta⸗ 
bellenform zu den alphabetiſch geordneten Namen der einzelnen Abgeordne⸗ 
ten ihre „Ja“ oder „Nein“, oder ob ſie ſich enthalten haben, oder beurlaubt, 
krank, entſchuldigt waren oder ſonſt gefehlt haben, für achtundzwanzig Ab: 


franzöſiſchen Republikaner haben ebenſo wie wir den Kampf gegen den] ſtimmungen angegeben. 


Ultramontanismus aufgenommen; oder vielmehr er wurde ihnen vom 
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(Fortſetzung.) 

Dann war Mieting auch bei der Baronin Valerie eingeführt wor⸗ 
den, hatte mit Elſen für die intereſſante und zweifellos höchſt unglück⸗ 
liche Frau zu ſympathiſiren gelernt und ſtand auch hier mit Elfen vor 
einem ſchweren, unheimlichen Räthſel. Welches war auch das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen dieſer Frau und dem Manne, den ſie grenzenlos ge⸗ 
liebt haben mußte, als ſie ihm Alles zum Opfer brachte, was ſonſt 
einer Frau theuer iſt? den ſie noch lieben mußte, da ſie fortfuhr, ihm 
Opfer zu bringen — Opfer, die ihr zu ſchwer zu werden ſchienen? 
Hatte ſie doch wieder und wieder zu Elſen geſagt, daß ſie ohne Elſe's 
Liebe, ohne die Verzeihung des Bruders nicht mehr leben könne! und 
wagte doch in Giraldi's Gegenwart auch nicht das kleinſte Liebeszeichen 
gegen Elſe, wagte nicht, die Bedingung zu erfüllen, welche ihr der 
General geſtellt, wenn mehr, als von einer oberflächlichen geſellſchaft⸗ 
lichen Berührung, von einer wirklichen Ausſöhnung zwiſchen ihm und 
ihr die Rede ſein ſollte — wagte nicht, ſich von Giraldi zu trennen, 
ſchien vielmehr nach wie vor unter der abſoluten Herrſchaft des daͤmo⸗ 
niſchen Mannes zu ſtehen! mie 

Das find ja Alles ſchlimme Dinge, fagte Mieting; aber das ſehe 
ich denn doch nicht ein, weshalb Du deshalb Dein jung friſch Leben 
vertrauern ſollſt. Liebe Zeit! ſo etwas kommt ſchließlich in allen 
Familien vor. Meine Schwägerin gefällt mir auch ganz und gar nicht; 
mein Bruder iſt ein echter Strummin: immer luſtig und oben hinaus, 
und ſie iſt eine richtige Suſe, die den armen Menſchen mit ihrer 
trocknen Philiſterhaſtigkeit und ewigen Bedenklichkeit zur Verzweiflung 
bringt. Und was das mit den Onkels und Tanten auf ſich hat, — 
na, davon kann ich erſt recht ein Wort mitſprechen. Den Onkel Malte 
I, auf Granſewitz, weißt Du — drei Meilen von uns — ſehen wir 
alle dret Jahre einmal, und dann zankt ſich der Papa fürchterlich mit 
ihm; von Onkel Hans — er war auch Offizier, ging dann in öſter⸗ 
reichiſche Dienfte und ſpäter nach Brasilien, — haben wir- feit ſechs 
Jahren nichts gehört; Tante Guſting, die an einen Baron Carlſtröm 
nach Schweden verheirathet, it wieder fo vornehm geworden, daß fie 
nur einen halben Tag Hei uns blieb, als fie im vorigen Herbſt nach 
Strummin kam: die Combination von Tabaksrauch und Pflaumen- 
musduft fei ihr odies geweſen, ſchrieb ſie nachher — und ſo könnte 
ich Dir noch tauſend herzbrechende Geſchichten aus anderen Familien 
erzählen. Mein Papa ſagt immer: wenn man auch noch für alle ſeine 
Verwandten verantwortlich fein fol, da hört das Vergnügen auf. 

So tröſtete Mieting, während fie uhr langes rothblondes Haar 
flocht, auf das fie jetzt ein wenig eitel war, ſeildem Signor Giraldi 
in einer großen Geſellſchaft bei Tante Valerie erklärt, daß es die echte 
Titianiſche Farbe habe; oder koſend und plaudernd auf dem Rand von 
Elſe's Bett ſaß — wie an dem erſten Abend auf Golmberg. 

Mieting kam wiederholt auf dieſen Abend zurück. War es doch 
das Chriſtfeſt ihrer Freundſchaft geweſen, ſagte Mieting, und friſchte 
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doch die Begegnung mit dem Grafen Golm, den fie in allen Geſell⸗ 
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ſchaften trafen, und der auch in letzter Zeit ein und das andere Mal 
ſich zur häuslichen Theeſtunde eingeſtellt hatte, die theure Erinnerung 
immer wieder auf! } 

Aber Mieting wollte keineswegs blos in Erinnerung ſchwelgen, wie 
ſie ſich den Anſchein gab; und ihre Vermuthung, daß Elſe ſich ganz 
und gar nicht für den Grafen intereſſtre, hatte noch jede Gelegenheit, 
die Beiden zuſammenzuſehen, beſtätigt; aber wenn ſie von den Ereig⸗ 
niſſen auf Golmberg ſprach: von der Abendtafel und dem Morgen⸗ 
ſpaziergang, — war es doch ganz unverfänglich, ja gar nicht zu ver⸗ 
meiden, daß unter andern ein Name erwähnk wurde, welchen Elſe 
aus freien Stücken niemals über die Lippen brachte, und von dem 
Mieting überzeugt war, daß er Tag und Nacht in ihrem Herzen 
wiederklang. 

Gerade weil ſie ihn nicht über die Lippen brachte. — Das muß 
doch einen Grund haben, ſagte ſich Mieting, und ebenſo, daß er, der 
hier eingeführt und, nach Allem, was ich von Tante Sidonie höre, 
ſo gut, ja glänzend empfangen worden iſt, ſich gar niemals ſehen 
läßt; und dieſer Grund muß einer und derſelbe, und kann nicht an⸗ 
ders als ein trauriger, und eben der Grund von Elſe's Traurig⸗ 
keit ſein. 

Aber jeder noch etwa auftauchende Zweifel an der Richtigkeit dieſer 
Schlußfolgerung war verſchwunden, als ſie eines Tages — ganz zu⸗ 
fällig — ſie hatte nicht darnach geſucht, wahrhaftig nicht, aber ihre 
Garderobe hatte die entſchiedene Neigung unter Elſe's Garderobe zu 
gerathen — in der Taſche des blauen Tarlatankleides, daß Elſe geſtern 
Abend in der Geſellſchaft bei Sattelſtädt's angehabt, einen harten 
Gegenſtand fühlte, welchen ſie für ein Portemonnaie hielt, und, weil 
fie der Kammerjungfer nicht recht traute, herausnehmen zu müſſen 
glaubte, und in welchem ſie, als ſie ihn herausgenommen, zu ihrer 
nicht geringen Verwunderung einen Taſchen⸗Kompaß in einer ſehr 
zierlichen Kapſel aus Elfenbein erkennen mußte. In dem innern 
Deckel der Kapſel aber hatte mit ſehr kleinen, aber doch ganz les- 
baren goldenen Buchſtaben ein gewiſſer Name geſtanden, welchen 
Elſe ganz vergeſſen zu haben ſchien. Mieting hatte gemeint, daß ſie, 
bei der Verſtändigkeit und Discretion jetzt Ehrenſache, wohl am beſten 
thue, wenn fie auf den Finderlohn verzichte, hatte die Kapſel — 
allerdings nicht ohne ein ganz indiscretes Lächeln — wieder geſchloſſen, 
in die Taſche zurückgleiten lafen und ſich in das Fenſter geſetzt, um 
an ihre Mama zu ſchreiben, und war ſo eifrig beim Schreiben ge⸗ 
weſen, daß ſie nicht ein einziges Mal vom Papier aufblickte, als Elſe 
nach einer Minute — fie hatte ihre Wirthſchaft ordnen wollen — 
wieder heraufkam, ein paar Mal, ohne ein Wort zu fagen, in dem 
Zimmerchen auf⸗ und abging, dabei dem Tarlatankleide, das ganz ge⸗ 
laſſen über der Stuhllehne hing, ſich immer mehr näherte, und end⸗ 
lich — Mieting war wieder einmal in die vorhergehende Zeile ge⸗ 
rathen und konnte deshalb durchaus nicht hinſehen — das Tarlatan⸗ 
kleid von der Lehne nahm und in den Schrank hängte. Und dabei 
mußte denn wohl die Kapſel herausgefallen ſein — obgleich Mieting 
nichts hatte fallen hören — in der Taſche war fie wenigſtens nicht 
mehr — wie Mieting, nachdem Elſe wieder gegangen war, conflatirte 
— diesmal nicht zufällig — ich muß endlich einmal wiſſen, woran 
ich bin, ſagte Mieting — um ihrethalben! l 
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Sonntag, ben 3. September 1876. 


gen gleichzeitig von zwei Seiten ſtreitig gemacht werden. Die Agrarier und 
die — Socialdemokraten wollen ihn verdrängen. Seine bisherigen Wähler 
ſind indeß darüber nicht beunruhigt und hoffen, ihn mit glänzender Ma⸗ 
jorität auch diesmal durchzubringen. Lasker ſelbſt ift übrigens von feiner 
Reife aus der Schweiz nach Freiburg im Breisgau zurückgekehrt, um ſich 
dort noch eine Zeit lang zu kräftigen. 

Unter den Fragen, welche ſich gegenwärtig in Italien der Erwägung der 
Miniſter beſonders aufdrängen, befindet ſich auch die Beſtimmung über die 
Befugniſſe des Miniſterpräſidenten. Der „Gazetta Piemonteſe“ wird über 
dieſen Gegenſtand von Rom berichtet: Der Miniſterpräſident will mehr Ein⸗ 
heit und Disciplin in ſein Cabinet bringen, weil einige Miniſter im Laufe 
der letzten beiden Monate ſich zu frei bewegt und der Regierung dadurch 
Unannehmlichkeiten bereitet haben; denn es iſt nur ihre Schuld, wenn es 
heißt, daß im Cabinet keine Einigkeit herrſche. Die Begnadigung des Mör⸗ 
ders de Mata, die man dem Miniſter Mancini Schuld giebt, iſt vielleicht 
auch ein Grund, weshalb der Miniſter⸗Präſident, und ganz mit Recht, die 
betreffende Angelegenheit angeregt hat. Es gilt eine Form ausfindig zu 
machen, oder eine ſchon früher gefundene wieder zur Geltung zu bringen, 
um der gefährlichen Willkür einzelner Miniſter Schranken zu ſetzen, die 
Autorität des Cabinets zu wahren und die Direction der Politik und Ver⸗ 
waltung in die Hände des Miniſterpräſidenten zu legen. Vielleicht wird 
dabei auch ein Poſten im Miniſterium frei, und er könnte ſo beſetzt werden, 
daß die gemäßigte Partei im Cabinet noch ſtärker wird. 

Die Pfarrer der Diöceſe Paderborn haben, wie der „Oſſervatore“ mit- 
theilt, vor einem Monate an den ehemaligen Biſchof Conrad Martin ein 
Schreiben gerichtet, in welchem fie ihn davon in Kenntniß ſetzen, daß fie 
wegen der Verfolgung der Kirche in Deutſchland mit ihm nicht direct core 
reſpondiren könnten, und ſich deshalb an den heilgen Vater gewandt hätten, 
um von ihm zu hören, wie ſie ſich der preußiſchen Regierung gegenüber zu 
verhalten hätten, wenn dieſe den Unterricht in der Religion durch Lehrer 
ertheilen laſſe, die nicht von der Kirche beſtätigt wären. In folgendem, von 
Pius IX. an den Biſchof Martin gerichteten Briefe wird nun dem Verlangen 
der Pfarrer Genüge geleiſtet: í 

Pio IX. P. Peis iy 
„Ehrwürdiger Bruder, Gruß und alu Segen! Da Sie, wie 
der Apoſtel vorhergeſagt, gleich den Gläubigen, welche in urvordenklichen 

Zeiten, weil ſie Gerechtigkeit übten und den Glauben bewahrten, geprüft 

wurden und die härteſten Strafen erlitten, ſo haben Sie Urſache ſich n Ae 

freuen, da Ihr Glaube demjenigen der Gerechten gleicht, welche die Bez 
freinng nur annahmen, wenn fie dadurch zu der herrlichſten Auferſtehung 
gelangen konnten. Deshalb ziehen Wir es vor, Uns mit Ihnen über Ihr 

Schickſal zu freuen, ſtatt darüber zu klagen, und zwar darum, weil Sie 

nicht nur Ihre Wurde und die Ihres Amtes zu bewahren gewußt, ſon⸗ 

dern auch fortfahren, für die Ihnen anvertrauten Heerden Sorge zu tragen. 

Wir freuen uns, daß Sie reiche Früchte der Treue und der Diebe bon 

Ihrem Clerus und von „Ihrem Volke“ geerntet, daß diefe mit Freuden 

die Verfolgungen ertragen, auch die Reinheit ihres Glaubens und die 

Bewahrung der Einigkeit allen anderen Dingen vorziehen. Wir ſehen 

hierin einen wunderbaren Beweis des Eifers, den Ihr Clerus mit Ihnen 

gemeinſam fih der Erziehung der Jugend widmet und dem von ars 
8 Plane nachlebt, gemäß welchem die allein von der weltlichen 
ewalt eingeſezten Lehrer ihren Gehorſam gegen die Kirde mit Vor t K] 
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In den beiden folgenden Tagen wurde Mieting in auffallender 
Weiſe ihrem Programm untreu. Sie war in der Geſellſchaft, feje 
gegen ihre Gewohnheit, zerſtreut und ſchweigſam, legte dafür vor der 
Dienerſchaft eine indiscrete Neugier über die Verhältniſſe und Gewohn⸗ 
heiten der benachbarten Familien, beſonders der Schmidt'ſchen, an den 
Tag, trieb die Unverſtändigkeit fogar fo weit, von ihrer bevorſtehenden 
Abreiſe zu ſprechen, und daß es die höchſte Zeit fet, verſchiedene Ber 
fuhe bei Freunden der Eltern zu machen, die fie bisher in ſträflicher 
Weiſe vernachläßigt habe. Sie ging auch in der That einige Male 
ohne Elſen aus und war beſonders den Nachmittag des dritten Tages 
auf mehrere Stunden verſchwunden, kam dann freilich zum Thee nach 
Hauſe, ſo wunderlich aufgeregt, daß es ſelbſt Tante Sidonie nicht 
entging, und Elſe anfing, ſich ernſtlich zu beunruhigen. 

Aber wie erſchrak Elſe, als Mieting ihr, nachdem ſie beide ſich 
früher als gewöhnlich zurückgezogen, um den Hals fiel und unter 
heftigſtem Weinen rief: Elſe, Elſe, Du brauchſt Dich nicht mehr zu 
ängſtigen und zu grämen, ich ſchwöre es Dir, bei dem, was mir 
das Heiligſte iſt: unſerer Freundſchaft, er liebt Dich! ich weiß es von 
ihm ſelbſt! 

Die erſte Wirkung dieſer Worte ſchien nicht die von Mieting er⸗ 
wünſchte und erhoffte zu ſein; denn Elſe brach jetzt ebenfalls in Thränen 
aus; aber Mieting fühlte, während ſie die Freundin im Arm hielt 
und den Kopf derſelben an ihren Buſen drückte, daß die Thränen, wie 
heiß und leidenſchaftlich auch immer, doch keine Schmerzensthränen 
waren, daß der ſtarre Gram, der ihr armes Herz ſo lange bedrückte, 
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ſich gelöſt, und daß fie ſtolz und glücklich fein durfte, der Freundin 


dieſen Dienſt geleiſtet und den Bann gebrochen zu haben. 

Und nun laß Dir erzählen, wie ich es angefangen habe, ſagte fie. 
indem ſie Elſe zu ſich auf das Sopha zog und die Hände derſelben 
in ihren Händen behielt. Die ganze Schwierigkeit, ſiehſt Du, lag 
darin, ihn einmal ſelbſt zu ſprechen; aber nun ſprich mal mit einem, 
der nicht kommt, dem man an keinem Orte begegnet, weder in der 
Geſellſchaft, noch auf der Straße, obgleich man Wand an Wand 
wohnt, und zu dem man auch nicht hingehen kann und wenn man 
die reinſten Abſichten von der Welt hat. Ich legte mich alſo auf's 
Horchen bei den Leuten, Auguſt war der ausgiebigſte — er ift fo etwas 
wie ein Neffe von dem alten Diener drüben — und nun hörte ich zu 
dem, was ich bereits wußte, daß er die Vormittage auf ſeinem Zimmer 
arbeitet und die Nachmittage in dem Atelier von einem Bildhauer, — 
Anders heißt er, — verbringt, der ihn „modulirt“, ſagte Auguſt; ich 
dachte, es würde wohl modellirt heißen, obgleich ich für mein Theil 
auch nicht wußte, was das war. Nun erinnerſt Du Dich vielleicht, 
daß am Dinstag Abend bei Deiner Tante Valerie fo viel über Kunſt 
debattirt wurde, und Herr Giraldi wiederholt auf Herrn Anders zu 
ſprechen kam, und daß er fich ſchon längſt vorgenommen, Herrn Anders 
einmal in ſeinem Atelier aufzuſuchen und ſich die neueſten Arbeiten 
anzuſehen, da der Satyr mit dem Amor leider bereits verkauft ſei. 
Ich hatte damals kaum darauf geachtet; jetzt ſiel mir Alles Wort für 
Wort wieder ein und mein Plan war fertig. Ich beſuchte geſtern 
Tante Valerte, brachle die Rede wieder auf Bildhauerei, und daß ich 
ſo ſchrecklich gern einmal einen Bildhauer bei der Arbeit ſehen mochte; 
ob Herr Giraldi mich nicht einmal in ein Atelier führen könne, aber 
wo möglich in das von Herrn Anders, der uns fo nahe wohne und 


ITS RA £ Rn 
n HERE 7 r 


8 


und That beweiſen müſſen. Um dieſen Plan durchzuſetzen, war eine mehr] vorläufig als 


als natürliche Kraft nöthig und eine nicht minder große Feſtigkeit, um 
die Schwierigkeiten zu überwinden, welche der Durchführung deſſelben ent⸗ 
gegenſtanden, aber Gott, der ſolchen Plan eingegeben, 
au 


e * T 


| ' wird ohne Zweifel ben. z | ! 
ch die Kraft verleihen, die nöthig iſt, ihn gänzlich durchzuführen.] tungen wegen einer Revolte zu Gunſten des Sohnes des verſtorbenen Sul⸗ 
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ziemlich bebeutungslos. Auf die Jriedensunterhandlungen 
muß er freilich naturgemäß einen mehr oder weniger lähmenden Einfluß 
Nach den bisherigen Nachrichten zu ſchließen, waren die Befürch⸗ 


< 2 * . 
ORT r ` . 
14 * e un ae 


Empfangen Sie den nee Segen, den Wir Ihnen als Pfand Un⸗ tans, Juſſuf Nzedins, übertrieben. Doch ſteht in Konſtantinopel nach wie 


ſerer beſonderen Liebe ertheilen! 
Gegeben zu Rom bei St. Peter, den 31. Juli 1876, am XXX. Jahre 
Unſeres Pontificats. Pio P. P. IX.“ 

Man erſieht — ſagt eine Römiſche Correſpondenz der „H. N.“ — aufs 
Neue aus dieſem Briefe, daß ſo lange der jetzige Papſt lebt, an ein Ende 
des Culturkampfes gar nicht zu denken iſt. Je energiſcher die deutſche Regie⸗ 
rung die Rechte des Staates der Kirche gegenüber aufrecht erhält, deſto mehr 
erleichtert ſie den derzeitigen liberalen Miniſtern Italiens das Regieren, 
weil dieſe daraus den Muth ſchöpfen, auch ihrerſeits den ultramontanen 
Anmaßungen und Intriguen gebührend entgegenzutreten. Dieſe Intriguen 
ſind gegenwärtig darauf gerichtet, das bigotte Volk zu verführen, wegen des 
Verbots der Proceſſionen Straßentumulte in Scene zu ſetzen, wenn das 
Viaticum herumgetragen wird. Mehrere Präfecten in den Südprovinzen 
ſollen berichtet haben, es würde ihnen nur möglich ſein, die Ordnung auf⸗ 
recht zu erhalten, wenn ſie häufig die Erlaubniß ertheilten, Proceſſionen auf 
den Straßen abzuhalten. Der Miniſter des Innern ſoll ihnen geantwortet 


vor der größte Theil der Garniſon in den Kaſernen zum Einſchreiten bereit. 
Charakteriſtiſch iſt die Art und Weiſe, wie der Correſpondent der „K. Ztg.“ 
in Konſtantinopel unter dem 30. v. Mts. über die betreffenden Vorgänge 
Nachricht gab. Er telegraphirte nämlich: è 
„Die Thronentſetzung Murads iſt durch den Wechſel des Palaſt⸗Mar⸗ 
alls vorbereitet. An die Stelle Nuri Paſcha's, der ein Schwager 
urads iſt, tritt Hamdi Paſcha, ein Günſtling Midbats. Alle ſtaatlichen 
Reformen werden bis nach dem Kriege verſchoben. Der Sultan Murad, 
deſſen Krankheit ſich verſchlimmert, ſuchte ſich am Freitag 
durch ein Gitter in den Bosporus zu ſtürzen. Er begrüßte den 
Großvezier als Abdul Aziz. Am Montag Morgen beſuchten der Groß⸗ 
bezier und Midhat den Scheik⸗ul⸗Jslam zu Bebek, angeblich zur Erwir⸗ 
tag des Abſetzungs⸗Fetva. Am Montag Mittag befragte ich Midhat 
ſelbſt über dies Gerücht und erhielt die Antwort: „Man darf nicht Alles 
glauben, was in der Stadt gesprochen wird“, Murad wird wahrſchein⸗ 
lich internirt. Der eee Botſchafter Sir H. Elliot ſcheint eingeweiht. 
Der Großvezier und Midhat beſuchten ihn. Konſtantinopel ift ruhig.“ 
Der neue Sultan Abdul Hamid II. (Abdul Hamid J. regierte von 


2 


haben, daß fie jenes Verbot nicht zu ſtreng handhaben und namentlich Pro: | 1774—1789) ift am 22. September 1842 geboren und der Altefte Bruder 
ceſſionen an den Tagen geſtatten können, an denen die Feſte der Schutz- des abgeſetzten Sultans Murad. Man rühmt feine Nüchternheit und feinen 
patrone gefeiert werden. ; ASA männlichen Ernſt. Viel Werth iſt freilich auf dergleichen Anpreiſungen 

Die „A. A. Z.“ laßt ih aus Rom Folgendes ſchreiben: Ein in Ange- nicht zu legen; auch in Betreff Sultan Murads wurden fie feiner Zeit laut, 
legenheiten des Vaticans in der Regel wohlunterrichteter Mann verſichert: um hinterher in der kläglichſten Weiſe Lügen geſtraft zu werden. Wie dem 
„Der Cardinal Hohenlohe hat ſich in einem Brief an den Papſt erboten, „N. W. Tagebl.“ aus Konſtantinopel mitgetheilt wird, hat in den letzten 
die Vermittelung zwiſchen den deutſchen Biſchöfen und der preußiſchen Re⸗ Tagen vor dem Thronwechſel, als dieſer im Princip ſchon beſchloſſen war; 
gierung zu übernehmen. Der Papſt hat das Anerbieten angenommen, und Abdul Hamid Gelegenheit genommen, dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Bot⸗ 
den Cardinal eingeladen, von Tivoli nach Rom zu kommen und die Sache ſchafter Grafen Zichy gegenüber fih über die Lage zu äußern. Abdul 
mit ihm zu beſprechen. Die Hofprälaten im Vatican find ganz verblüfft, Hamid erklärte, durch die Fehler früherer Zeiten fei der finanzielle wie poli- 


und wiſſen nicht, was ſie dazu ſagen ſollen.“ 
In Frankreich fängt jetzt der Epiffopat an, die weltliche Macht gegen 


tiſche Zuſtand des Reiches ein prekärer geworden; jedoch ſei derſelbe kein 
verzweifelter und die Verhältniffe könnten durch Weisheit und conſtante 


anticlericale Kundgebungen anzurufen. Der erſte Prälat, welcher dies thut, Arbeit verbeſſert werden. Er, Abdul Hamid, ſehe die Nothwendigkeit, Re⸗ 
$ 1 N H N H ’ ” * * 
ift der Biſchof von Frejus und Toulon. Anlaß dazu gaben ihm die Reden, formen an Haupt und Gliedern durchzuführen, ein und werde ſeinerſeits, 


welche bei der Vertheilung der Preiſe in den Schulen von Toulon gehalten 
wurden und die den Vorſchriften des Syllabus nicht gemäß waren. Der 
Biſchof verlangt in einem an den Juſtizminiſter gerichteten Schreiben ſtrenge 
Beſtrafung der Gottesläſterer. 

„Einige unſerer fundamentalen Dogmen“, jagt der Biſchof zum Schluß 
ſeines Schreibens, „werden frech geleugnet; die Erbſünde, die Vorſehung, 
. Strafe als Irrthum und Im 
dach 
Schande des Laſters prollamirte man den Unverſtand als das ſchlimmſte 
der Uebel. Endlich beſeitigte man Gott ſelbſt, indem man ſagte: „Keine 
Täuſchung! Nur du und das Weltall be 9 55 — und der Himmel wird 
dir nicht helfen!“ Ich weiß, daß die Schn 


lachen und daß fie fih, nachdem fie Gott und der geſammten Kirche den gegen Canovas gewonnen. 


Krieg erklärt haben, wenig um das Wort eines Biſchofs kümmern werden. 
Aber ich weiß auch, daß mein Proleſt, als der Ausdruck einer meiner 
heiligſten Pflichten, eine Erleuchtung für die katholiſchen Gewiſſen fein wird 
und daß auch Sie, Herr Miniſter, wegen Ihrer Liebe für die Gerechtigkeit 


moralität bezeichnet. Ohne Be⸗ eine Madrider Correſpondenz der „K. Z.“, iſt die Nachricht richtig. 
des wahren Böſen, der Durchtriebenheit des Verbrechens und der] handelt es ſich nicht um eine Verſchwörung gegen Thron oder Regierung, 


wenn der Wille Gottes ihn zum Herrſcher berufen ſollte, Alles aufbieten, 
um die Fundamente des Reiches zu befeſtigen. 

Aus Spanien meldet man, daß die Regierung die Nachricht, daß in 
Pamplona eine Verſchwörung entdeckt und in Folge deſſen zwei Unteroffiziere 
der Armee erſchoſſen worden ſeien, als falſch bezeichnen läßt. Trotzdem ſagt 
Nur 


ſondern um ein Complot, deſſen Theilnehmer ſich oder Andere von der jetzt 
auch auf die baskiſchen Provinzen ausgedehnten Militäraushebung befreien 


digen über meine Bannflüche wollten. — Der Gemahl der Königin Iſabella ift jetzt auch der Intrigue 


Derſelbe hat ſich nicht Allein für die Heirath 
Alfons’ XII. mit einer der Töchter des Herzogs von Montpenſier erklärt, 
ſondern auch verſprochen, ſeinen Einfluß aufzubieten, um die Moderados 
ans Ruder zu bringen. — Ueber den Zeitpunkt, wann die Neuwahlen ſtatt⸗ 


und die Wahrheit entrüſtet fein und es zugeben werden, daß ein Biſchof, welcher finden, iſt noch nichts feſtgeſetzt, da ſich noch nicht genau berechnen läßt, 


ſeine heilige Sendung richtig erkennt, das unbeſtreitbare Recht hat, die 
Vertheidigung der Kirche und des Staats zu übernehmen. Nichts iſt un⸗ 
heilvoller für eine Regierung als zu geſtatten, daß man Gott den Krieg 
erklärt; nichts entwürdigt mehr in den Augen der Bevölkerung, als die 


welchen Zeitraum die Cortes, die gegen den 10. November zuſammentreten, 
zur Erledigung der organischen Geſetze gebrauchen werden. — Die ſpaniſchen 
Republikaner fahren fort, aufs eifrigſte zu conſpiriren, aber nicht in Spanien, 


Duldung öffentlicher Gottloſigkeit. Ich hoffe daher, Herr Miniſter, daß] ſondern in Frankreich. Sie treten um fo kühner auf, weil fie auf die 


Sie in Uebereinſtimmung mit gpa ehrbaren Collegen, den Herren Mi- 
niſtern des öffentlichen Unterrichts und des Innern, die gottloſe Fred- 
heit, welche ich Ihnen mitgetheilt habe, beſtrafen und die nothwendigen 


Unterſtützung eines Theils ihrer franzöſiſchen Glaubensgenoſſen zählen zu 
können glauben. Dieſe Verſchwörungen und Umtriebe würden ſehr wenig zu 
bedeuten haben, wenn die Regierung von Canovas weniger reactionäre 


Maßregeln ergreifen werden, um die Wiederholung ſolcher Scandale zu as 
Aae u: ` Politik triebe, aber mehr ſich um Verbeſſerungen in der Verwaltung und 


Man ift natürlich begierig, zu erfahren, was die Miniſter thun werden, um Entwicklung der Hilfsquellen des Landes kümmern wollte. * i 
Geben dieſelben nach, fo wird man in Zukunft in Frankreich keine Reden Nach den neueſten Nachrichten aus Amerika hat die demokratiſche Partei 
mehr halten können, die dem Vatican nicht genehm find. des Staates New⸗Pork Horatio Seymour durch Acclamation zum Candidaten 
Der in der Türkei nunmehr vollzogene Thronwechſel erscheint wenigſtens für die Gouperneurwahl aufgeſtellt. y 


meine Zeit jetzt doch nur noch ſehr beſchränkt fei? Herr Giraldi — freundliche September⸗Tage ſtützt ſich nur noch darauf, daß dieſer 
das muß man ihm laffen: was die Höflichkeit betrifft, da it er allen. Monat von unſerem Kaifer zu feinen militäriſchen Feſten — den 
unſern Herren über — war gleich bereit, und auch Deine Tante fagte] Mandͤvern — beſtimmt ift, und bisher diefe ſtets vom Wetter begünſtigt 
zu; aber nur, wie mir ſchien, weil Herr Giraldi es wünſchte. Und waren. Warum ſollte der Himmel in dieſem Jahre eine Ausnahme 
richtig, als ich heute Nachmittag Schlag vier Uhr — das war die] machen? In dieſer durch die Elemente bedingten grämlichen Stim- 
feſtgeſetzte Stunde — Du bit mir nun nicht mehr bös, daß ich weg: mung können wir uns einer geheimen Schadenfreude nicht erwehren, 
gelaufen bin? — hinkomme, empfing mich Herr Giraldi allein, müßte wenn wir der Glücklichen gedenken, welche die Freude des Landlebens 
mit ihm vorlieb nehmen, Deine Tante hätte Migraine — Alles mit] noch immer genießen. Der Regen in der Stadt ift eine Unannehm⸗ 
feinem höflichen Lächeln — Du kennſt es ja: aber in feinen Augen lichkeit, auf dem Lande kann er zu einer wahren Calamität werden, 
war es bös finſter — ich dachte gleich: es hätte eine Scene-gegeben.] weil er die Wege in Bäche und Sümpfe verwandeln, und Leuten, die 
Das that mir ſchrecklich leid, und der Gedanke, mit Herrn Giraldi | keine Equipage haben, förmlichen Hausarreſt geben kann. In der 
allein die Expedition zu machen, war auch nicht gerade tröſtlich; aber Stadt kann man ſich gegen die Langeweile, die der Regen immer in 
es handelte fih ja um Dich und da würde ich mit Rinaldini — wadhe | feinem Gefolge hat, auf verſchiedene Weiſe vertheidigen, auf dem Lande 
auf, weißt Du — durch die Abbruzzen wandern. So ſchlimm follte | it man derſelben wehrlos Preis gegeben. Und wenn nun gar die 
es nun nicht werden, denn, als wir eben gehen wollten, wer kommt?] Villa in einer der neuen baumarmen, dagegen ſandreichen, der Haupt- 
Deine himmliſche Tante, mit verweinten Augen — leider! und fehr|ftadt unfernen Villenſteppen liegt, und wenn dieſelbe vollends einiges 
angegriffen, aber zum Ausfahren angezogen fir und fertig; Herr Gi⸗ Talent zur Entwickelung von Zugluft und Aufnahme von Feuchtigkeit 
raldi küßte ihr die Hand — fo kann's ſelbſt Ottomar nicht — und zeigt, wenn die entzückende Ausficht auf fünf Schritte regengrauen Gartens 
hauchte ein paar Worte italieniſch, worauf Deine Tante lächelte — ich] noch durch leichte Mahnungen an Rheumatismus und dergleichen 
fage Dir: er kann fie um den kleinen Finger wickeln. Fort ging's; Schmerzens⸗Scherze gewürzt wird, dann, ſo glauben wir, tauchen in 
und nun paß Achtung, Du liebe, ſüße, einzige Dirn'! der Seele des enragirteſten Naturenthuſiaſten, der poetiſchſten Grüne: 
Gortſetzung folgt.) Gras⸗Schwärmerei Träume von großen möbelbeladenen Wagen auf, 
1 welche ſtadtwärts ziehen, und die Comforts der Winterwohnung ſtehen, 

Berliner Herzensergießungen. verklärt im Lichtglanz der Sehnfucht, vor ihren geiſtigen Blicken. — 

Berlin, 31. Auguſt. Vor der Hand bilden den Vortrab dieſer landläufigen Flüchtlinge die 

Vor Allem ſind wir froh und zufrieden, daß wir Bela Kaifer | „Badenſes“ aus den warmen und kalten Fluthen ihres Sommer⸗ 
wieder aus feinen heißen Kurquellen Gaſtein's wohlbehalten zurück Elements, in der Minderzahl die aus den warmen binnenländiſchen Bädern, 
haben. Es hat uns froſtig durchſchaudert, als wir die Nachricht von in der Mehrzahl die an der Nord» und Oſtſee „Geſtrandeten“, 
dort lafen: „Seit dem 25. Auguft früh hier ununterbrochen dichter] namentlich die an der letzteren Küſte immer anſäßig geweſenen Waſſer⸗ 
Schneefall, — unter deffen Laft zahlreiche Bäume gebrochen.“ — Liebhaber, deren es, von dem Zeitpunkt des Hitzebeginns, in Swine⸗ 
Soweit find wir, Gottlob, in Berlin noch nicht, obgleich der jähe] münde und nächſter Umgebung, in dieſem Jahre mehr als in irgend 
Wechſel der Temperatur uns den Kampf des Spätſommers mit dem einem Vorjahre gegeben hat. Das prachtvolle, ſchöne Etabliſſement 
Herbſte bereits fühlbar macht. Der letzte ſteht vor der Thüre und des „König⸗Wilhelms⸗Bades“ zunächſt dem eben genannten 
bläſt in kindiſcher Luft bereits durch das Schlüſſelloch, während in den | Hafenort, verbunden mit dieſem durch kurze Waldpromenade und aus: 
Mittagsſtunden der Spätſommer fih anſtrengt, uns noch mit einem geſtattet mit allem möglichen Comfort, hat, wie wir von Rückkehren⸗ 
lauwarmen Lächeln zu tröſten. Der Stern des Jahres it im Sinten. den erfahren, die Zahl feiner Gäfte kaum gefaßt und — wie wir hier 
Die Stelle der Roſen und Nelken nehmen Aſtern und Georginen ein, da capo hören — die Adminiſtration des hieſigen Hotels zum 
die Sterne unter den Blumen. Als duftender Kelch und Becher er⸗[„Kaiſerhof“ zu der Idee bewogen, ein dito⸗Bade⸗Etabliſſement in 
ſchließt ſich und prangt die Blumenwelt im Lenz und Sommer; als farben⸗ dem von Swinemünde eine Meile entlegenen Heringsdorf zu 
prächtiger aber kalter Stern geht fie unter. Sehnſucht nach dem Duft, etabliren. Wir würden dieſer Idee beiſtimmen, wenn fie vor zehn 
welchen die Petroleum⸗Lampen verbreiten, fo wie nach den Blumen, Jahren gefaßt und ausgeführt wäre, als das damals bäuerlich⸗genüg⸗ 
welche in bunten Farben auf den Theetaſſen gemalt find, geht dabei ſame Dorf noch auf fein Waldufer folz fein konnte. Seitdem hat 
durch viele Gemüther. Und wenn auch — es it in der confuſen] die graſſtrende Villen⸗Bau⸗Manie aber den Wald entholzt und dem 
Erden⸗ und Himmelswelt jetzt ja nichts unmöglich — noch einmal die Swinemünder „König⸗Wilhelmsbade“ den grünen laubſchattigen Vor- 
Hitze über unſeren ſtädtiſchen Häuptern Gaſtrollen geben wollte, es rang geſichert. Bis Heringsdorf wieder von einemWalde umgeben 
bleibt doch nicht mehr zu leugnen, daß man gut thut, für die kühlere[ſein wird — bis jetzt find noch keine Anpflanzungen bemerkbar — 
Jahreszeit Vorbereitungen zu treffen und daran zu denken, die Sommer: fits wohl noch lange hin; es können bis dahin abwechſelnd eher noch 
zelte, unter denen man bisher auf dem Lande nomadiſirt hat, abzu: neue, jetzt ins Stocken gerathene „Gründungen“ aufſprießen, und vom 
brechen. Während wir ſchreiben, verfinſtert ein engliſches Spleenwetterf erneuten Pleiten⸗Winde wieder fortgeweht werden. Begnügen wir — 
unſer Zimmer und unfere Seele. Die einzelnen freundlichen Sonnen: denen der Himmel überhaupt noch Zeit zu Seebadeplänen und Aus- 
ſtrahlen, die in langen Intervallen plötzlich durch die Fenſter fallen] führung derſelben gönnt — uns mit dem comfortablen Swinemünder 
und dann wieder verſchwinden, wie ſommerliche Blitze, werden raſch[ Sommer-Aſyl, in welchem wir perſönlich uns während zweier Jahre 
von dem grauen kühlen Regenwetter vertrieben. Unſere Hoffnung auf! ſehr behaglich gefühlt haben, behaglicher als in dieſem Jahre der hiefige 


Seymour war bekanntlich in der Cam: 
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pagne des Jahres 1868 von den Demokraten als Präſidentſchafts⸗Candidat 
aufgeſtellt worden, erlag aber gegen Grant mit beträchtlicher Majorität. 
Den Poſten eines Gouverneurs von New⸗Mork hatte er ſchon früher bei 
Ausbruch des Bürgerkrieges bekleidet und ſpielte anfänglich nicht gerade 
eine zweifelsfreie Rolle, ſpater indeß entfaltete er bei der Ausrüſtung von 
Miliz⸗Regimentern eine bedeutende Thätigkeit. Sein Zuſammenhang mit 
der Reformpartei iſt nur ein ſehr loſer. 

In Braſilien erregt die neue Encyelica des Papſtes große Senſation. 
Die Regierung ihrerſeits tritt in dem officiöfen Blatte „Diaro do Rio de 
Janeira“ den Unwahrheiten des päpſtlichen Schriftſtücks mit aller Energie 
entgegen und ſtellt vor Allem in Abrede, daß ſie, wie man in Rom jetzt be⸗ 
bauptet, irgend welche Verbindlichkeiten gegen den päpſtlichen Stuhl über: 
nommen habe. Die Amneſtie bezüglich der verurtheilten Biſchöfe ſei ein 
völlig ſpontaner Act geweſen, über den man vorher nicht mit Rom ver⸗ 
bandelt habe. Der officiöſe Artikel hält ſich durchaus auf dem Gebiete der 
Thatſachen und giebt keinerlei Commentare über die etwaige Entwickelung 
der Angelegenheit, ja läßt nicht einmal durchblicken, welche Haltung die Re⸗ 
gierung eventuell annehmen werde. Dennoch iſt der Ton, in welchem die 
Sache erörtert wird, ein etwas gereizter und man kann allenfalls zwiſchen 
den Zeilen leſen, daß die Kronprinzeſſin, welche bis zur Rückkehr des Kaiſers 
die Zügel der Regierung in der Hand hält, nicht geſonnen iſt, ſich von Rom 
den Fuß auf den Nacken ſetzen zu laſſen. Freilich kann ſich in der Sachlage 
ſchnell mancherlei ändern, beſonders da man weiß, daß die Regentin den 
clericalen Einflüfterungen ihr Ohr nicht ganz verſchließt und der Miniſter 
des Innern, der die Verhandlungen zu leiten hat, ein alter ſchwachtöpfiger 
Mann, befangen in allen Vorurtheilen einer ſtreng katholiſchen Erziehung, 
nicht der Mann iſt, auf die Dauer großen Widerſtand zu leiſten. Cotegipe, 
der eigentliche Kopf des Miniſteriums, aber hat in der religiöſen Frage bis 
jetzt keine Stellung genommen. : 


Vom ſerbiſch⸗türkiſchen Kriegsſchauplatze. 

Die Nachrichten vom ſerbiſch⸗türkiſchen Kriegsſchauplatze, zumal die 
verläßlichen, werden von Tag zu Tag ſpärlicher; ja, es liegt uns heute, 
außer einigen engliſchen Berichten von älterem Datum, nur folgender | 
der „Pol. Corr.“ aus Belgrad unter dem 30. Auguft zugegangener | 


Bericht vor: j 
Ueber die letzten Waffenerfolge herrſcht hier große Freude. Soll es 
wirklich jetzt zum Waffenſtillſtand und Frieden kommen, fo- hat Serbien 
wenigstens keine Urſache, fih in militariſcher Beziehung des Ausganges 
des Feldzuges zu ſchämen. Abdul Kerim Paſcha wollte mit einem wuch⸗ 
tigen, von drei Seiten gleichzeitig geführten Schlage die ſerbiſche Armee 
vernichten und ſich den Weg nach Belgrad erzwingen. Er unterſchätzte 
aber ſowohl die Zahigkeit der ſerbiſchen Milizen, als auch die forti⸗ 
ficatoriſche Bedeutung von Alexinatz. Wie im ſerbiſchen Hauptquartier 
behauptet wird, verlor Abdul Kerim in den Tagen zwiſchen dem 19. und 
28. Auguſt mindeſtens 10,000 Mann an Todten und Verwundeten. Die 
Wiederaufnahme der Offenſive türkiſcherſeits iſt in den nächſten Tagen 
kaum zu erwarten. EN 
Wiewohl man bier auf die Wiederherſtellung des Friedens nahebei mit 
Gewißheit rechnet, ſo gebietet doch die Vorſicht, daß man auch für den 
allerdings nicht ſehr wahrſcheinlichen Fall eines entgegengeſetzten Aus⸗ 
anges der Verhandlungen Vorkehrungen treffe. Demgemäß hat der 
Kriegsminister einen neuen Park, aus 44 Geſchützen beſtehend, zu⸗ 
ſammengeſtellt, Liſten jener jungen Leute, die allenfalls noch zu 
den Waffen gerufen werden könnten, verfaſſen, und die Quan⸗ 
titäten von Mehl und Hafer, welche die nördlichen Kreiſe liefern könnten, 
approximativ abſchätzen laſſen. Gleichzeitig wurde angeordnet, daß die 
diesjährige Ernte von Jenen ſo raſch als möglich eingeheimſt und unter 
Dach gebracht werden ſollte, welche damit von Amtswegen beauftragt 
wurden, da ſchon früher über Einſchreiten des Miniſters des Innern die 
Veranſtaltung getroffen wurde, dab pie zu Haufe Gebliebenen die Feld- 
ar für die EN ſtebenden Mitbürger verrichten müſſen 
e bier accreditirten Vertreter der Großmächte Babak Faft taglich 
ſowohl unter ſich als mit dem Miniſter des Aeußern Beſprechungen. Der 
Ausſchuß der Skupſchtina wird ſich am 15. September vertagen. 

Unter den ſchon erwähnten engliſchen Berichten iſt vor Allem 
ein der „Times“ von ihrem Belgrader Berichterſtatter unter dem 
DE OP, — ur Cine; rr 
renommirte Wagen⸗Bauer und Lenker Neuß, der unterdeſſen fih leiden⸗ 
ſchaftlich der Privat⸗Lenkung eines kleinen Dampfboots ergeben, und, 
wie uns die Zeitungen erzählen, vor 6 Wochen die, die ſich ſeiner neuen 
Kunſt anvertraut, beinahe in die unterſeeiſche Welt befördert hätte. 

Auch für mich hat der Sommer⸗Aufenthalt „am Waſſer“, um- 
geben vom ländlichen Grün, viel Angenehmes. Da meine, nach Ar⸗ 
beits⸗Zeiten bemeſſene Zeit, mir in dieſem Jahre leider nicht erlaubte, 
die See aufzuſuchen, fo hat mir der See doch wenigſtens noch einen 
ſchönen Lebenstag gewährt. Ungefähr eine Meile von der Reſidenz iſt 
eins der ſchönſten derartigen Gewäſſer, der „Tegeler See“. Mitten 
in demſelben liegt eine kleine Inſel, die den Namen Valentins⸗ 
Werder trägt, vor 40 bis 50 Jahren ein wüſtes Wald⸗Eiland war, 
auf dem das kleine Gehöft eines Bauern („nomine Valentin“) 
lag. Ich erſtannte, als ein freundlicher Freund vor einigen Wochen, 
meine Hitzequal bedauernd, mich einlud, einen Tag lang in feiner 
Villa auf der früher wüſten Inſel zuzubringen. Ich nahm es 
dankbar an. Sein Wagen führte mich den Wogen entgegen, über 
unſere Vorſtadt Moabit — jetzt in ſeinen Prachtbauten mit der Re⸗ 
ſidenz wetteifernd — an dem Spree und Havel verbindenden neuen 
Schifffahrtscanal entlang durch den bedeutendsten Waldreſt in unſerer 
nächſten Umgebung, durch die Jungfernhaide (die Todes⸗ und 
Gedenkſtein⸗Stätte des im Duell gefallenen, einſt ſo mächtigen Polizei⸗ 
Chefs Hinkeldey, dann an Plötzenſee, der unangenehmen Zwangs⸗ 
Colonie für Journaliſten und andere unartige Individuen (ein aus⸗ 
gedehntes Häuſer⸗Conglomerat, dem auch eine doppelthürmige Kirche, 
und ringsherum vier oder fünf gaſtliche Vergnügungsorte () nicht 
fehlen) vorüber, bis zu dem am Seeufer belegenen Gaſthauſe „Blums⸗ 
hof“, das den Namen unſeres einſt berühmteſten Mozart'ſchen Don 
Juan, Carl Blum, der dieſes Tusculum beſaß, verewigt. Von 
hier führt eine Fähre Wagen und Menſchen nach der Inſel hinüber, 
die zu einem großen Park mit Alleen und Gartenanlagen durch einen 
Baumeister Herrn „Haberkern“ umgewandelt worden, der bereits 
15 bis 16 reizende Villen erbaut und ſo dieſes Eiland zu einem 
wirklich amönen und gefunden Sommer⸗Aſol umgeſchaffen hat. Ge- 
fund und wohlthuend in den glühend heißen Tagen für Bruſtleidende 
durch den feuchten Hauch des ſpiegelhellen Sees, zu dem die ihn um- 
rahmende Fichten⸗Haide den ihrigen beiträgt und die Hitze abſchwächt, 
— anmuthig durch die Lage des Ortes und die, die Abgeſchloſſen | 
heit unterbrechende Geſelligkeit befördernden Abwechſelungen. Zehnmal 
täglich durchſchneidet die Fluthen zwiſchen Spandau und Tegel, an dem 
Valentins⸗Werder Paſſagiere abſetzend und aufnehmend, ein Dampf⸗ 
boot binnen einer halben Stunde, und befördert von Spandau hin 
und zurück Berliner Vergnüglinge im Anſchluß an die Hamburger 
und Lehrter Eiſenbahn zur Reſidenz in einer halben Stunde. An 
der Stelle, die einſt auf dem Eiland des „Bauern Valentin Gehöft“ 
einnahm, erhebt ſich ein ſlattlicher Gaſthof, defen großer Saal mit 
Copien der Leopold Rottmann 'ſchen Fresken geziert ift. Ich muß | 
geſtehen, daß an dieſem Ausflugstage mein Groll gegen die „Berliner | 
nächſte Umgebung“ geſchwunden iſt. Mit ehrfurchtsvoll abgezogenemm 
Panama habe ich aus der Ferne das romantiſch gelegene Tegel mit 
feiner Grabſtätte Humboldt's, an der einen Spitze des See's begrüßt, | 
— mit durch die „trübſelige numismatiſche Gegenwart“ angeregtem | 
Neid auf den, an entgegengeſetzter Seeipige emporragenden jpandaus 
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tand zu bejorgen, 
welche jeden Widerſtand in 
Türken dürften wünſchen, 


t, 
Rußland ſi 


ſtillſtand, und derselbe ſollte nicht verzögert werden.“ 

Was Mediation überhaupt betrifft, fo exiſtirt, wie ein Konſtan⸗ 
tinopler Telegramm des „Standard“ verſichert, zwiſchen den Mächten 
darüber eine weſentliche Meinungsverſchiedenheit. „Oeſterreichs und 
Englands Ziel“, ſagt die betreffende Depeſche, „it eine ſofortige Rege- 
lung der Friedensbedingungen, während Rußland nur einen Waffen⸗ 
ſtillſtand anſtrebt, um die Friedensbedingungen zum Gegenſtande der 
Berathungen einer Conferenz zu machen. Die Pforte iſt geneigt Frie- 

des zu ſchließen, ift aber gegen einen Waffenſtillſtand. Ungeachtet der 
erwarteten Einſtimmigkeit der Mächte in dem Verlangen nach einem 
Waffenſtillſtande ſcheint es gewiß zu fein, daß, nachdem die Pforte 
denſelben abgelehnt hat, die Mehrzahl der Mächte finden wird, daß 
der Frieden um ſo leichter ohne Waffenſtillſtand erzielt werden kann, 
und daß die Situation Montenegro und Serbien zwingen wird, die 
Einleitung von Unterhandlungen zu urgiren.“ 


Ueber die Haltung Rußlands in dieſer Frage äußert ſich eine 
Depeſche der „Pall⸗Mall⸗Gazette“ weiter noch dahin, daß Fürſt Gort: 
ſchakoff darauf beſtehe, daß die Beſchwerden der Herzegowina und 
Bosniens zu gleicher Zeit mit dem Friedensſchluſſe geregelt werden. 
„Er befürwortet“, heißt es, „wieder die verſöhnlichen Maßregeln gegen 
die chriſtlichen Unterthanen der Pforte, die in dem Berliner Memo⸗ 
randum befürwortet wurden.“ 

Daß der Türkei an einer baldigen Erledigung der ſerbiſchen Ver⸗ 
wickelungen liegen muß, iſt nicht zu bezweifeln, vorzüglich, wenn der 
Zuſtand ihrer Truppen in Serbien wirklich ſo iſt, wie ihn ein Wiener 
Telegramm der „Daily News“ ſchildert. Daſſelbe ſagt nämlich: 

i Es heißt hier, General Kemball — nicht, wie er ſonſt immer irrthüm⸗ 
lich genannt wurde, Campbell — habe fo in einem Bericht an das eng- 
liſche auswärtige Amt, worin er das Reſultat ſeiner Beobachtungen im 
türkiſchen Lager niederlegt, höchſt düſter über die Lage der ottomaniſchen 
Armee geäußert. Es ſollen ihr die nothwendigſten Lebensmittel mangeln 
und ſie ſoll fih in einem an völlige Desorganiſation grenzenden Zuſtande 


befinden. j 

Abgeſehen davon aber haben die Türken auch in Kleinaſien ſo viel 
Beſchäftigung, daß fie auf jedem anderen Punkte fih nur jede mögliche 
Erleichterung wünſchen können. In Kleinaſien fürcht e nämlich — 

geblickt, die ſtaatsmänniſche Sparbüchſe für 
den fünf Milliarden, „verwendbar für' künftige 
Zeiten“, die noch geldbedürftiger ſein könnten, als die jetzige. — Uebri⸗ 
gens braucht man für dies Inſular⸗Leben nicht Millionen, um giid- 
lich zu ſein, da der Bebauer des Eilands ſchon für 4000 Thaler mit 
Minimal⸗Anzahlung und feſter zehnjähriger Hypothek reizende Tusen: 
lums hinſtellt, auch für Damen⸗Unterhaltung täglich durch das zahl⸗ 
reich von Spandau herüberdampfende Offizier⸗Corps geſorgt ift und 
eine propre Badeanſtalt den Inſulanern das Recht giebt, ihr Valentins⸗ 
Werder in die Liſte der „Seebäder“ zu rangiren. 

Wer von den ſommerflüchtigen Berlinern jetzt noch zu den Abſen⸗ 
tibus oder Präſentibus gehört, können wir im Augenblick noch nicht 
feſiſtellen. Erſt am Freitag bei Eröffnung der Königlichen Theater 
wird uns dazu die beſte Gelegenheit gegeben, wo wir nicht nur Revue 
über die civiliſtiſche Mannſchaft — incluſive weibliche Logen⸗ und 
Sperrſitz⸗Beſitzer —, ſondern auch über einen großen Theil Berliner 
und nach Berlin commandirter Vaterlands⸗Vertheidiger halten können. 
Kündigt doch der Theaterzettel bereits bei Gelegenheit der erſten Vor⸗ 
ſtellung im Opernhauſe an: „Auf Allerhöchſten Befehl. Ueber den 
größten Theil der Billets iſt Allerhöchſt verfügt worden.“ Bei der 
Mehrzahl — gewöhnlich zu zwei Drittel und noch höher — der mili⸗ 
täriſchen Erſcheinungen und bei der ganz richtigen Bevorzugung der 
Cioil⸗Fremden mit Billets, iſt das eigentliche Berliner Contin- 
gent nur einzeln vertreten und für den Forſcher ſchwer, aus den im 
Hauſe Zerſtreuten die anweſenden oder noch nicht anweſenden Habitués 
herauszufinden. Auf der Bühne, jenſeits der Proceniumslampen wird 
es uns leichter werden, noch Abweſende zu vermiſſen und Anweſende 
zu begrüßen. Man hatte beabſichtigt als erſte Balletaufführung uns 
den „Sardanapal“ vorzuführen, aber des heidniſchen Königs Lieb⸗ 
Ungsſclabin Myrrha — eigentlich eine Italienerin, dle auf den 
Namen „Signora Zucht‘ getauft it —, die wir übrigens in ihren 
Debuts vor den Ferien ſchon für eine ſchwache Künſtlerin gehalten, 
cheint an zweimonatlicher Ruhe noch nicht genug gehabt zu haben 
und hat ſich noch nicht zum Wieder⸗Ein⸗ und Wieder: Auftritt, im 
Bureau des commandirenden Generals, Herrn v. Hülſen gemeldet. 
Eine zweite Myrrha, die ſehr angenehme Schwedin „Fröken Fors- 
berg „„die ſchon feit vorigem Herbſt, im Dienſt am Knie verwundet, 
als Lazarethiſin in den Liſten geführt wurde, it ebenfalls noch nicht 
erſchienen. Mit dieſen beiden Prima⸗Ballerinen ift, da uns der vorige 
Winter die beiden Glanzſterne Grantzow und Linda geraubt, unfer 
Vorrath erſchöpft. Sardanapal muß warten, und ſtatt feiner wird 
Hoguet's choreographiſches Märchen „Aladin“, mit einer talentirten, 
bisherigen zweiten Repräſentantin, Frl. Wiſotzky, ein echtes beliebtes 
„Berliner Kind“, den Balletreigen der Saiſon eröffnen. Das König- 
liche Schauſpiel eröffnet feine, Wirkſamkeit mit Wallenſtein, als 
welcher n vom Leipziger Stadttheater debütirt und uns fo: 


ſchen Juliusthurm 
Vierzig Millionen von 


err Klei 
mit der Klage überhebt, daß die größte Königliche Bühne am Mangel 
eines älteren Heldenſpielers laborirt. Noch ein zweiter Debütant, 
Herr Urban von Carlsruhe führt ſich dem Publikum als Mar vor. 
— — Wie es dem Secundär⸗Theater in dieſem Winter gehen will, 
liegt noch im Dunkeln. Hert Thomas, der Director des Wolters- 
dorffs⸗Theater, der im Sommer⸗Anfang daſſelbe ſchloß, eröffnet das- 
ſelbe wieder am 2. September mit friſchem Muthe und hoffentlich mit 
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gleitet, os mit Rech, ob mit a, fegt mhtd Geihigeret, als 


einen ruſſiſchen Einmarſch, und fie treffen daher ſchon bei Zeiten gegen 
einen ſolchen die nöthigen Vorkehrungen. 


i Deutfhland. 

‚Berlin, 1. Septbr. [Umtlihes.] Se. Majeſtät der Köni 
Rittmeiſter und Escadron⸗Chef im 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment Arthur von 
Plötz, den Hauptmann und Compagnie⸗Chef im Hr Franz Garde⸗Gr 
nadie r⸗Regiment Nr. 2 von Roſenberg H., den i 
des Oftpreußiſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 3 Graf Wrangel und Adjutanten 
beim Chef des Regiments von Rabe, den Berg⸗Aſſeſſor a. D. und Ritter⸗ 
utsbeſizer Max von dem Borne, auf Berneuchen bei Wuſterwitz i. d. 
leumarf, den 
Carl Grafen zu Eulenburg, den Hauptmann g. D. Hans Carl 


u 


Frei 


Director von Heyden⸗Linden, zu Stettin, den Hauptmann und Com: 
pagnie⸗Chef im 1. Weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 6 Max von 
Normann, den Premier⸗Lieutenant der Reſerve des 1. Heſſiſchen Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 13 und Majoratsbeſitzer Carl Gottlieb von Wiedebach 
und Noſtitz⸗Jänkendorff, auf Wieſa bei Görlitz, den Rittmeiſter a. D. 
Carl Freiherrn von Liliencron, auf ne Kreis Rothenburg i. d. Ober: 
lauſitz, den Rittmeiſter a. D. und Landesälteſten Max von Uechtritz und 
Steinkirch, auf Mühlrädlitz, Kreis Lüben in Schleſien, den Majorats⸗ 
beſitzer Friedrich von 
Rittergutsbeſitzer Carl von 
Ober⸗Schleſien, den Oberſt à la suite des Kaifer Au 

Regiments Nr. 2 und Commandanten von Glatz Ernſt Wilhelm von Lin⸗ 
fingen, den Kreis⸗Gerichts⸗Rath a. D. und Landrath Oscar von Roſen⸗ 
in AS AEA, zu Oels, den Freiherrn ; 
den Major a. D. auch Herzoglich ſachſen⸗altenburgiſchen Kammerherrn Hen- 
nig Gebhard von Stammer, zu Altenburg, den Majoratsbeſiger Eduard 
von Schenck, auf Schloß Flechtingen bei Neuhaldensleben, den Landrath 
Bee von Wintzingerode⸗Knorr, zu Mühlhauſen in Thüringen, 
den Rittergutsbeſitzer 0 

Altmark, den Rittmeiſter und Escadron⸗Chef im Hannoverſchen Huſaren⸗Re⸗ 
giment Nr. 15 Leopold von der Often, der Capitän⸗Lieutenant in der 
Marine Richard von Koppp, den Hauptmann und Compagnie⸗Chef im 
7. Rheiniſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 69 von Bardeleben, den Haupt- 
mann in der 8. Gendarmerie⸗Brigade Ernſt bou Rheinbaben, den 
meiſter und Cscadron⸗Chef im Ma i egimen 
Hans von Thümen, den Königlich württembergiſchen Rittmeiſter a. 
Max Freiherrn von ap e e u Stuttgart, den Gro 
herzog lich mecklenburgeſchwerinſchen. Droſt pon Wrisberg, zu Schwerin, 
den Rittmeiſter und Escadron⸗Chef im 1. Großherzoglich Mecklenburgiſchen 


Garde⸗Grenad 


Dragoner⸗Regiment Nr. 17 von Blücher, den Hauptmann und Compagnie- zur Beſichtigung der dort zuf 


hat den 5 


iie 8 S 
ittmeiſter à la suite ra 


ittmeiſter und Escadron⸗Chef im 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment ordentlichen Profeſſors, Geheimen 


herrn 
von Manteuffel, zu Topper an der Märkiſch⸗Poſener Bahn, den Landes⸗ rt 


ich von Itzenplitz, auf Grieben bei Bitikau i. d. traf von dort heute morgen, zur großen 


Ritt- | wohnten im Palais Ihrer Majeſtäten der Auffü 

agdeburgiſchen Huſgren⸗Regiment Nr. 95 Zapfenſtreichs bei. 
“| gleit 
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aubigt wird. — Als Vertreter des Auswärtigen Amtes war bei dieſer 
Nuten, — Staats⸗Secretär, Staatsminiſter p. Bülow. 

Der groß herzoglich heſſiſche Gerichts⸗Acceſſiſt Franz pi 
Mainz il zun Etiedensrichter des Friedensgerichtsbezirks Delme ernannt. 

Se. Majeſtar der König bat den bisherigen außerordentlichen Profeſſor, 
Lic, theol. Pr. pril Theodor Brieger, an der Univerſität zu Halle a. S., 
im ordentlichen y rofeſſor in 
arbitrg; ſowie den Oymnalia 


rer dem bisherigen Hüttenamtskaſſen⸗Rendanten Factor 
Eſabezpt zu na b feiner Verfegung in den Ruheſtand den i 

fter als Kechnungsralß; dem Stadtgerichts⸗Seerelär Sonn: ran 
bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter a 3 Kanzlei⸗Rath; 
und dem praktischen Arzt 2c. Dr. Johann Theodor Auguſt Steffen in 
Stettin den Charakter als Sani 


Moedicinal⸗Raths Dr. Bardeleben zum 
Friedrich⸗Wilh 


tätigt. - x y 5 
dire Majeſtät die Königin hat dem St ingutfabrikanten Reinhold Hanke 
zu Höhr bei Coblenz das Prädikat eines Hoflieferanten verliehen. e 
Dem Gymnaſial⸗Director Syrée ift die Direction des Gymnaſiums in 
Hedingen übertragen worden. Die bisherigen commiſſariſchen Kreis⸗Schul⸗ 
inſpectoren Joh. Mathias Hecker in Neuwied wnd Dr. Wenzeslaus Hubert 
Fengler in Treis find zu Kreis: Schulinjpecteren im A 
Coblenz ernannt worden. An dem Schullehrer⸗Steminar zu Dillenburg ift 
der Candidat der Theologie Löwer als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 


Kölichen, auf Kittlitztreben, Kreis Bunzlau, den] — Der Notariats⸗Candidat Könen in Aachen ift zum Notar für den Fries 
orðan, auf Schiroslawitz dei Pitſchen in densgerichtsbezirk Treis, im Landgerichts bezirle Coblong, mit Anweiſung 
ter: [feines Wohnſizes in Treis ernannt worden. 


Berlin, 1. September. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Kö⸗ 
niglichen Palais beim großen Zapfenſtreich zugegen, zu welchem die 
Mitglieder der Königlichen Familie und die Hofſtaaten geladen waren. 
— Abends kehrte Ihre Majzeſtät nach Schloß Babelsberg zurück und 


dem Kreuzberge ein. 

Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin kamen geſtern Abends 7 Uhr nach Berlin und 
g des großen 
Hochſtdieſelben kehrten um 9% Uhr in der Be- 
ung Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Königin nach Potsdam zurück. 
Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz wird am 
2. September Nachmittags von hier über München nach Regensburg 
ammengezogenen Königlich baieriſchen Ca⸗ 


Chef im Großherzoglich Mecklenburgiſchen Jäger⸗Bataillon Nr. 14 Victor] vallerie⸗Diviſton abreiſen und von dort am 6. September früh im 


Eduard von Uſedom, den Erbgrafen Emil don Schlitz, genannt von 
Görtz, zu Schlitz, den Hauptmann und Compagnie-Chef im 3. Heſſiſchen 
Infanterie⸗Regiment Nr. 83 von Treskow, den Auge ſächſiſchen Ritt⸗ 
meiſter z. D. Marimilian Freiherrn von Fritſch, zu 

mann und Compagnie⸗Chef im 1. Badiſchen Leib⸗Grenadier⸗Regiment 
Nr. 109 Herwarth von Bittenfeld, den Kaiſerlich öſterreichiſchen Major 
und Kämmerer Moritz von Aaron zu Budapeſt, den Gutsbeſitzer Ko⸗ 
loman Rado von Szent⸗Märton, zu Repcze⸗Lak, im Eiſenburger Co⸗ 


mitat in Ungarn, den Königlich Yeniden Hofjägermeiſter Carl Friedrich. — Zur Sedanfeier. — Das Erſatzgeſchäft.] In der o 


Grafen von Rantzau, zu Brahesholm auf Fühnen, nach Prüfung ver: 
elben durch das Capitel und auf Vorſchlag des Durchlauchtigſten Herren⸗ 
meiſters, Prinzen Carl von Preußen, Königliche Hoheit, zu Ehrenrittern 
des Johanniter⸗Ordens ernannt. 


— 


Se. Majeſtät der König hat dem Rechnungsrath und Kreis⸗SteuerEin⸗ Krankheit befallen war, die ihn regierungsunfähig machte. 
amtlichen Erklärung findet ſich alſo nachträglich eine Rechtfertigung für 


nehmer Piepenburg gi Stolp den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
ſowie dem 7 ilhelm Möller zu Sölderholz, im Kreiſe Dort 
mund, den Bergleuten und Häuern Karl Kellerhoff zu Ber Ni 
deſſelben Kreiſes, Karl Ebbinghaus zu Aplerbeck deſſelben Kreiſes,? 
Kleff ebendaſelbſt, ee Dor ebendaſelbſt, Wilhelm Lienemann 
zu et im Kreiſe 
Huckſchlag zu Brakel deſſelben Kreiſes, und dem Maurer Auguft Loges 
zu Aplerheck deſſelben Kreiſes, die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 
Se. Majeſtät der Kaifer und König haben geſtern Nachmittag, um 65 
Uhr in Allerhöchſtihrem hieſigen Palais dem Großherzoglich heſſiſchen Be⸗ 
vollmächtigten zum Bundesrath, Miniſterialrath Pr. Neidhardt, eine 


Audienz ertheilt und aus yena Händen ein Schreiben Sr. königlichen 


* 


Hoheit des Großherzogs von Heſſen und bei Rhein entgegengenommen, wo⸗ 
durch derſelbe in 575 Eigenſchaft eines gußerordentlichen Geſandten und be⸗ 
voll machtigten Miniſters bei r. laiſerlichen und königlichen Majeſtat b 


e⸗ 


Freigebigkeit hat ihm viel Directions⸗Lehrgeld gekoſtet, dem Publikum 
freilich ſehr heitre Abende gewährt. Jetzt wird daſſelbe Herr Thomas, 
wo die Künſtler allmälig von ihren fabelhaften Forderungen abſtehen 
müſſen, auch leiſten, ohne ſich zu ruiniren. Mit der Gallmayer 
hat er einen bewährten Magnet engagirt, als vortrefflicher Komiker 
wird ſein Zuſammenwirken mit der feſchen Wienerin ein Mittel ſein 
gegen trübe Abendſtunden. 

Ein Blick auf den heutigen Stand des Barometers, der „Regen 
und Wind“ normirt, läßt uns befürchten, daß wir auf unſer alt⸗ 
bewährtes Kaiſer⸗Wetter in den nächſten Feſt⸗ und Manövertagen nicht 
unbedingt bauen dürfen. Das nun vollſtändig vollendete Denkmal 
König Friedrich Wilhelm III. im Luſtgarten wird in der bevor⸗ 
ſtehenden (Donnerstag⸗Freitag⸗Nacht) in aller Stille von der Leinwand⸗ 
hülle, wie ſie jetzt noch die ſchon 1871 fertige Reiterſtatue umgab, 
entkleidet werden, während Morgen Freitag⸗Mittag zwiſchen 12 und 
1 Uhr, im Beiſein des Kaiſers und feiner Familie, fo wie der dann 
von der Parade auf dem Tempelhoferz Felde rückkehrenden Truppen 
das jetzt ert vollendete Piedeſtal mit feinen Reliefſiguren aus feiner 
Hülle hervortreten ſoll. Das iſt namentlich für einen Alten, der ein 
herzlicher, aufrichtiger Verehrer des lieben Königlichen Herrn geweſen, 
wie ich es war und geblieben, ein freundliches Erinnerungsſeſt, dem 
ich beiwohnen will. Was aber den heute Abend 9 Uhr ſtattfindenden 
„Großen Zapfenſtreich“ vor „Kaiſers Palais“ unter den Linden be 
trifft, ſo klingt mir deſſen Vorfahre im Jahre 1872 bei Gelegenheit 
der Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft, mit ſeinem in die luſtige Muſik da⸗ 
mals gellend hineintönenden Todesächzen der Erdrückten und Zertre⸗ 
tenen, grauſenhaft ſelbſt in der Erinnerung in die Ohren. Wenn 
auch die Polizei fürforglich bereits die Abſperrung der in der Nähe 
der Muſikſtätte liegenden Straßen angezeigt hat und ihr es nun 
überlaſſen bleibt, mit dem Berliner Janhagel fertig zu werden, ſo 
halte ich und viele andere Gleichgeſinnte es dennoch fürs Beſte, einem 
wüſten Getreibe fern zu bleiben, aus dem man in der Regel — und 
das iſt in der heutigen Monetenklemme auch zu beachten, mit zerriſſe⸗ 
nen Kleidern, Rücklaſſung von Uhren und Portomonnaies, zur Flucht 
gezwungen wird, wenn uns nicht die Polizei oder das Militair mit 
mitleidigen Stößen und Puffen aus dem Gewühl hinausbefördert. 
Und das ſehen wir eigentlich noch als eine gutgemeinte Wohlthat an. 
— Möge der Himmel uns gnädig weiter führen durch das manöver⸗ 
liche Feſtwogen der nächſten Tage! R. Gardefeu. 


Reiſebriefe. 
Be 


Schleſien im Glaspalaſt zu München. ; 
Als ich meinen gütigen Leſern im vorigen Briefe verhieß, ihnen 
über die hieſige Kunſtgewerbeausſtellung zu berichten, da vergaß ich, 
hinzuzufügen, daß es nur die perſönlichen Eindrücke und Empfindungen 
ſein ſollen, die ich in den prächtigen Räumen des Münchener Glas⸗ 
palaſtes empfangen und welche ich in ihrer Subjectivität defen Reiſe⸗ 
briefen anfügen wollte. 
Die Ausſtellung ſelbſt wird ja an dieſer Stelle von ſo ſachkundiger 
Seite und in ſo vortrefflicher Weiſe eingehend beſprochen, daß mir zu 
thun faſt nichts mehr übrig bliebe, regte ſich nicht wieder das oft zu⸗ 


resden, den Haupt: Sr. Kaiſerlichen Hoheit befi 


die vielfach beregte Frage, 


Sache eingehend und weiſt darauf hin, 


mehr Mäßigung im Gagen⸗Etat, als in voriger Winterſaiſon. Dieſe rückgedrängte Gefühl des Local- oder richtiger Provinzial⸗Patriotismus, 


eingebrannt, ausgeſtellt hat, eine ſehr ſchöne 


Leipzig behufs Beiwohnung der großen Manöver des XII. (Königlich 
ſächſiſchen) und des IV. Armee⸗Corps eintreffen. In der Begleitung 
ndet ſich der perſönliche Adjutant Oberſt 


Miſchke. Der Stab der 4. Armee⸗Inſpection wird Se. Kaiſerliche 
Hoheit in Regensburg erwarten. (Reichsanz.) 
O Berlin, 1. Septbr. [Der Thronwechſel in der Türkel. 


ffieiellen 
Mittheilung von der Ploclamirung des Sultans Abdul Hamid II. an 
die europäiſchen Mächte wird zugeſtanden, daß der abgeſetzte Sultan 
{chen feit dem 10. Tage nach feiner Thronbeſteigung von ſchwerer 
In dieſer 


wer eigentlich am goldnen Horn regiere. 


dolph] Es it nicht an der Zeit, über den Einfluß des Thronwechſels auf die 


orientaliſche Frage Vermuthungen anzuſtellen, jedenfalls aber dürfte 


ortmund, dem Telegraphen⸗Gehilfen Heinrich] darauf hinzuweiſen fein, wie durch die Unſicherheit der Zuſtände im 


Mittelpunkte der Türkei nicht allein die im Gange befindlichen Ver⸗ 
handlungen, ſondern überhaupt die Regelung 'der orientaliſchen Frage 
erſchwert werden. — Die „Prov.⸗Corr.“ hat bekanntlich die Sedan⸗ 
feier nur mit einigen allgemeinen Betrachtungen eingeleitet und dabei 
ſchonend auf das Widerſtreben gewiſſer Kreiſe gegen das Nationalfeſt 
hingewieſen. Eine liberale Correſpondenz behandelt dieſe Seite der 
daß eine derartige Oppoſition 
.. TEE ESTER TEN 


‘ 


der gewiß auch in allen Leſern bei dem Anblick bedeutender Samm⸗ 
lungen und nationaler Schöpfungen wach geworden — ein Gefühl, 
das mich veranlaßt, an der Hand des vortrefflichen großen Catalogs 
von Dr. Kuhn die Werke ſchleſiſcher Ausſteller hier zuſammenzuſtellen 
und zu beſprechen. i 

Vorher fei es mir jedoch verſtattet, des zwar nicht überwältigenden, 
aber echt künſtleriſchen und harmoniſchen Totaleindrucks zu gedenken, 
den die Ausſtellung auf den Beſchauer beim erſten Beſuche ſchon her⸗ 
vorbringt und der ſich vortheilhaft vor dem der Wiener Weltausſtellung 
auszeichnet. Während man dort „von der Fülle der Gefühle“ faſt 
erdrückt wurde, findet man hier Alles in geſchickteſter Weiſe aneinander 
gereiht und geordnet — man kann kaum irre gehen oder müde wer⸗ 
den, man kann ſoſtematiſch an der Hand des Catalogführers die ganze 
Ausſtellung durchwandern und hat am Ende ein wohlthuendes, einheit⸗ 
liches Bild deutſchen Kunſtgewerbefleißes empfangen. 

Eine aufrichtige Freude gewährt es jedem Schleſter — und man 
trifft deren ſehr viele zu jeder Tageszeit in den Ausſtellungsräumen — 
daß an dieſer großen nationalen Schauſtellung auch Schleſien in wür⸗ 
diger Weiſe ſich betheiligt hat. Es glänzt nicht durch ſeine Schätze 


(bett Dubois in 


leite 


2 
2 


der theologiſchen Facultät der Univerſität N 
l⸗Oberlehrer Syr&e in Aachen zum Gym- 


tel. Rath verliehen; endlich die Wahl des? 
elms⸗Univerſ tät in Berlin für das Studienjahr 


Julius von Bock, zu Breslau, | nigin] beſuchte geſtern das Eliſabet⸗Krankenhans und war im Kö- 


Parade des Garde⸗Corps ouf 


+. 


und Kunſtwerke, wohl aber durch die ernſte und redliche Arbeit feiner 
Hände in den Hallen, wo die zur Kunſt veredelten Erzeugniſſe des 


Kunſtgewerbes ausgeſtellt ſind. Und wenn man hier und da bei ver⸗ 
ſchiedenen Branchen wohl die Frage aufwerfen möchte, warum die 
Vertreter Schleſiens in dieſem Kunſtzweige nicht mit ihren Werken am 
Platze ſind, ſo gewinnt andererſeits doch das Gefühl der Befriedigung 
die Oberhand, wenn man ſchließlich die Betheiligung Schleſiens mit 
der aller anderen preußiſchen Provinzen — die „Provinz Berlin“ 
ſelbſtredend ausgenommen — vergleichen will. 

Wenden wir uns auf unſerem Rundgange aus der prächtigen und 
impoſanten Fefthalle ſeitwärts in die weiten Räume der Ausſtellung, fp 
blinkt uns ſchon beim Eintritt in die moderne Abtheilung freundlich 
ein ſchleſiſcher Name entgegen, der der Firma Gevers ck Schmidt, 
einer Teppichfabrik in Schmiedeberg, die zwei ſehr geſchmackvoll 
gearbeltete Smyrnateppiche zur Ausſtellung entſendet hat. 

Seltſam iſt es, daß von allen Breslauer und ſchleſiſchen Juwelieren 


in den nun folgenden goldfunkelnden und ſilberglänzeaden Hallen kein 


Einziger vertreten iſt. Dafür entſchädigt uns zum Theil in ſehr zu⸗ 
friedenſtellender Weiſe der bekannte Uhrenſabrikant Guſtav Becker 
in Freiburg i. Schl. durch eine ſchöne Pendule, die vom Bildhauer 
Michaelis in Breslau entworfen iſt, und die hier vielen Beifall 
findet, ferner die photographiſch⸗artiſtiſche Anſtalt von A. Leisner in 
Waldenburg, die gelungene Photographien, auf Porzellangegenſtände 
Erfindung, die eine feſche 
nes ausbeuten wollte, auf 


Wienerin für des Stammſeidel ihres Man $ 
er Hand“ einbrennen 


deſſen Vorderſeite ſie ihr Bild „mit aufgehoben 
zu laſſen beabſichtigt. ; 

Wir ſchreiten weiter an den Meiſterwerken moderner Malerei mit 
Bewunderung, aber auch mit dem Bedauern, daß hier Schleſien gar 
nicht vertreten, vorüberwandernd, grüßen im Fluge die uns bereits be⸗ 
kannte Odaliske Guſtav Richter's und begegnen den Werken der gräfl. 
Schaffgotſch'ſchen Glasfabrik Joſephinenhütte bei Warmbrunn, 
deren Director Pohl hier bemalte und weiße Fadengläſer in venezia⸗ 


— 
x 


er 


„ 


N ee, 


angenommen werden, daß hinter allen aufgeſtellten Bedenken, als ob gegennehmen und der Kaiſer ſodann das Denkmal beſich 


die wirthſchaftlichen Bedenken, die von den Oppofitionellen natürlich 


Nef e 


tigen. 
(Berlin, 1. September. [Der Reichs⸗Etat und die 


übertrieben werden oder die Fortdauer des Culturkampfes oder die] Juſtiz-Reform. — Die kaufmänniſche Zahlungsweiſe. — 


Rückſicht auf das mit Deutſchland im Frieden befindliche Frankreich von[ Von der hieſigen Börſe.] Die Vorarbeiten für den nächſten 


jeder Feier abmahnen müßten, nichts Anderes ſteht als die Abſicht der Reichsetat, 


der bekanntlich nur die drei erſten Monate des folgenden 


Antinationalen, auf die Stimmung des Volkes einen ſtörenden Einfluß Jahres umfaſſen wird, ſind ſoweit gediehen, daß ein Abſchluß deſſelben 


zu üben. Deshalb kann es auch nicht Wunder nehmen, daß jene 
Bedenken blos in ultramontanen und ſocialiſtiſchen Organen zu Tage 
treten. — Die Berichte über die Ergebniſſe des diesjährigen Erſatz⸗ 
geſchäftes conſtatiren nicht nur den ordnungsmäßigen und befriedigen⸗ 
den Verlauf derſelben, ſondern ſprachen ſich auch vielfach dahin aus, 
daß im Allgemeinen bei den Muſterungen ſich eine Zunahme der 
Dienſttauglichen gegen früher herausgeſtellt hat. 

= Berlin, 1. September. [Neue Militär⸗Forderungen. 
— Die Theater: Frage. — Das Denkmal Friedrich Wil⸗ 
helm III] Wie wir bereits gemeldet haben, ift die Aufſtellung des 
Reichshaushaltsetats für die erſten drei Monate des nächſten Jahres 
nicht ganz mühelos zu bewerkſtelligen, da, nicht wie dies bei der gleichen 


Veranſtaltung für Preußen der Fall war, die Anſätze ganz genau ſich 


ſo geſtalten, wie für den gleichen Zeitraum im vorigen Jahre. Die 
Militär⸗Verwaltung wird in mehreren Punkten neue Forderungen ſtellen, 
Bekanntlich wird die Berliner Garniſon erweitert; es werden neue 
Infanterie⸗Regimenter hierher verlegt, für deren Unterbringung Kaſernen 
bereits vorhanden ſind. Nun wird es ſich weiter darum handeln, neue 
Schießſtände für dieſe Regimenter herzuſtellen; man hatte dafür bereits 
mehrere Plätze in Ausſicht genommen, welche ſich jedoch nicht als tauglich 
erwieſen. Man iſt daher genöthigt, auch für die neuen Regimenter 
Schießſtände in der Haſenhaide anzulegen, und es wird möglicherweiſe 
ein vollſtändiger Umbau der jetzigen Anlage erforderlich werden. Die 
Koſten werden gleichfalls ſchon in den Etat für das erſte Quartal des 
künftigen Jahres aufgenommen. In ähnlicher Weiſe werden noch andere 
neue Poſitionen hinzukommen, mit denen ſich zunächſt der Bundesrath 
zu beſchäftigen haben wird. — Es iſt nicht zufällig, daß die ſogenannte 
Theaterfrag d. h. die Angelegenheit über die Errichtung einer ſtaat⸗ 
lichen Hochſchule für das Schauſpiel, entſprechend dem beſtehenden 
Inſtitute für Muſik, in den letzten Tagen vielfach die Zeitungen be⸗ 
ſchäftigt hat und die officiöſe „Provinzial⸗Correſpondenz“ auf eine be- 
kannte, dieſen Gegenſtand behandelnde Broſchüre des Geh. Regierungs⸗ 
Raths Dr. Hahn hingewieſen hat. Die Anregung zu dieſer ganzen 
Agitation iſt zuerſt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe gegeben worden 
und dort von dem Abgeordneten Dr. Löwe ausgegangen. Später ſind 
vielfache direkte Petitionen an das Staatsminiſterium gelangt. Der 
Eultusminiſter Dr. Falk wendete der Angelegenheit ein ſehr reges 
Intereſſe zu und übertrug dem Geheimen Rath Schöne ein ſpecielles 
Referat darüber. Es ſind über die Materie vielfach Gutachten ein⸗ 
gezogen worden und es haben ſich dort erhebliche Schwierigkeiten heraus⸗ 
geſtellt. Einerſeits it die Bedürfnißfrage noch keineswegs erwieſen, 
andererſeits wird es ſich nicht leicht bewerkſtelligen laſſen, die erfor⸗ 
derlichen Lehrkräfte zu gewinnen. Es liegen zur Zeit ebenſo viele befür⸗ 
wortende als ablehnende Gutachten vor, und Letztere ſtützen ſich darauf, 


daß greifbare Erfolge, welche die beſtehenden Theaterſchulen für die 


Kunſt erzielt hätten, nicht nachweisbar ſind. Offenbar wünſcht die 


- Regierung die Meinungsäußerung der Preſſe über die Frage kennen zu 


lernen, bevor man derſelben, und zwar in der nächſten Zeit ſchon 
wieder näher treten will. Beabſichtigt wird wenigſtens, dem Landtage 
womöglich ſchon in der nächſten Seſſion Vorſchläge darüber zu machen. 
— Die Dispoſitionen über die Enthüllung des Denkmals König 
Friedrich Wilhelms III. ſind geändert worden. Die Enthüllung, und 
zwar nur die der Reliefs am Poſtament, wird morgen Vormittag nach 
"TI Uhr erfolgen. Außer den Generalen werden die Staatsminiſter 


und eine Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten, ſowie 


e de 1 Beachtung DAWE O EAR À r Guftusminifter wird ben Befehl des Kalſers Aber Enthüllung ent 


in nächſter Zeit zu erwarten ſteht und daß er dem Bundesrathe un- 
mittelbar nach ſeinem um die Mitte dieſes Monats erfolgenden Zu⸗ 
ſammentritt unterbreitet werden kann. Wie aus guter Ouelle ver⸗ 
lautet, unterſcheidet die Vorlage ſich in ihren Anſätzen nicht weſentlich 
von dem Etat des laufenden Jahres, ſo daß ihre Erledigung weder 
im Bundesrath noch auch im Reichstage irgend welchen Schwierigkeiten 
begegnen dürfte. Es wird ſomit deſto mehr Zeit für die Durchbe⸗ 
rathung der großen Juſtizgeſetze gewonnen, die allerdings ganz dazu 
angethan ſind, die Thätigkeit des Reichstages während der etwa zwei⸗ 
monatlichen Seſſion — denn über Weihnachten hinaus ſoll ſie nicht 
verlängert werden — vollkommen auszufüllen. Der Abgeordnete Lasker 
meinte zwar ſeiner Zeit, die Berathung dieſer Geſetze werde relativ 
ſehr wenig Zeit in Anſpruch nehmen, der Widerſpruch aber, den dieſe 
Anſicht ſchon damals fand, hat ſich nach der Stellung, die der Bundes⸗ 
rath inzwiſchen zu den Beſchlüſſen der Reichsjuſtizeommiſſion genom- 
men, nur noch verſchärft und man iſt heute allgemein der Ueberzeugung, 
daß die Entwürfe mit Ausnahme der Civilprozeßordnung, die im 
Großen und Ganzen von allen Seiten als ein muſterhaftes Werk be⸗ 
zeichnet wird, ſehr eingehende und langwierige Discuſſionen hervor⸗ 
rufen werden, und daß es der angeſtrengteſten Arbeit bedürfen wird, 
das Werk innerhalb der knappen Friſt von 8 Wochen, alſo in etwa 
25—30 Sitzungen, zu bewältigen. Darin, daß dies, wenn irgend 
möglich, erreicht werden müſſe, ſind alle Parteien einig, und nament⸗ 
lich die liberale Seite des Reichstages wurde eine Verſchleppung der 
Geſetze auf die nächſte Legislaturperiode aufs Tiefſte bedauern. Um 
die große Reform zu Stande zu bringen, hat ja auch die Mehrheit 
der Commiſſion ſſich zu Coneeſſionen verſtanden, die fo weit gingen, 
wie nur irgend möglich. Noch weitere Zugeſtändniſſe konnte ſie nicht 
machen, wenn nicht die angeſtrebte Rechtseinheit fih in ſehr weſent⸗ 
lichen Fragen als Rückſchritt derfelben dartelen folte. Auch die Mehr- 
heit des Reichstages wird ſchwerlich geneigt ſein, in dieſer Beziehung 
noch größere Opfer zu bringen. Es wird alſo darauf ankommen, ob 
ſchließlich der Bundesrat" in den entſcheidenden Streitfragen nad- 
giebt. Man hat nun Seitens der Reichsregierung fo oft und mit fo 
großem Erfolge an das geſunde Urtheil und die Opferwilligkeit der 
Reichsvertretung appellirt, daß diesmal wohl auch der umgekehrte Appell 
nicht ungehört verhallen wird, um fo weniger, als ja beide Factoren 
der Geſetzgebung ein gleiches Intereſſe daran haben, daß die ſeit Jahren 
mit ſo vieler Anſtrengung und Hingabe geförderte Reform nunmehr 
zum Abſchluß komme und nicht einer ungewiſſen Zukunft überant⸗ 
wortet werde. — Seitens einer Reihe ſüddeutſcher Handelskammern 
iſt neuerdings dem Vorgange einzelner norddeutſcher entſprechend der 


Beſchluß gefaßt worden, beim deutſchen Handelstage die Frage der 


} 


eine Ultimodifferenz von nicht weniger als anderthalb Millionen Mark 


m C EET r CHE 
wahren Unzahl erſtehen ließ, wirſt ein keineswegs günſiges Licht au 
die hieſige Börfe, ſofern daraus hervorgeht, daß dieſelbe zum u 
wenigſtens noch heute den Schauplatz des wildeſten Differenzgeſchäftes 
bietet. Der betreffende Speculant hatte in Folge von Blancoverkäufen 


zu zahlen, was er natürlich nicht vermochte. Wie diele ähnliche „Bank: 
häufer‘‘ dabei in Mitleidenſchaft gezogen werden, läßt ſich ſchwer fagen. 
Mit Recht bemerkt die „V. 3.“ dazu: daß ſolche Vorkommniſſe nicht 
nur zum Wachſen des allgemeinen Mißtrauens, ſondern auch zur Miß⸗ 
achtung des Böͤrſeninſtituts beitragen müſſen, liegt auf der Hand. 
Will die Börfe wieder die Stellung im wirthſchaftlichen Leben ein⸗ 
nehmen, die ihr eigentlich gebührt, ſo muß ſie endlich aufhören, das 
Differenzſpiel als ihren eigentlichen Beruf zu betrachten. Wunderbar 
und zugleich traurig ift nur, daß fih trotz der vielfach gemachten her⸗ 
ben Erfahrungen noch immer Häuſer erſten Ranges ſinden, die dieſe 
Spielwuth durch Gewährung von Credit nähren und unterſtützen. 

A Berlin, 1. Septbr. [Die Wahlbewegungl bietet in die- 
ſem Tgensiid nicht blos auf conſervativer, ſondern auch auf liberaler 
Seite ein ziemlich wüſt durcheinanderlaufendes Bild dar. Es iſt 
natürlich, daß da, wo die beiden alten großen Parteien Preußens, die 
conſervative und die liberale, ſich am nächſten — die Farben 
des Bildes ganz und gar verſchwimmen. Mögen die „B. A.⸗C.“ und 
die mit dieſer Correſpondenz die linke Seite der Nationalli beralen 
unterſtützenden Zeitungen noch ſo feſt betonen, daß nicht blos gegen 
die Ultramontanen, ſondern in proteſtantiſchen Kreiſen auch gegen 
die Conſervativen aller Schattirungen die beiden liberalen Parteien 
zuſammenhalten müßten, — Oetker und Genoſſen in der für den 
Regierungsbezirk Kaſſel maßgebenden „Heſſiſchen Morgenzeitung“, 
Wallichs und Genoſſen in Schleswig⸗Holſtein werden mit allen Mitteln 
die Fortſchrittspartei bekämpfen, — auch an der Seite von gemäßigten 
Conſervativen, da fie. die Kluft, welche fie von der Fortſchrittspartei 
trennt, vor ſich erblicken, dahingegen zwiſchen Vielen der Ihrigen und 
altpreußiſchen Freiconſervativen keinen Unterſchied mehr erkennen. Da⸗ 
zwiſchen ſchwankt das verbreitetſte lithographirte Organ der national⸗ 
liberalen Partei, die „N. L. C.“ nach wie vor zwiſchen den beiden 
Anſchauungen hin und her: heute ſchwört ſie auf das einige Vor⸗ 
gehen der beiden liberalen Parteien; geſtern verſicherte ſie, daß die 
Nationalliberalen in den Wahlkämpfen die Freiconſervativen und die 
Fortſchrittspartei mit durchaus gleichem Maße meſſen würden, und 
morgen vielleicht wird ſie Gründe dafür finden, daß von den zwei 
Wahlkreiſen des weſtpreußiſchen Regierungsbezirks Marienwerder, in 
denen je ein Nationalliberaler und ein Fortſchrittsmann gewählt iſt, 
in dem einen — Graudenz⸗Roſenberg — Seitens der Nationallibe⸗ 
ralen der fortſchrittliche Platz bereits einem Mann zugeſagt iſt, den 
nationalliberale Abgeordnete mit Bedauern einen „natonalliberalen 
Agrarier“ nennen, und daß in dem andern Kreiſe — Culm⸗Thorn — 
ein gleicher agrariſch⸗nationalliberaler Compromiß mit einiger Ausſicht 
auf Erfolg geplant wird. — Der Fortſchrittspartei konnen ſolche 
Liebenswürdigkeiten an ſich ebenſo gleichgiltig ſein, als wenn national⸗ 
liberale Preßorgane gleichſam zu ihrer Entſchuldigung behaupten, die 


langen Credite zur Sprache zu bringen und demſelben Anträge auf Fortſchrittspartei beſtehe nur noch, weil ſie ſich in der praktiſchen 


Beſeitigung dieſes tiefgreifenden Uebelſtandes zu unterbreiten. Man 
kann dieſem Vorgehen nur allgemeine Nachahmung und den beſten 
Erfolg wünſchen, und dieſer Erfolg iſt eben geſichert, ſobald die Re⸗ 
form nur allſeitig ernſthaft erſtrebt wird. Ihre Durchführung würde 
vor Allem auch dem Handwerkerſtande zu Gute kommen, der unter 
dem heutigen Zahlungsmodus bekanntlich in mindeſtens gleicher Weiſe 
leidet, wie die kaufmänniſchen Kreiſe. Die Geſetzgebung iſt ſolchen 
Verhältniſſen gegenüber ſelbſtredend ohnmächtig, während es der freien] we 
Initiative der Intereſſenten ſehr wohl möglich itty, wenn auch nicht ohne s. 
Kämpfe, ſie in geſunder Weiſe zu regeln. — Die in dieſen Tagen er⸗ 
folgte Zahlungseinſtellung eines hieſigen Speculanten von der Sorte 


der eee eee ee re Profeſſor Wolf den Kaifer bei dem Denkmal erwarten.] derjenigen Banquiersfirmen, wie fie die Gründungszeit hier in einer 


nischer Art ausgeſtellt hat, die ſo vorzüglich imitirt ſind, daß ſie r rd . en 
wie echte venetianiſche Flügelgläſer ausſehen. Auch der Criſtallwaaren⸗ 
Fabrikant Fritz Heckert in Petersdorf, bei Warmbrunn iſt hier 
durch drei elegante Salonſpiegel aus verſilbertem Spiegelglas vertreten, 
die jetzt Eigenthum des deutſchen Gewerbe-Muſeums in Berlin ge⸗ 
worden ſind. 

Julius Springer, Bildhauer in Breslau, hat eine geſchmack⸗ 
volle Füllung aus Birnbaumholz, geſchnitzt, und fünf Füllungen aus 
Nußbaumholz, ebenfalls geſchnitzt, in dem nächſten Cabinet ausgeſtellt, 
die ſelbſt den eleganten Einrichtungen der großen deutſchen Fabriken 
von Bombe u. A. ſich würdig behaupten. 

Dieſen Werken reihen ſich angemeſſen die des bekannten und ſehr 
rührigen Breslauer Kunſttiſchlers und Zeichners Martin Kimbel 
an, der berſchiedene Arbeiten ausgeſtellt hat, welche allerdings nicht den 
Zweck haben, durch einen Reichthum von Arbeit zu glänzen, welcher 
es nur den ſehr Bemittelten möglich macht, ſich ſolche Anſchaffungen 
zu erlauben, ſondern die der gediegenen Bürgerklaſſe Gegenſtände er⸗ 
reichbar machen wollen, die traditionell als Familienſtücke einen Werth 
haben und ſich einer urſprünglichen Originalität erfreuen. Ein Schrank, 
antik gehalten in viererlei Holz mit Intarſien auf den Füllungen im 
Stile reiner deutſcher Renaiſſance, entſpricht obigen Eigenſchaften, 
und wird ſtets eine Zierde für Corridore und Vorzimmer ſein. Eine 
"Dede in ſchwarz matt, die Verzierungen in Papiermache, die Caſſetten 
mit vergoldeter Leinwand beſpannt, mit florentiniſchen Ornamenten 
bemalt, iſt ganz in Holz gerüſtet. Der Zweck dieſer Decke iſt, daß 
man dieſelbe in einzelnen Theilen in der Fabrik fir und fertig machen 
kann, um ſie alsdann auf roher Balkenlage anzuſchrauben. Es iſt dies 
ein großer Vortheil für ſolche Häuſer, welche ſchnelle Beförderung wün⸗ 
ſchen, und den Fußboden ſchon gelegt haben. 

Kimbel iſt auch der Ausſteller eines von der „Breslauer Zeitung“ 
bereits oft beſprochenen Werkes „Der decorative Ausbau“, welches 
nun in zweiter und vermehrter Auflage bei J. G. Gilbers in Dresden 
erſcheint und weiter fortgeſetzt wird; derſelbe repräfentirt eigentlich in 
dieſen Blättern ſeine bedeutende Leiſtungsfähigkeit. Die meiſten darin 
vorgezeichneten Arbeiten ſind in deſſen Werkſtätte entſtanden und wer⸗ 
den von vielen Decorateuren und Kunſttiſchlern, Kunſtſchloſſern, Bild⸗ 
hauern 1c. als muſtergiltig anerkannt. 

An den Wanddecken Kimbel's würden die nebenanhängenden Relief⸗ 
bilder aus Federn von Joſef Plaſchke in Landeck — ein Uhu auf 
einem Haſen ſtehend und ein Birkhahn mit zwei Hennen — ſich ge⸗ 
wiß ſehr gut ausnehmen. 

Während auch in der glanzvollen Ausſtellung deutſcher Verlags⸗ 
werke Schleſten durch feine Abweſenheit glänzt, mahnt uns ein aus- 
gezeichnetes Bild von Hugo Harrer aus Hirſchberg, der aller⸗ 
dings jetzt in Rom lebt, „Reſte des Tempels der Minerva auf dem 
Forum des Kaiſers Nero“ unſere Beſchuldigung gegen die ſchleſiſche 
Malerei wenigſtens zum Theil zurückzunehmen, die durch dieſes in 
Zeichnung und Farbengebung gleich vortreffliche Bild allerdings wür⸗ 
dig repräſentirt ift. 

Auf ein ganz anderes Gebiet und aus dem engen Bezirk des 
Wohnhauſes in die Weite führt uns B. Goldberger, der bekannte 
Gewehrfabrikant in Breslau, der ſechs elegante Jagdgewehre und ein 


Politik feit 1870 „immer mehr der Haltung der national⸗liberalen 
Partei angeſchloſſen habe.“ Militärgeſetz, Provinzialordnung, Synodal⸗ 
ordnung, Reichseiſenbahngeſetz geben für Jeden, der die Wahrheit er⸗ 
forſchen will, den beſten Beweis, daß im Gegentheil die Differenze⸗ 
punkte zwiſchen Nationalliberalen und Fortſchrittspartei ſich feit 1870 
cise eira haben. 

1. Septbr. . Liſte der eee n l 


nigs⸗ Rev 
weiße der Corps Pede Deren, iſt folgende 
Baiern: General⸗Lieutenant v. Maillinger, Kriegsminiſter; Pemier⸗ 
Lieutenant Manz, Adjutant deſſelben; Oberſt⸗ Lieutenant v. Godin, Chef der 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Lauf- (Syſtem Lefaucheux, Lancaſter⸗Central⸗Zündnadel), ſowie zwei] der oben die Dreieinigkeit, in der Mitte Chriſtus am Krenz und 


W e Piſtolen aus Damaskſtahl, Gold und Ebenholz, aus⸗ 
geſtellt 

Auch Auguſt Wahsner, der Freund aller Billardſpieler, ift durch 
ein ſchoͤnes Billard mit Granitplatte von geſchmiedetem Eiſen mit Zink⸗ 
gußverkleidung, gegen das ſich eine daneben aufgeſtellte Concurrenz⸗ 
arbeit ſehr ärmlich ausnimmt, vertreten. 

Von ſchleſiſchen Photographen haben nur E. v. Delden in 
Breslau und Joſef Kösler, Hofphotograph in Landeck, auögeftellt. |‘ 
Der Letztere hat 17 Photographien von Bauwerken und Landſchaften 
zu einem Tableau vereinigt, auf dem den Schleſier namentlich die An⸗ 
ſichten des lieblichen Camenz beſonders anmuthen. In demſelben 
Cabinet iſt auch die kunſtvoll aus gefeiltem und getriebenem Schmiede⸗ 
eiſen gearbeitete zweiflügelige Grabgitterthür aus der Fabrik ſchmiede⸗ 
eiſerner Ornamente von Guſtav Trelenberg in Breslau aufgeſtellt, 
die Eigenthum des Hotelbeſitzers Galiſch geworden iſt. Hier reihen 
ſich angemeſſen das elegante Gartenthor und der Pavillon aus Schmiede⸗ 
eiſen an, die der Schloſſermeiſter Fleiſchhauer nach den Zeichnungen 
des Architecten Leyenthal gearbeitet und die die Breslauer Bau⸗ 
bank hier ausgeſtellt hat. Beide Werke machen der Firma alle Ehre. 
Der Pavillon ſchlleßt die Ausſtellung des modernen Kunſtgewerbes in S 
ſehr ſtylvoller Weiſe. 

Auch auf dem Gebiete der Schulausſtellung iſt Schleſien ſehr 
angemeſſen durch die gedeihlich wirkende gewerbliche Zeichenfchule 
in Breslau vertreten, deren Bedeutung und Lehrmittel bereits ein⸗ 
gehend an dieſer Stelle geſchildert worden ſind. 

Erwähnen wir noch das anmuthige Bild „Stillleben“ von Emil 
Brehmer in Breslau und in der Architekturausſtellung mehrere 
werthvolle Entwürfe von H. Grunwald in Guhrau, ſo haben 
wir die Aufzählung ſchleſiſcher Darſteller ziemlich vollſtändig erſchöpft, 
die das große Geſammtbild der modernen Kunſtinduſtrie würdig er: 
gänzen, und betreten mit Ehrfurcht die geweihten Hallen, auf deren 
Goldportal wir die Worte leſen: „Unſerer Väter Werke!“ 

In dieſer bedeutſamen Ausſtellung ſehen wir wohl zum erſten 
Male einen großen Theil der Geſchichte der deutſchen Arbeit, ſehen 
wir faſt alle deutſchen Stämme und Städte vertreten, ſehen wir die 


Verſchiedenartigkeit der Künſtler und Kunſthandwerker nach ihren Schulen] C 


und Richtungen — und doch wiederum alle innig durchdrungen von 
der energievollen Kraft und Friſche der Empfindung, welches ue. 
Weſen und deutſche Arbeit ſeit Jahrhunderten bereits kennzeichnet. 
Und auch hier it Schlefien würdig repräſentirt nicht durch Schätze und 8 
Edelſteine von Fürſten und Biſchöfen, von Kirchen und Schatzkammern, 
ſondern durch ehrwürdige Alterthümer vergangener Jahrhunderte, die | 7 
vornehmlich das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer hierher ge |" 
ſendet hat. Gleich beim Eintritt begegnet uns ein koſtbarer ſchwarzer 
mit Gold brochirter Kirchenſtoff aus dieſem Inſtitut, der aus dem 


13. Jahrhundert ſtammt, aus jenen glücklichen Tagen, wo noch keine [J 


Ahnung von Culturkampf die Gemüther beherrſchte. Ferner ſtammen 
aus dieſem Muſeum intereſſante Buchſchließe aus dem 18. Jahrhun⸗ 
dert; zwei merkwürdige Schwerter aus dem 16. Jahrhundert in ge- 
triebener Arbeit, das eine mit ſilbervergoldetem Griff und Korb und 
zweiſchneidiger Klinge, das andere mit einer ſammtenen Scheide, auf 


darüber ein Engel, welcher das Liegnitzer Wappen vor ſich hält, ver⸗ 
goldet ſind; ein großer Zinnkrug mit gravirten Darſtellungen — 
meiſtens Heilige, Mufitanten und Kartenſpieler — ebenfalls aus dem 
16. Jahrhundert; ein ſilbergefaßtes Glas der heiligen Hedwig aus dem 
13. Jahrhundert; zwei Gürtel, der eine vou vergoldetem Silber, der 
andere von ſchwarzem Sammt, beide aus dem 16. Jahrhundert, ferner 
zwei filberne. Gürtel aus dem 17. Jahrhundert; ein Armband von 

Silber, edlen Steinen, Türkiſen und Email aus dem 17. Jahrhundert; 
14 Stück farbiger Muſter für Spitzen und Stickarbeit aus dem 17. 
und 18., ſowie ein Kelchtuch von Linnen mit Ornament in Kreuzes⸗ 
ſtich aus dem 15. Jahrhundert. 

Die Univerſitätsbibliothek zu Breslau iſt durch zwei in⸗ 
tereſſante Handſchriften, die Hedwigslegende mit Federzeichnungen von 
Peter Freytag aus Brieg 1451 geſchrieben, ſowie durch ein Liber 
agendarum dioecesis Vratislaviensis. von Friedrich Dummbach 
aus dem Jahre 1498, und durch zwei unzerſchnittene Tafeln deutſcher 
Spielkarten aus dem Ende des 16. Jahrhunderts vertreten. 

Endlich begegnen wir noch einem mächtigen Vortrageſchwert (des 
Herzogs Bolko?) aus dem 16. Jahrhundert, das der Magiſtrat zu 

Schweidnitz, und einem hübſchen Boülefhränthen mit zwei Thüren 
und den Bildern von Julius Cäſar und Auguſt dem Starken aus 
dem 18. Jahrhundert, das ein eifriger Kunſtmäcen, Herr Stadtrath 
Korn in Breslau, ausgeſtellt hat. 

Damit iſt Schleſien an unſerer Väter Werken betheiligt. Mit 
dem Wunſche, daß unſere Künſtler, Meiſter und Arbeiter, vor Allem 
aber unſere Jugend, auf welcher ja die Zukunft des Vaterlandes be⸗ 
ruht, an den herrlichen Muſtern dieſer Ausſtellung ihren Gejina 


bilden unnd läutern, ihre eigene Kraft ftählen und fördern mögen, 


damit der große Zweck derſelben, unſerem deutſchen H und un⸗ 
ſerer deutſchen Industrie eine feſte und gediegene Grundlage zu geben 
und fie zur hoͤchſten Blüthe der Vervollkommnung zu bringen, vollig 
erreicht werde, ſcheiden wir von der Austellung und dem aaie 
München, 27. Auguft- K. 
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und Leipzig. Verlag von Velhagen und Klaſing. 1873. 


Mit vier Beilagen. 
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e Beilage zu Nr. 


. „ ortſetzung. ) i Funde 1 
Abtheilung für die perſönlichen Angelegenheiten im Kriegsminiſterium; 
Major v. Steinling im 1. Küraſſier⸗Kegiment. 

Sachſen: Major v. d. Planitz, Militär⸗Bevollmachtigterr... 

Rußland: Se. Kaiſerliche Hoheit Großfürſt Nikolaus: General⸗Major 
v. Hall; Oberſt Lewisfi vom Generalſtabe; Oberſten KR venani 1 
tanten Struckof und Stalon; Capitän Andrejef; Wen Genen Stobelet; 
General der Ingenieure v. Todleben, General Adſutant; General⸗Lieutenant 
v. Gerſchau, Commandeur der 3. Cavallerie⸗Diviſion „General⸗Major Fürſt 
Galitzin, General à la suite und Commandeur des Finnländiſchen Garde⸗ 
Regiments; Obert Striſchefski. Flugel⸗Adjutant und Commandeur der 
1. Batterie 1. Garde⸗Artillexie⸗Brigade. * 

Deſterreich: Feldmarſchall⸗LHieutenant Frhr. von Dahlen; Oberſt von 
Kriegshammer, Commandant des 10. Dragoner⸗Regiments; Oberſtlieutenant 
Albori vom Generalſtabe, Commandant des 32. Feldjäger⸗Bataillons; Maz 
jor Prinz zu Liechtenſtein, Militär⸗Bevollmächtigter. . Mita mon 

Frankreich; Graf de Lesmaiſons, Commandant im Generalſtahe und 
Militär⸗Bevollmächtigter; Militär⸗Bevollmächtigter de Serres; Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant Humann; Capitän Colard. 15 

Italien: Major Graf Luchino del Mayno, Militär⸗Bevollmächtigter; 
Oberſt Chevalier Charles Corſi vom Generalſtabe. j ; 

Belgien: Oberſt⸗Lieutenant Baron d Overſchie de Neerysſche; Capitän 
Ritter Hynderyk vom Generalſtabe. 

Schweden: Lieutenant E. Tornberg. 

[Se. Majeſtät der Kaifer] empfingen heute den amerikaniſchen 
Geſchäftsträger Herrn Fiſh in Privataudienz und nahmen aus deſſen 
Händen das Antwortſchreiben des Präſidenten Grant, auf den Aller⸗ 
höchſten Glückwunſch gelegentlich des hundertjährigen Beſtehens der 
Vereinigten Staaten, entgegen. 

Das Antwortſchreiben lautete: 

i Ulpſſes S. Grant, 10 
Präſident der Vereinigten Staaten von Amerika an 
Wilhelm I, Kaiſer von Deutſchland, König von Preußen, 
. 
Großer und guter Freund! a ; 

Ihr Brief vom 9. Juni, in welchem Sie freundlichſt Ihre herzlichen 
Glückwünſche bei Gelegenheit des hundertſten Jahrestages, den wir kürzlich 
gefeiert haben, darbrachten, ward mir am 4. Juli überreicht, und wurde bon 
dem Inhalt mit ungeheuchelter Genugthuung Kenntniß genommen. i 

Die in jener Mittheilung enthaltenen Ausdrücke der Eympalbie mit dem 
bisherigen Fortſchreiten dieſes Landes und die guten Wünſche für feine zu: 
künftige Wohlfahrt find. um jo erfreulicher, da ſie von dem Oberhaupte eines 

ropen Reiches kommen, mit welchem dieſe Republik während des ganzen 

Hahrhunderts ihres Beſtehens friedliche und freundſchaftliche Beziehungen gehabt 
hat, die ſich in guten und ſchlechten Zeiten bewährt und mit zunehmendem 
Fortſchreiten und Wohlſtande beider Länder fortdauernd belciigt haben. 
68 ift- mein aufrichtiger Wunſch, daß dieſelbe gegenſeitige Herzlichkeit und 
derſelbe Wohlſtand, deren beide Länder während des erſten Jahrhunderts 
unſeres Beſtehens ſich erfreut haben, auch während des kommenden Jahr⸗ 
hunderts ihnen beſchieden ſein mögen. : . 

Indem ich Ihnen Geſundheit und Glück für eine lange Regierung 
wünſche, bitte ich Gott, daß Er Eure Majeſtät in ſeinen ſicheren und heiligen 


Schutz nehme. 
Waſbingten, 10. Juli 1876. Ihr guter Freund 


ser) S. Grant. 
| 24 (993) Hamilton Fiſh, Staats-Secretair. 
[Zum Patentweſen.] In der ahung vom 30. Anguſt (Mittwoch) 
befaßte ſich die Reichs⸗Enquete⸗Commiſſion für das Patentweſen mit der 
vom Bundesrathe geſtellten 19. Frage: „Würde der Patent⸗Inhaber zu ver- 
pflichten ſein, Jedermann gegen Entſchädigung die Benutzung ſeiner Erfin⸗ 
dung zu geſtatten?“ Ueber dieſen Punkt ſind in den letzten Jahren ver⸗ 
ſchiedene Meinungen hervorgetreten. Der Wiener Patent⸗Congreß zur Zeit 
der Wiener Weltausſtellung ſprach ſich nicht für einen derartigen unbeding⸗ 
ten gegen den Patent⸗Inhaber gerichteten Zwang aus, vielmehr ſollte nach 
der Anſicht dieſer Verſammlung nur in einzelnen ſehr dringenden Fällen, 
in denen ſich durch die beliebige Vorenthaltung der Benutzung der Erfin⸗ 
dung Seitens des Patent⸗Inhabers, ein greller Mißbrauch des Patentſchutzes 
äußern würde, insbefondere in Fällen, in denen das öffentliche Intereſſe 
eine möglichſt große 8 ang der Erfindung erheiſcht, die gedachte Ver⸗ 
pflichtung für den Patent⸗Inhaber eintreten. uc egen Ipradı fl der Du 
tentſchutzberein in feinem Entwurf für eine un edingte s erpflichtung des 
Patent⸗Inhabers aus, Jedermann gegen Entſ mg die Benutzung ſei⸗ 
ner Erfindung zu geſtatten. Die Enquete Commif ion ſchloß ſich nach 
einer längeren Erörterung der vom Wiener Patent⸗Congreß vertretenen Anz 
ROLA ay Sitzung vom 31. Auguſt (Donnerſtag) wurde von der Commij- 
ion das Anmelde: und Prüfungsverfahren gründlich beſprochen. Die vom 
gundesrathe der Berathung zum Grunde gelegte (18.) Frage lautet: „Hätte 
vor der Beurkundung der Gewährung des Schutzes 6 atent) eine Prüfung 
der Neuheit der Erfindung ſtattzufinden?“ Bei der Erörterung der Frage 
wurden die verſchiedenen in den unde e ee um Aus⸗ 
druck gelangten Syſteme (bloße Anmeldung, formelle Vorprüfung, Yacuklative 
Vorprüfung, obligatoriſche Vorprüfung) in Erwägung gezogen. Die Mehr- 
heit der Commiſſion entſchied ſich für obligatoriſche Vorprüfung, eine an⸗ 
ſehnliche Minderheit für das Anmeldeverfahren. NOÈ TON 
Der Arhiv-Hilfgarbeiter Pr. Döbner bei dem Staatsarchive in Breslau 
ift zum Archiv Aſſiſtenten ernannt und der Archiv⸗Hilfsarbeiter Dr. Pfoten⸗ 
auer von Schleswig an das Staatsarchiv in Breslau verſetzt worden. 
er Archiv⸗ Hilfsarbeiter Dr. Lenz beim Staatsarchiv in Marburg iſt aus: 
eſchieden und der Hilfsarbeiter beim Geheimen Staatsarchive Dr. Katt in 
Berlin verſtorben. ai i Ä 
[S., M. S. Ariadne] it am 28. Juli er. auf der Rhede 
von adh e er l n j 
agdeburg, 29. Auguſt. [EChrengabe.] Magifteat und Stadt: 
verordnete haben beſchloſſen, dem Oberbirgerinefter Ha elbach bei ſei⸗ 
nem 25 jährigen Amtsjubiläum einen der Stadt gehörigen Bauplatz 
als Ehrengeſchenk zu vollem Eigenthum zu übergeben. Dagegen wurde 
in einer geſtern abgehaltenen Bürgerverſammlung ein Proteſt an die 
Regierung beſchloſſen, in welchem beſonders betont wird, daß die ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden das Stadtvermögen nur zu verwalten angewieſen, 
nicht aber zu verſchenken berechtigt ſeien. ; 

D. V. C. Aachen, 27. Auguſt. [Der Unterricht der Urſu⸗ 
linerinnen.] Die Zeitungen melden. die hieſigen Urſulinerinnen 
ſeien auf ihre Immediateingabe an den König durch den Unterrichts: 
miniſter Dr. Falk dahin beſchieden worden, daß der Termin für Ein⸗ 

ſellung ihrer Lehrthätigkeit in dem von ihnen geleiteten Penfionat bis 
N . hinausgeſchoben ſei. Leider habe ich keinen Grund, dieſe 
auf Ge Ob der Miniſter aber wohl gethan hat, dem Geſuche 
auf Hinausſchlebung, ſelbſt wenn daſſelbe, wie man allgemein glaubt, 
von hoher Seite befürwortet worden fein follte, nachzügeben, mögen Sie 
aus folgender Thatſache, die mir aus glaubwürdigſter Quelle zugegan⸗ 
gen iſt, beurteilen. Der Schwiegerſohn eines hier verſtorbenen Land: 
Gerichts Präſidenten beſuchte neulich feine Tochter, welche in dieſem 
Penſionat erzogen wird, war aber nicht wenig erſtaunt, als er aus 
dem Munde feines Kindes die Mittheilung empfing, daß fie ſich zwar 
ſehr freue, ihren Vater wiederzuſehen, daß ſie aber ſeit einiger Zeit 
täglich ein von der Oberin für dieſen Iweck ihr auferlegtes Gebet 
ſpreche, worin fie die Jungfrau Maria bitte, ihren Vater zu bekehren 
und ihm andere politische Geſinnungen einzuflößen, weil er als libe 
raler dem Teufel verfallen fer und ewig verloren gehen 
mäjfe! Ob der gewiß wohlmeinende Miniter fih wohl hätte er- 
bitten laſſen, wenn er gewußt hatte, daß die betreffende Anſtalt fih 
derartiger, das Familienleben wie das Stagtswohl untergrabender Be: 
ſtrebungen beſleißigt, oder ob er in dieſem Fall nicht auch nach dem 
Grundſatz des Fürſten Bismarck gehandelt hätte: beffer gar keinen, als 
ſolchen Unterricht!? Sen ar 
©, Z. Bayreuth, 31. Auguſt. [Der König und die Bühnenfeſt⸗ 
ſpiele.]. Noch habe ich Jen über die zwei 3 der dritten 
Aufführung der Bühnenfeſtſpiele zu berichten. Der Vorſtellung des 
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nicht, deren Richtigkeit mir auch von anderer Seite betätigt wiro, |} 


11 der Breslauer Zeitung. — Spuntag, den 3. September, 1876 


Siegfried“ wohnte König Ludwig von Anfang bis zum Schluſſe bei, eben⸗ 
jo der „Götterdämmerung.“ Vor Beginn des 1. 
als bereits das Orcheſter die einleitenden Tacte ſpielte und der Zu 
raum dunkel gemacht wurde, trat Herr Bankier 8 
Verwaltungsrathes, hinter dem Vorhange vor; ſofort erhellten 115 8 71 
einmal die Räume, und Herr Feuſtel brachte ein Hoch aus auf Se. Majeſtät 
den König von Baiern, den Gönner und Beſchützer der Kunſt. Die Ver⸗ 
ſammlung fiel begeiſtert ein in dieſen Ruf, und das Orcheſter accompagnirte 
mit einem mächtigen Tuſch. Der König trat an die Brüſtung der Loge dor 
und dankte freundlich nach allen Seiten. Di r 
ging glänzend von Statten; ſämmtliche Mitwirkende ſtanden auf der Höhe 
der Aufgabe Nach Schluß der Vorſtellung brach das bis auf den letzten 
Platz erille Haus in ſtürmiſchen Beifall aus. Während 0 ALAR des 
5 Siegfried“ wurdeden drei rerigen Därſtellerinnen de Rheintöchter eine könig⸗ 
lite Anerkennung zu Theil. König Ludwig ng en Damen Marie und 
un Lehmann und Lannert unter Dh chmeichelhafter Anerkennung ihrer 
eiſtungen koſtbare Brillantringe du den Flügeladjutanten Major 
v. Stauffenberg überreichen. : f 4 
Geſtern, als am Schlußtage des Bi vollzog ſich noch einmal eine nach 
Tauſenden zählende Wanderung von Fremden nach dem Theater. Die 
Menſchenmenge war ſo groß, wie bei der erſten Aufführung. Die Schluß⸗ 
vorſtellung geſtaltete ſich denn auch zu einer Abſchiedsfeier voll Weihe und 
Begeisterung. Bevor König Ludwig in das Theater eintrat, erhob ſich 

M. Rothenſtein aus Hamburg und feierte mit feurigen Worten die Ver⸗ 
dienſte Richard ners, ſchließlich die Verſammlung auffordernd, einzu: 
timmen in ein Ho auf nig Ludwig von Baiern, den erhabenen Gönner 
des Meiſters. Hierauf nahm die Vorſtellung ihren Anfang. Sie war 
ir wie alle vorangegangenen. Es war, als ob Tammtliche Mitwir⸗ 


hauer⸗ 


nde noch einmal ihre ganze Kraft einſetzen wollten für die Ehre der großen 
che. Frau Materna namentlich ſpielte und fang mit fo. hinreißendem 
euer, mit einer ſolchen Friſche, daß es Staunen erregen mußte, wie nach 
Auſtrengungen der vorhergehenden Tage eine derartige Leiſtung noch 
möglich war. Frau Materna ilt, das zeigte ſich auch Ber wieder, eine 
phänomenale Erſcheinung am Kunſthimmel. — Auch Herr Unger gab, 
abwohl bei ihm ſchon etwas wie Ermüdung bemerklich war, den Siegfried 

m vollſten, oft laut werdenden Beifalle aller Anweſenden. Auch dieſem 
Künſtler gebührt das hohe Verdienſt, eine gewaltige Aufgabe mit under: 
dro Ener Masdar vollbracht zu haben. ie großartige Schlußſcene der 
„Götterdämmerung“ ae exact von Statten, und als der Vorhang 
jefallen, da erhob fid der Stuein im ganzen Hauſe wieder, wie wir 
ihn nach jeder Vorſtellung unwillkürlich ausbrechen ſahen. Nicht 
enden wollende Hochrufe auf den König miſchten ſich mit dem Ver- 
langen nach Wagner. König Ludwig trat an die Brüſtung der Loge 
dor und klatſche anhaltend in die Hände. Meiſter Wagner kam hierauf 
inter dem 3 vor und ſprach mit bewegter Stimme Worte des 
Dantes. und des Abſchieds. Die Bühnenfeſtſpiele ſeien zu 17 15 ob ſie 
wiederkehren würden, wiſſe er nicht; er habe | die Aufführungen 


den 


feſtſpiele genannt, der Beifall der Anweſenden 


pia Aufführung geſprochenen f 
ieder des Hochmuthes geziehen werden, wenn er fage, mit den Feſtſpielen 
Ei ein Schritt zur e u Aane deutſchen Kunſt geſchehen. Ob dieſer 
fe ukunft lehren. Selbſt wenn die ae na 
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gie Mitwirkenden, in der 


heim; ferner empfingen den Michaelsorden 1. hr die Herren: Hofopern⸗ 
länger Betz, Capellmeiſter Richter und Profeſſor Wilhelmi, dann der Leiter 
des techniſchen Theiles der Bühne, Herr Brand. Frau Materna und Herr 
Hofopernſänger Hill wurden durch die goldene Ludwigsmedaille für Kunſt 
und Wiſſenſchaft ausgezeichnet, y ' e 
Konig Ludwig fuhr nach beendigter Vorſtellung nach Schloß Eremitage 
zurück und von da nach kurzem Aufenthalte zu dem Einſteigeplatze am Roll⸗ 
wenzelhauſe, geleitet von dem Bürgermeiſter der Stadt und Richard Wagner. 
Zu Ehren des Königs war ein Fackelzug längs der Janzen Eremitgger Allee 
is zum Bahnkörper aufgeſtellt, die Muſik des 7. Infanterie Regiments 
ſpielte die DEAL Nationalhymne, unter deren Klängen der azug 
Seiner Majeſtät Nachts 12 Uhr abfuhr. 
— 31. Auguft: [Döllinger.] Man ſchreibt von hier der 
iener „Preſſe“: Döllinger, der Neſtor der deutſchen Profeſſoren, der be⸗ 
ühmte Theologe, in deſſen Hörſagle ſich einſtens Kopf an Kopf drängte, vefen 
Worten die Studenten auf den Gängen lauſchten, hat ſich veranlaßt ge⸗ 
ſehen, ſeine Vorleſungen aus Mangel an Fuhörern einzuſtellen. Das iſt 
wohl das Bitterſte, was dem geehrten alten Manne paſſiren konnte. Den 
andidaten der Theologie war der Beſuch der Doͤllingerſchen Vorleſungen 
nterfagt, der Zufluß aus den übrigen Facultäten nahm von Tag zu Tag 
ab, und ſo geſchah es, daß Dilinger Dor leeren Bänken ſtand. Da blieb 


ihm nichts Anderes übrig, als zu ſchließen. 
Heidelberg, 30. Auguſt. [Am Morgen des e Tages] 
ecklen uns die feſtlichen Poſaunenklänge des: „Eine ſeſte Burg“, die ein 
friſcher Morgenwind von den Thürmen der Stadt in das Neckarthal hinab⸗ 
11 Der Feſtgottesdienſt begann um 8 Uhr in der St. Peterstirche. 
Abermals iſt die Kirche trotz der Frühſtunde bis zum letzten Platz gefüllt. 
nd ſehen ſich die jpäter Kommenden genötbigt, in den Gängen zu ſtehen. 
din erhebendes Gebet des Decan Herbſt (Heidelberg), ein trefflicher Chor: 
geſang leiten die Feier ein. Von den gewaltigen Tönen der neuen Orgel 
tragen, die heute Muſikdirector Vierling (Berlin) mit Meiſterhand ſpielt, 
Kraut dann der Choral der Gemeinde gen Himmel, worauf Dr. theol, 
Baumgarten. (Roitod), der Verfolgte Mecklenburgs, die Kanzel beſteigt, 
um in eindringender Rede über Luc. 6, 46 zu ſprechen. Es giebt eine 
widergöttliche Gewalt, führt der Redner aus, und eine widergöttliche Klug⸗ 
eit in der Welt, die uns drobende Gefahren bereiten und uns zum Kampfe 
uffordern. Einer iſt nun gekommen, der die feindlichen Mächte entwurzelt 
hat: Chriftus.. Er hat ſeine oſtoliſche Gemeinde gegründet, in welcher ſich 
im Ganzen wenigſtens das Leben, wie er es wollte, darſtellte. Sie mußten 
lernen, das Geheimniß des Kreuzes betitehen, das Leben aufzufaſſen im 
die Welt ſich beugen unter die Macht des 
Kreuzes. Aber wieder kam eine Zeit, wo das Angeſicht Chriſt verhüllt 
urde von den Menſchen. Es würde Nacht und Moderluft lagerte auf 
Erden. Ba erſcholl von Neuem das Wort: Thut, was ich euch ſage. Und 
d wurde erfüllt, aber nene Weiſung thut Noth. Es kommt nicht darauf 
„was die Kirche jagt, ſondern darauf, was ſie thut und das Heilige iſt 
dem Mißbrauch am Weiten ausgeſetzt und es ſank die Kirche wieder auf 
den Standpunkt der 1 herab. Sie that nicht, was ihr König ſagte 
und ſie verkaufte ihr Recht um das Linſengericht der Staatskirche. Aus 
trüber Nacht und zerrütteten Verhältuiſſen hat fidh das Deutſche Reich ent- 
faltet. Was thut da die Nithe? Sie foll auch den Verhältniſſen dienen. 
Und ſie hat ſich geregt in Verſammlungen und Verhandlungen, aber doch 
0 fie. noch vielfach mit Feigheit MER ee e bie Heerſtraße des 
laubens und der Liebe liegt öde und wülte und es erſchallt aufs Neue 
das Wort des Herrn: Warum thut ihr nuch was ich euch ſage. EAIN liegt 
eine göttliche Kraft, das iſt das Kind, geboren aus der Vermählung des 
öttlichen Geiſtes und der göttlichen Wahrheit. Was haben wir aljo zu 
thun: Die Kirche muß eine Geſtalt erhalten, die den Verhältmiſſen ent⸗ 
ſpricht. Wir haben auch dieſe enen im Ganzen eingenommen gegen 
die Anmaßungen des Papſtes in der Orthodoxie und wir haben in der Gé- 
11 5 wir wenigſtens 


ichte des Kreuzes. So lernte die 
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meinde gearbeitet, und wo wir nicht anders konnten, 
den Schutt weggeräumt und es iſt auch nicht vergebli 
haben noch viel zu thun, wir haben zu kämpfen mit unſern menſchlichen 


ctes des Sacha 
euſtel, als Mitglied des 


Die Aufführung des Siegfried“ 


geweſen. Aber wir 


ds 


Schwächen, wir ſollen kämpfen in der Vollkraft des heiligen Geiſtes. Dann 
wird unſerm Wirken der Erfolg nicht fehlen. 

Die Stadt iſt reich beflaggt. ; RUE, 

Die eee eröffnet Manchot mit dem Votſchlag, Geh. 
Rath Blüntſchli zum Präſidenten und Oberbürgermeiſter Ohly zum 
Vicepräſidenten zu ernennen. Die Verſammlung ſtimmt einmüthig zu. 
Präſident Bluntſchli begrüßt die Verſammlung mit folgender Rede, 
die von den tiae Eindrücken bei der Verſammlung begleitet war: 
Geehrte Herren und Freunde! d 

Indem ich wiederum, Ihren ehrenvollen Auftrag, die Leitung Ihrer 
Verhandlungen zu beſorgen, annehme, glaube ich Ihres oft mir bewährten 
Vertrauens, Ihrer freundlichen a fiber zu fein. 

Zum erſten Male wird der Proteſtantentag in dem Lande Baden ver⸗ 
ſammelt. Unter den badiſchen Städten hat Heidelberg zuerſt die Ehre, den 
Proteſtantentag gaſtlich zu empfangen. Die Einleitung zu dem Proteſtan⸗ 
tentag wurde ic September 1863 1 Frankfurt am Main von einer Ver⸗ 
ſammlung von Delegirten aus vielen deutſchen Ländern beſchloſſen. Die 
neun früheren Proteſtantentage wurden in Eiſenach, Neuſtadt an der Haardt, 
17 5 — Berlin, Darmſtadt, Osnabrück, Leipzig, Wiesbaden, Breslau 
gehalten. ! t 
„Dieſe Thatſache mag Manchen anfangs befremdlich erſcheinen, welche fih 

nein, daß der erſte öffentliche Anſtoß zu der Bildung eines deutſchen 
Proteſtantenvereins von einer dadiſchen Proteſtanten⸗Verſammlung zu Dur⸗ 
lach im Auguſt 1363 ausgegangen ift, daß der Verein im Lande Baden 
eine große Verbreitung, eine geachtete Stellung hat, wie die Wahlen zu den 
drei badiſchen Kirchenſühnoden dieſet 92 beweiſen und daß während der 
erſten zehn Jahre der geſchäftsführende Ausſchuß des Vereins hier in Heidel⸗ 
berg ſeinen Wohnſitz hatte. Bei näherer Ueberlegung wird man es aber 
natürlich finden, daß gerade deshalb die ah e Heidelberg es 
vorzog, die Proteſtantentage in anderen Gegenden von tſchland zu hal⸗ 
ten. Nunmehr, nachdem die Geſchäftsleitung nach Berlin verlegt worden 
ijt, betrachten wir die Wahl von Heidelberg als eine freundliche Anerkennung 
unſerer früheren Wirkſamkeit und eine Ehre für das badiſche Land. j 
Ein Rückblick auf die Zeit der Gründung des Proteſtantenvereins wird 
il die Aufgaben der Gegenwart in die rechte Beleuchtung bringen. Des- 
alb erlaube ich mir, daran zu erinnern. * x 

Das Land Baden hatte am Ende der Fünfziger Jahre das römiſche 
er verworfen, die Freiheit der proteſtantiſchen Gemeinden in dem 

endenſtreite gewahrt, und im Jahre 1861 eine auf das Gemeindeprincip 
gebaute Kirchenverfaſſung neu anaray In allen dieſen Kämpfen wider 
die röͤmiſche Hierarchie und gegen ein bureaukratiſches und ängſtlich⸗ ortho- 
dores kirchenräthliches Regiment hatten die Liberalen geſiegt. 

Aber mit der Freude über dieſe Siege 925 auch das Bewußtſein der 

efahren erwacht, welche unſerem kirchlichen Leben drohen. , 

Damals beſtand noch die alte Bundesverfaſſung. Die römiſch⸗katholiſche 
Kirche ſammelte alle ihre Kräfte und bereitete, don den Jeſuiten geleitet, 
deten e gegen den modernen Staat, die moderne Faule und die 
proteſtantiſche Kirche vor. Eine deutſche nationale proteſtantiſche Kirche gab 
es nicht. Der frühere Verband des „Corpus Evangelicorum“ war Tängit 
aufgelöſt und nicht wieder herzuſtellen. Die vereinzelten Landeskirchen waren 
der römiſchen Weltkirche gegenüber ſchwach. Von den beiden deutſchen 

achten war die eine, Oeſterreich, enge mit Rom alliirt. Die andere, 

reußen, hatte in religiöſen Dingen längſt die Wege Friedrichs des Großen 
verlaſſen und war 3 der Regierung Friedrich Wilhelms IV. in eine halb 
Riehen eden orthodoxe Richtung uit ue in welcher das preußiſche 

W jede freiere Regung mit unver ohlenem Mißtrauen und mit 
offener Abneigung betrachtete. Von einer Synodalderfaſſung, wie fie in 
Baden beſtand und überall in den proteſtantiſchen Landern don den Libe- 
talen angeſtrebt wurde, war in Preußen noch nicht die Rede. Der ganze 
Gedanke galt den reactionairen Conſtſtorialräthen und dem Oberkirchenrathe 
als verwerflich. Die eifrigſten und herrſchſüchtigſten Führer des proteſtan⸗ 
tiſchen n A in manchen deutſchen Ländern drückten im Verbor⸗ 
genen den römiſchen Hierarchen die freundliche Bruderhand. 

Auf der andern Seite wurden wir in der gebildeten Welt eine Rice 
mende Gleichgiltigkeit und eine entſchiedene Abwendung gegen die Kirche 
gewahr. Auf der einen Seite drohte die bierarchiſche Knechtung, auf der 
ii 895 Ae ang Kral bad fi RE 

In ſolcher Zeit und unter ſolchen änden wurde die Stiftung des 
Proteſtantenvereins in Durlach in Sorda gebracht. 
Der Grundgedanke der Stiftung, wie ich ihn mit meinen Freunden das 
mals verſtanden habe und heute noch derſtehe, war folgender: 

Religion und Geiſtescultur, 

Glaube und Wiſſen 

Chriftentbum umb Geiſtesfreiheit, 

a 
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ſind nicht, wie ſich Viele das irrthümlich vorſtellen, Widerſprüche, die i 

gegenfeitig aufheben, fioe Gegenſäße, dle ſich ae ae 

So gewiß in dem Menſchen Kopf und Herz, Verſtand und Gemüth, wenn⸗ 

gleich fie gelegentlich mit einander ſtreiten, geeinigt find und uſammen 
itten müſſen, ebenſo find in den Völkern und in den Einzelmenſchen jene 
egenſätze zu verbinden. 

Die, welche m4 und ausſchließlich nur die eine Richtung verfolgen 
und die andere mißachten und verneinen, haben kein Recht, uns, die wir 
die rA EE. der beiden Seiten wollen und anſtreben, deshalb die Halben 
zu nennen. Im Gegentheil, die pay die Halben, welche nur die eine Hälfte 
in der Menſchennatur kennen und die andere Hälfte leugnen. 

Von dieſem Grundgedanken aus ſprach ſich der teſtanten⸗Verein 
rundſätzlich für Erhaltung und Fortbildung der christlichen Religion in 
ae mit der freien Forſchung und der fortſchreitenden Geiſtescultur 
nd wider alles hierarchiſche Weſen ebenſo, wie gegen die radicale Ver⸗ 
neinung der Religion aus. 
Nachdem es ſchon 1864 gelungen war, I mit dem preußiſchen Unions⸗ 
750 roteſtantenverein in faſt allen 
Deutſchland viele Freunde und Mitglieder. 


and er meistens offenbare, zuweilen auch heimliche 
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7 e hat, ſo wird man ſich überzeugen, daß er feinem Grund⸗ 
uch an ſolchen Stellen ausgeſetzt ward, an denen wir mit aufrichtiger 
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Seit der Gründung roteſt. Vereins hat fih in unſerem Vaterland 
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Das deutſch 
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bam und dem Jeſuiten⸗Orden die Rechte 


u 
Hi che National: 
i rtheilen, die 
gegen den Proteſtanten⸗Verein manchen beſtehen, würden 


feine entſprechende Vertretung in den Sy⸗ 
Wir erkennen ebenſo willig an, daß die peeußifce Kirdenverfaflung den 
heben die: Mittel Heese gegem ee wen ere den meiſten 

ebieten des kirchlichen Lebens anzukämpfen en die verſtändi 
Praxis des jetzigen 2 wohl zu ſchätzen. 1 wor 
es für die Liberalen in der preußiſchen 


Wir ſind auch darin einig, 2 i i 
Landeskirche moglich und geboten fei, mit allem Eifer an der Neugeſtaltung 
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ſtellt uns auch hier auf den geſchichtlichen Standpunkt. Das 
hat die Gottesidee entwickelt, das 
75 N der 


er ob Zuſammenlebens auf Grund der neuen Ordnungen mitzu- 
arbeiten. * 

Aber wir können nicht überſehen: ae; 

a. daß heute noch in manchen deutſchen Ländern und ſelbſt in neuerwor⸗ 
benen preußiſchen Provinzen wie vorzüglich in der Provinz Hannover 
die alte reactionäre Herrſchaft fortdauert, 

b. daß das große Ziel des Proteſtanten⸗Vereins eine deutſche National⸗ 
kirche noch nicht erreicht iſt, 

c. daß eine Verbindung aller deutſchen Liberalen Freunde der chriſtlichen 
Religion und der Geiſtescultur auch heute noch ein Vedürfniß iſt und 
ſowohl für das religiöfe Leben der Nation als für ihre Bildung noch 
große Aufgaben zu löſen 9 ker 

Und wir hoffen, daß auch jene Vorurtheile ſchließlich vor der Macht 
der Wahrheit und einer berichtigten Einſicht allmälig und um jo bälder 
verſchwinden werden, je mehr es aller Welt ſichtbar wird, daß wir nicht 
dem Geiſte der Verneinung dienen, ſondern an der Erhaltung und Förde⸗ 
rung der großen Erbſchaft des geläuterten Chriſtenthums eben ſo treu mit⸗ 
arbeiten, wie an der Vervollkommnung der nationalen Geiſtes⸗Cultur. 

Laſſen Sie uns in dieſem Geiſte unſere Arbeiten beginnen und fortſetzen. 

Di erkläre den zehnten deutſchen Proteſtantentag für eröffnet. 

rediger Neßler (Berlin) bittet anknüpfend an Bluntſchli's Rede der 
Kundgebung des Präſidenten in Sachen der preußiſchen Kirchenverfaſſun 
beizutreten. (Die Verſammlung erhebt ſich zum Zeichen der lie 

Es wird nunmehr das Bureau gebildet von Secretär Ma nd. ot (Bremen), 
Stadtpfarrer Hönig (Heidelberg), Eberlin (Wilhelmsfeld), Frieſe (Berlin), 
Schmeidler (Breslau). Es werden ſodann . telegraphiſche 
Grüße und Zuſchriften verleſen, darunter der Dank des baviſchen ber⸗ 
lirchenrathes für die ergangene Einladung unter Erklärung feiner Sympathie 
für die Tagung des Vereines. Hierauf gedenkt der Präſident noch der ſeit⸗ 
her verſtorbenen Vorkämpfer des Pele sen (Goh Rose Häuſſer, Rothe, 
Zittel (Heidelberg), Krauſe (Berlin), Peterſen (Gotha), Roſenhagen (Dresden), 

eyer (Coburg), Creuznacher (Eiſenach), Bulle (Bremen), O. Schellenberg 
(Mannheim), Lang (Zürich), Müller (Berlin). 

In trefflicher Rede gedenkt nunmehr Stadtpfarrer Hönig (Heidelberg) 
des + Heinrich Lang, ihn in kurzen treffenden Zügen charakteriſtrend, als 
den Mann wahrhaft reformatoriſchen Geiſtes, ein durch und durch poſitiver 
Geiſt, als der Herold einer einheitlichen modernen Weltanſchauung. 

Prediger Lic. Hoß bach (Berlin) gedenkt des Predigers Müller (Berlin) 
als tapferen Kämpfers für proleſtantiche Freiheit. Zum ehrenden Gedächniß 
der Todten erhebt ſich die Verſammlung. 1 

Die im Auftrag der geſtrigen r von dem Referenten mit 
einer Commiſſion feſtgeſtellte Zuſager lärung zu den Theſen Kiefer's über 
die Kirchenſteuer lautet: $ 758 

IV. Dem Weſen der Kirche und den Pflichten ihrer a een entſpricht 
den air freiwillige Veitragsleiſtung für den Geſammtbedarf der kirch⸗ 
ichen Zwecke. 

Bei der Veranlagung der jeden Angehörigen der Kirche betreffenden 
Steuer wird die l e Nächſtenliebe willkommene Veranlaſſung finden 
durch freiwillige Uebernahme größerer Beträge die minder wohlhabenden 
Gemeindemitglieder nach Kräften zu entlaſten. Š 

Hierauf ertheilt der Präſident das Wort an Oberſchulrath Wendt 
(Karlsruhe) zum Referat über das Thema: „Der Religionsunterricht 
in Schule und Haus.“ 2 n 

Gymnaſialdirector Oberſchulrath Wendt: Die Religion iſt ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Gebiet, das weder Philoſophie noch Kunſt iſt, auch in der Schule 
darf dieſes wichtige Gebiet nicht fehlen. Das Intereſſe für die Religion iſt 
nicht geringer geworden, die Macht der ae N Frage im öffentlichen 
Leben ift unleugbar. Es ift ein hohes nationales Intereſſe, daß die religiöſe 
Entwickelung eine geſunde ſei. Um ſo trauriger iſt es, daß der Religions⸗ 
unterricht im Großen und ee Aufgabe nicht entſpricht; ein großer 
Gedächtnißballaſt erdrückte den Geiſt; der Widerſpruch mit den Geſetzen der 
Natur, mit dem Geiſte unſerer Literatur verurſachte ſchweren Schaden, be- 
ſonders auch Abkehr von aller Religion. Es gilt hier die Wahrheit und 
den Ernſt der Wiſſenſchaft zu retten. Denn ohne abſichtliche Verhüllung der 
Wahrheit iſt es undenkbar, daß dieſer Religionsunterricht ſo lange gehalten 
hat. — Soll der Religionsunterricht aus der Schule entfernt werden? 
Viele halten dies für das Richtigſte vom Standpunkte des Staates und der 
Cultur: und der Standpunkt ijt angeſichts der furchtbaren Schäden erklär⸗ 
lich. Aber die Anſicht iſt falſch. Geiſtige Bildung iſt eine der heiligſten 
Aufgaben des Staates; nicht nur die Bildun des Volkes, ſondern vor 
Allem die Wiſſenſchaft, fie it eine wahrhaft nationale Angelegenheit. 
Sollten wir aber auf die Wiſſenſchaft über das Höchſte und Wichtigſte ver⸗ 
ichten? Der Radicalismus, der das Bedürfniß des a Gemüthes 
pottet, zeigt Mangel an echter Bildung, denn er weiß nicht, was er herab- 
eht; oh aber keine Gefahr vorhanden, dieſen Unterricht den Geiſtlichen zu 

überlaſſen, wie fie zu einem großen Theile find? Darum fordern wir 

obligatoriſchen Religionsunterricht, aber unter der Oberaufſicht des 

Staates. Aber dieſer Unterricht muß auch im rechten Geiſte gehalten fein, 

ſonſt könnte ein Vater, der ſeinen Sohn Theologie ſtudiren laſſen will, in 
der Lage ſein, ſeinen Sohn vom Religionsunterricht dispenſiren je laſſen, 
um ihn nicht von ſeinem Lebensziel abzuwenden. Als Lehrer des Religions⸗ 
unterrichts hält Referent die Sn altälehrer ſelbſt für am geeignetiten, um 
den Religionsunterricht möglichſt in den Organismus des Geſammtunter⸗ 
richts aufzunehmen. — Der Religionsunterricht kann nicht anders als con⸗ 
feſſionell gedacht werden; das ſchöne Vorrecht des Proteſtantismus iſt es, 
die verſchiedenſten Standpunkte zu verſtehen. Darum ift auch, hohe geift ip 

Bildung und Milde der . vorausgeſetzt, der freie e e 

Unterricht der geeignetſte, auch für Andere von Nutzen pu ſein. — Was den 

Religionsunterricht an höheren Lehranſtalten betrifft, o iſt der geſchicht⸗ 

liche Charakter deſſelben, mit Entfernung alles Dogmatismus, der wichtigſte 

und fruchtbarſte; aber auch der geſchichtliche Unterricht wird das fromme 

Gefühl und den ſittlichen Willen zu entwickeln haben. An ſittlicher Er⸗ 

bauung darf es nicht fehlen, aber es darf keine Abſichtlichkeit vorherrſchen, 

kirchliche Andachten ohne Andacht find verwerflich. Auf der unterſten Stufe 
ſoll die bibliſche Geſchichte vorherrſchen, der A in et Stoffes ſei mäßig, 
die Wiſſenſchaft rede auch hier ſchon mit, wenger ittheilung kommen fo 

und wie es kommen foll. ie Sagengeſchichte darf nicht ausgeſchloſſen 
werden, denn ſie iſt dem kindlichen Geiſte entſprechend, und Lieder in ge⸗ 
ringer Zahl find geeignete Stoffe. Die höhere Stufe foll in die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Ergebniſſe eingeführt werden, und auch kein ſicheres Ergebniß darf 
verſchwiegen werden. Der Wunderglaube freilich darf nicht das Reſultat 
ein. Das Neue ig Serie foll in feiner seen Entſtehung klar vor 
lugen treten, der Schüler wird fühlen, daß, wenn fih die Evangeliſten 
widerſprechen, das Evangelium ſich nicht widerſpricht. Die Dogmatik er⸗ 
ſcheint nicht geeignet, Unterrichtsgegenſtand zu fein, weil fie zum Dogma- 
tismus führt, den wir vor Allem vermeiden müſſen. Das Dogma foll 

Hilti begriffen werden. Vor Allem wird die Einſicht in das Weſen der 

teligion wachſen, die Bewunderung großer den alen und pie geſchicht⸗ 

licher Ideen wird erwachen; die Dogmen werden fallen, die Wunder werden 
ihre Bedeutung verlieren, allein der Glaube an das Reich des Geiſtes wird 
wachſen. Wir folgen der Stimme der Wahrheit und die Wahrheit wird 

uns frei machen. i 
Profeſſor Höchſtetter: An dem gemeinſamen Zweck der Volksſchule hat 

der Religionsunterricht eine hervorragende Bedeutung, ja er foll der Mittel- 

punkt des Unterrichts werden, weil die größte N ee Kraft in ihm 
wohnt. Wie wird der Religionsunterricht zum Mittelpunkt? Wir müſſen 
uns über den Stoff klar werden. Die Kinder ſind zu verſtändigen über 
das Verhältniß Gottes und der Menſchen, nicht in Form dogmatiſcher Lehr⸗ 
ſähe. Die Dogmen find ja menſchlich entſtanden und werden den Kindern 
als ein Fertiges, gleichſam aus der Piſtole Geſchoſſenes . ſie ſind 
todter Ballaſt; auch Widerſpruch gegen die pädagogiſchen Geſetze, weil ab- 
ezogene Begriffe keinen Anknüpfungspunkt im kindlichen Bewußtſein haben. 
kan wollte das Dogma mundgerecht machen durch Katechismen, aber das 
iſt kein Nutzen für Herz und Gemüth. So wollte es auch Luther. Er weiſt 
uns hin auf die friſchen Waſſer der heil. Schrift. Auch hier ſind pädagog. 

Grundſätze anzuwenden. Das ſchulpflichtige Alter lebt in der Geſchichte und 

den Geſchichten. Darum iſt bibliſch⸗geſchichtlicher Anſchauungsunterricht 

zu fordern für das Kind. Man geſtalte den Unterricht anf dem Grunde 
der biblischen Geſchichte. Wo bleibt da das religiöje Syſtem? Dieſer Punkt 
ehört in den Confirmandenunterricht, der dann allerdings auch wieder der 

eformen bedarf. Der confeſſionelle Unterricht muß dann * Se Stacheln 
verlieren, alles Feindſelige gegen andere Confeſſtonen. Vor Allem muß auf 
die richtige Methode geſehen werden, die ſchlechteſte iſt mechaniſches Aus⸗ 
wendiglernen. Mit ſittlichem Tact iſt der Stoff Bi len und der jedes- 
maligen Altersſtufe anzupaſſen und die rechte ehr he ärung E geben: 

Daher kommt dann der banale Spott. Die richtige Methode 1 

n S Das jüdiſche Vo 
iſt geſchichtlich zu begreifen und es iſt ge⸗ 
gend die Wahrheit vorzuenthalten. Dafür bedürfen wir 


reilich vor Allem der rechten Lehrer, und ſolche Lehrer heranzubilden, iſt 


eine heilige Aufgabe für die Seminarien und es iſt eine dankbare Aufgabe 
für den ht 


roteſtantenverein, hier mitzuarbeiten. Nr DN y 
Nach einer Pauſe eröffnet der Präſident Bluntſchli die Sitzung wieder 


des Geiſtes und Gemüthes dienen. Er mu 


DEE 


und theilt mit, daß ein Begrüßungsſchreiben aus Thorn eingegangen fei. Jes feien „geſtern“ keine ruſſiſchen Offiziere in Peſt angelangt 


Darauf wird in die t eingetreten. P 
Kiefer (Mannheim.) Auch in der letzten Redaction der Theſen find 
noch Unklarheiten. Die Stellung der Kirche im Verhältniß zum Staat iſt 
eine zu beſcheidene. Der Staat darf der Kirche nicht einen religiöſen Stand⸗ 
net octroyiren, auch ift nicht gewiß, daß der Staat und fein Organ, der 
ultusminiſter immer freiſinnige Anſchauungen 1 Der Religions⸗ 
unterricht iſt doch vor allem eine Sache der Kirche und im rechten Geiſte 
N hat ihn der Staat nicht zu fürchten. So lange der Staat nicht 
außer der Sittlichkeit auch die Neligiöfität pflegt, wie Rothe von der Zu 
erwartet, ſo lange hat die Kirche dieſe Pflicht und dies Recht in erſter Reihe. 
Dazu gehört allerdings eine umfaſſende Bildung der Geiſtlichen, welche dem 
Lehrer pemadfen fein und beurtheilen können müfjen, was der Lehrer lehrt. 
Nicht aber kann ſich der Staat an die Stelle der Kirche ſetzen, ſondern er 
kann nur ſtaatspolizeilich überwachen, daß deren Unterricht nicht ſtaats⸗ 
efährlich fei. Richtig ift der Satz der badiſchen Verfaſſung: die Kirche be- 
forgt ihre An 1 frei und ſelbſtſtändig; die Aufſicht über den Re⸗ 
ligionsunterricht gebührt der Kirche, ſoweit ſie nicht der allgemeinen ſtaat⸗ 
lichen Schulauſſicht Re (Lebbafter Beifall.) 

Seydel (Leipzig.) Als Vater, der Kinder g erziehen hat, ſpricht Redner 
von der Bangigkeit, mit der ein Vater die Kinder aus dem Hauſe in die 
Schule entläßt, in der vielleicht ein den väterlichen Anſchauungen ſchnur⸗ 
ſtracks entgegenſtehendes Religionsſyſten ihnen mitgetheilt wird. Große Be⸗ 
ruhigung für Eltern wird es ſein, wenn der Religionsunterricht ſo ertheilt 
werden wird, wie hier von bedeutenden Padagogen in Ausſicht genommen 
iſt. Andernfalls liegt die Gefahr der Heuchelei und des Redens über un⸗ 
verſtandene Dinge bedenklich nahe. Uebrigens fordert Redner noch, daß für 
die Gymnaſien die allgemein vergleichende Religionsgeſchichte zum Gegen⸗ 
ſtand des Unterrichts gemacht werde. 

Hirſche (Hamburg) erklärt ſich mit der gegenwärtigen Faſſung der 
Theſen vollkommen einverſtanden, vermißt aber Manches, was in den Vor⸗ 
trägen der beiden Referenten ausgeführt wurde. Die Ausſchließung des 
Katechismus aus dem Unterricht der Unterſtufe mißbilligt er entſchieden und 
ſtellt darauf zu den einzelnen Theſen eine Reihe Amendements, auf deren 
ſpecielle Discuſſton jedoch die Verſammlung nicht eingeht. 

Spiegel (Osnabrüch bringt Beifpiele aus der Wirklichkeit bei von der 
Mangelhaftigkeit des Religionsunterrichts in De Anſtalten und von dem 
häufigen Widerſpruch zwiſchen wirklicher Ueberzeugung und Unterricht des 
Lehrers. Außerdem erklärt er den confeſſions aa Religionsunterricht im 
rechten Sinne um ſo mehr für Ziel des Strebens, als das Streben des 
Proteſtantenvereins ae eine deutſche Nationalkirche gerichtet ift. (Beifall.) 

en (Roftod) motivirt feine Zuſtimmung zu den Theſen aus 
dem Verhältniſſe der Kirche zum Staat. Zu Theſe 6 bemerkt Redner, daß 
er der Anſicht der Referenten, die BUS feien auszuſchließen nicht bei- 
treten könne, da er 1 pm Wunder befenne. debe ſcheine es ihm 
ein ſehr unſicheres Maß, nach welchem Sicheres von Unſicheren zu unter⸗ 
ſcheiden, zumal die krit. Forſchung noch lange nicht abgeſchloſſen habe. 

Drei vorliegende Anträge von Wöttlin (Neckargemünd), Stahlknecht 
pigen, Dieſterweg iesbaden) werden der Kürze der zugemeſſenen 

eit wegen dem Ausſchuß zur Prüfung überwieſen. 

Oberſchulrath Wendt erklärt, im Ganzen der Discuſſion nichts hinzu⸗ 
zuſetzen zu haben. Manches hätte er ſelbſt jorn können, manches beruhe 
auf Mißverſtändniß. In Beziehung auf Kiefers Aeußerungen iſt er in der 
Lage, der Kirche alle jene Betheiligung am Religions⸗Unterrichte wünſchen 
u können, wie in Baden. Im Uebrigen glaube er, daß der Staat in letzter 

nſtanz immerhin zu entſcheiden habe, was im Religionsunterricht gelehrt 
werden dürfe und was nicht. Er giebt die 1 rerin der Verbeſſerungen 
ſeiner Theſen zu und dankt für die siap hag i eurtheilung. 

räſident Bluntſchli ſchlägt nunmehr Abſtimmung en bloe über die 
Theſen Wendt's vor, welche hiermit folgen: 

) Aller Religionsunterricht muß dem en harmoniſcher Ausbildung 
$ u : deshalb ebenſo dem Gebote der 
Waprhaftigteit als den Bedürfniſſen des frommen Gemüthes genügen. 

2) Unter den A Verhältniſſen darf der Religionsunterricht 
nicht den Religionsgemeinſchaften allein überlaſſen werden, ſondern muß der 
öffentlichen Schule als obligatoriſcher Unterrichtsgegenſtand verbleiben. 

Die Oberaufſicht über den Nen gehört dem Staat, welcher 
der Kirchenbehörde Einblick in denſelben zu geſtatten und lech mit ihr über 
den Gang des Unterrichts und ihre etwaigen Wunſche zu benehmen bat. 

Jedenfalls muß ſich der Religionsunterricht der allgemeinen Ordnung der 
Schule unterordnen. N ` z 

Zur Ertheilung des Religionsunterrichts find am meiſten die Lehrer be- 
rufen, ohne daß die Mitwirkung der Geiſtlichen ausgeſchloſſen wäre. 

3) Indem der Religionsunterricht für die Religion, ihre Urkunden 
und ihre Geſchichte das Verſtändniß eröffnet, vermittelt er Anſchau⸗ 
ungen und Kenntniſſe, ohne welche die geiſtige Ausbildung der Jugend 
in einem der wichtigſten Stücke lückenhaft bliebe. Die genauere Einführung 
in das Bekenntniß einer beſtimmten Confeſſion bleibt dem Confirmanden⸗ 
Unterricht 8 as 

4) Der 18 ionelle Charakter des Religions⸗Unterrichts wird bei geſchicht⸗ 
lich wiſſenſchaftlicher Behandlungsweiſe von ſelbſt ſein Schärfe verlieren. 
Auf dem Boden des Proteſtantismus ſoll er ſo ertheilt werden, daß An⸗ 
gebörige anderer Confeſſionen mit Nutzen daran theilnehinen können. 

ebrigens aber bleibt er confeſſionell getrennt, auch wo der übrige Unterricht 
ein gemeinſamer iſt. wa. 8 : 

6) Der Religionsunterricht der unteren w tufen ift vorzugsweiſe Ar 

eſchichtlicher n und ſoll weniger die dogmatiſchen 
e als die ſittlich⸗religiöſen Momente betonen. k 

Mittheilung über den Gang der gelehrten Forſchung gehört nur in den 
höheren Unterricht und hat auch hier mit Sorgfalt Sicheres vom Ungewiſſen, 
Weſentliches vom Unweſentlichen zu unterſcheiden. Sittenlehre und Glaubens⸗ 
lehre ſind nur im Anſchluß an Bibellectüre und Kirchengeſchichte zu behandeln. 

7) Die meiſten der vorhandenen Lehrbücher für den Religionsunterricht 
wecke nur wenig zu brauchen. Es iſt eine dankens⸗ 
werthe Aufgabe für den Proteſtantenverein, die 1155 er benutzten Lehrbücher 
ſowohl für den höheren als für den Volksſchulunterricht zu prüfen, die 
geeignetſten f bezeichnen oder dte Weng beſſerer Bücher zu veranlaſſen. 


ſind für die bezeichneten 


ie Berſammlung nimmt die Theſen einſtimmig an, worauf (Nachm. 
3 Uhr) der Präſident die Verhandlungen ſchließt. 


Defterreid. 

„ Wien, 31. Auguſt. [Die ruſſiſchen Offiziere in Peſt. 
— Das rothe Kreuz in Gefahr.] Die Petersburger Blätter 
veröffentlichen die Namen der nach Serbien abgehenden ruſſiſchen 
Offiziere, und in Tſchernajeff's Umgebung ſagt man lachend: „Ruß⸗ 
land iſt jetzt in Serbien“ — kommen doch bis 300 Offiziere aus Ruß⸗ 
land auf einmal im Hauptquartiere zu Alexinae an! Die 44 Offi- 
ziere aber, die in Peſt internirt waren, ſind auf telegraphiſche Weiſung 
Andraſſo's, bei dem ſich Nowikoff auf Grund des Berichts von Seiten 
des ruſſiſchen Conſuls in Peſt beſchwerte, freigegeben und können un⸗ 
behindert mitſammt ihren Waffen reiſen, wohin es ihnen beliebt. 
Denn, wie ein officielles Communiqué uns belehrt, ihre „von einer 
befreundeten Macht ausgeſtellten Päſſe“ waren in beſter Ordnung und 
Herr v. Nowikoff conſtatirte, daß ihre Zeugniſſe als Mitglieder des 
Verbandes vom rothen Kreuze von den competenten Geſellſchaften 
Rußlands approbirt ſeien. Die Herren erhielten demnach ihre Revolver 
und Schleppfäbel — Pardon, ihre ärztlichen Beſtecke zurück und ſetzten 
ihre Reiſe fort. Um der ganzen Affaire jeden politiſchen Charakter zu 
nehmen, fügt das officiöfe Communiqué hinzu, fie ſeien wegen „poli⸗ 
zeilicher Ausſchreitungen“ arretirt, doch ſei ihnen die Unterſuchungshaft 
als Strafe angerechnet worden. Seltſam, daß kein Menſch in Peſt 
etwas von dieſen angeblichen Exceſſen weiß. Die Officiöſen in Peſt, 
die geſtern noch Zeter ſchrieen über die „Feigheit“ der ungariſchen 
Regierung, finden heute ſelbſtverſtändlich deren Vorgehen ganz in der 
Ordnung. Nur „Naplo“ hofft, daß Tisza ſich eine ſo craſſe Ein⸗ 
miſchung des Reichsminiſters in die Anordnungen der Peſter Behörden 
nicht gefallen laſſen und daß eventuell der Reichstag Scandal machen 
werde. Die anderen Journale überſehen ganz das ſehr üble Präcedens, 
das für die ungariſche Regierung durch dieſen Erlaß directer Befehle 
der Reichsregierung an Peſter Beamte geſchaffen wird. In ihrer 
Naivetät find fie glücklich, daß die Weiſungen von dem Magyaren 
Andraſſy und nicht, wie es Anfangs hieß, von dem Schwaben Hoff: 
mann ausgegangen find, der auch als Reichsſinanzminiſter immer noch 
feine Agenden im auswärtigen Amte proviſoriſch verfieht. Die Re- 
clamation des türkiſchen Conſuls ward mit der Bemerkung abgeſchlitzt, 
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— weil 
er ſtatt „vorgeſtern“ geſchrieben hatte „geſtern“. Die „Neue Freie 
Preſſe“ räth der Pforte, jedem Nizam, Redif und Baſchi⸗Bozuk einen 
regelrechten Paß in den Torniſter zu ſtecken, damit er, auf öſterreichi⸗ 
ſches Gebiet gedrängt, nicht entwaffnet und internirt werden kann, ſon⸗ 
dern auf Grund „des Paſſes, den eine befreundete Macht ausgeſtellt“, 
entlaſſen wird mitſammt feiner Miniébüchſe und feinem Säbel, die 


kunft ia nunmehr officiell als die unentbehrlichſten Reiſebedürfniſſe harmloſer 


Touriſten anerkannt ſind. Das Schlimmſte aber ſcheint mir 
der ſchamlos⸗verlogene Mißbrauch, den Rußland mit dem 
rothen Kreuze treibt. Wie will man von Türken Reſpect ver⸗ 
langen vor dem rothen Kreuze und was ſollen dieſe Barbaren von 
der Wahrhaftigkeit und Ehrliebe der Chriſten denken, wenn ihre chriſt⸗ 
liche Humanität ſich als eine ſo freche Maske erweiſt? Wie kann 
namentlich Oeſterreich zu dieſer Farce, die Rußland mit dem Edelſten 
und Heiligſten treibt, ein Auge zudrücken — Oeſterreich, das mit 
feinem Beitritt zur Genfer Convention bis 1866 zögerte, weil es 
fürchtete, das rothe Kreuz werde als Deckmantel für Spionage miß⸗ 
braucht werden? 

Wien, 1. September. [Bezüglich der Erlangung einer 
allgemeinen Waffenruhel beſteht, nach aus Konſtantinopel hier 
eingegangenen Nachrichten, völlige Uebereinſtimmung zwiſchen den 
Inſtructionen der Vertreter der Großmächte. 

Frankreich. 

O Paris, 30. Auguft, Abends. [Zur orientaliſchen Frage. 
— Vervollſtändigung der Gemeinderäthe. — Thiers. — 
Zur Weltausſtellung von 1878. — Diplomattſches.] Db- 
gleich es heute Abend an allen beſtimmten Nachrichten über den Fort⸗ 
gang der diplomatiſchen Verhandlungen fehlt, ſo bleibt doch die Stim⸗ 
mung eine zuverſichtliche, und in dieſer optimiſtiſchen Auffaſſung der 
Lage wird man beſonders durch die Berichte aus Berlin beſtärkt. 
Man erzählt unter Anderem, daß Kaiſer Wilhelm wiederholt und be⸗ 
fonder gegen den franzoͤſiſchen Geſchäftsträger geäußert hat, der Friede 
werde auf alle Fälle erhalten bleiben. Die hieſige türkiſche Geſandt⸗ 
ſchaft läßt heute in den Blättern erklären, daß alle Gerüchte von einem 
Siege der Serben vor Alexinatz falſch feien. — de Marcere fordert 
heute Morgen in einem Rundſchreiben die Präfecten auf, unverzüglich 
die Anſtalten zur Vervollſtändigung der Gemeinderäthe zu treffen, da⸗ 
mit der demnächſtigen Ausführung des neuen Bürgermeiſtergeſetzes kein 
Hinderniß im Wege ſtände. Der Miniſter ſpricht die Abſicht aus, dies neue 
Geſetz ſobald als moͤglich in Kraft treten zu laſſen. — Nach Beendigung des 
Miniſterraths, in welchem nichts Bedeutendes verhandelt wurde, da Dufaure, 
Decazes und Chriſtophle von Paris abweſend find, wohnte Mae Mahon der 
Hochzeit ſeiner Nichte, Frl. de Chaumont⸗Quitry mit dem Grafen 
Luberſae bei. — Thiers hat ſich vnn OQuchy nach Genf begeben. Aus 
dem Umſtande, daß Barthélemy Saint-Hilaire und Cochery auf feinen 
Wunſch plötzlich von hier nach Genf abgereiſt ſind, ſchließt man hier, 
daß es mit der Geſundheit des ehemaligen Präſidenten der Republik 
doch nicht zum Beſten betelt it. — Der General-Ausſchuß der 
Weltausſtellung von 1878 iſt ernannt worden. Es befinden ſich unter 
den Mitgliedern deſſelben der General und Flügel-Adjutant Mac Mahon's, 
d'Abzae, Ernſt Picard, Admiral Pothuau, Victor Lefranc u. A. — 
Der franzöfiihe Botſchafter in St. Petersburg, General Le Flö wird 
morgen Früh hier ankommen. Desgleichen erwartet man für die näͤch⸗ 
ſten Tage den Vertreter Frankreichs in Washington, Bartholdi, der 
e eee wor pete en 

er ce kön von pten un 
Gerichtscommiſſi en. Jules Favre beate dear r ber A 
das Verhaͤltniß des Vicekönigs von Egypten zu der internationalen 
Gerichtscommiſſion, ſowie die Stellung, welche die auswärtigen Mächte 
als Schiedsrichter einzunehmen haben. Iſt in der orientaliſchen Frage 
Frankreich der Weg klar und deutlich vorgeſchrieben, ſo daß das Land 
ſich unbeſorgt der Weisheit und Umſicht ſeiner Regierung überlaſſen 
kann, ſo iſt eine ähnliche Zurückhaltung in der egyptiſchen Angelegen⸗ 
heit durchaus nicht geboten, nicht einmal räthlich. J. Favre geht 
übrigens mit dem Khedive ſelber milde um. Er betont ſeine groß⸗ 
herzige Geſinnung, welche durch die Begründung eines unabhängigen 
Gerichtshofes ſeiner abſoluten Gewalt und den aus derſelben hervor⸗ 
gehenden ſervilen Urtheilsſprüchen ein Gegengewicht geben wollte. 
Unglücklicherweiſe ſiel die Einſetzung einer geregelten Juſtiz mit einer 
der ſchlimmſten Finanzkriſen zuſammen. Der Vice⸗ König, noch wenig 
gewohnt, den Weg des Gerichts zu betreten, verfiel in der ihn perſön⸗ 
lich berührenden Frage des Daira's in ſeinen Abſolutismus zurück und 
ließ das gegen ihn erkannte Urtheil unberückſichtigt. Der Gerichtshof 
ſtellte in Folge defen — in einer etwas theatraliſchen Weiſe — feine 
Thätigkeit ein; der Vicekönig appellirte an die unterzeichnenden Mächte, 
deren Urtheil nun in der nächſten Zeit zu erwarten iſt. „Hoffentlich, 
ſchließt Favre, werden die Mächte die Richter unterſtützen. Es ift 
nicht einmal klar, kraft welchen Rechtes fie deren Urtheilsſpruch rück 
gängig machen konnten. Sie können in der That keinen Caſſationshof, 
noch weniger einen Gerichtshof dritter Inſtanz bilden. Sie befinden 
fih dem Heiligſten gegenüber, was ein Volk beſitzt, dem perfönlichen 
Eigenthum und dem Richterſpruch, der daſſelbe weiht und beſchützt. 
Nie werden ſie ſich dazu hergeben, denſelben zu vernichten. Das wäre 
nicht nur eine Ungeheuerlichteit fonder Gleichen, es wäre ein heftiger 
und vielleicht nie wieder gut zu machender Angriff gegen die Zukunft 
des Vicekönigs. Gäbe man dem Khedive die unbeſchränkte Gerichts⸗ 
freiheit zurück, der er ſo weiſe entſagt hat, ſo würde man ihm die 
tödtliche Waffe zum Selbſtmorde in die Hand liefern. An jenem Tage, 
wo der Fürſt ſich, wie der geringſte ſeines Volkes, unter ein unab⸗ 
hängiges Gericht geſtellt, hat er die wahre Größe ſeines Reiches be⸗ 
gründet. Möge er ſich nicht durch den erſten Verſuch entmuthigen 
laſſen. Mit kaltem Blut und gutem Willen wird er vorübergehende 
Schwierigkeiten überwinden. j 

Paris, 31. Auguſt. [Oeffentliche Wohlthaͤtigkeit und 
Armenpflege in Frankreich. — Tagesneuigkeiten.] Nach 
einer größeren und intereſſanten Arbeit des „Temps“ geben wir in 
Folgendem auszüglich einige Mittheilungen über die öffentliche Wohl⸗ 
thätigkeit und Armenpflege in Frankreich. Die dabei angeführten 
Ziffern find der officiellen Statiſtit des Handelsminiſteriums entnommen 
und zwar beziehen fie ſich auf das Jahr 1872. Die öffeutliche Wohl- 
thätigkeit macht ſich vorzüglich auf vierfache Weiſe geltend: durch Unter⸗ 
ſtützung der Armen, durch Verpflegung der Kranken, der Greiſe und 
der Arbeitsuntauglichen in den Krankenhäuſern und Hoſpitien, durch 
Aufnahme und Unterſtützung der unmündigen Kinder, endlich durch 
die Irrenpflege. 1) Die Zahl der Armen, welche von den Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Büreaus unterſtützt wurden, beträgt für ganz Frankreich 
1,314,000, d. h. 3,64 pCt. der Bevölkerung. Am ungünſtigſten ift 
das Verhältniß im Nord⸗Departement, wo 18,46 pCt. der Einwohner 
unterftügt werden müſſen; in der Rhone (Lyon) beträgt die Ziffer 
11,34, in der Seine (Paris] 6,71 pCt. Die wenigſten Armen giebt 
es in den ſuͤdlichen Departements, in Corſika, den Oſt⸗Pyrenäen, der 
Cordeche u. ſ. w. Im Jahre 1834 betrug das Verhältniß der Hilfs⸗ 
bedürftigen zur Geſammt⸗Einwohnerzahl noch 2,30 ſtatt 3,64 pCt. 
Die Einkünfte der Unterſtützungs⸗Büreaus belaufen ſich auf etwa 28 
Millionen und ihre Ausgaben auf etwa 244 Millionen. 2) In den 
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e und Hoſpitien von Frankreich giebt es 69,296 Betten 
r Kranke und 54,144 Betten für Greiſe und Arbeitsuntaugliche. 


Im Jahre 1872 wurden 429,740 Kranke verpflegt, in welcher Zahl 


natürlich alle Perſonen einbegriffen ſind, die ſich mehr oder minder 
lange im Krankenhauſe aufhielten. An einem beſtimmten Tage, am 
1. Januar 1872, betrug die Krankenzahl 43,980. Der Greiſe und 
Untauglichen werden etwa 77,750 gepflegt; an jenem ſchon genannten 
Tage betrug ihre Zahl 48,139. Im Seine-Departement verhält fid) 
die Krankenzahl zur Einwohnerzahl wie 4,14 zu 100 und im übrigen 
Frankreich wie 1 zu 100; für die hilfsbedürftigen Greiſe ſtellen ſich 
dieſe Ziffern 0,89 pCt. in Paris und 0,17 in den Departements. 
Mit anderen Worten: das Seine - Departement und Paris verpflegen 
vier- bis fünfmal ſoviel Kranke und Greiſe, als die anderen Depar- 


tements. Die Einkünfte aller dieſer Kranken: und Verpflegungshäuſer 


betragen 106% Millionen, ihre Ausgaben belaufen ſich auf etwas über 
8s Millionen, wovon die enorme Summe von 11 Millionen auf die 
Koſten der Vermögensverwaltung kommt. Die Anſtalten können ſich 
nicht entſchließen, ihren Grundbeſitz gegen Staatsfonds oder andere 
ſichere Anlagewerthe zu vertauſchen. 3) Am 1. Januar 1872 zählte 
man in Frankreich 98,664 Kinder, deren Verpflegung ganz dder theil- 
weiſe der Wohlthätigkeit zur Laſt fiel, darunter 8466 Findlinge, 49,606 
Kinder, die von ihren Eltern verlaſſen worden, 9864 Waiſen und 
33,695 Kinder, die bei ihren Eltern unterſtützt wurden. Für die in 
den Hoſpitälern verpflegten Kinder verausgabt man etwa 811% Mill., 
aber diefe Summe ift ſchon in den oben erwähnten Hoſpital⸗Ausgaben 
enthalten; ſodann aber werden 3 Millionen für die außerhalb der 
Hoſpitäler unterſtützten Kinder bezahlt. Wir kommen endlich 4) zu 
den Irren. Die Zahl der hilfsbedürftigen Irren beträgt etwa 
31,200 (die Zahl aller Irren 37,500). Jene werden theils 
in beſonderen, den Departements gehörigen oder unter ihrer Aufſicht 
ftehenden Privat- Irrenhäuſern, theils in geſonderten Abtheilungen 
der allgemeinen Krankenhäuſer gepflegt, theils auch erhalten ſie ihre 
Unterſtützung außerhalb aller dieſer Anſtalten. Die Geſammt⸗Ausgabe, 
welche von den Gemeinden oder den Departements beſtritten wird, 
ſtellt fh auf 13% Millionen Francë, wovon aber etwa 2% Million 


ſchon in den oben erwähnten Ausgaben der Hoſpitäler einbegriffen ſind. 


Faſſen wir das Bisherige zuſammen, ſo kommen wir zu folgendem 
Reſultat: Für die Unterſtützung und Verpflegung von 1,540,000 Per- 
ſonen wird die Summe von 127% Millionen ausgegeben. Dies iſt 
die jährliche Totalausgabe der offentlichen Wohlthätigkeit in Frankreich. 
Die „Aſſiſtance publique“ von Paris für ſich allein betrachtet hat im 
Jahre 1876 ein Wohlthätigkeitsbudget von 24 Millionen, welches die 
vier vorher genannten Kategorien umfaßt. Sie gewährt Unterſtützungen 
an 186,000 Arme; ſie pflegt in ihren Krankenhäuſern 88,700 Per⸗ 
ſonen und in den Alterverſorgungs-Anſtalten etwa 10,000 Perſonen; 
ſie unterhält in den Waiſenhäuſern 6993 verlaſſene Kinder und Waiſen 
und bezahlt außerdem den Unterhalt von 27,000 Kindern, welche auf 
dem Lande untergebracht ſind; endlich verpflegt ſie 2400 Irre. Von 
den 24 Millionen, welche ſie wie geſagt, verausgabt, bezieht ſie etwa 
5½ Million uus ihrem eigenen Immobilien- und Mobilien⸗Eigenthum, 
über 2 Millionen aus ihren Fabriken und der Arbeit der Irrſinnigen, 
2¾% Millionen werden durch die ſogenannte Armenſteuer der Theater 
und Bälle geliefert (was nebenbei bemerkt für die Pariſer Theater und 
Bälle eine Einnahme von 22 Millionen vorausſetzt); der Verkauf der 
Begräbnißſtätten auf den Kirhhöfen liefert der Armen-Verwaltung (die 
auf ein Drittel der Ertrags Anſpruch hat) etwa 7 Million. Was 
zum Geſammtbetrage noch fehlt, alſo den großeren Theil, liefert die 
Stadt Paris, ohne deren Hilfe die „Aſſiſtance publique“ nicht beſtehen 
könnte. — Die Tagesneuigkeiten ſind dürftig. Eine offenbar von dem 
Finanzminiſter mitgetheilte Note der „Débats“ erklärt die feit einiger 
Zeit an der Börſe umlaufenden Gerüchte von einer Rentenconver⸗ 
tirung für unbegründet, ebenſo unbegründet als vor zwei Monaten. 
— Man verſichert aufs Neue, daß der Geſandte in Konſtantinopel, de 
Bourgoing, von dieſem Poſten abberufen werden ſolle, und zwar würde 
er einfach mit dem Geſandten in Madrid, dem Grafen de Chaudordy, 
tauſchen. — Einige Blätter beſchäftigen ſich mit der bevorſtehenden 
Reiſe des Kaiſers Wilhelm nach Straßburg. Nach den „Tablettes d'un 
Spectateur“ fragen ſich die diplomatiſchen Kreiſe nicht ohne Unruhe, 
ob die franzöſiſche Regierung Jemanden nach Straßburg ſchicken wird, 
um den Kaiſer zu beglückwünſchen. Die „Tablettes“ glauben zu wiſſen, 
daß, „wenn der deutſche Kaiſer einen Ort beſuchte, welcher der fran⸗ 
zöſiſchen Grenze näher liegt, als jetzt unglücklicherweiſe Straßburg der- 
ſelben liegt, die franzöſiſche Regierung als gewiſſenhafte Beobachterin 


der internationalen Höflichkeit einen Vertreter ſchicken werde, um den 


Kaiſer zu begrüßen.“ — In Marſeille ſind 150 italieniſche Pilger 
angekommen, die ſich nach Lourdes begeben wollen. Sie ſtehen unter 
der Führung eines Biſchofz und des Profeſſors Toldé. Vorgeſtern 
hörten 500 belgiſche Pilgrime auf dem Wege nach Lourdes eine Meſſe 


in Paris. l a 
Großbritannien. 


A. A. C. London, 30. Auguſt. [Herr Mundella], das Unter: 
hausmitglied für Sheffield, hielt geſtern vor den Mitgliedern des dor⸗ 
tigen liberalen Vereins eine Rede, die einem Rückblick auf die Er⸗ 
gebniſſe der verfloſſenen Parlamentsſeſſion gewidmet war. 
Er bezeichnete letztere als eine höchſt unbefriedigende und unfruchtbare. 
Als die gegenwärtige e A Amt trat, beſaß ſie einen prächtigen 
Ueberſchuß, und doch mußte voriges Frühjahr die Einkommenſteuer erhöht 
werden. Die Staatsausgaben feien feit 1874 um Litr. 6,200,000 810 
und das Land fange an die Thatſache wahrzunehmen. Er (Mundella) 
wunſcht von dem Cabinetschef mit großer Achtung zu ſprechen, aber es habe 
niemals einen engliſchen Premierminiſter gegeben, der mehr gethan hätte, 
um die Politik des Landes zu demoraliſiren, als Herr Disraeli. Die Bo: 
litit der gegenwärtigen Regierung mit Bezug auf die Türkei fei gänzlich 
falfa und irrig und verſtoßt völlig gegen e Politik. Es fei eine 
olitit, die, wie ſchon Lord Palmerſton einſah und Lord Derby vor Jahren 
elber bemerkte, ein Ende finden müßte. Englands Politik ſei die Politi 
rd Beaconsflelds, und niemals habe irgend eine Regierung eine irrigere 
und unmenſchlichere verfolgt. ' 
[Egoptiſches.] Wie die „Times“ meldet, it Herr E. A. 
Acton, ein ehemaliger Beamter im Handelsamt (Board of Trade), 
der auf Anſuchen des Khedive vor einem Jahre nach Egopten gefandi 
wurde, um das Handelsdepartement der egyptiſchen Regierung zu or⸗ 
ganiſiren, zu einem Mitgliede des oberſten Rathes des egyptiſchen 
Finanzminiſteriums ernannt worden. Da Herr Acton in feiner neuen 
Stellung einen Collegen aus dem engliſchen Finanzminiſterium er⸗ 
halten fol, wird der Khedive ſomit die Dienſte der zwei englischen 
Beamten erlangen, um welche er vor zwei Jahren die britiſche. Regie- 


rung erſuchte und in Folge defen Herr Cave nach Egypten geſandt 


wurde. i 

ur Keſſelerploſion auf dem „Thunderer.“] Die in Ports⸗ 
Ja geführte Leichenbeſchauer⸗Unterſuchüng über die Urſache der Keſſel⸗ 
Exploſion an Bord des Thurmſchiffes e Dane wodurch 45 Perſonen 
ihr Leben verloren, hat nach fun bet ber e Dauer nunmehr ihren Abſchluß 
gefunden. Das einſtimmige Pid der Jury lautet auf „zufallige Tödtung‘ 
mit folgenden Zufägen: Die Crplofion reſultirte aus einem übermäßigen 
Drucke auf den Keſſel, eine paar des darin erzeugten Dampfes, da das 
Stonfbentil des Keſſels geſchloſſen war, als die Sicherheitsventile dieſes 
Keſſels infpicirt wurden. Das Unglück ift demnach dem Stocken der Sicher: 
heitsventile, entſtanden durch die ſuſammen iehung ihrer Metallgefäße, zu⸗ 
zuſchreiben, aber da das Stopfpentil geſchloſſen war, erachten wir dies als 
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eine Miturſache des Unglücks.“ Weiteren macht die Jury eine Reihe 
panier late a die ee or ſolchen Kataſtrophe zu 
vermeiden. i 


Provinzial-Zeitung. 


+ Breslau, 2. September. [Die Sedanfeier!] wurde auch 
in dieſem Jahre in unſerer Stadt wiederum in den meiſten Kreiſen 
als nationaler Feſttag begangen. Morgens 6 Uhr wurde der Feſttag 
mit einer Reveille eröffnet, welche von den Muſikeorps der hier garni- 
ſonirenden Regimenter ausgeführt wurde, indem dieſelben von der 
Hauptwache aus unter klingendem Spiel um den Ring marſchirten. 
Die ganze Stadt, vornehmlich die Hauptſtraßen, prangte im Schmucke 
zahlreicher Flaggen und Fahnen in deutſchen, preußiſchen und ſchleſiſchen 
Farben. Die Schaufenſter der Hoflieferanten Immerwahr, Fuchs 
und der Kaufleute Freudenthal x. zeichneten ſich durch ſchöne De⸗ 
corationen aus. Die Denkmäler Friedrichs II., Friedrich Wilhelms III., 
Blüchers und Tauentziens, ſowie das Kriegerdenkmal waren mit Flag⸗ 
genſtangen und Eichen⸗Guirlanden auf das Geſchmackoollſte verziert 
worden. 

Um 9 Uhr fand in allen evangeliſchen Kirchen ein feſtlicher Dank⸗ 
gottesdienſt ſtatt, dem viele Tauſende von Andächtigen beiwohnten. In 
der Haupt: und Pfarrkirche zu St. Eliſabet, deren weite und herr: 
liche Räume dicht gefüllt waren, nahmen die Spitzen der hieſigen 
königlichen und ſtädtiſchen Behörden an dem Feſtgottesdienſte Theil. 
Wir bemerkten den Herrn Regierungspräſidenten Junker von Ober⸗ 
conraid, den General⸗Superindenten der Provinz Schleſien Profeſſor 
Dr. Erdmann, die Herren Präſidenten des Appellationsgerichts und 
des Conſiſtoriums und zahlreiche Mitglieder der Verwaltungs⸗ und 
Gerichtsbehörden. Der liturgiſche und muſikaliſche Theil des Gottes⸗ 
dienſtes entſprach in hohem Grade der feſtlichen Bedeutung des Tages, 
Die Feſtrede hielt Senior Pietſch, welcher in beredter, von echt deut⸗ 
ſcher Geſinnung getragener Rede nachwies, wie der Tag von Sedan 
nicht blos für nationale Freiheit und Unabhängigkeit, ſondern auch für 
die Freiheit des Glaubens ein entſcheidender Siegestag war. — 
In keiner der katholiſchen Kirchen war irgend ein Feſtgottesdienſt ver- 
anſtaltet worden, und nur von der Domcurie des Canonicus Dr. 
Künzer wehte eine Fahne in den deutſchen Farben. — Für unſere 
jüdiſchen Mitbürger fand in der neuen und alten Synagoge feierlicher 
Gottesdienſt ſtatt, bei erſterem hielt Rabbiner Dr. Braun an Stelle 
des erkrankten Dr. Joël, bei letzterem Landes⸗Rabbiner Tiktin die 
Feſtrede. 

Was die Feier in den Schulen betrifft, ſo wurden in ſämmtlichen 
Gymnaſien und höheren Lehranſtalten der Wichtigkeit des Tages ent⸗ 
ſprechende Feſtlichkeiten abgehalten, bei welchen auch der gefallenen 
Schüler rühmend gedacht und die Zöglinge in der Liebe zum Vater⸗ 
lande befeſtigt wurden. Den Feſtacten wohnten auch die Curatoren 
der Lehranſtalten bei. Im Eliſabet⸗Gymnaſium hielt Oberlehrer 
Wießner die Feſtrede, nachdem zuvor zwei Primaner über „Deutſch⸗ 
lands Recht an Elſaß und Lothringen in hiſtoriſcher Beziehung“ und 
„über den deutſchen Geit in der elſäſſiſchen Poeſie“ geſprochen hatten. 
Ein „Tedeum“ von Kötzold, für zwei Chöre, machte den Beſchluß 
dieſer Feier. 

Die gemüthvollſte und gewiß am dankbarſten aufgenommene Ver⸗ 
anftaltung der ſtädtiſchen Behörden, um den allgemeinen Nationalfeſt⸗ 
tag zu feiern, iſt die in der Mittagsſtunde von 12—1 Uhr vom 
Kranze des Rathhausthurmes tönende Muſik. Sie it eine der Refi- 
denge und Hauptſtadt Breslau würdige. Das Orcheſter, natürlich nur 
mit Meſſing⸗Inſtrumenten verſehen, ift vollſtimmig, das Arrangement 
der aufgeführten Piecen ein wirkungsvolles und die Ausführung eine 
ſehr lobenswerthe. Es wurden vorgetragen: „Lobe den Herrn, den 
mächtigen König der Ehren“ — „Großer Gott, wir loben Dich“ — 
„Die Wacht am Rhein“ — „O Straßburg, o Straßburg, du wunder- 
ſchoͤne Stadt“ — Die Nationalhymne — „Nun danket alle Gott“. 
— Wie ſehr dies das Publikum anſpricht, ſieht man aus der Miene 
der Befriedigung, mit welcher die zahlreichen Paſſanten Halt machen 
und, man kann wohl ſagen, mit Andacht längere Zeit den lieblichen 
Weiſen lauſchen Wer kann ſagen, welche Bilder den Hunderten vor 
dem Geiſte vorüberziehen, welche ergreifende Erinnerungen geweckt 
werden, welche bewegende Gedanken dieſen Erinnerungen entſpringen! 
In der Nähe des Referenten ſtand ein Mann, anſcheinend ein Bu⸗ 
reaubeamter, zwei Kriegs⸗Ehrenzeichen ſchmückten die Bruſt. Er führte 
einen Knaben an der Hand — „Was iſt das für ein Lied?“ fragte 
Letzterer. „Das kennſt Du nicht? Das iſt: „„O Straßburg, o Straß⸗ 
burg, du wunderſchöne Stadt““ — Wie oft haben wir das auf den 
Märſchen und im Bivouak geſungen!“ — und ſein Geſicht überſtrahlte 
ein förmlicher Glanz von Stolz und Zufriedenheit. Er richtete das 
Auge ſinnend zum blauen Firmament, an welchem der heftige Süd- 
weſt leichte Wolken dahinjagte. Was mochten da in ſeinem Gedächtniß⸗ 
Spiegel für wunderſame Bilder auftauchen? — Da tönte es: „Nun 
danket alle Gott“ — Er fuhr mit der Hand nach dem Auge. Der 
Staub war's nicht, der Schuld an dieſer Bewegung war, obwohl, wie 
geſagt, der Wind ſehr heftig wehte, aber wohl mochten die Erinne⸗ 
rungen, die das herrliche Danklied weckte, ihm das Naß in die Augen 
getrieben haben. Dachte er an einen der blutig errungenen Siege, 
nach welchem Abends die Truppen Quarré formirten und die Regi- 
mentsmuſik in der Mitte das vielbekannte Danklied anſtimmte? — 
Wie da Dem und Jenem in den gelichteten Reihen die Zähren über 
die Wangen rannen — und ſie ſchämten ſich deſſen nicht, denn ſie 
ſahen, wie theuer der Sieg erkauft war. Aber doch war's ein Sieg 
zum Heile des Vaterlandes! — Es iſt bei Manchem ein Gottesdienſt, 
den er auf öffentlichem Platze und doch im Stillen feiert! — Nur 
Eines iſt höchſt unangenehm — nämlich das fortwährende fürchterliche 


t| Wagenraſſeln, welches ärgerlich mißtönend in die innere ſchöne 


Harmonie eingreift. Wir wagen es nicht zu denken — aber ſchön 
wäre es und dankbar würde es aufgenommen werden, wenn der 
Markt während dieſer Stunde gegen Fuhrwerk geſperrt bliebe! 

Von Feſtmahlen an dieſem Tage erwähnen wir, daß Nachmittags 
um 2½ Uhr im „Hotel de Sileſie“ ein von der Landwehr⸗Ofſizier⸗ 
Reſſource veranſtaltetes Diner ſtattfand, an welchem ſich das Offizier⸗ 
corps des hier zur Zeit garniſonirenden Schleſiſchen Füſilier⸗Regiments 
Nr. 38 und die hieſigen Reſerve⸗Offtziere betheiligten. Der Brigade: 
Commandeur General⸗Major von Wechmar brachte hierbei den Toaſt 
auf Se. Majeftät den Kaifer aus. — Auch in den hieſigen öffentlichen 
Etabliſſements wurde der heutige Feſttag in entſprechender Weiſe gefeiert, 
und zeichneten fih vor Allem das Paul Scholtz' ſche Etabliſſement 
aus, wo der Königliche Muſik⸗ Director B. Bilſe zum Beſten 
des unter dem Protectorat Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ſtehenden 
vaterländiſchen Frauenvereins ein großes Concert veranſtaltet hatte, 
das zahlreich beſucht war. Im Liebich'ſchen Etabliſſement, im Sim⸗ 
menauer Garten, im Hildebrand'ſchen Etabliſſement, im Bergkeller, 
im Volksgarten, bei Seiffert's in Roſenthal x. x., überall hatte fih 
15 Publikum zahlreich eingefunden, um die Feſtfeier würdig zu be⸗ 
gehen. * 
Das hieſige Bürgerſchützencorps feierte den wichtigen Gedenktag 
durch das von ihm für künftige Zeiten geſtiftete Sedanſchießen, welches 
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laut Statuten alljährlich am 2. September im abgehalten 
wird. Die Mitglieder hatten ſich hierzu faſt vollzählig eingefunden. 
Der Koͤnigsſaal und die Schießſtände waren aufs Feſtlichſte decorirt. 
Der beſte Schütze erhält ein dem eiſernen Kreuz nachgebildetes ſilbernes 
Kreuz als Gedenkzeichen, und noch zwei ſchwere ſilberne Löffel, während 
die nächſtbeſten 14 Schützen noch je einen Löffel ausgehändigt Bez 
kommen. Die Königswürde errang diesmal Braumeiſter Hein, und 
die Ritterwürde Feilenhauermeiſter Sirowatky und Kaufmann 
Höhenberger. Auf 6 Schuß hatte- der befte Schütze 102 Zirkel 
(die Scheibe zu 20 Zirkeln) geſchoſſen. 

Die Illumination der Denkmäler bildete den Glanzpunkt der für 
den Abend getroffenen Veranſtaltungen. Von den Gallerien der 
Thürme leuchteten Ballons in den bunteſten Farben und verkündeten 
meilenweit den Bewohnern der Umgegend die Feſtfreude der ſchleſiſchen 
Hauptſtadt. Vom Rathsthurme wurden von Zeit zu Zeit bengaliſche 
Flammen abgebrannt. Eine überaus zahlreiche Menſchenmenge durch⸗ 
wogte bis 10 Uhr die Straßen und Plätze der Stadt, doch iſt die 
Ordnung in keiner Weiſe geſtört worden. 

In der Beger Gewerbeſchule wurde das Sedanfeſt durch Geſang, Vor⸗ 
träge einiger Schüler und durch eine Feſtrede des Directors der Anſtalt 
Dr. Fiedler gefeiert. £ 

gr der Knabenſchule des Herrn C. Winderlich wurde der Sedantag 
durch eine Rede des Herrn Vorſtehers über das Thema: „Dreimal die deutſche 
Kaiſerkrone“ gefeiert, die mit einem Zmaligen Hoch auf unſeren Kaiſer und 
König ſchloß. Die Feier endete mit Abſingung der Preußen⸗Hymne. 


Breslau, 2. September. [Tages bericht.] 


+ (Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Cli- 
fabet: Sub.⸗Sen. Neugebauer, I Uhr. St. Mar.⸗Magd.: Diac. Schwartz, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Propſt Dittrich, 9 Uhr. 2 A Paſtor Dr. Elsner, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für 
die Militär⸗Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara 
(für die Cipil⸗Gemeinde): Pred. Kriſtin, 8 Uhr. Krankenhoſpital: 
Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, 8 Uhr. 
nitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Günther, 9 Uhr. 
Bethanien: Paſtor Palfner, 10 Uhr. 3 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Candidat Hoffmann, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diaconus Döring, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 2 Uhr. 11,000 
Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): 
Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, (Bibelſt.) 
14 Uhr. Armenhaus: Paftor Etzler, 1 Uhr. Cvangeliſche Brüder- 
Societät (Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

Am 30. Auguſt empfingen durch den General⸗Superintendenten Dr. 
Erdmann die Ordination: 1) Franz Ulrich Hübener aus Mechau, Reg.⸗ 
Bez. Magdeburg, Vicar. 2) Bruno Herm. Stachowitz aus Neufahrwaſſer 
bei Danzig, Past. tert. in Grünberg. 3) Heinr. Rud. Ewald v. Zittwitz 
aus Flatow in Weſtpreußen, Past. secund. in Neumarkt. 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. 

Altkatholiſche Gemeinde: Hochamt um 11 Uhr. Predigt: Herr 

Pfarrer Strucksberg. 


=pP= [Einwohner⸗Meldeamt.] Bei der großen Ausdehnung der 
Stadt Breslau iſt die Errichtung eines geordneten Melde⸗Bureaus ferner⸗ 
hin nicht mehr entbehrlich und liegt es daher ſowohl im Intereſſe der Be- 
hörden ſowie der Einwohnerſchaft durch daſſelbe über den Verbleib piefiger 
Einwohner ſichere Auskunft zu erhalten. Stagtlicherſeits ift daher die Er⸗ 
öffnung dieſes Amtes bierſelbſt für den 1. October c. angeordnet worden 
und wird daſſelbe auch, nach dem Seitens des Magiſtrats in dem Hauſe 
Schuhbrücke Nr. 36 die zu ebener Erde rechts gelegenen Localitäten auf 
5 Jabre in Miethe genommen find, zu jener Zeit eröffnet werden, Die 
Ausſtattung der Locale mit den erforderlichen Utenſilien ꝛc. iſt bereits in 
Angriff genommen. 


‚+ [Militäriſches.] Künftigen Montag, den 4. September, Bor: 
mittags 10 Uhr, kehrt das Leib⸗Küraſſier⸗Regiment (ſchleſiſches) Nr. 1 vom 
Manöver aus Züllichau in feine Kaſernements nach Kleinburg zurück. 

F; 3 Die conſtitutionelle Bürger⸗(Freitag⸗) Reſſource beging 
am 1. d. M. die Vorfeier des Sedantages. Bei der zweifelhaften Witterung 
war die Einrichtung getroffen, daß die Springer ' ſche Kapelle im Saal, die 
Artillerie⸗Kapelle im Garten concertirte. Zum Schluß wurde in dem durch 
Gas illuminirten Garten ein großes Potpourri mit Schlachtmuſik von Saro: 
Deufſchlands Erinnerungen an die Kriegsjahre 1870/71 unter Mitwirkung 
eines Tambour⸗Corps bei bengaliſcher Beleuchtung zur Aufführung gebracht. 
Ein Tänzchen bildete das Ende der Feier, welches die junge Welt bis lange 
nach Mitternacht zuſammenhielt. s 
. * [Bom Thaliatheater.] Wie wir hören, ift Herr Director Will 
ſowie der größte Theil des von ihm engagirten Perſonals bereits in Breslau 
eingetroffen und werden die Proben demnächſt beginnen. Außer einer 
großen Zahl von Novitäten wird uns das freundliche Vorſtadttheater auch 
eine Reihe von hervorragenden Kräften als Gäfte vorführen. Frau Haſe⸗ 
mann⸗Kläger, Herrn Granz, Herrn Schweighofer, Fräulein Elſa Chorherr 
und die hierorts noch in gutem Andenken ſtehende Füͤrſt'ſche Geſellſchaft aus 
Wien werden die Saiſon vorausſichtlich zu einer ſehr genußreichen geſtalten. 
Die Eröffnungsvorſtellung findet am 16. huj. ſtatt. 

. Zoologiſcher Garten.] Die Gewinne der Giraffenlotterie find fo 
ziemlich abgeholt worden. Diesmal ſcheint ſich die Provinz lebhaft betheiligt 
zu haben, wenigſtens ſind dahin ungewöhnlich zahlreiche Treffer gefallen, 
deren Expedirung allerdings große Mühewaltung veranlaßt bat. Der Termin, 
bis zu welchem die Gewinne reſervirt werden, läuft künftigen Sonnabend 
den 9. September ab. Zur Feier des Gelingens der Giraffenlotterie wird 
gegen Ende des Monats ein Feſt veranſtaltet, zu welchem ſchon Vorbe⸗ 
reitungen getroffen werden. Heut als am erſten Sonntag des Monats iſt 
billiger Eintrittspreis. 

u [Naturmerkwürdigkeit.] Heute Morgen wurde uns ein lebender 
Krebs uberſandt, der fih im Waſſerbaſſin eines Springbrunnens aufge- 
halten hat; an dem beweglichen Theil der linken Scheere dieſes Thieres be⸗ 
findet ſich ein 1 Aus wuchs, jo daß dieſelbe ein Miniatur⸗Geweih bildet, 
während der Rücken weißgrau, der Schwanz ziegelroth gefärbt iſt, jedenfalls 
Beſtandtheile aus dem Waſſer des Springbrunnens, welche ſich auf dieſen 
F Adele 41 
+ Unglücksfälle.] Der 11 Jahr alte Sohn des auf der Schweitzer⸗ 
ſtraße Nr. 10 wohnhaften Schmiedegeſellen Zehn ich ſtürzte geſtern a Seine 
eigener Unvorſichtigkeit am ſogenannten Gürtelwege in eine dort angebrachte 
Kalkgrube. Der Knabe würde dort unfehlbar ums Leben gekommen fein, 
wenn ihn nicht der Bauunternehmer Staar herausgezogen und gerettet 
hätte. Der Verunglückte bat durch dieſen Unglücksfall eine bedenkliche Ver⸗ 
letzung an den Augen erlitten. — Der Kutſcher des Fleiſchermeiſters Kün⸗ 
pel auf der Oblauerſtraße Nr. 61 kam geſtern mit ſeinem mit zwei Pferden 
eſpannten Eis⸗Wagen die Chauſſee entlang, als der 63 Jahr alte ſtädtiſche 
Chauſſee⸗Arbeiter Chriſtian Bochnig aus Schwoitſch, zu Boden geſtoßen 
und überfahren wurde. Der Schwerverletzte mußte wegen der bei dieſer 
ne 1 erlittenen Contuſionen nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital ge⸗ 

afft werden. N 

+ [MPolizeilihes.] Bei einer geſtern auf dem Dominikanerplatze ab- 
gehaltenen Auction kaufte ein Reſtaurgteur von der Weidenſtraße zwei mit 
ſchwarzem Ledertuche überzogene Polſterbänke im Werthe von 22 Mark, 
welche Möbeljtüde er durch einen daſelbſt auweſenden Arbeiter nach anje 
ſchaffen ließ. De Beauftragte bat jedoch die erwähnten Gegenſtände nicht 
abgeliefert, und wird wegen diejer 1 auf den Betrüger gefahn⸗ 
det. — Bei einer Butterbändlerin auf dem Wochenmarkte am Ringe erſchien 
eſtern eine unbekannte Frau, welche ſich als eine Reſtaurateurin von der 

oſenerſiraße ausgab, und welche 4 Pfd. Butter kaufte. Bei der Bezahlung 
ſtellte es ſich heraus, daß die Käuferin zu Hauſe ihr Geld vergeſſen hatte, 
aus welcher Urſache dieſelbe bat, ihr Jemanden mitzuſchicken, dem fie die 
Summe übergeben könne. Die Händlerin beauftragte ihr Dienſtmädchen, 
die Fremde zu begleiten, doch ſchon auf der Reuſcheſtraße bedauerte die er⸗ 
wähnte Frau, daß das Madchen einen 15 weiten Weg zurüctzulegen habe, 
und um dies zu vermeiden, wolle ſie ſich bei einer Freundin den ſchuldigen 
Betrag vorſchießen laſſen. Die Betrügerin ließ an einem Hauſe, we 
einen Durchgang hat, das Mädchen an der Thüre warten, während fie 
mit der ergaunerten Butter durch den hinteren Ausgang das Weite 
fuchte, Einer am Graben Nr. 9 1 8 Lackirersfrau wurde 
geſtern unter Anwendung von Nachſchlüͤſſeln ein goldenes Armband, 
eine Granaten⸗Broche, ein Paar ſilberne Obrringe und eine Menge 
Kleider im Werthe von 33 M. aus ihrer d en — Der drei 
Jahre alten Tochter eines Matthiasſtraße Nr. 29 wohnhaften Böttchergeſellen 
wurden geſtern von einer ſchwarz gekleideten Frauensperſon die goldenen 
Boutonohrringe auf ofen Straße entwendet. 

(Perſonalien.] Beſtatigt: Die Vocation für den bisherigen Pfarr⸗ 
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towitz; die Vocationen fur den Lehrer Jofeph. Schmieſchek zum Iſten Lehrer 
an der latholiſchen Schule zu Miechowitz, Kreis Beuthen, und für den Lehrer 
Joſeph Nierle als dritter Lehrer bei der katholiſchen Schule zu Deutſch⸗Kra⸗ 
warn, im Kreiſe Ratibor, die Wahl des practiſchen Arztes Dr. Conſtantin 
Schauſchor zum ſtädtiſchen Beigeordneten zu Bauerwitz, die Wiederwahl der 
ſeitherigen Rathsherren Kau mann Julius Böhm und Tiſchlermeiſter Felix 
Schwillinsky zu Tarnowitz. 

[Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Local⸗Schul⸗ 
Inſpectorat ift übertragen worden: ) dem Gymnaſial⸗Director Künſtler 
zu Ratibor für die Privat⸗Töchterſchulen des Fräul. v. Scheve und des 
Fräul, Witte: 2) dem Gymnaſital⸗Oberlehrer Dr. Schöne zu Ratibor für 
den Kindergarten des Fräul. Fülle zu Ratibor; 3) dem Gutspächter Lieute⸗ 
nant Seeliger zu Warmuntowitz für die kathol. Schule zu Blottnitz, 
Gr. Strehlitz; 4) dem Hüttenmeiſter Eibiſch zu Redenhütte für die kathol. 
Schule zu Zaborze, Kr. Zahrze; 5) dem Kreis-Schulinipecter Dr. Schuler in 
Gr.⸗Strehliß für die katholiſche Schule in Schironowitz; 6) dem Kreis⸗Schul⸗ 
Inſpector Dr. Gieſe zu Neiſſe für die katholiſche Schule in Volkmannsdorf; 
7) dem Gutspächter Anger zu Borkowitz für die katholiſchen Elementar⸗ 
ſchulen zu Bajan und Borckowitz, Kr. Roſenberg. 

[Zur kirchlichen Verwaltung.] Der Bürgermeiſter Thiel⸗ 
mann zu Leſchnitz iſt zum Commiſſar ernannt, der das mit der vacanten 
Pfarrſtelle daſelbſt verbundene Vermögen mit Beſchlag zu belegen und in⸗ 
terimiſtiſch zu verwalten hat. 


+ Glogau, 1. Septbr. [Zu den ie ei] In dieſen 
Tagen fand hier eine Verſammlung des liberalen Wahl⸗Comite's ſtatt, an 
welchem Vertrauensmänner aus den Kreiſen Glogau und Lüben theilnahmen. 
Gegenſtand der Berathung waren die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe. In 
Anbetracht, daß die gegenwärtigen Abgeordneten, die Herren Ritterguts⸗ 
beſitzer Henze auf Weichnitz und Paftor Gringmuth in Klein ⸗Kriechen, 
ihren Pflichten nach jeder Richtung hin nachgekommen ſind, wurde ein⸗ 
ſtimmig deren Wiederwahl beſchloſſen. In der zweiten Hälfte des September 
jollen in Lüben und in Glogau Verſammlungen abgehalten werden, in 
denen die Herren Abgeordneten über ihre bisherige Thätigkeit Bericht er⸗ 
ſtatten wollen. Die Wiederwahl dürfte Waweif epa ſein. 


Steinau a. O., 31. Auguft: [In der Sitzung! der Stadtver⸗ 

ordneten gab die Emeritirung des Lehrers Ernſt in che auf die zu be⸗ 

willigende Penſion Veranlaſſung zu längerer Debatte. Der zum Schluß der 

Sitzung eingebrachte Antrag, bezüglich der Einführung reſp. Errichtung einer 

. energiſch ans Werk zu gehen — fand allgemeine Bei- 
immung. 


s. Waldenburg, 1. September. [Die Liberalen] in Waldenburg 
und im Kreiſe haben für die bevorſtehenden Abgeordnetenwahlen noch keine 
Vorbereitungen getroffen; es iſt weder eine Verſammlung der Partei ver⸗ 
anlaßt worden, noch haben die Parteimitglieder auf andere Weiſe erfahren, 
was in der Angelegenheit geſchehen ſoll, oder etwa geſchehen iſt. Es 
ſcheint, als ob die bisherigen liberalen Führer, denen die Partei ſtets mit 
großem Vertrauen gefolgt iſt, ſich von dem Schauplatz ihrer Thätigkeit 
zurückziehen wollten. Das wäre aber zu bedauern, ſchon deshalb, weil es 
ſich darum handelt, der Gegenpartei zu begegnen. ereits vor vierzehn 


Tagen hat der katholiſche Volksverein für den Kreis Waldenburg in Gottes⸗ 


berg eine Verſammlung abgehalten, in welcher die Wahlangelegenheit auf 
der Tagesordnung geſtanden hat. Selbſt aber für den Fall, daß den Libe⸗ 
ralen der Wahlſieg gewiß ſchien, hätten ſie Urſache, aus ihrer defenſiven 
Stellung herauszutreten deshalb, damit fie in Betreff ihrer eigenen Candi: 
daten Klarheit erhalten; ſie müffen erfahren, ob fie an der. Wiederwahl 
eines jeden der bisherigen Abgeordneten feſthalten follen oder nicht. Was 
hier alſo noth thut, das iſt eine Verſammlung der liberalen Partei. 


J. F. Aus der Grafſchaft Glatz, 1. September. [Kreistags⸗Ver⸗ 
engen vn der geſtrigen Kreistagsſitzung zu Glatz wurde zunächſt 
die Zahl der künftigen Kreistags⸗Abgeordneten auf 32 feitgeftellt, da der 
Kreis Glatz nach der letzten Volkszählung eine Civil⸗Bevölkeung von 60,448 
Einwohner hat. Er wird daher ſtatt — wie bisher — durch 31 Reiner durch 
32 Abgeordnete vertreten werden. Da die drei Städte Glatz, Reinerz und 
Lewin zuſammen 15,006 Einwohner zählen, mußten dieſen Städten 8 Ab: 

eordnete, und zwar Glatz (9983 Einwohner) 5, Reinerz (3351 Einwohner) 
9 und Lewin (1670 Einwohner) 1 Abgeordneter, den Verbänven der größe⸗ 
ren Grundbeſitzer und der Landgemeinden zuſammen aber 24, jedem einzel⸗ 
nen Verbande alſo 12 Abgeordnete zugewieſen werden. Bisher war der 
Verband der größeren Grundbeſitzer durch Beſtimmung des Looſes nur durch 
11 Abgeordnete vertreten. Der Wahlverband der Landgemeinden und zu⸗ 
gehörigen Gutsbezirke wurde in 12 Wahlbezirke eingetheilt, welche ſich nach 
Möglichkeit den Grenzen der Amtsbezirke anſchließen und von denen jeder 
1 1 u wählen hat. Keiner dieſer Bezirke zählt unter 1750 
und keiner über 5250 Seelen. Von den bisherigen Abgeordneten wurden 
ausgelooſt: a. im Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer 6, und zwar 
die Berron v. Falkenhauſen⸗Wallisfurth, Hugo v. le 
Müller⸗Alt⸗Wilmsdorf, Baron v. Münchhauſen⸗Nieder⸗Schwedeldorf, 
b. Oblen u. Adlerscron⸗Camniz und Baron v. Zedlitz⸗Neukirch⸗ 
5 b. im Wahlverbande der Landgemeinden 6, und zwar die 

erren: Gründel⸗ Ullersdorf, Hartmann⸗Labitſch, Heinze⸗Alt⸗Wilms⸗ 
dorf, Heinze⸗Ober⸗Hannsdorf, Shmidt- Friedersdorf und Zoche⸗Göllenau; 
e. im Wahlverbande der Städte 4 Abgeordnete, und zwar die Herren: 
Stuſchke⸗Glatz, 1 1 5 König⸗Glatz, Kaufmann Gierſch⸗Reinerz 
und Maurermeiſter Hoffmann⸗Lewin. Zum Schluß folgten Wahlen in 
verſchiedene Commiſſionen. 


—x. Landeck, 31. Auguſt. [Badeleben.] Die eingetretene ſehr kühle 
Temperatur, ſowie das Regenwetter der letzten Tage haben uns eine Menge 
Badegäfte vor der Zeit entführt, die wohl unter beſſeren e t 
niſſen noch länger bei uns verweilt hätten. Gleichwohl ift unſer Bad noch 
immer ziemlich gefüllt und es wird in allen drei Bädern noch immer Vor⸗ 
und Nachmittags gebadet. Die zahlreich durchſtrömenden Touriſten find feit 
einigen Tagen ſehr ſpärlich geworden, es werden indeß hoffentlich im nächſten 
Monat A na; Viele unſere ſchönen Bergr beſuchen, da erfahrungsmäßig 
der September bei uns der angenehmſte Monat des Jahres zu ſein pflegt. 
a amane vom 28. d. M. ſchließt mit 2784 Nummern und 4746 Per- 
onen ab. 


O Trebnitz, 1. September. [Die eee 
21. Infanterie⸗Brigade werden in den Tagen vom 8. bis 11. September c- 
in dem durch die Ortſchaften Conradswaldau, Groß⸗Leipe, Obernigk, Karoſchle, 
Puditſch, Groß⸗Peterwitz und durch die Wohlauer 141 1 begrenzten 
Terrain abgehalten und die Uebungen der 22. Infanterie⸗Brigade finden in 
der Zeit vom 7. bis 12. deſſelben Monats ſtatt und werden während der 
erſten Tage vorausſichtlich einen Rayon berühren, der durch die Linie La⸗ 
kumme, Zantkau, Neiderei, Schawoine, Tarnaſt, Rothrinne und Raake be⸗ 

renzt iſt. Am 12. September dagegen wird der Gang der Detachements⸗ 
Ser jedenfalls in ſüvöſtlicher Richtung von Schawoine 000 und 
die Grundſtücke der Ortſchaften Tſchelentnig, Kliſchau, Probotſchütz, Kapitz, 
Schießerwitz, Bingerau, Schwundnig und Bergkehle berühren, weshalb Hier- 
nach durch landräthliche Bekanntmachung aufgefordert wird, daß die be⸗ 
treffenden Guts⸗ und Gemeinde ⸗Vorſtände event. für rechtzeitige Ausſteckung 
von Warnungszeichen auf den Grundſtücken ıc. Sorge tragen möchten. — 
Herr Rector Fiſch er, der feit 17 Jahren an der hieſigen evang. Stadt- 
Emm mit großer Treue und vielem Fleiß gearbeitet und eben jo als 
ittagsprediger in der evang. Kirche bisher mit vielem Segen gewirkt, hat 
mit dem heutigen Tage ſein Doppelamt gekündigt, da er Seitens des königl. 
Conſiſtoriums per 1. December c. für ein Paſtorat (angeblich Pombſen bei 
3 deſignirt iſt. Sein Abgang von hier wird nicht nur von ſeinen 
chülern und Eltern derſelben, entern vornehmlich auch von den Lehrern 
beider ſtädtiſchen Schulen, denen er ein aufrichtiger und liebevoller College 
jederzeit war, aufs Schmerzlichſte empfunden werden. 


D Ohlau, 1. Septbr. [Todesfall in Folge einer Wette.] Ein 
etwa 1 jähriger Mufiler, der bei unſerer Stadtkapelle beſchäftigt war, be: 
fand id vor einigen Tagen in einem hieſigen Specereiladen und nachdem 
er 4 Rum genoſſen hatte, wettete er mit dem Handlungscommis, daß er im 
Stande fei, 28 ſolche Gläschen auszutrinken. Die Wette wurde unſinniger 
Weiſe angenommen. Nachdem 26 ſolcher ſtarken Schnäpſe vertilgt waren, 
wurde der Trinker beſinnungslos, zu ſeinen Eltern gebracht und verſtarb 
ſehr bald vom Schlage getroffen. 


r. Namslau, 1. Septbr. [Verſchiedenes.] Die andauernde Kränk⸗ 
lichteit des Herrn Kreis⸗Landraths Salice⸗Conteſſa hat Selen abermalige 
Beurlaubung nach dem Bade Kiſſingen nöthig gemacht. Während feiner’ 
Awöchentlichen 1 wird der Herr Kreis⸗Deputirte v. Buſſe die and⸗ 
rätblichen Geſchäfte beſorgen. — Der Gutsbeſitzer Herr Martin zu Hönigen 
ijt neuerdings auch zum Reviſor über die kathöliſchen Schulen zu Eckersdorf 
und Steinersdorf ernannt worden. — Die königliche Regierung 155 du 
den commiſſ. Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Herrn Fengler die hieſigen ſtädtiſchen 
Lehrer beider Confeſſtonen befragen laſſen, ob dieſelben gewillt fein würden, 


der 


th | Handels⸗ 


um Pfarrer der evangeliſchen Kirchgemeinde zu Kat⸗ ſich bei der Begründung r Privat⸗Präparanden⸗Anſtalt zu betheiligen, 


iu welcher dieſelbe eine ſtaatliche Subvention in Ausſicht ftellt. Ueber die 
8 der Herren Lehrer iſt etwas Beſtimmtes noch nicht bekannt 
geworden. 


tz. Brieg, 31. Auguſt. [Stadtverordneten ⸗ Sitzung.] Geſtern 
ward bei der Ergänzungswahl in die Marktpreis⸗Commiſſien an die Stelle 
— Particuliers Hanſen, welcher dem Amt niedergelegt hat, Particulier Carl 

ever einſtimmig gewählt. Zugeſtimmt wurde dem Antrage des Magiſtrats, 
durch die Kämmerei⸗Buchhaltung in Zukunft der Gasanſtalis-Buchhaltung 
das Gas für die öffentliche Beleuchtung mit 12 Pfg. für 1 Kubikmeter ver⸗ 
üten und die Koſten für Bedienung und Inſtandhaltung der Laternen er⸗ 
tatten zu laſſen. Der Selbſtkoſtenpreis berechnet ſich für den Kubikmeter 


Kr. auf 10,38 Pfg., die Privat⸗Conſumenten zahlen 20 Pfg. Bei einer Ber- 


gleichung des Verbrauches an Gas für die öffentliche Beleuchtung hat ſich 
ergeben, daß nirgends fo- viel als hier verbraucht wird. Die Urſache ſoll 
theilweiſe die ſein, daß die Röhren der Leitung zu eng ſind, die Gasanſtalt 
darum einen bedeutenden Druck geben muß, um möͤglichſt viel Gas hin- 
durchzutreiben. Daſſelbe ſtrömt dann mit zu großer Schnelligkeit aus und 
ei nur theilweiſe zur Verbrennung. () Durch Einführung praktiſcher 

renner, mit denen die meiſten Laternen ſchon verſehen ſind, ſoll dieſem 
Uebelſtande abgeholfen, die Leuchtkraft a gemindert, der Gasverſchwen⸗ 
dung aber entgegengearbeitet werden. Die Verſammlung nahm dieſe 
Mittheilungen des Kämmerers Drenkmann mit großer Befriedigung ent⸗ 
pegen. Zur Keuntniß wurde ferner ein Beſcheid des Handelsminiſters ge- 
racht, welcher von demſelben in Folge einer Vorſtellung betreffs Aenderung 
einiger Züge auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn eingegangen iſt. Wir kommen 
nächſtens nochmals auf dieje Angelegenheit zu ſprechen und bemerken heut 
nur, daß die gedachte Vorſtellung jo gut wie nichts gefruchtet hat. Bezüglich 
der Vermiethung der Schauſpielhaus⸗Reſtauration ward beſchloſſen, einen 


neuen Termin auszuſchreiben und zwar möglichſt bald, damit beim Beginn 


der Winferſaiſon der Nachfolger für den abgehenden gegenwärtigen Reſtau⸗ 
rateur Menge faule eintreten kann. Genehmigt wurde die Renovation des 
Schauſpielhausſaales. Damit dieſelbe bis zum 1. October beendet fei, ift 
ſie zwei bewährten hieſigen Meiſtern, den Malern Ungerath und Paſſauer 
übertragen worden. Genehmigt wurde ferner mit unweſentlichen Abände⸗ 
rungen der Entwurf eines Vertrages mit den Adjacenten bezüglich der Mit- 
benutzung des Canals in der Piaſten⸗ und Gartenſtraße. Die für dieſe 
Mitbenutzung zu entrichtenden a e e ſollen möglichſt niedrig be⸗ 
meſſen, den Adjacenten überhaupt möglichſt entgegengekommen werden. — 
Wegen Mangel an Arbeitskräften wird bei der ee dat Zeit die 
eg der Oppelner Straße bis zum nächſten Frühjahr ausgeſetzt. — 

emäß dem Antrage des e ward eine Betheiligung an der vor⸗ 
geſchlagenen Regulirung des Neiſſebettes bei Cantersdorf abgelehnt, weil 
nach eingeholten eingehenden Gutachten 2 g dem Kämmereigut Canters⸗ 
dorf mehr ſchaden als nützen würde. Den Magiſtrats⸗Vorſchlägen, betreffend 
die Einrichtung eines öffentlichen Schlachthauſes, wurde . die 
Koſten zur Anfertigung von Projecten, Anſchlägen ꝛc. bewilligt. Die Rech⸗ 
nung der . für 1875 ward entlaſtet. Nach derſelben be⸗ 
trug die Ausgabe 59,588 Mark, die Einnahme 9760 Mark. Es kommt von 
dem Zuſchuß, welchen die Stadt für das Schulweſen aufwendet, auf einen 
Schuler der Buürgerſchule 24 Mark, eine Schülerin der Töchterſchule 25 Mark 
und einen Schüler der Elementarſchule 28 Mark. 


-r. Ratibor, 1. September. [Abiturienten⸗Examen.] Geſtern und 
heute fand am hieſigen königlichen Gymnaſium unter dem Vorſitz des Herrn 
Provinzial⸗Schulraths Dr. Sommerbrodt aus Breslau das zweite dies⸗ 
Bon Abiturienten⸗Cramen ſtatt. Von den 15 Aſpiranten traten nach 

eendigung des ſchriftlichen Examens fünf von der weiteren Prüfung zurück. 
Die zehn zum mündlichen Eramen zugelaſſenen Prüflinge wurden ſämmtlich 
für reif erklart, zweien wurde auf Grund ihrer guten ſchriftlichen Arbeiten 
die mündliche Prüfung erlaſſen. è 


Reichenbach. 


kratiſche in 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


E. Berlin, 1. September. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe 
pie ſich in dieſer Woche für die Stagnation, welche fie in den letzten 
zochen durchzumachen hatte, einmal tüchtig erholen ge wollen; bei dem 
wiederholt von mir conſtatirten Hang zur Feſtigkeit konnte dieſe Abſicht 
natürlich nur in einer Bewegung nach oben zum Ausdruck gelangen, die 
ihren Halt in ſtarken Deckungskäufen, theilweiſe aber auch in Meinungskäufen 
fand. Zu motiviren ſuchte man dieſe letztere mit dem Hinweiſe auf die 
Vermehrung der Friedens⸗Ausſichten zwiſchen Serbien und der Türkei und 
wenn derſelbe aus naheliegenden Gründen auch nur einer geringen Minder⸗ 
heit einleuchtend erſchien, ſo glaubte doch ein guter Theil der Speculanten 
ſchon mit Rückſicht auf das vorhandene Decouvert es einmal mit der Hauſſe 
verſuchen zu ſollen, für welche ſich außerdem faſt die meiſten proben Häufer 
thätig. zeigten. Wie a hier übrigens gleich bemerken will, waren auch 
diesmal die Deportſätze künſtlich wa worden, da Beſitzer oder Empfänger 
von Stücken dieſelben mit großer Zähigkeit feſthielten; am Tage vor der 
Lieferung war Material thatſächlich übrig, ſo daß z. B. Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheile glattauf hereingegeben wurden. Im Ganzen und Großen konnte 
man in dieſen Tagen die Speculanten in einzelnen ſeparaten Gruppen 
thätig ſehen, während die eine fait ausſchließlich ihr Augenmerk den Dis- 
eonto⸗Commandit⸗Antheilen zugewandt hielt, begeifterte ſich eine andere für 
Laurahütte, nächſt welcher eine dritte die Treiberei in Franzoſen fortſetzte 
und die vierte endlich eine Hauſſe in Eiſenbahn⸗Actien inſcenirte. Der reich⸗ 
liche Geldſtand Ile dieſen Manövers willig nn und ermöglichte es 
der Speculation, ſelbſt größere Pappa Material ahne Mühe aufzunehmen. 
Füge ich ſchließlich noch hinzu, daß der Börſe außerdem noch die Beibehal⸗ 
tung der Eiſenzölle nach dem 1. Januar 1877 borgegaufelt wurde und 
Bergwerks⸗ und Kohlen⸗Actien daraufhin ebenfalls im Courſe anziehen 
konnten, ‚jo 
Börſe einbrachte, 
ſolcher guten Tage 


haben. Eine Reihe 


enügend gekennzeichnet zu 
genüg g zeich 1 


ift aber bekanntermaßen ſeh zu er⸗ 


tragen und ſo iſt es denn auch nur begreiflich, wenn bereits 
vom Mittwoch ab eine merkliche Abſchwächung eintrat, welche nicht 
ſowohl in als vor Allem in! einer engbe⸗ 


arne Courſen, 0 ngoe 
renzten geſchäft 11 7 Thätigkeit zur Geltung gelangte. In wie weit die 
etztere im neuen Monat zu Gunften der Hauſſe wieder Gi werden 
dürfte, iſt 3 zu ſagen, die Bewegung der letzten Woche trägt vorlaufig 
noch den Charakter einer ſpeculativen Intervention mächtiger Gruppen oder 
einzelner bedeutender Speculanten und entbehrt namentlich der Betheiligung 
des Privat⸗Capitaliſten, ohne welche eine dauernde Erhöhung des Cours- 
niveaus doch nun einmal nicht denkbar ifte, 1 i 3 

Von den Spielpapieren erfuhren Franzoſen die größte Steigerung, die 
Bewegung in denſelben war eine ziemlich ſtetige, wenn ſchon ſich nicht ver⸗ 
kennen läßt, daß man ihr in Paris nur ſehr ſchwerfällig ſolgt. Credit⸗Actien 
ſtehen unter Bilanz⸗Gerüchten, welche den Cours in fortwährenden Schwan⸗ 
kungen erhalten, die es ſich aber nicht der Mühe lohnt, hier wiederzugeben, 
da die Veröffentlichung der Bilanz jet nur noch eine Frage von Tagen 


ſein kann. Lombarden verhielten ſich ſehr ſtill bei einer geringen Cours- 
ſteigerung. Auf dem Bankactien⸗ Gebiet erregte der procentweiſe Rück⸗ 
gang der Berliner Handels ⸗Geſellſchafts⸗Antheile Aufſehen:; Grund 


dazu gab der Umſtand, daß ein ufſichtsraths⸗ Mitglied gegen die bigs 
95 gebräuchliche Auszahlung einer Abschlag „Dividende für das laufende 

ahr Einſpruch erhoben haben ſoll, eine Maßnahme, die doch nur in dem 

all einen Sinn haben kann, daß begründete eee ob über⸗ 

aupt eine Dividende in's Verdienen gebracht werden wird. Auf die Lage 

er Handels⸗Geſellſchaft wirft dieſer Vorgang kein beſonderes Licht, er fenn: 

zeichnet gleichzeitig aber auch die Situation anderer ähnlicher Institute, die 
ebenfalls unter der Ungunſt der Verhältniſſe leiden und nicht einmal den 
Vortheil des Sitzes an dem erſten deutſchen Börſenplatz genießen; man darf 
billigerweiſe jetzt darauf geſpannt ſein, welchem Verfahren fid: die hieſige 
Disconto⸗Geſellſchaft anbequemen wird, die ihre Abſchlagsdividende aller⸗ 
dings erft im December auszuzahlen pflegt. Was die Antheile der letzteren 
Geſellſchaft anbetrifft, ſo haben ſie ihren Cours vom letzten Sonnabend 
ziemlich gut behaupten können, man fabelte von großen Verdiensten, welche 
Auen worden feien zc. 2c, dieſelben fanden zwar wenig ( lauben, am 
11 falt mit Rückſicht auf die oben erwähnten Creigniſſe bei der 

Al haft, in- Wirklichkeit beſitzt des Effect eine Elaſticität, welche 

elball jeder mächtigen Coterie macht und mit dem ſich die belie⸗ 


3 zum Sp ) die bel 
l; Sonſt ift von Bantactien nicht 


bigſten Coursbewegungen erzielen laſſen. 


gue ich, die guten Tage, welche der Ultimo unferer| g 


viel zu erwähnen, für einzelne ſtattgehabte Erhöhungen ſucht man bens 
nach geeigneten Gründen, wenigſtens ſind die bis jetzt veröffentlichten Notizen 
über einige Banken, nach welchen im erſten Semeſter bis 4% verdient wur⸗ 
den, als unzuverläßlich anzuſehen. Es ift abſolut unmöglich, daß das ſolide 
Geſchäft in dem abgelaufenen Semeſter nur 4 Reingewinn gebracht haben 
kann. Speculative Eiſenbahn⸗Actien verkehrten ziemlich feſt, doch waren die 
Umſätze im Allgemeinen gering; günſtiger geſtalteten ſich die Umſätze in den 
per Caſſe gehandelten hierher gehörigen Werthen; Magdeburg⸗Halberſtädter 
vor Allem verfolgen von Neuem eine ſteigende Tendenz, an der ſich an⸗ 
ſcheinend bereits die ganze Börje betheiligt bat; die Gerüchte, welche über 
Fuſionen mit anderen Bahnen oder über Erwerbung durch den Staat ver⸗ 
breitet werden, ſind wohl nichts weiter als tendenziöſe Erfindungen. Unter 
den Induſtrie⸗Actien ragen Laurahütte⸗Actien durch 1 her⸗ 
vor, die aber in erſter Reihe auf Deckungen ängſtlich gewordener Baiſſiers 
. ſind. Der Anlagemarkt läßt keine Anzeichen einer größeren 
Regſamkeit verſpüren; einheimiſche Fonds behauptet aber ohne Geſchäft, des⸗ 
"hrs beſchränkt ſich der Verkehr in Prioritäten auf die engſten Grenzen; 
Oeſterreichiſche Fonds wurden ab und zu etwas lebhafter umgeſetzt, wobei 
die Courſe etwas anzogen, anch Ruh. Prämien⸗Anleihen, Italiener und 
fuß g get erhöhten ihre Notiz, ohne indeß zu größeren Transactionen An⸗ 
laß zu geben. ; 

n fremden Deviſen war das Geſchäft unbedeutend bei geringen Varia⸗ 
tionen. Privatdiscont 270 . 

Das Falliſſement Iſay hat die Börje, wie es ang nur vorübergehend 
verſtimmen können; wahrſcheinlich ſieht ſie ſelbſt ihren Leichtſinn ein, welcher 
es einer jungen Firma geſtattete, Speculationen, die nach Millionen zählen, 
einzugehen. Da es faſt nur erſte Häuſer find, die in dieſem Fall von Ber- 
luſten betroffen werden, ſo entbehrt der Sturz der quäſt. Firma einer weiter⸗ 
gehenden Bedeutung. 


F. Wien, 1. Septbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Wiener Börje 
mußte ſich zu ihrem Unglück diefe Woche wieder einmal mit der Politik beſchafnigen 
und den politiſchen Ereigniſſen ae A tragen. Dadurch verlor ſich die 
einigermaßen animirtere Stimmung der Vorwoche, von der wir in unſerem 
letzten Bericht ſprachen, von ſelbſt. Jetzt hat jene Furcht vor ernſtlichen 
Conflagrationen abermals die Oberhand gewonnen und vor dieſer treten 
alle anderen Fragen naturgemäß in den Hintergrund. Die Geſchäftsloſig⸗ 
keit iſt wieder an der Tagesordnung; man fürchtet ſich ganz mit Recht ir- 
gend welches Engagement einzugehen, da es ſich nicht abſehen läßt, was die 
nächſten 24 Stunden bringen können. Und bei alledem zeigt ſich vorläuft 

fein Ausweg. Nachdem fih in den letzten vierzehn Tagen das rie salad 
ſo entſchieden auf die Seite der Serben gewendet hat, ift an eine Veendi⸗ 


denken, wenn es nicht etwa gelingt, die Sache durch eine diplomatiſche Action 
zu Ende zu führen. Dazu iſt aber gewiß nur a Ausſicht. Denn ein 
Frieden, aus welchem die Türkei als der beſiegte Theil hervorgeht, wäre von 
vornherein ein großes Unglück, und wohl keine Macht dürfte es auf ſich 
nehmen, einen ſolchen vermitteln zu helfen. Alle bisherigen diplomatiſchen 
Combinationen hatten zur Vorausſetzung, daß Serbien binnen Kurzem ge⸗ 
ſchlagen und widerſtandlos daſtehen würde. Inzwiſchen hat fid) aber die 
Situation durch die Kämpfe bei Alexinac geändert und ſo bleibt der Türkei 
nichts Anderes übrig, als den Krieg fortzuſetzen, wobei das übrige Europa 
wird ruhig zuſehen müſſen, wenn nicht ſchon jetzt mit der orientaliſchen 
Frage viel Staub aufgewirbelt werden ſoll. Dazu kommt noch, daß die 

achrichten aus Konſtantinopel ebenfalls zu Beunruhigungen Veranlaſſung 
eben. Niemand würde erſtaunt ſein, wenn uns gleichzeitig mit der bevor⸗ 
tehenden Entfernung des Sultans Murad auch der Ausbruch einer Revo⸗ 
lution gemeldet würde, deren Conſequenzen nicht abzuſehen wären. 

Mit dieſen Eventualitäten hat die Börſe momentan zu rechnen und ſie 
muß dies um Wed thun, da auch die Courje in Paris, welche bis jetzt 
unaufhaltſam ſteigende Richtung verfolgten, in den letzten Tagen erhebli en 
Schwankungen unterlagen. Dies gilt beſonders von den beiden Renten⸗ 
Gattungen und liefert den Beweis, daß man auch dort den letzten Vor⸗ 
pingen am politiſchen Horizonte nicht gerade mit großer Befriedigung ges 
olgt ift. 

Was nun die Einzeluheiten des Wochenverkehrs anbetrifft, jo. läßt fi 
im Allgemeinen ein Ds feſter Grundton nicht abſprechen. Die Umſätze 
waren aber mit Rückſicht auf die geſchilderte politiſche Situation äußerſt be- 


ſchränkt; überall man die pA 
| ebes ſtanden Creditactien, welche 2 — — des 
nur wenig geändert haben. Im Ausland machte ſich zwar zum Ultimo 


ein bedeutender Stückmangel geltend, wodurch ſich der Cours in die Höhe 
ſetzen ließ. Nachdem jedoch der Ultimo⸗Bedarf befriedigt war, zeigte ſich 
ſofort eine bedeutende Abſchwächung. Beſondere Anſtrengungen, der Contre⸗ 
mine gefährlich zu werden, gehen diesmal von einem Frankfurter Haus aus, 
welches, ſo erai man fih, täglich Poſten von Creditactien ankaufte und 
dieſelben am Ultimo nicht kalich. Man ift einigermaßen neugierig, wie 
lange jenes Haus feine löbliche e zuführen im Stande ſein wird. 
Nächſten Dinstag wird nun die Publicirung der Semeſtralbilanz erwartet; 
es wird ſich dann zeigen, ob die hierüber verbreitet geweſenen gerüchte ihre 
Beſtätigung finden. Inzwiſchen hört man täglich andere Bilanz⸗Ziffern 
nennen, ſo daß es in der That wünſchenswerth wäre, endlich einmal Licht 
in die Sache bineinzubringen. Denn in Verbreitung falſcher Nachrichten 
leiſtet unſere Börfe nicht wenig. So wollte man am Schluß der geſtrigen 
Vorbörſe von dem Abſchluß eines Goldanlehens mit der Regierung Seitens 
der Credit⸗Anſtalt Rothſchild⸗Gruppe mifen, was ſchon deshalb in das Reich 
der Fabeln gehört, da ſich momentan gar kein Miniſter in Wien aufhält. 

Sonſt ift in den v edenen Bankactien faſt gar kein Geſchäft. nga- 
riſche Ereditbaut Aktien change zwiſchen 120 und 121; man will au 
hier erſt die Semeſtralbilanz abwarten, um ſich ein Urtheil über den Ge⸗ 
ſchäftsgang der Bank bilden zu können. Egyptiſche Bankactien notiren ganz 
nominell fos, Unionbantactien. 56 M. 

Der Eiſenbahnactienmarkt verräth eine ſehr feſte 8 Die Courſe 
ſind zwar in langſamem 1 a Steigen begriffen. Dieſe Feſtigkeit 
ſteht im Zuſammenhang mit der Ausſicht auf Export. Wir find in der 
Lage aus authentiſchen Quellen zu berichten, daß der Getreide⸗Export in der 
öſterreichiſch ungariſchen Monarchie große Dimenſionen annimmt; von dem be⸗ 
gonnenen Monat verſpricht man ſich beſonders viel, da die meiſten Liefe⸗ 
rungen vom Saatenmarkte her per Monat September abgeſchloſſen waren. 
Die Wochenausweiſe der Eiſenbahnen müſſen bald davon Jeugniß geben. 
Hierauf wird beſonders fpeculirt. Dann richtet man aber auch bereits das 
Augenmark auf die bevorſtehende Reichsraths⸗Seſſion, in welcher bekanntlich 
mehrere Vorlagen, betreffend das Eiſenbahnſanirungsweſen zur Berathung 
ommen ſollen, deren Annahme ziemlich geſichert erſcheint. 

In Prioritäten finden nur ſehr beſchränkte Umſaätze ſtatt; lebhafter war 
das Geſchäft in Renten, namentlich in Papierrente, welche ihren hoͤchſten 
dieswöchentlichen Cours von 66 / behaupten konnte. 

Derviſen und Valuten ſetzten ihren Coursrückgang ohne Unterbrechun 
fort, obwohl man doch hätte vermuthen follen, daß Gold mit Rückſicht au 
die zugeſpitzten politiſchen Verhältniſſe ſteigen würde. Auch notirte Silber 
in London wiederum ſchwächer, nämlich 51%. Man ſieht daraus, daß ſie 
für die Baiſſe keine e Gründe angeben laſſen, zu ſanguiniſch iſt 
es, wenn man dieſelbe dem Zuſtrömen von nee einzig und allein 
uſchreiben will. Vielmehr glanden. wir, daß dieſelbe den weitgehenden 
Realiſirungen eines hieſigen Bankinſtitutes zuzuschreiben ift- wu 

Nachtrag. Die heutige -Börje verkehrte auf ein Gerücht, daß der Frie⸗ 

densſchluß nahe bevorſtehend fei, in feiter Haltung. Auch ſuchte die Hauſſe⸗ 


Partei daraus, daß fih der Thronwechſel in Konſtantinopel ruhig vollzogen 
hätte, Capital gu ſchlagen. Creditaction bleiben 141%, Napoleons 95 68, 
5. 


Marknoten 59, 


Breslauer Discontobank Friedeuthal & Comp.] Die „Schleſiſche 
Ba schreibt! In Berliner Borſenblattern findet aA eine Notiz, nach 
welcher die Breslauer Discontobank Friedenthal u. Comp. ihren Semeſtral⸗ 
Abſchluß fertig geſtellt hat. Derſelbe ſoll einen Bruttogewinn von 798,592 
ark ergeben; Verwaltungsſpeſen und diverſe Verluſte betragen 161,173 
Mark, ſo daß ein de e bon 637,419 Mark verbleiben foll. Vor eini- 
en Tagen meldete ebenfalls ein Berliner Börjenblatt, daß auch für dieſes 
Jahr eine Reduction des Actiencapitals bei der Breslauer Discontobank 
Friedenthal u. Comp. bevorſtehe, ob der hierzu, nothwendige Rückkauf eige- 
ner Actien ſchon ſtattgefunden und der daraus reſultirende Gewinn in den 
obigen Erträgnißziffern mit inbegriffen fein mag, erhellt aus den Nót 
der Börſenblätter nicht. Der oben als Ueberſchuß verzeichnete PONA kommt 
einer Verzinſung von nahezu 4, alſo 8 pCt. pro anno gleich; der Weg von 
einer Semeſtralbilanz bis zur Vertheilung einer Dividende iſt indeſſen weit. 
Auch im vorigen Jahre ließ die Bilanz für das erſte Semeſter einen Brutto⸗ 
ewinn von 562,000 M. und am Ende gelangte, nachdem man durch den 
üdkauf von 1 Million Thaler eigener Actien noch 888,135 M. als „Gewinn“ 
berbuch' batte, eine Dividende von vollen 2 pCt. zur dane de 
dieſem Jahre werden Abſchreibungen auf Poſen⸗Creuzburg, aagtha bahn, 
dem ſchwediſchen Bergwertzunternehmen wiederum erforderlich ſein, die 
heren ee ſind verbraucht und nur noch ein ordentlicher Re⸗ 
ervefonds von 269,630 M. vorhanden; ſollten ſich am Ende des Jahres 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


gung des türkiſch⸗ſerbiſchen Feldzuges vor Eintritt des Winters nicht zu 
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rößere Abſchreibungen als nothwen 
eſchäftsgewinn herhalten müſſen. 
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er Breslauer Zeitung. 


Berlin, 1. September. Bei Beginn der Börſe griji eine ziemlich allge: 
meine Mattheit Platz. Beſtimmte Beranlaſſung war hierzu indeß nicht ge⸗ 
boten und es vermochten ſchon wenige Deckungskäufe eine Beſſerung in der 
Stimmung hervorzurufen. Die feſte Strömung gewann dann auf die Nach⸗ 
richten aus Petersburg hin an Intenſität und behauptete ſich bis zum Schluß, 
wiewohl nach Eintreffen der Londoner Coursdepeſche, die für Türken und 
Ruſſiſche Werthe namentlich niedrigere Notirungen meldete, eine geringe Ab⸗ 
ſchwächung ſich bemerkbar machte. Die Umſätze nahmen heute größere Di⸗ 
menſionen an, ſo daß wir im Allgemeinen von einem ganz angenehmen 
Verkehr berichten können. Es tritt übrigens wahrnehmbar hervor, daß die 
von den Erholungsreiſen zurückgekehrten Speculanten die Hauſſetendenz 
unterſtützen, was ihnen um ſo leichter wird, da es an Deckungsbedürftigen 
nicht eben fehlt. Die internationalen Speculationspapiere, für welche die 
günftige Tendenz vorzugsweiſe fih geltend machte, gingen mit Avancen von 
2—3 M. aus dem heutigen Verkehr hervor, nur Lombarden hielten ſich auf 
geitrioem Niveau. Bahn Staatsbahn zeigte ſich vorzugsweiſe begehrt. 

eſterreichiſche Nebenbahnen trugen nur einen wenig feſten Charakter, Ru⸗ 
dolfsbahn und Böhmiſche Weſtbahn waren ſogar ſchwach. Nur Galizier 
zeichneten ſich durch Feſtigkeit aus. Die localen Speculationspapiere fanden 
mehr Aufmerkſamkeit als in den letztvergangenen Tagen, Disconto⸗Com⸗ 
mandit⸗Antheile zogen bei lebhaftem Verkehr an, Dortmunder Union ging 
ohne die Notiz zu ändern rege um. Disconto⸗Commandit 113, ult. 112 bis 
113,25. Dortmunder Union 8,40, Laurahütte 64,50, ult. 64,25 —64,90. In 
auswärtigen Staatsanleihen war das Geſchäft gering, Aufangs zeigte ſich 
die Stimmung ziemlich feſt, ſpäter trat jedoch Ermattung ein. Ruſſiſche 
Werthe ſchwach auf Londoner Courſe und die bekannten 5 
Preußiſche und andere b Staatspapiere faſt ganz unbelebt. Priori⸗ 
ats⸗Obligationen erfreuten fih einer feſten Haltung, preußiſche garantirte 
fehr fe wurden auch ziemlich lebhaft umgeſetzt, Oeſterr. Prioritäten ſämmtlich 
ſehr feſt, Oeſterr. Staatsb. von 1874 und 5% Lombardiſche beſonders in guter 
Frage. Ruli. Prior: zeigten ſich ſchwächer. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte 
behauptete ſich eine feſte ewe der Umfang des Verkehrs zeigte ſich jedoch 
nur gering. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculations⸗Deviſen zogen etwas 
an, Halberſtädter wieder ſteigend, Potsdamer gingen lebhaft zu 8 
Courſe um; Oberſchleſiſche notiren bah auch ttpreupilhe Südbahn, Ta: 
mines Landen und Schweizer Weſtbahn beſſerten die Notiz. In den be: 
liebteren Stammprioritäts⸗Actien fand ein ziemlich lebhaftes Geſchäft ſtatt. 
Banlactien feft und nicht ganz unbelebt. Kölner Wechslerbank und Deutſche 
Bank haben lebhafte Umſätze erfahren, erſtere notirt auch etwas höher. 
Spritbank Wrede, Geraer Bank und Geraer Ereditbanl, ebenſo Mecklenburger 
Hypoth. rege. Börſen⸗Handelsverein matter, um 2% weichend. In In: 
duſtriepapieren fand nur ein febr ſchwaches Geſchäft ſtatt. Centralſtraße 
begehrt, Oranienburger gene Fabrik feft, Freund Maſchinenfabrik belebt und 
eigene, Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf ſchwächer. 

m 2% Uhr: Matter. Credit 236, Lombarden 126, Franzoſen 480, 
Reichsbank 156,75, Disconto⸗Commandit 113, Dortmunder Union 8,40, 
Saurahütte 64%, Cöln⸗Mindener 104%, Rheiniſche 1167, Bergiſche 82%, 
Rumänen 16, Türken 11%. 


Breslau, 2. September. [Producten ⸗Wochenbericht.] Das 
Wetter dieſer Woche hatte bereits einige herbſtliche Färbung, indem es häufig 
Regen und ſchon ziemlich kühle Abende brachte. Troßdem foll es für die 
Entwickelung der Kartoffel noch nicht von ſchädlichem Einfluß geweſen ſein, 
IR daß bei jetzt eintretendem beſtändigen Wetter ein gutes Gedeihen dér- 
elben zu erwarten ſteht. à 
Der Waſſerſtand ift ſehr pinlig, da derſelbe in den letzten Tagen be- 
deutend geſtiegen ift, jo daß Kähne mit 1000—1200 Ctr. Ladung bequem 
abſchwimmen konnten. Das Verladungsgeſchäft war in Folge deſſen natür⸗ 
lich etwas reger und wurden verſchloſſen Mehl, Del, Kuchen und Futter- 
mehl. Man e für 50 Klgr. nach Stettin 35 Pf. Berlin 45 Pf., 
Hamburg 70 Pf., Magdeburg 70 W Andere Frachten find nominell zu 
notiren: per 1000 Klgr. Stettin 8 M., Berlin 9 M., Hamburg 12 M. 


Die amerikaniſchen Berichte bieten in den Courſen wenig Anhalt, ob⸗ 


wohl die Weizenpreiſe unter dem tiefſten Stand ſeit einer langen Reihe von 
Jahren ſtehen und die Ernte eine weſentlich geringere gegen voriges Jahr ift. 
Mehr Anhaltspunkte bieten die dieswöchenllichen eden Berichte, man 


erſieht aus denſelben ſchon eine ach Beſſerung der Preiſe und ſcheint 
ung u mmen. Die diesjährige 

f wiede unter Durchſchnitt gehören und da 
die Zufuhren den bisherigen . nicht beizubehalten ſcheinen, auch die 
l ichen Ausfall aufweiſt, ſo haben die 
Conſumenten etwas herzhafter gekauft und dadurch zur Befeſtigung von 


das Geſchäft in Weizen langſam in S 
britiſche Ernte wird wiederum zu denen unter 
weſtamerikaniſche Ernte einen erhebl 
Weizen beigetragen. Auch iſt man in England, namentlich aber in Ghott- 
land, noch nicht mit der Ernte fertig, ſo paß auch der Witterungsverlauf, 
der ſich etwas ungünſtiger geſtaltete, damit in Verbindung ſteht. Wir 
lauben, daß man nicht fehl geht, wenn man ſich für die Zuluft in Eng⸗ 
and eine 55 verſpricht. In Frankreich iſt es zwar auch nicht flau, 
aber der Pariſer Markt neigt in ſeiner Speculationsluſt mehr zur Baiſſe 
und da von dort ſehr kleines Geſchäft gemeldet wird, ſo bleibt Diele 
Situation die vorherrſchende. Belgien war ſtill für Weizen, für Roggen 
matt. Holland hatte eine geringe Abſchwächung der Preiſe, während am 
Rhein Weizen ſich behauptete, Roggen aber ſchwach blieb. In Sachſen ließ 
ſich Getreide in guten Qualitäten leicht verkaufen und hat in Oeſterreich⸗ 
7 7 n ſogar eine Beſſerung erfahren, während Hafer eher nie⸗ 
driger blieb. 

In Berlin war für 2 die Stimmung ſehr feſt und ſind höhere 
Preiſe zu notiren. — Für Roggen war dagegen die Tendenz in erſten Tagen 
ſehr flau und: befeftigte fih erſt gegen Schluß derart, daß wir fait wie vorz 
wöchentlich notiren. a 
Dass Getreidegeſchäft war auch in dieſer Woche wenig lebhaft zu nennen, 
da die allgemeine Kaufluſt noch fehlte und die Zufuhren nur darnach be⸗ 
meſſen waren, um den Conſum zu decken. Für den Export ſcheinen unſere 
Preiſe immer noch zu hoch zu ſein, wenigſtens zeigen ſich die hieſigen Ex⸗ 
porteure ſehr zurückhaltend. Nur das Gebirge und die Umgegend traten 


vereinzelt etwas ſtärker als Käufer auf. 
In Weizen zeigte fih auch in dieſer Woche ein ſehr fühlbarer Mangel] 


an guten Qualitäten diesjähriger Ernte, weshalb Käufer ſehr zurückhaltend 


waren und Inhaber für abfallende Sorten billigere Preiſe bewilligen mußten. 


ür wirklich feine Qualitäten wurde dem gegenüber weit über Notiz bezahlt. 
Die Umſätze waren von leiner Bedeutung und beſchränkten ſich nur af den 


Conſum, der durch die Zufuhr hinreichend Deckung fand. Zu notiren ift 
per 100 Kilogr. weiß 16—17 80—18,90—20,70 M., gelb 15,90-—17,70 bis 


19,40 M., feinſter über Notiz. Per 1000 de September 178— 178,50 
Mart bez. u. Geld, September ⸗ October 178 178,50 bez. u. Geld, April: 


Für Noggen war in den erſten Tagen die Stimmung ſehr feſt und 
wurde das Angebot ſchlank vom Markte genommen. In den letzten Tagen 
iſt die Stimmung für abfallende Qualitäten ermattet, während feine Sachen 
zu höheren Preiſen lebhaft gefragt blieben und faum ausreichten. Umſätze 


waren etwas ſtärker als vorige Woche. Zu notiren ift per 100 Kgr. neue Waare 
16—17,20—17,75 M., feinſter darüber. Im Termingeſchäft waren Umſätze 
nicht belangreich, da Abgeber ſehr zurüdhaltend waren. Im Uebrigen ber: 
folgte die hieſige Börſe nicht die ser Tendenz der auswärtgen Plätze, pe 
dern behauptete durchweg eine feſte © 

Preiſe zu notiren ſind. Zu notiren iſt von 
September 153 M. Gd., September ⸗October 153,50 153 M. bez. und G., 
October⸗November 151,50—152 M. bez. u. Gd., November⸗December 151,50 
Mark G., April⸗Mai 155 M. B ? 


e F ben ſo 5 faſt vorwöchentliche 


eutiger 


r. 
Für Gerſte in ſchöner neuer Qualität blieb die Kaufluſt vorherrſchend 
ut, ſo daß das Angebot ſchlank zu placiren war und Inhabern die erhöhten 
en waren abfallende und nur zu Futter⸗ 

tarker Zufuhr 955 170er Zu 


Für Hafer hat die matte Tendenz von vergangener Woche in erſten 


Tagen weitere Fortſchritte gemacht, fo daß ein weiterer Rückgang von circa 
40 Pf. erfolgte. Erſt in legten Tagen befeſtigte fih die Stimmung, wodurch 
fih das Geſcha 


i ft etwas lebhafter geſtaltete. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
13—13,40—14,20 M. ? A ? 
Im Termingeſchäft war bei etwas lebhafteren Umſätzen die Stimmung 


namentlich Anfang der Woche matt, ſo daß wir circa 3 M. niedriger wie 
vorwöchentlich ſchließen, Zu notiren ift von heutiger Börje per 1000. Klgr. 


September 131—182 M. bez., Br. u. Gd. September⸗October 131—132 M. 


bez., Br. u. Gd., October⸗November 132 M. Gd., November⸗December 131,50 


bis 132 M. bez. u. Gd., April⸗Mai 136 M. bez 
ee te bei ſchwachem Angebot war die Stimmung vereinzelt 
en ohne Aenderung, 16,50 —18,50—20 M, Futter 


16—17 M. Noher Hirſe nominell, 15— Wicken ohne Am ab, 


Sonnt 


örfe per 1000 Klgr. |60 


— 
x 


U 


FF 3 e 


September 1876. 
blaue 9,50—10,50— 11,50 M. Mais ſchwach gefragt, 11,50 —12,80—18,80 
M. Buchweizen ohne Umſatz, 17—18—18,50 M. Alles per 100 Klgr. 

In Kleeſaamen herrſchte noch vollſtändige Geſchäftsloſigkeit, da wir bei⸗ 
nahe gänzlich ohne Zufuhren geblieben ſind. Preiſe ſind nur nominell zu 
notiren und zwar per 50 Ei: weiß 51—56—59—62 M., roth 48—52—54 
ar 7 6770-75 M., gelb 17—18—20 M., Thymothe 24—28 
is? s 

Für Oelſaaten blieb die Stimmung febr feft und wurde das Angebot, 
das pya als vergangene Woche war, zu unveränderten Preiſen leicht vom 


g, den 3, 


Markt gorami Zu notiren ift per 100 Klgr. Winterraps 26,25—28,25 
295055 5, M., Winterrübſen 25—27— 29,50 M., Sommerrübſen 25—27 bis 
| A 


anfſamen ohne Angebot. Preiſe nominell per 100 Klgr. 20,50 bis 
2250 M. 15 


Leinſamen in ſehr ruhiger Haltung und nur feine Qualitäten gut be⸗ 
Auen e äußerſt ſchwach. Zu notiren ijt per 100 Klgr. 24—26 
is 27,2 2 j 


M., September⸗October 7, 2 
i 10 7 ohne Aenderung. Zu notiren iſt per 50 Kilogramm 9,50 


bis 10 M. 

In Rüböl blieb die Stimmung feft, doch waren Umſätze äußerſt ſchwach, 
da Abgeber ſich ſehr zurückhaltend zeigten und: find Preiſe faſt vorwöchent⸗ 
lich zu notiren. Zu notiren ift von heutiger Börſe per 100 Klgr. loco 
66,50 M. Br., September 65,50 M. Br., September⸗October 65,5 M. 
bez. u. Od., October⸗November 65,50 M. Br., November» December 66 M. 
Br., April⸗Mai 67 M. Br. 

Spiritus mußte auch dieſe Woche beſſer bezablt werden und wurden 
beſonders nahe Sichten rege umgeſetzt; Käufer waren Spritfabrikanten und 
Commiſſionäre für auswärtige Rechnung. Es ſollen auch größere Poſten 
nach Sachſen, Thüringen und Berlin verkauft und verladen worden ſein, 
und zwar nur vom Lager, da wir bisher noch keine Zufuhren von den 
Brennereien hatten. Die ziemlich umfangreichen Kündigungen am Ultimo 
Auguſt regulirten die ſchwebenden Verbindlichkeiten bequem und fanden 
ſchließlich bei den Spritfabrikanten Empfang. Von Berlin wird gemeldet, 
daß daſelbſt eine Hauſſe⸗Coalition beabſichtige, die Preiſe per Herbſttermine 
zu hauſſiren, welche Operation auf unſern Platz nicht ohne Rückwirkung ſein 
dürfte, ſo daß die frühzeitig im Betriebe befindlichen Brennereien hierdurch 
ee haben werden. Bei den Spritfabrikanten ſollen auch dieſe Woche 
Aufträge eingegangen ſein, beſonders für nahe Sichten; das größere Export⸗ 
geſchäft fehlte jedoch vorläufig noch ganz. Zu notiren iſt von heutiger Börſe 
per 100 Liter loco 50,20 M. Br. 49,60 M. Gld., September 49,50 M. Br., 
September: October 48,50—49 M. bei u. Gd., October- November 49 M. 
Gd. November⸗December 47,5060 M. bez., April⸗Mai 49 M. bez. 

Für Mehl war die Stimmung in Folge des beſſeren Waſſerſtandes, 
wodurch die Mühlen wieder in beſſeren Betrieb kamen, etwas matter und 
reife eine Kleinigteit niedriger. Zu notiren ift per 100 Klgr. Weizenmehl 
ein alt 32,25—33,25 M., Weizenmehl fein neu 29.25—30,25 M., Roggenmehl 
fein 27,50—28,50 M., Hausbacken 26,50— 27,50 M., Roggenfuttermehl 10,50 
bis es M., 1 Eory M. ta febr 16 ì 

tärke verkehrte in ruhiger Haltung bei febr ſchwacher Kaufluſt. Zu 
notiren iſt: Weizenſtärke 25202750 M. Kartoffelſtärke 11,25—11,50 Es 
Kartoffelmehl 11,75—12,25 M., alles per 50 Klg. 


Breslau, 2. September. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) 
Im Laufe dieſer Woche waren die verſchiedenen Marktplätze in unſerer Stadt 
von Verkäufern und Käufern nur ſehr ſchwach beſucht, ein Umſtand, wozu 
theils die ungünſtige Witterung, theils aber auch die allgemeine Geſchäfts⸗ 
tille weſentlich beigetragen hat. An Fiſchen und Obſt herrſcht Mangel. 

utter iſt im Vergleich zur vorigen Woche im Preiſe herabgegangen. — 
Wegen des heutigen Sedanfeſttages findet kein Wochenmarkt ſtatt. — Notiz 
rungen: 
leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
ſleiſch pro Pfund 50—60 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 80.85 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfund 60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfund 50 Pf., Kalb⸗ 
fleiſch pro Pfd. 50 Pf., Kalbskopf pro Stück 70—80. Pf., Kälberfüße pro 
Ba 50—60 Pf., Kalbs A mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
inge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro Portion 
50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., Rinds⸗ 
zunge pro Stiick 24 —4 M. Rindsnieren pro Paar 60—80 Pf., Schweine: 
nieren pro Paar 20-30 Pf., Schöpſennieren pro Baar 5 Pf., Schöpſen⸗ 
opf pro Stück 40—50 Pf., Sort pro Pfd. 1 M. bis J M. 20 Pf., Schweine: 
chmalz (unpaiögelafien) pr 2 f. bis 1 M., Rauhfemeineileid pro 
ind 90 Pf. bis 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro Pfd., 
nter nige Speck, ungeräuchert pro Bi: 80 Pf., geräuchert 90 Pf. 
amerikaniſches weineſchmalz pro Pfd. 80 Pf. d 

Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf. 
geräuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfd., Lachs pro Pfund 2 M. 20 Pf., Elblachs 
2 M., Barſche, Pfd. 40 Pf., Flußhechte, lebende, 80 Pf. bis 1 M., See 
hechte, todte, 60 Pf. pro Pfd., Forellen 1 M. pro Stück, Schleien pro Pfd. 
80 Pf., gemengte Fiſche pro Pfd. 50 Pf., Krebſe pro Schock 3 M., Hummer 
pro Stück 3 M. 

Federvieh und Eier. Hühnerhahn pro Stück! M. bis 1 M. 50 Pf., 
Henne 1% bis 2 M., Capaun pro Stuck 3—4 M., Tauben pro Paar 40 Pf. 
bis 60 Pf., Gänſe pro Stück 2 bis 5 M., Enten pro Paar 2 bis 4 M., 
junge Hühner pro Stück 60 Pf. bis 80 Pf., Hühnereier das Schock 2 M. 
40 Pf., die Mandel 70 Pf., Ameiſeneier 1 Liter 60 Pf. 

Wild. Wildenten pro Stück 1 M. bis 1 M. 20 Pf. Rebhühner pro 
Stück 1 M. Lapins pro Stück 2 M. Kaninchen pro Stück 30—50 Pf. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speife: und Tafelbutter 
pro Pfd. 1 M. 30— 40 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M., ſuße Milch 1 Liter 
Pa Sahne! Liter 40 a Buttermilch! Liter 6 Pf., Olmützer al pro Schock 
1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Bi. Limburger Käfe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., 
Sahnkäſe pro Stück 20 bis 25 Pf., Kuhkaſe pro Mandel bis 70 Pf., 


Brot, Mehl und zulſen früchte. Landbrot 5% Pfund 60 Pf. 


40 i Erbſ Li f i 
éi ro iter 2 P + Bohnen pro Liter 25 Pf., Linſen y i 


Caes 
= 


Himbeeren, das Mäßchen 15 Pf., türkiſcher Pfeffer pro Schote 10 Pf, 
gedörrte Pilze pro Liter 50 Pf., Champignons pro Körbchen 40 Pf., Mata 1 
gebörtte pro Liter 2 M., Steinpilze pro Liter 60 Pf., Kamillen pro Gebund 

2 Pf., Kalmus pro Gebund 5 Pf., Tomaten pro Stück 2—5 Pf. 


Schoten pro Liter 25 Ki., Schnittbohnen pro Liter 12 Pf., Gurken pro 


Mandel 50 bis 90 Pf., faure Gurken pro Schock 1—1} „Senfgurk 
pro Mandel 50 Pf. bis 1½ Mark, Gurkendill Gebund 2 Pf., Blumentopf 


alotten pro Liter 50 Pf., Zwiebeln 


25 Pf., Radieschen pro S 
f 15 10 pro Liter 40 — 50 Pf., Borree pro 


pro Liter 


Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Birnen pro wi 
fo. ., frifche Aepfel pro Pfd. 20—40 u. Apritojen pro Pfund 
5 Biy 8. ne —＋ Sd 15 a 55 x — ai 
i $i rſiche pro Scho ark, Ananas pro Pfun 
Melonen pro Stück 2—3 M., ungariſche — fund 60 a 
Feigen pro Pfund 60 Pf., Datteln pro Pfund 80 Pf., Prünellen pro fo. 
1 M. 20 e oa s pro Pfd. 80 e et 60 \ geb. 


60 bis „ geb. Birnen pro Pio „ geb. 
fd. 60 Pf., 5 men — fo. 40—60 Pf., Pflaumen⸗ 
mus pro Pfd. 70 Pf., Hagebutten pro ab: 1 Mark, Johannisbrot pro Pfd. 
50 H — Honig pro Liter 2 M. bis 2 M. 40 Pf. 
Div gr Artikel: Stallbeſen, pro Mandel 22% Mork, Stubenruthen⸗ 
beſen pro Mandel 1 M. 20 Pf. bis 2- Marti 
Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 28ten 
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rk, geringere 25 


Napskuchen gefragter, fleñide 7,40—7,60. M., polniſche 6,80—7,10 


1 


da F * Le — 


bis 27 Mark. 2) 965 Stück Schweine Man zahlte für 50 Kilogramm 
E Fleiſchgewicht befte date Waare 53—56 Mark, mittlere Waare 43—45 Mark. 
3) 1871 Stück afvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm Fleiſch⸗ 
gewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 20—21 Mark, geringſte Qualität 8 bis 
9 Mark pro Stück. 4) 407 Stück Kälber, erzielten gute Mittelpreiſe. 


Breslau, 2. Septbr. [Berichtüber Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] Das Ziegelgeſchäſt war auch in 
bergangener Woche etwas belebter, als in letzter Zeit, doch hatte die ver⸗ 
mehrte Nachfrage noch keinen Einfluß auf die Preiſe, die ziemlich unver⸗ 

ändert blieben. — Es wurden bezahlt franco Bauplatz: 

Verhlendſteine 45—51 Mark, Klinker 36—39 Mark, Mauerziegeln T. 33 
bis 35 Mark, do. 11. 30—33- Mart, Feldofenziegel 28—30 Mark, Dachſteine 
33—36 Mark, Hohlziegel 33—36 Mark, Keil- und Brunnenziegel 45—50 
; 5 Chamottziegel 72—85. M., Simsziegel 0,50 Centimeter lang pro Stück 
920 —90,25 Mark, Ziegelplatten pro Q.M. 3—4 Mark, Weſerſandſteinplatten 
7,50—9 M., Granitplatten 6,50—8 M., franzöfiiche Thonflieſen — Mark, 

j Cementplatten 4—6 Mark, Kalk, böhmiſcher per Ctr. 1,20—1,40 Mark, do. 
oberſchleſ. 0,82—0,85 Mark, Cement, Oppelner, pr. Tonne 10—14 Mark, do. 
} Stettiner 14,50—17 Mark, Mauergips pr. Ctr. 2,50—3 Mark, Stuccatur⸗ 

gips pr. Ctr. 4—4,50 Mark, Maurerrohr pr. Schock 2,75—3 Mark, Granit- 
| fen pr. lfde. Mt. 6—7 Mark, Pferde: und Viehkrippen von Kunſtſtein pr. 
Ide. Meter 8-9 Mark, Granitbruchſteine pr. 150 Ct. 24—36 Mark. 


. Görlitz, 31. Auguft [Getreidemarktbericht von Max Steinitz. 
x Wetter regneriſch, Temperatur angenehm. Ohne daß eigentlich billigere 
i zu berzeihnen wären, fo geſtaltete fih doch der heutige Markt in 
feiner Tendenz reſp. Umſätzen lustlos, weil Käufer auf billigere Notirungen 
* beſtanven, welche durch erhöhte Forderungen auswärtiger Bezugsquellen eben 
zicht gewährt werden konnten. Neuer Weib: und Gelbweizen findet noch 
nicht allgemeine Aufnahme, aber eben ſo wenig erfreute ſich heut der Handel 
iin alter Waare einer Lebhaftigkeit. Heimiſcher Roggen wird noch wenig 
' zugeführt. Neuer feiner preußiſcher wurde eben fo wenig angeboten, als 
auch gefragt; in Ungariſchem, welcher fih keineswegs in der Qualität, im 
Verhältniß zu erſteren Sorten, auch nur annähernd befriedigend zeigt, wurde 
Einiges zu gedrückten Preiſen gehandelt. Galiziſche und ruſſiſche Waare 
bleibt jetzt außer aller Frage. — In Gerſte varürt die Beſchaffenheit der 
Waare ſo ſehr bedeutend und die Zufuhren in hochfeinen Qualitäten ſind 
noch jo unbedeutend, daß von eigentlichem Geſchäft noch nicht zu berichten 
0 iſt. — Hafer mehr zugeführt, erfuhr auch Herabſetzung. — Mais bleibt 
noch knapp, doch ift auch der Begehr in Folge der hohen Forderungen ein 
beſchränkter. — tterkleien bleiben gefragt. — Rapskuchen ohne weſentlichen 
12 Handel, vereinzelte feine Marken finden ſchlanke Unterkunft. 
) Bezahlt wurde per 170 Pfd. Brutto: Weißweizen alter 6%—6Y, neuer 
0 TA Thlr., = per Wispel von 2000 Pfd. Netto 79% 77% —74% Thlr. 
elbweizen L 64 —6—5%—5% Thlr. Br. = per Wispel 73%, —71y — 
185 1 Thir Ro pokope oa 
a = per Wispel von Netto 63—613 —60½ Thlr. Gerſte ver 
S 150 Pio. Brutto 45 —4—3%, Tölt. bez, = per ayl. 5745453 Thlr. 
Hafer pr. 100 Pfd. Netto neuer ` 2Y — % Thlr., per Wispel 
517 —50 Thlr. Ravs per 150 Pfd. Netto 7% Thlr. bez. u. Gd. = per 
Wispel 100 Thlr. Gd. — Erbſen per 180 Pfd. Brutto 6% bis 6 Thlr. 
per Wspl. 71%—66% Thlr. — Widen 6%—6 Thlr. = per Wspl. 
1717-66 Thlr. — Lupinen, per 180 Pfd., I. 4 Thlr., II. 3% Thlr. 
y bez. und Brief = per Wispel 44—35 Thlr. — Mais, beſter Qualität 
Sgr. bez. u. Gd. per 2000 Kr. Netto 48 Thlr. — Roggen: 
Kleie per Centner 1½ Thlr. Gd. — Weizenkleie per Ctr. 1% Thlr. bez. 
— Rapskuchen 78 Sgr. bez. u. Gd. : ; 


Berlin, 1. September. . Gehe Wie ſtets kurz vor Beginn einer 
neuen Campagne die Stille im Geſchäft zunimmt, ſo bewegte ſich auch in 
der abgelaufenen Woche der Verkehr in Kartoffelfabrikaten in um ſo engeren 
Grenzen, als außer dem auf geringen Vorräthen baſirenden ſchwachen An⸗ 
gebot, Umſätze auf Herbſt⸗ oder Winter⸗Termine überhaupt nicht ſtattfanden. 
Letzterer Umſtand findet darin ſeine Erklärung, daß es Producenten bisher 
unmöglich war, über den Ausfall der Kartoffelernte ein competentes Urtheil 
zu gewinnen, um darauf hin bereits jetzt ſchon größere Engagements einzu⸗ 
gehen. Während Mittel- und Süd⸗Deutſchland fih der festen Haltung 
unſeres Marktes anſchloſſen, verkehrten die Haupt⸗Märkte Frankreichs in 


4 
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| qualitativer Beziehung in ee a Nice Paris notirt: Rohe Stärke 
Be; ieferung in 3—4 Monaten 22 Frs. rima trockene Kartoffelſtärke aus 
dem Rayon der Stadt disp. 35 Frs. Prima Mehl 35 Fr. Cpinal notirt: 
Prima trockene Vogeſen⸗Stärke disp. 33 Fr. Prima Mehl 34 Fr., Secunda⸗ 
Qualitäten 24—27 Fr., Alles pr. 100 Kilo Brutto. Wien und eag notiren: 
= Disponible und kurze Lieferung Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl 7—8 fl 
Seecunda⸗Qualität 5—7 fl., per Wiener Ctr.. Brutto incl. Sack mit Bant- 
discont⸗Abzug. Holland notirt für Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl ab Hafen: 
platz 16 fl. pr. 100 Kilo Brutto mit Sack. Die badenſchen, 1 
i pes x. Plätze notiren Prima Kartoffelſtärke und Mehl disponibel 30 
22 M. per 100 Kilo Brutto incl. Sack per Kaſſe frei Bahn oder Schiff. 
Die 5 8 Fabrikplätze notiren für hochfeine Prima⸗Kartoffelſtärke loco 
1313,50 M. und für Prima⸗Sorten do. 12,50 —12,75 M. per 50 Kilo incl. 
Sack per Caſſa ab Bahn oder Waſſerſtation je nach der Entfernung. Hier 
bezahlte man folgende Preiſe: Prima sentrifugirte chemiſch reine Kartoffel 
| Pe pre auf Horden getrocknet disponibel 13,50—14 M. Prima Mehl 14,50 
. ark, Prima Kartoffelſtärke und Mehl ohne Centrifuge gearheitet, chemiſch 
gebleicht oder mechaniſch getrocknet disponihle 13—13,25 M. Prima⸗Mittel⸗ 
aualitäten fehlen. Secunda ebenſo. Tertia- und Schlamm⸗Stärke. Alles 
in Säcken von 100 Kilo Brutto incl. Sack frei hier pr. 50 Kilo Netto Kaſſe 


en, neuer 5%—5% Thlr., alter 5% Thlr. Br. 80 


Folge des ungünſtigen Ausfalls der Kartoffel⸗Ernte in quantitativer wie 


is 34 M 


x Oelſaaten. Raps — bez., en — M. bei, — Küböl 
pro 100 Kilo loco ohne Faß 67,3 M. bez., per April⸗Mai 69—69,2—69 M. 
bez., per Mai⸗Juni — M. bez., per Juni⸗Juli — M. bez., per N — 
M. bez., per Auguſt⸗September — M. bez., per Sept.⸗October 67,4—7—6 
M. bez., ver October-November 67,5—68—67,9 M. bez., per Nopbr.⸗Decbr. 
67,9—68,2 M. bez., per December⸗Januar — M. bez. Gekündigt — Etr. 
Kündigungspreis — M. — Leinöl loco — M. bez. — Petroleum loco per 
100 Kilo incl. Faß 42 M. al Bahn bez., per Juni⸗Juli — M. bez., per 
Juli allein — M. bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez., per Auguſt⸗September 
41 M. bez., per September⸗October 37,3—7—5 M. bez., per October⸗ 
November — M. bez., per Nopember⸗December — M. bez. Gekündigt — 
Centner. Kündigungspreis — M. Are 7 
Spiritus loco „ohne Faß“ 52,2—52 M. bez, mit leichten Gebinden — M. 
bez., ab Speicher — M. bez., „mit Faß“ — M. bez. per April⸗Mai 52,1 
bis 52, M. bez., per Juni⸗Juli — M. bez., per Juli⸗Auguſt — M. 
bez., per an re — M. bez., per Septbr.⸗Oct. 51,9—52,3—2 M. bez., 
ver October⸗November 51—51,3 M. bez., per November⸗December 50,5—8 
M. bez. Gekündigt 280,000 Liter. Kündigungspreis 52,1 M. 


Poſen, 1. Septbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.) 
Wetter: Regen. Roggen total geſchäftslos. Courſe nominell, September 150 
Br., September⸗October 151 Br., October⸗November 152,50 bez. u. Br., 
November⸗December 154 Br., Frühjahr —. Spiritus anziehend. September 
49— 49,20 bez. und Gd., October 48,80 bez. und Gd., Nopember 47,60 
bez. u. Br., December 47,60 bez. u. Gd., Januar 48 bez. u. Br., Februar 
48,40 bez. und Gd., März 48,90 bez. und Gd., April⸗Mai 50 bez. und Gd. 
Loco Spiritus ohne Faß —. 


=n= Aus der Provinz Poſen, 1. September. [Hopfenbericht. 
In einzelnen Hopfendiſtricten hat die Ernte bereits begonnen und ſtellt fid 
der Ertrag recht mißlich heraus, da viele Producenten nicht mehr als die 
Hälfte, andere ſogar nur ein Drittel des vorjährigen Ertrages haben. Gün⸗ 
ſtiger lauten die Nachrichten von der polniſchen Grenze, wo einige bedeu⸗ 
tende Hopfenanpflanzungen ſind, die durch reichlichen Regen, welche dieſe 
Gegend hatte, beinahe den vollen vorjährigen Ertrag gewinnen. Im Ge⸗ 
ſchaͤft herrſcht viel Leben und greift man zu den Neitbeitänden der 1875er 
Ernte zu. Größere Speculanten kauften bedeutende Poſten, auch wurden für 
dar Rechnung von Seiten der Commiſſionäre ſtarke Käufe vorgenom⸗ 
men. an zahlte für 1875er Hopfen mittel 110—120 M., beſſere Wagre 
140—150 M., Prima⸗Qualität bis 180 M. pr. 50 Kilo. — Neuer Hopfen 
1876er Ernte wird ſehr geſucht und wurde enorm hoch bezahlt. Producen⸗ 
ten find mit dem Verkauf der neuen Maare äußerſt zurückhaltend und viele 
derſelben rechnen auf 600 M. pr. 50 Kilo. Kleinigkeiten wurden n 4 
bis 425 M. pr. 50 Kilo gehandelt. Auf Proben kamen einzelne Abſchlüſſe 
zu Stande, die bis 420 R. erzielten. Von 1874er Ernte gingen noch circa 
Ballen zu den Preiſen von 100—110 M. an auswärtige Käufer über. 
Für neue Waare treten Brauer, welche ihren Bedarf bei Zeiten decken, als 
Hauptkäufer auf. 


G. F. Magdeburg, 1. Septbr. [Marktbericht.] Wir hatten in dieſer 
Woche bei mittlerer Temperatur häufig Regen, die das Einbringen des 
Weizens, der noch vielfach im Felde ſteht, erschwerten. Die übrigen Halm⸗ 
früchte ſind in hieſiger Gegend wohl als völlig geborgen anzuſehen. Im 
Getreidegeſchäft hielt die in unſerem vorigen Berichte erwähnte Lebhaftigkeit 
inſofern an, als das Angebot und die Zufuhren von Weizen und Gerſte 
ſehr bedeutend waren, keineswegs aber fand ein entſprechender Abzug ſtatt, 
vielmehr war dieſer noch ſehr 9 ſo daß die Verſchiffungen von 
Gerſte auf Conſignation nach Hamburg fortdauerten und Weizen mehrfach 
zu Lager genommen wurde. Wir notiren heute: Gedarrte Cichorienwurzeln 
15 M. pr. 100 Kilo. Gedarrte Rübenwurzeln 12 M. per 100 Kilo. r 
Spiritus bekundete ſich recht lebhafte Kaufluſt, unter deren Einfluß die 
Preiſe ſich fortgeſetzt beſſerten und erſt heute einen Rückſchlag erfuhren. 
Kartoffelſpiritus loco ohne Faß wurde mit 53,50—54—54,50—80—55— 54,50 
Mark bezahlt; mit Uebernahme der Fäſſer wurden per Auguſt und Sep⸗ 
tember größere Poſten ca. 30 Pf, billiger gehandelt und find dadurch die 
hieſigen Lagerbeſtände ſtark reducirt worden, reſp. in die Hände von Sprit⸗ 
fabrilanten übergegangen. Termine neuer Campagne ohne Umſatz. Rüben⸗ 
1 kurze Lirferung und per 775 46.75—47—47,50—48—48,50 bis 
5—25 M. a ablt, machte is ichliehlidy recht knapp, doch hielten anderſeits 
auch Käufer bei den fo fi 25 ae Preiſen zurück. Fur einige 
waren namentlich auswärtige Spritfabriten kaufend im Markt und kamen 
recht belangreiche Geſchäfte zu Stande. October⸗December, November 76 M., 
Mai 77 M. und pr. Januar⸗Mai 77 M. wurden ſämmtlich von 4748.50 M. 
bezahlt, blieben aber zu letzter Notiz ſtark angeboten und dürften heute 


reichlich 4 M. billiger zu haben fein. 


Magdeburg, 2. September. [Zuckerbericht] Rohzucker. In der 
zweiten Hälfte dieſer Woche kamen die . neuen Kornzucker in durch⸗ 
schnittlich recht hübſcher Qualität an den Markt und wurden dieſelben mit 
£ „ pr. Baſis 96 pCt. ab Station für ſofortigen Bedarf genommen. Von 
alten erſten Producten wurden nur wenige kleine Poſten gehandelt. Nah: 
producte zogen im Anfang der Woche abermals um 50 Pf. an, waren in den 
letzten Tagen aber ſchwieriger zu placiren. Umgeſetzt wurden im Ganzen 
ca. 17, Ctr. Raffinirte Zucker. Brodzucker erfreute ſich auch im Laufe 
dieſer Woche einer ſehr guten Nachfrage, ſo daß für die begebenen 23,000 
Brode willig 50—75 Pf. beſſere Notirungen angelegt wurden, und würde 
der Umſatz darin noch bedeutender geweſen ſein, wenn nicht die erſte Hand 
von effectiven Vorräthen faſt gänzlich entblößt wäre, de proponirte 
Lieferungsgeſchäft f. Obere n batte Gemahlener Melis in feiner ſcharfer 


Waare erzielte 25 Pf. höhere Preiſe, geringere weichere Sorten blieben un: 


in Quantitäten von mindeſtens 5000 Kilo erſte Koſten. Prima abſolut] verändert, dahingegen waren Farine ſehr . und bedangen eine Preis⸗ 
wiaſſerheller Cryſtall⸗ reſp. Capillairſyrup C. A. K. Export⸗Waare fer eins | aufbeflerung von 75 Pf. Umſatz 65 tr. gemahlene Zucker. — Syrup. 
gedickt in neuen eiſenbändigen Tonnen, von ca. 400 Kilo Inhalt, per] M. 3,00 effectiv 42—43” Beaume excl. Tonne. 
* ptember 18— 18,50 Mark, in marktgängiger Conſiſtenz, O. A. K. per 
MER; 


September 17—17,75 M., weißer Stärke⸗Syrup 16—16,50 M., ſtrohgelber 
in neuen Tonnen C. A. K, per September 15,50—16 Mark, blonder und 
brauner Stärke⸗Syrup in Prima garantirter Qualität in neuen und alten 
Tonnen loco 14,50—15 M., defecte und eryſtalliſirte Syrups 12—13 M., 
nach Beſchaffenheit nominell. Alles per 50 Kilo incl. Tonne per Kaſſe mit 
Bankdiscont bei Partien von mindeſtons 5000 Kilo frei Berlin erſte Koſten. 
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„ (ift, als in dem gleichen Termine des Vorjahres. 


50 Geſammt⸗Mehreinnahme 5 Ai 


Berlin, 2. September. [Hypotheken⸗ und Grundbeſitz⸗Bericht 


von Heinrich Fränkel.] In dieſer Woche wurde abermals der Verſuch 
gemacht, das Schreckgeſpenſt des „Häuſerkrachs y 
um Glück aber folgte die . Yurüchpeifung dieſes Verſuches auf dem 
ße. Die Nennung einer relativ hohen Anzahl zur Subhaſtation ſtehen⸗ 
der Grundſtücke ſollte jedenfalls Aengſtlichleit in die Gemüther der Beſitzer 
tragen, doch ſtellte ſich bei näherer Betrachtung heraus, daß nahezu die 
Hälfte der Subhaſtationen nur unbebaute Terrains betraf, jo daß die 
Summe der unter den Hammer kommenden 1 weſentlich geringer 
ift it Recht ging alſo jener 
Schreckſchuß wieder faſt wirkungslos vorüber, denn, wie ſehr auch in den 
Umgebungen der Stadt durch Ueberproduction gefündigt worden fein mag, 
und wie ſehr engene Bauſpeculanten hierdurch jetzt zu leiden haben, der 
Grundbeſitz der Reſidenz im Allgemeinen ſtellt ſich, nachdem er das Sinken 
der Rentabilität über ſich hat ergehen laſſen, als ein ſolide fundirter heraus, 
und konnen wir für dieſen Verkehrszweig der Zukunft getroſt ins Auge 
blicken. Die beſte Illuſtration für die Beurtheilung der F Ver⸗ 
ältnifje bietet die Thatſache, daß es fort und fort an feinen erſtſtelligen 
ypothelen, ſowie an herrſchaftlichen, mit einiger Rentabilität verſehenen 
Häufern in guter Stadtlage mangelt. — Das Geſchaft in bebauten Grund: 
ſtuͤcken zeigte in dieſer Woche ziemlich lebhaften Charakter. Es kamen zur 
Auflaſſung Häuſer in der Beſſel⸗, Charlotten:, Skalitzer⸗, Stralſunder⸗, 
Marienz, a (3 Häufer), Urbans, Gneiſenau⸗, Koch⸗, Ader:, 
‚Bernauer: (2 Häuſer), Wrangel:, Froben⸗, Admiral⸗, Reichenberger⸗, Alte: 
acob⸗, Große⸗Frankfurter⸗, Eliſabeth⸗ und Frieden⸗Straße. Außerdem ſind 
ämmtliche Grundſtücke der Societäts⸗Brauerei aufgelaſſen. — Dem Hypo: 
theken⸗Markte ſteht Capital für gute Objecte reichlich zur Verfügung und 
wäre ein flotteres Geſchäft zu erzielen, wenn die Capitaliſten durch ermä⸗ 
ßigte Zinsforderungen zu Couvertirungen die Hand bieten wollten. — Die 
Sina blieben, wie folgt: Grite pupill. Eintragungen in guter Lage 5%, 
feinſte Gegend in kleinen Abjchnitien To „ X, entferntere Stadttheile 
5456 . Zweite Stellen, innerhalb Feuerkaſſe, 5½%—6—7 %. Amor: 
tiſations⸗Hypotheken 5,—5%—6 3 incl. Amortiſation. Erſte Eintragungen 


7 
auf Rittergüter 4% % — Von ländlichem Grundbeſitze wurde verkauft: 
Rittergut e Ar. Bublitz; Rittergut Zeippan, Kr. Sagan; Landgut zu 
Reußendorff, Kr. Waldenburg; Freigut zu Neudorf am Rennwege, Kr. Gold⸗ 
berg⸗Hainau; Freigut zu Pfaffendorf, Kr. Liegnitz. 


. ‚Ausweife 
Wien, 1. Septbr. [Wochenausweis der geſammten Lom bardi⸗ 
[gen Eiſenbahn] vom 19. bis zum 25. Auguſt 1,444,801 Fl., gegen 
1,397,868 Fl. der entsprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗ 
Debreinng me 46,933 Si iel: jn 
ie Einnahme des italienischen Netzes in der Woche vom 19. bis 
25. Auguſt betrug 778,064 Fl., die Mehreinnahme deſſelben 41,899 Fl., die 
nmt’ li d. J. demnach 258,503 Fl. i 
Die Einnahme des. ölterreihiihen Netzes in der Woche vom 19. bis 
25. en iſt mit 656,737 Fl. gemeldet, die Mehreinnahme gegen die 
entſprechende 7% des Vorjahres eträgt 5034 1 die Geſammt⸗Minder⸗ 
einnahme feit 1. Januar d. J. demach 662,842 F 


Twente December 21,80-—85 M. bez. Gekündigt — Ctr. ir — 


an die Wand zu malen, 


Verlooſungen. 
Yamburg 1. September. Bei der beute jtattgehabten Gewinnziehung 
der Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe von 1846 fiel der Haupttreffer von 
100,000 auf Nr. 4179, 10,000 fielen auf Nr. 1474, 4000 Nr. 60,010, 
je 2400 auf Nr. 47,316 und 90,644, je auf Nr. 60,806 und 6990, je 
1400 auf Nr. 6942 und 33,898, je 1100 auf Nr. 23,012, 51,430 und 44,567, 
je 900 auf Nr. 58,347, 33,894 und 18,865, je 400 auf Nr. 33,876, 48,543, 
62,612, 4225, 12,960, 90,451 und 36,116. 


auf 


[Ein alter Junggeſell] ſegnete kürzlich in Mancheſter das Zeitliche 
„Mein ganzes Vermögen“, hieß es in ſeinem Teſtamente, „joll an folgende 
Damen (folgt die Liſte von einunddreißig Namen) gleichmäßig vertheilt wer⸗ 
den. Sämmtliche Einunddreißig haben mir einen Korb gegeben und ſetzten 
mich dadurch in den Stand, ein glückliches und heiteres Leben bis an mein 


Ende zu führen.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs 3 T 

Berlin, 2. September. Die Enthüllung der Reliefs am Stand- 
bilde Friedrich Wilhelms III. it unter großer Theilnahme der Bepöl⸗ 
kerung bei günſtigem Wetter vor ſich gegangen. Punkt 11 Uhr er⸗ 
ſchien der Kaiſer mit dem Kronprinzen, gefolgt von der Kaiſerin und 
den Prinzeſſinnen Carl und Friedrich Carl; von den Prinzen Carl, 
Friedrich Carl und Albrecht im Luſtgarten erwartet, an deſſen Zu⸗ 
gängen. die Generalität und das geſammte hier anweſende Offtziercorps 
ſich in Carrés aufgeſtellt hatte. In den inneren Räumen der vier 
Carré befanden fih die hier anweſenden Miniſter, die höchſten Hof- 
beamten, Deputationen des Stadtraths und der Stadtverordneten und 
die bei der Ausführung der Reliefs thätig geweſenen Künſtler. Nach⸗ 
dem der Kaiſer die Anweſenden begrüßt, fielen auf ein vom Cultus⸗ 
miniſter gegebenes Zeichen die die Reliefs verhüllenden Tücher. Die 
wohlgelungenen Reliefsbilder traten im vollſten Sonnenglanze hervor. 
Der Kaiſer und die Mitglieder des königlichen Hauſes nahmen hierauf 
die Einzelheiten des Denkmals in Augenſchein und richteten wiederholt 
Anſprachen an die Mitglieder der Deputationen und an die Künſtler. 
Der Kaifer und die Mitglieder des königlichen Hauſes kehrten 12 


oo Uhr nach dem Palais zurück, überall enthuſiaſtiſch begrüßt von der 


auf den feſtlich geſchmückten Straßen auf und abwogenden Volksmenge. 

Danzig, 2. September. Die „Danziger Zeitung“ meldet aus 
Pelplin: Das Priefter-Seminar wurde geſtern im Auftrage des Dber- 
Präſidenten von dem Stargardter Landrath geſchloſſen, nachdem Mitte 
Juni eine ſtaatliche Reviſion nicht zugelaſſen worden war. 

München, 2. September. Wie verſichert wird, iſt nunmehr die 
Ernennung des Geiſtlichen Raths Enzler zum Biſchof von Speyer als 
feſtſtehend anzuſehen. 

Wien, 1. September, Abends. Die „Politiſche Correſpondenz“ 
meldet aus Konſtantinopel vom heutigen Tage: Die Thronbeſteigung 
Abdul Hamids wurde geſtern den Botſchaftern officiell notificirt. Alle 
Miniſter, ausgenommen der zum Palaſtmarſchall ernannte Mahmud 
Damat blieben in ihren Stellungen. Es herrſcht die vollſtändigſte 
Ruhe. Heute findet bei Elliot eine Conferenz der Vertreter der 
Pariſer Vertragsmächte über die Friedensvermittelung zwiſchen der 
Pforte, Serbien und Montenegro ſtatt, wozu dieſelben gleichartige 
Inſtructionen erhielten. Morgen, längſtens Montag, erfolgen wegen 
des Waffenſtillſtandes officielle Schritte. 

Wien, 2. September. Die Bilanz der Creditanſtalt weiſt einen 
Gewinn von 45180 Fl. auf, darunter Proviſionen 592,139, 
Zinſen 1,469,829, Deviſen 389,716, Diverſes 29,617. Verluſte: 


1,932,376 Fl., worunter Gehalte 375,790, Speſen 174,866, 
185,272, Abſchreibungen von älteren — 130. Steuern 


Jahre 1876 25,874, in den Filialen 203,215, Verluſt an Effecten 
771,695, bei dem ungariſchen Credit 64,674. Die Conſortial⸗Ge⸗ 
ſchäfte find nur in fo weit berückſichtigt, als dieſelben bis zum 30. 
Juni abgewickelt waren; der Reingewinn beträgt daher 548,927 Fl. 

Peſt, 1. September. Der internationale ſtatiſtiſche Congreß con⸗ 
ſtituirte ſein Bureau und wählte Trefort zum Präſidenten und die 
Reihe von Vicepräſidenten und Secretären aus den Vertretern fremder 
Staaten. Mittags begaben ſich die Congreßmitglieder nach Ofen, um 
dem Erzherzoge Joſef vorgeſtellt zu werden. 

Konſtantinopel, 31. Auguſt. Die türkiſche Regierung hat über 
die Proclamirung Abdul Hamid's an ihre Vertreter im Auslande fol⸗ 
gende Mittheilung gerichtet: „Da die ſchwere Krankheit, von welcher 
Sultan Murad Khan ſeit dem zehnten Tage ſeiner Thronbeſteigung 
befallen iſt, und welche ſeitdem ſtets zugenommen hat, ihn in die offen⸗ 
bare Unmöglichkeit verſetzt hat, die Zügel der Regierung länger in 
den Händen zu behalten, ſo iſt Kraft des Fetva Seiner Hoheit des 
Scheik⸗ul⸗Jslam und in Gemäßheit der Geſetze, welche die Ausübung 
der Souveränetät in dem osmaniſchen Reiche regeln, Se. Majeftät 
der Sultan Abdul Hamid II., der bisherige präſumtive Thron⸗ 
folger, heute zum Kaiſer des türkiſchen Reiches proclamirt worden. 

Konſtantinopel, 2. September. Am Freitag und Sonnabend 
war Illumination, die türkiſchen und ausländiſchen Schiffe flaggten. 
Die Schwertumgürtung erfolgt am 8. September. — Saib greift in 
Verbindung mit Ejub Alerinac an. 

Bukareſt, 1. September. Das „Amtsblatt“ erklärt die Mit⸗ 
theilung des Journals „Timpul“, über einen blutigen Zuſammenſtoß 
der Truppen und der Bevölkerung in Cotrocenifelde für unbegründet. 
Der Vorfall reducire fih auf einen Streit zwiſchen einigen Gen- 
darmen und Genie⸗Soldaten. Die Ordnung wurde ſofort wieder her⸗ 
gefellt. 

Athen, 2. September. Die Regierung proteſtirte wiederholt bei 
der Pforte gegen die tſcherkeſſiſche Coloniſation in den benachbarten 
türkiſchen Provinzen. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) Pr 
Konſtantinopel, 1. September. Als Nachfolger des hieſigen 
engliſchen Botſchafters Sir Elliot wird Lord Lyons bezeichnet. 
Konſtantinopel, 1. September. Die Botſchafter überreichten 
geſtern einen Waffenſtillſtands⸗Vorſchag. Die Pforte erklärt ihre Ge: 
neigtheit, darauf eingehen zu wollen. Sultan Abdul Hamid wird das 


bisherige Miniſterium beibehalten. S 
„Iſtok“ meldet den Ausbruch eines 


Belgrad, 1. September. 
Alb be bel Preveſa und Janina. Man erwartet eine allgemeine 


Erhebung in Epirus und Theſſalten. j ; 

Bukareſt, 1. September. Die rumäniſche Regierung, welche 
abermals Verhandlungen mit der Pforte angeknüpft hat, hofft dieſes 
Mal Conceſſtonen von der Turkei bewilligt zu erhalten. 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 2. September. Feldmarſchall Manteuffel reiſt heute 
Abend im Auftrage des Kaiſers nach Warſchau zur Begrüßung des 
ruſſiſchen Kaiſers. i 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung, 

Niſſa (gegenüber Alexinac), 2. September. Freitag Abend er⸗ 
ſtürmten die Türken die letzten ſerbiſchen Schanzen auf dem linken 
Ufer der Morava und trieben die Serben von den Höhen von Truſan 
ins Morava⸗Thal. Der Kampf war ſehr hartnäckig. Die Serben 
aer wahrſcheinlich Nachts die Brücke über die Morava bei Alexinac 
abbrechen. 


ET RR ar A Re: r 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 1. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 204,82. Pariſer Wechſel 81,20. Wiener 
Wechſel 168,00. Böhmiſche Weſtbahn —. Eliſabethbahn 134%. Galizier 
171. Sranzojen*) 240%. Lombarden“) 62%. Nordweſt ahn 1117, Silber⸗ 
rente 58%. Papierrente 56%. Ruſſiſche Bodencredit —. Ruſſen 1872 
94%. Amerikaner 1885 100%. 1860er ud 102%. 1864er Looſe —. 
Creditactien *)- 117%... Oeſterreichiſche Nationalbank 721,00. Darmſt. Bank 
106%. Berliner Bankverein 84%. Frankfurter Wechslerbank 827. Deiterr.: 
deutſche Bank 91%. Meininger Bank 77. Heſſiſche Ludwigsbahn 997. 
Oberheſſen 73%. Ungariſche Staatslooſe 146,50. do. Schazanweiſungen 
alte 87%. do. Schatzanweiſungen neue 85%. do. Oſtbahn⸗Obligationen IL. 
604. Central- Pacific 98%. Reichsbank 157, 

Feſt. Ungariſche und zuffijde Fonds matter. . 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 117%. Franzoſen 240. Qom- 
barden 62%. Galizier —. Silberrente —. Papierrenke —. 1860er Looſe —. 
Reichsbank —. 

A hr rdp. pa n tags. [Schluß ⸗ 

amburg, 1. Septbr., Nachmi DR uß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Br.⸗A. era Silberrente 58%, Creditactien 117%, leder ya 102, 
Franzoſen 600, Lombarden 165, Rente 74, Vereinsbank 118%, 
Laurahütte 64, Commerzbank 94%, Norddeutſche 126%, Anglo⸗deutſche 40, 
s ar Gen kae A de 1885 97%, Köln⸗Mindener St.⸗A. 

4, Rhein⸗Ciſenbahn do. 116%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 82%, Di 
2%, det Schuß feft giſch⸗Märkiſche do. 82%, Disconto 
' i en: London lang 20, 43 Br., 20, 37 Gd., London kurz 
u et a Re n 168, 10 Bts, 167, 30 Gd., Wien 167, 00 

1 165 „Pari „ 85 Br., 80, 25 Gd. 
20, 0 Pr, 261, 00 On. Br., 8 Gd., Petersburger Wechſel 

Hamburg, 1. September, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen 
loco ruhig, auf Termine feſter. 49900 loco ruhig, auf Termine feſter. 
Weizen pr. Sept. October 192 Br., 190 Gd., pr. Nobbr.-December pr. 1000 
Kilo 197 Br., 196 Gd. — Rogge pr. September⸗October 143 Br., 142 Gd. 
pr. November - December pr. 1 Kilo 148 Br. 147 Gd. Hafer ruhig. 
Gerſte ſtill. Rüböl feſt, loco 70, pr. Mai 69, pr. October pr. 200 Pfd. 697%. 
— Spiritus ſtill, pr. September 37%, pr. October⸗Novbr. 8860 pr. No⸗ 
vember⸗December 38%, pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 39%. Kaffee 


ſehr feſt, Umſatz 6000 Sack. Petroleum ſteigend, Standard white loco 19, 
50 Br., 19, 00 Gd., pr. September 19, 00 Gd., pr. Oetbr. December 19, 00 
Gd. — — Wetter: Veränderlich. 


Liverpool, 1. Septbr, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Nee 5000 
Ba * er 5 e e m 

iverpool, 1. Septbr., Nachmittags. aumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation u 1000 N 
Ruhig, 19 an une d e . 
Middl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 6, fair Dhollerah 4%, middl. 
fair Dhollerah 43, good. middl. Dhollerah ai middl. polea Sr fair 
Bengal 3%, good fair Broach —, new fair Oomra 4%, good fair Oomra 
4%% fair Madras 4%, fair Pernam 6, fair Smyrna 5, fair Egyptian 6%. 

Baumwollenwochenbericht. Schwimmend nach Großbritannien 281,000 
Ballen, davon amerikaniſche 31,000 Ballen. 2 

Mancheſter, 1. Septbr., aeg 12r Water Armitage 7%, 12r 

Us 9, 30r Water Gidlow 104, -30r 


Water Taylor 8, 30r Water Miho 

Water Clayton 10%, 40r Mule Mayol 9%, 40r Medio Willinſon 11%, 
36r Warpeops Qualität Rowland 10%, 40r Double Weſton 113, Double 

Weſton 15%, Printers %, ha 8Ypfo. 99. — Markt ruhig, aber feft. 
Petersburg, 1. Sepibr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wedel 
London 3 Monate 31%,, do, Hamburg 3 Mt. 269%, do. Amſterdam 3 
l. 159 K, t 5189166 1 er Brämien-Anleide (geftplt.) 198, 
1866er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 198, 4 6, 26. Große ruſſiſche 
Privatdisc. 9%, 
e Tal 
Ri e Hanf 


Geſchäft. FTF 


Frankfurt a. M., 2. Septbr., 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] Credit: 
Aclien 121, 5 à 22, 50. Staatsbahn 242, 50 à 241, 50. Lombarden 
62%. — Felt. i 

Wien, 2. Septbr., 10 Uhr 12 Minuten. enen Credit⸗Actien 
141, 10. Staatsbahn —, —. Lombarden 74, 75. Galizier —, —. Anglo: 
Auſtrian 72, 50. Napoleonsd'or 9,66%. Renten —, —. Deutſche Reichs⸗ 
bank —, —. Schwach. 

Wien, 2. Septbr., 11 Uhr 15 Minuten. 
141, 50. Staatsbahn 288. Lombarden 75. 
72, 50. Napoleonsd'or 9, 69. Renten 60, 60. — A 

Wien, 2. September [Schluß⸗Courſe.] Credit lebhaft, 


2 1 
Papierrente 66, 70| 66, 75 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Silberrente +. 70, 35| 70, 20. Actien⸗ Certificate 288, — 283, 50 
1860er a RAF 111, 20/111, 20 Lomb. Eiſenbahn . 75, 251 74, 75 
1864er Looſe 132, — 182, 50 London 121, 30/121, 30 
Creditactien 143, 80 140, 80 Galizier 204, 251202, 20, 
er war 132, 75 132, 50 Unionsbant ~. 57, 50 57, 50 
n 181, — 181, — Deutſche Reichsbank 50, 35 |59 day 
Bald: epa EA a ir 73, 25| 72, 75 Napoleonsd or 9, 66% | 9, 6 
Se is . 50 S. è 10 n 11, 356 
aris, 2. Septbr. nfangs⸗Courſe.] 3% Rente 71, 75. Neueſte 
Anleihe 1872 105, 90. Italiener 73, 9050 Siäatsbaln 600, —. = 
barden 162, 2 — ei a: 17 Spanier — —. — Matt. 
London, 2. Septhr. nfangs⸗Courſe.] Conſols 95, 07. Italiener 
72%. Lombarden 6%. Türken 12% Weka: Seite . St 
Newyork, I. Septbr, Abends 6 Uhr. S bs e.] Wechſel auf 
London 4, 87. Gold⸗Agio l 20. Bonds de 1885 112%. dito 5 fun: 
dirte Anleihe 116%. ½0 Bonds de 1887 118. Erie⸗Bahn 10. Baum: 
wolle in Newyork 11%. do. in New⸗Orleans 11. Raff. Petroleum in 
Newvork 26. Raff. Petroleum in Philadelphia 26. Mehl 4, 75, 
56. Rother Frühjahrsweizen 1, 22. Caffee Rio 17%. 


arig, 2. September. [Productenmarkt.] Mehl feft, Septem⸗ 
ber 57, 50, October 58, 25, Nopbr. „December 50, =, Nou ebe 55, 75. 
N — ftei end, September 26, = 8 8 Nopbr.⸗December 27, 50, 
m Ka „ — ru 5 i 
April 0 Weller — — nt 


Frankfurt g. M., 2. Se i 

Pki „ 2. Sept., Abends 7 Uhr 4 Min. [Ubenpbörfe. 
647.928. Depef e der Breslauer tg.) Credit⸗Actien 123 D nie 
Galizier — ombarden —. Silberrente —, 1860er Loof —, —. 


—. Feſt. ' 

Paris, 2. Sept. Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß-Courfe] (Orig. 
Depeſche J aner 780 3% Rente 71, 70 Neueſte 5% Ne 1822 
106, — 2 bade 5% Rente 73, 40. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
598, 75. Lomt afziſcz Eiſenbahn⸗Actten 162, 50, do. Prioritäten —, =, 
Zürten de 1865 de Gde. de 1869 70, —. Türtenloofe 40, —. Matt, 
e unentſchieden. Liquidation, Spielwerthe febr leicht, Reports unbe: 

entend. (7 

London, 2. Septbr., Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Conſols 
October 95,09. Italieniſche 5% Rente 1 o anaes e Russen 
de 1871 90%. 5% Ruſſen de 1872 99%, Silber 51%. Türkiſche Ans 
leihe de 1865 12, 13. proc. Türken de 1869 13%. Föproc. Vereinigte 


Staaten per 1882 105%. Silberreute . Papierrente —. Berlin —, 
—, Hamburg 3 Monat — . Frankfurt ar —, —. Wien —, 
—. Paris —, — Petersburg —. Platzdiscont 1 pCt. — Pantang- 
zahlung — Pfd. Sterl. 


— 


Paul Müller’s Atelier für künſtliche Zähne, 


Plombiren zc., jetzt Vorwerksſtraße 5, part, am Ohlauer Stadtgraben. 


— — > m 
pa Riga iea Be FT r TS EFF 
Y Be ro Ss ie a RER a re ge 


5.] Augenwaſſers mit 
„brauch deſſelben bemerkte ich Abnahme der Flecke und im Monat 


„* 


- T 


* 


u 


Bekanntmachung. 
Aus Anlaß des groben Brandunglücks, welches die Stadt Schwetzkau, 
Provinz Poſen, am 16. d M. betroffen hat, ift uns folgender Hilferuf zur 
wärmſten Berückſichtigung zugegangen: 


[feruf! | 


Am Nachmittage des 16. d. M. ift die im Kreiſe Frauſtadt belegene 
Stadt Schwetzkau von einem ſchweren Brandunglück heimgeſucht worden. 
157 Gebäude, darunter 70 Wohnhäuſer, find zerſtört und dadurch 115 
Familien mit 525 Köpfen obdachlos geworden. PE 

Bei der raſenden Schnelligkeit, mit welcher das Feuer um fih griff, hat 
an Kleidern, Mobilien, Wirthſchaftsvorräthen, Handwerkszeug, Handwerks⸗ 
vorräthen x. fait nichts gerettet werden können. Die Noth der Abge⸗ 
brannten iſt unbeſchreiblich groß! 8 

Wenn nun auch inzwiſchen von den Nachbarorten nach Kräften Hilfe 
ebracht worden ift, um der augenblicklichen Bedrängniß namentlich durch 
Zufghrung von Lebensmitteln abzuhelfen, jo bleibt die Hauptſache doch noch 
zu thun. Auf eine dauernde und vollſtändige Hilfe kommt es an, wenn 
die unglücklichen, an fih ſchon armen Bewohner Schwetzkau's nicht für 
immer der Verarmung Preis gegeben ſein ſollen. Solche Hilfe können jedoch 
die Bewohner in Kreiſes allein nicht leiſten. Deshalb wenden wir 
uns vertrauensvoll an alle mitleidsvollen Herzen unſeres weiteren theuren 
Vaterlandes mit der herzlichen und dringenden Bitte: 

dem unterzeichneten Central⸗Comite vor allen Dingen Geldmittel, 

dann aber auch Spenden an Wäſche, Kleidungsſtücken ꝛc. zu ge- 

wiſſenhafter Verwendung anzuvertrauen. ie Ir 

Die Geldbeiträge bitten wir an Herrn Kaufmann Max Moll in Liſſa 
und die übrigen Gegenſtände an den Magiſtrat ebendaſelbſt zu ſenden. 
Ueber den Empfang der eingegangenen Beiträge wird ſeiner Zeit im 
Staatsanzeiger quittirt werden. ER 

Liſſa (in e en), Frauſtadt, Schwetzkau, den 19. Auguſt 1876. 

Das Central⸗Comite zur ene der durch Brand in Schwetzkau 
; Verunglückten. ; f 

Indem wir dieſen Hilferuf zur öffentlichen Kenntniß bringen, richten wir 
vertrauensvoll an unſere Mitbürger die dringende Bitte, den ſo ſchwer 
Heimgeſuchten durch milde Gaben bald Hilfe zu bringen. 8 

Unſere Rathhaus⸗Inſpection ift angewieſen ſolche Gaben in Empfang zu 
nehmen und wird deren Aft oſßeichung in den Zeitungen Fillen 301 


5 


Breslau, den 25. Auguſt 1876. 


Der Magiſtrat, | 
hieſiger Königl. Haupt- und Neſidenz- Stadt. 


Mufruf. 

Am 8. November 1875 verftarb im 67. Lebensjahre der e Dichter 
Sermenn Neumann, königl. preuß. Garniſen Vendoltun 8 -Director zu 
Neiſſe in Oberſchleſien. In einer großen Anzahl epiſcher, didactiſcher und drama⸗ 
tiſcher Dichtwerke, unter denen wir „Nur Jehan“, „Das letzte Menſchenpaar“ 
„Die Atheiſten“, „Lazarus“ hervorheben, hat der Verewigte, der auch als 
Urheber des geflügelten Wortes: „Das Volk in Waffen“ dem deutſchen 
Volke ſich unvergeßlich machte, ſeine überaus reiche poetiſche Begabung, 
jeine tiefe philoſophiſche Bildung, wie fein warmes patriotiſches den in uns 
vergänglihen Zeugniſſen dargethan. Leider jedoch hatte ein viele Jahre 
langes, ſchmerzvolles Siechthum es ihm unmöglich gemacht, feine dichteriſche 
Bedeutung nach außen hin ſo zur Geltung zu bringen, wie er es ſelbſt ge⸗ 
wünſcht und wie es feine geiſtigen Schöp un en verdient hatten. Um ſo 
mehr iſt es Pflicht der Nachwelt, über dem Grabe des Entſchlafenen ihm 
gerecht zu werden. Die unterzeichneten Freunde und Verehrer des Verſtor⸗ 

enen richten deshalb an das deutſche Publikum die herzliche Bitte, zum 
Zwecke der Errichtung eines Denkmals auf dem Friedhofe zu Neiſſe durch 
freiwillige Beiträge das Andenken an den entſchlafenen Dichter und Dulder 
ehren zu wollen. Jeder der Unterzeichneten, insbeſondere Baurath Illing 
zu Neiſſe, ift bereit, jede, auch die kleinſte Gabe dankbar in Empfang zu 
nehmen und ſoll über die Ki ammelten Spenden und deren Verwendung 
ſeiner Zeit öffentliche Rechenſchaft abgelegt werden. * 
Bildhauer Profeſſor Afinger (Berlin), Maler Blanckarts (Düſſeldorſ), Red. 
D. Elsner (Poſen), Major a. D. und Landesälteſter Gabriel (Markersdorf 
bei Neiſſe), Stadtrath Heubner (Dresden), Carl v. Holtei (Breslau), Bau: 
rath a. D. Illing (Neiſſe), Präſident a. D. v. Kirchmann (Berlin), Profeſſor 
Dr, Körber (Breslau), Hauptmann a. D. v. d. Leeden (Berlin), Ern 
Scherenberg (Elberfeld), Dr. G. ng (Sala), Albert Träger (Cölleda), 

$ Geh. Hofrath Feod. Wehl (Stuttgart). 


| us ſtellung 
bienenwirthſchaftlicher Gegenftände und Bienen- 
zuchtsproducte vom 11. bis 14. September im 
Liebich'ſchen Etabliſſement. 


Alle ſchleſiſchen Bienenzüchter, Honig: und Wachswaaren⸗Fabrikanten, 
ſowie diejenigen Gewerbetreibenden, welche mit ihren Fabricaten zur Bienen⸗ 
97 75 in Beziehung ſtehen, werden hiermit nochmals aufgefordert, ſich mög⸗ 
ichſt an der bevorſtehenden Ausſtellung zu betheiligen, und ihr Beſtes 
rechtzeitig (bis zum 11. September, Mittag) an die unterzeichnete Geſchäfts⸗ 
führung einzuſenden, damit Schleſien mit ſeinen Leiſtungen dem Auslande 
gegenüber ebenbürtig bertreten iſt. HERR l j 

Zur den Schutz lebender Bienen wird jorgfältigit Bedacht genommen 
werden. 

Die Geſchäſtsfihrung der XXL. Wanderverfamsnlung bentii 

ie Geſchäftsführung der XXI. Wanderverſammlung deutſcher 
und öllerreichiſcher roeren foan : 
Dr. Franz Hulwa. 2 


Praktische Stenographen-Geſellſchaft in Breslau. 
Damen⸗Curſus 12 Stunden, (Montag und Donnerstag von 8 bis 
49, Uhr Abends); Beginn: 9. September. Näheres und rten 
à 1% Mark bei Kaufmann E. L. Jahn, Groſchengaſſe. 22121 


An Augenleidende! 


Diaurch anhaltendes Arbeiten im Winter 1869—70, namentlich des Abends, 
bekam ich im Januar plötzlich ſo viele dunkle Flecke vor beiden Augen, daß 
ich bald die Arbeit nicht mehr erkennen und überhaupt das helle Licht nicht 
mehr vertragen konnte. Drei Monate lang konnte ich gar nicht arbeiten. 
Eine Verwandte, welche durch Gebrauch des Stroinski ſſchen Toiletten⸗ 
; Bettes Hilfe ihre Augen vor dem Erblinden De- 
wahrt hatte, rieth mir dieſes Medicament an. Nach vierwoͤchentlichem Ge: 
un 
konnte ich wieder arbeiten. Aus eigener Erfahrung empfehle ich Allen 
. Toiletten⸗Augenwaſſer.“) 3345 

n. 


Profeſſor v. Hanstein. 


) Echt zu beziehen in der Storch⸗Apotheke zu Breslau, Matthias: 
traje 88 515 durch die bekannten Depots. 


Das Gentral-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, 


hervorgegangen aus der Vereinigung der Zeitungen selbst und unter der 
Controle derselben stehend, vermittelt eben deshalb den Verkehr zwischen 
Publikum und Zeitungen mit der vollsten Unparteilichkeit, gewährt die 
unbedingte Garantie für gewissenhafte Berechnung der Inserate und ist 
bei Lieferung nur eines Manuscripts und Ersparung von Umständen 
durch Correspondenz und Porto in der Lage, dem Publikum alle von 
irgend einer anderen Seite angebotenen Vortheile zu gewähren. 

Mitglieder dieser Vereinigung Deutscher Zeitungen sind u. v. a. die 
grossen Berliner Zeitungen; in Breslau: die „Breslauer Zeitung“, die 
„Schlesische Zeitung“ und die „Breslauer Morgen-Zeitung“. 

Ausserdem steht das Central-Annonten-Bureau 
mit sümmtlichen deutschen Zeitungen, ohne jede 
Ausnahme, im Geschäftswenbindung. Dasselbe ist im 
der Lage, für alle Zeitungen Inserate anzuneh- 
men und zu besorgen. 

Nseraten-Expeditiön 


für das Contral-Aunoneen-Bnreau 
der Deutschen Zeitungen, [2015] 


Breslau, Carisstrasse I, Ecke Sohweidnitzerstrasse, I. Etage. 


O. A. 5 Mark; zuſammen 
in Summa 57 Mark. 


Ungenannt 2 Mark, F. 1 Mark; zuſammen 


Die Pommersche Pppotheken⸗Actlen⸗ Bau 
in Cöslin 


ewährt unter coulanteſten Bedingungen bei ſchnellſter Abwickelung $ 
Eindbare und unkündbare Darlehne, jedoch nicht unter 15,000 Mart, K 
auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke. 2078 
Anträge nimmt entgegen und jede gewünſchte Auskunft ertheilt 


Die General⸗Agentur für Schleſien: 


Eduard Wentzel, Breslau, g 


Junkernſtraße 28. 


An Beiträgen erhielten wir ferner: > t 
2) Für die Abgebrannten in Schwetzkau: Von N. B. 5 Mart, bon 
10 Mark; mit den bereits veröffentlichen 47 Mark 


b) Für eine von Krankheit und m Familie: Von 
ark. ` 


ſernerweite gütige Spenden nehmen wir ſehr gern entgegen. 
; Erpedition der Breslauer Zeitung. 


Grosse Auswahl von Billards 
August Wahsner, 
— 


gerberstrasse 5. 12088] 


Die 
Meubles- Halle 


der vereinigten 


Innungs Tiſchlermeiſter, 
2 Kupferſchmiedeſtraße 2 
(Ecke der Altbüßerſtraße) 9 
empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager von Meubles in allen 


Holzarten unter ſicherer Garantie zu moͤglichſt billigen Preiſen 
einer gütigen Beachtung. [3002] 


Danffagung. 

Durch Anwendung von 2 Krauſen Univerſal⸗Seife des Herrn 
J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, ift mein linter Arm, 
in dem neun Locher waren, gut geheilt worden, nachdem ich feit 
% Jahren ſchon verſchiedene andere Mittel ohne Erfolg angewendet 
hatte, weshalb ich dem Erfinder meinen beſten Dank abſtatte. 


Mittel⸗Neuland bei Neiſſe, den 24. Auguſt 1876. [3323] 
Mathilde Dittmann. 


Beim Herannahen der Herbft-Saifon balte ich mein 


großes Warterre-Neftaurant 
und das in demſelben täglich von 10—12 Uhr aufgeſtellte 


Hamburger Frühſtück Buffet 


beſtens empfohlen. E [3037] 
G. Kunicke. 


„König von Ungarn,“ 
Biſchofſtraße. ö 


Dauerhafteſte Regenſchirme in ſchwerer Seide, neueſte Patentregenſchirme 
in Caſimir, ſowie nur alle erdenkbaren Sorten ſolider N rer werden 
in reichſter Auswahl zu billigſten Preiſen empfohlen. Auch zurückgeſetzte 
Sonnen⸗ und Regenſchirme ſind ſtets vorräthig und werden ſolche mit Ver⸗ 
luſt verlauft. Schirmfabrik Alex. Sachs, im Hotel zum blauen Hirſch, 
Oblauerſtr. 7, 1. Etage. 2501 


Dinstag, den 5. September 


und die darauf folgenden Tage werde — einen 
roßen Transport von den ſchon bekannten 
etzbrücher Kühen, friſchmelkende mit Kälbern, 
auch hochtragende beſter, ſchwerſter Race, 
chwertſtraße Nr. 7, 
zum Verkauf ausſtellen. a . 12228] 
W. Hamann, Viehlieferant. 


Die von uns am vorigen Sonntag ausgeſchriebene Stelle iſt bejeni und 
3350 
Fiedler & Hentſchel. 


„» PEENI TENET I OAE ͤ 0¶ↄ b II T . m 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 2. September, 


E | 28 8 Be 

=» ¿S 3 ame z 

25 Drt EEH Wind. Wetter. E32 merkungen. 
EFE] 822 

7-8] Thurſo ER | = — — 

7-8 | Valencia =z] = = — 

7-8 E Ne al zn a — 4 

7-8] St. Matthieu 759,4 NW. leicht. bedeckt. 14,0 Seegang leicht 

7-8] Paris 758,9 WSW. ſchw. heiter. 13,8 

7-8] Helder 753,1 W. mäßig. wolkig. 15,2 

7-8] Kopenhagen 745,0 SW. leicht. Regen. 12,4 . 

7-8| Chriſtianſund 745,0 NW. ſtark. Regen. 11,2 Seeg. mäßig. 

7-8] Haparanda 751,7 O. ſtark bedeckt. 122 

7-8} Stockholm 742,9 ſtill. bedeckt. 13,0 Nachts Regen. 

7-8 en 751,3 SD. ſtill. bedeckt. 16,4 

7-8] Moskau 2 — — 

7-8| Wien 760, SW. leicht. klar. 15,4 y 

7-8] Memel 748,5 SSW. fteif. bedeckt. 13,2 See unruhig. 

7-81 Neufahrwaſſerſ 748,5 . friſch. bedeckt 13,5 Seeg. Iht. bed. 

78] Swinemünde 750, W. ſteif. bedeckt. 13,7 Seeg. mäßig. 

7-81 Hamburg 751,4 SW. ſtark. wolkig 13,3 x 

7-8| Sylt 747,3 WNW. ſteif. wolkig 15,1 Nachts Regen. 

7-8 Crefeld — SW. friſch. Regen. 12,8 0Geſt u. N. Reg. 

7-8} Rafel 256,3 SSW. ſriſch. Renen. 11,8 Horiz. neblig. 

7-81 Carlsruhe 759,4 SW. ſtill. wollig. 11.8 3 5 

78 Berlin 753,7 BER. friſch. wollig. 13,8 Nm. Regen. 

7-8] Leipzig 756,4 SW. ſchwach. 2 12,5 Non. Gewr. 

7-81 Breslau 757,4 SW. ſtark. bedeckt. 13,8 [Geſt. Nm. St. 


geſtiegen. ) > le 
bei Chriftiania. S Sturm in Süddeutſchland hat ſich gelegt, Norddeutſch⸗ 
l frisch bis fteife weſtliche Winde, Litthauen Südwind. Wetter welt 


kühl und regneriſch. 


— 


— 


— 


— — 
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7. gen 2 
Ey K * * 


7... GIRL a NT? 


4 mit Frl. Minna Randow in Berlin. 


bo Sigi Sheived. 


$ = Meine Läger von Treppen- und Er Sänfern in Cocos, Manilla und 
VWollen⸗ Fabrikaten ſind vollſtändig aſſortirt und werden Muſter franco 


; Petete 


ſchied heute Nacht unfer theurer Gatte, 


in Samter. 


ing 
Die Die tiefbefribten Hinterbliebenen. 


N BEE NEE e 
s i vi 


Lobo -Theater 


"T a an a Zu od N N 


„er — — —P—Ä—k 


Die Verlobung meiner jüngſten 


Tochter Helene mit dem Königlichen 

Kreisrichter Herrn Georg Thiele zu . N Gaſtſpiel 97 | II. 8 e 
Beuthen OS. beehre ich mich Freun⸗] Hrn. Au Ba eumann. 3. 7 9 
den und Bekannten ftatt jeder beſon M vorſichtigen Mann ii Buchhandlung in Breslau, 


geile mit Geſang in 3 Acten von 
v. Moſer und E. Jacobſon. 
Muſik von R. Bial. (Runlel; Be r 
Auguſt Neumann.) 

Montag. Die Dieſelbe eine. 


deren Meldung hiermit ergebenſt anzu: 


Neige 
chweidnitz, den 31. Auguſt 1876. 
Verw. Regierungsrath Schück, 
Valesca, geb. Scheder. 


Stadttheater. 


— 


Grosses Lager un Büchern 


aus 
allen Zweigen der Literatur, 


| für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur, 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 


Annoncen 


für die [2962] 


Breslauer 
Zeitung, 


yon für ſämmtliche Blätter 
utſchlands befördert 1. — 
bent enhafteſter reellſter B 
dienung und nn 


höchſter Rabatte 


bei belangreichen Ordres das 


Annoncen⸗Burean 
Bernh. Grüter, 


mit Fräulein Ida Ecchortnet, Tochter 
des Rentier Herrn Tſchörtner zu 
Maiwaldau beehre mich 9995570 
anzuzeigen. 

pr. W 30. Kri 1876. 


riebel, 


und Lokal⸗ Rector, Inſpector. 
1 Peirteteleteleteteletelet-tel-leletetel 
4 Als Verlobte empfehlen ſich: 
2 Alma von Helmrich a 
7 Oskar Bertram. [2204] K 
5 Zabrze, den 3. September 1876. 2 
AAAA AAAA AAMAS 
Die Geburt eines muntern — 17 ~ 
zeigen hocherfreut an 51] 
Ludwig Bloch u. 1 5 


ileietetetetelleletelelet siete 


Als Verlobte empfehlen ſich: $ 
elene Schüd, Sommer Theater Journal-Lesezirkel 
ee im Breslauer Concerthanse. bn A Z altscnriften 
Sonntag, den eptember: 
Meine Verlobung N. ittes Gaftiptel Bücher-Leih-Institut 
des Herrn Adolph Ernst 


vom Thalia⸗Theater in Hamburg. 
Montag: Viertes Gaſtſpiel des Herrn 
Adol 


Wann verfolgte Un⸗ 


imrod. 
4. N. 6. 1 
II. 


aan + 


Verein, 


N: 
A 


H. 4. IX. 6%. J. O'L Stnbkfr. 
u. Br. M. 


Dr. Reinhold Schröter J 


wird erſucht, uns bald feine 
T l mitzutheilen. [3315] 
oldie chmidt's Wwe & Sohn. 


3 Heute wurden durch die glück⸗ E 
$ liche Geburt eines kräftigen a 
5 Jungen hoch erfreut [8352] 


Guſtap Beckert, $ 7 „I. V. TA 


Leina Beckert, geb. Feder. 
i Handwerler⸗Verein. 


Görlitz, den 1. Septbr. 1876. 
enta ag. Herr Ingenieur 


.. 
shie PRERE 
i „Die Angriffe auf die TOM 
ER 7 [3 


Aufruf um Hilfe für 
eine in Krankheit und Noth 


' Am 1. Septbr. 2 2 Uhr Nach⸗ 
mittags entriß uns der Tod nach 
kurzen Leiden an Lungenent⸗ 
ung o unſere geliebte Frau, 
tutter, Schwieger⸗ und Groß. 


TER, a deze, ſich befündende Familie. 
geb. Bordelle, Eine durch ad 1 5 verarmte 
und in größter Noth ſich befindende 


Den 4. September —— neue 


Unterrichtseurse. für 
Schönschreiben, 


kaufmännisches Rechnen, 


Buchführung. 


im faſt vollendeten 66ſten Jahre. 
Dies zeige ich im liefſten 

Schmerz, ſtatt beſonderer Mel⸗ 

, um stille Theilnahme 

bittend an 

Apotheker Herrmann nebſt den 

trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 2. Septbr. 1132 


n bittet alle guten und edlen 
kenſchen, wenn auch nur durch kleine 
Gaben, dem großen Unglück, welches 
über ſie herein gebrochen, zu ſteuern. 

Alle guten Menſchenherzen, welche 
geneigt ſind, eine Kleinigkeit zu opfern, 
werden ersucht die Gaben in der Ex⸗ 


Trauerhaus: Palmſtraße 8 y pedition der „Bresl. Ztg.“ nieis Für Damen separat. T1981] 
Die Beerdigung findet Montag legen. [3304] 4 Ber er Grünstrasse 
4 Uhr auf dem Mauritiuskirchhof MT 8 Ur. 6. 


11 —— 


bei Lehmgruben ſtatt. 


Doppelte Buchführung, 
p., Wechſelk. ic. lehrt ein activer, 
18 VHuchbalker Naß Gründlichſte. 
Honorar mäßig. Näh. Sonnen 3 14,1 

3. Stage links, von 12— 2 Uhr. 08 ; 


Englisch. 


Curſe beginnen, wie gewöhnlich, mit 
October, November e afie 2, II. 
1476 3] eter. 


Ober⸗ 
hemden, 


nach Wiener und Pariſer 
Modellen geſchnitten, 


Todes- Anzeige. 
Nach langen ſchweren Leiden ver⸗ 


Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der 
3 


J. H. Cohn, 


22 


Dieſe Anzeige . ſtatt jeder 
beſonderen Meldu 


Breslauer Theater⸗ Akadene⸗ 


empfiehlt 3309] Nun ne b für die 

2 7 3 übhnencatriere, mi arantie der 

Geſtenn Abr 181% br ent⸗ in reichhaltigſter ih und ar ar Je 2 05 15 
gase fanit no afeton Seien Auswahl nat dee Bl 


unfer guter, TAA Gatte, 
Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel der Grubenſteiger 


Ernſt Cſcherſich, 


in einem Alter von 63 Jahren 
7 Monaten. 
Dies zeigen tiefbetrübt um ſtille 
Theilnahme N an 


trauernden Hinterbliebenen. 
Weisſtein bei Waldenburg, 
2. September 1876. 
Die Beerdigung findet Montag 
Nachmittag 1 Uhr ſtatt. 


dige Penſion. Anmeldungen täglich 
von 9—11 Uhr Vorm. Palmſtr. 30 part. 

„Anthony, 2053 
zeither Dramaturg des "Sabttbeaters. 


von GRABOWSKI ses 
Militär-Vorbildunes - Institut, 
Berlin SW. 13323] 

13, Trebbiner-Str. 13. 


Penſions⸗Offerte. 


Junge Damen, ſowie ſchulpflichtige 
Mädchen finden in meiner neu ge 
gründeten Penſion, Tauenzienſtr. 80, 
in nächſter Nähe der Schulen und 
Seminarien, liebevolle Aufnahme, 

geiſtige ſowie körperliche Pflege. 

Neue Synagoge. 2186] 15 äberes bei Frau Kaufmann Gott» 
Ein Männer⸗ und ein Frauenplatz „Kleinburgerſtraße 9, von Mi⸗ 

zu verlaufen. Nah. Neuſcheſtr. 65, Il. dae ab Tauenzienſtraße 80. straße 80. [2206] 


Erſtes Special⸗Geſchäft 
Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen und Tiſchdecken 


Hermann Leipziger, 


Ecke Königsſtraße und Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 
Nicht nur der allgemeine Rückſchlag der 
Wollen und Teppich Fabrikate, 


ſondern die 


ausschliessliche Specialität 


oben genannter Artikel bietet meinen geehrten Abnehmern nach jeder Richtung hin 


die weſentlichſten Vortheile. 


Der ſchnellen Umſätze wegen find mein Möbelſtoff als auch Teppich-Lager 
ſtets mit Neuheiten verſehen. 


8. Graetzer, 
vorm. C. G. Fabian, 


Wäſche⸗Fabrik, 


Ring 4. 


Wegen Familtentrauer bleibt ., 

mein Geihäft bis Mittwoch, 

den 6. d. M, geſchloſſen. 
Geschw. Trentier Nehfgl. 


Familien. Nachrichten. y 
Verlobt: Hr. Poſtrath Schulze 


Todesfälle: Fürſtlich Lippe 'ſcher 
Hofmarſchal und Kammerherr Herr 
Sehr. Hieronymus von Iſſendorff in 


für 


ugeſandt. 3318] 


e ee drr e 
N een d 9 wS } 


R 
i 


Breslau, Ohlauerſtraße 5 u. 6, „zur Hoffnung.“ 


— T P⏑ u — — 


Die Ueuheiten ir den Gerbh 


find in allen Abtheilungen unſerer Geſchäftsränme bereits zum Verkauf 
geſtellt und umfaſſen alles Schöne, das die Induſtrie des In⸗ und 
Auslandes für die nächſte Jahreszeit geſchaffen. Die Artikel für den 
einfachen Bedarf wie immer in großen S Sortimenten zu billigſten Preiſen. 


Die Damen- Confection 


(eine hervorragende Specialität des Hauſes) 
bietet durch die neueſten Pariſer Modelle eine dem beſſeren Geſchmack 
Rechnung tragende, nach allen Seiten hin befriedigende Auswahl. 


Unſer anerkannt großartiges 


Seidenwaaren⸗Lager 


it von dem circa 20 Procent betragenden Aufſchlage unberührt 
geblieben. Durch rechtzeitige und namhafte Beſtellungen, beſonders 
in Lyon find wir in der Lage, ſowohl die Bonnet 'ſchen ſchwarzen 
Seidenſtoffe, als die anderer zuverläſſiger Fabrikanten, noch zu alten 
billigen Preiſen verkaufen zu können. 


Als auffallend preiswerth empfehlen wir einen 60 Ctmr. breiten Drap de Nord à 5 Mk. 
per Meter, deſſen heutiger Werth 6 Mk. 50 Pf. iſt. 


Der nur durch uns zu beziehende, von der weltberühmten 
Firma Tapissier fils & Debry in Lyon fabricirte, in feiner Solidität 
bis jetzt unübertroffene 


Cachemire Princesse royale 
(ein von uns garantirter ſchwarzer Seidenſtoff) 
erleidet, infolge rechtzeitigen Abkommens mit dem Hauſe Tapissier 
keinerlei Aenderung der bisherigen Preiſe. Wir notiren nach wie vor 
per Meter: 
Qualut Nr. 1 60 Etmr. breit 5 6 Mark, Qualitat Nr. 3 62 Ctmr. breit à- 8 Matt 
2 ie be a 
Qualität Nr. 5 62 Ctmr. breit à 10 Mart. 


Als beſonderes Kennzeichen haben dieſe Stoffe einen ſchwarz⸗rothweißen Rand auf nur einer 
Seite des Stückes. 


In gleicher Weiſe haben wir unſeren Bedarf in 


couleurten und weißen Seidenſtoffen 


(für deren Waſſerechtheit garantirt wird) 
vor Beginn der ſteigenden Tendenz gedeckt, wodurch wir unſeren geſchätzten 
Abnehmern den Vortheil der bisherigen billigen Preiſe zu bieten 
im Stande ſind. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt. 
Die Handelsgeſellſchaft 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. k. k. Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 


Damen=$ 
für vie b 

Herbſt Saiſon 
ſind in den neueſten Formen und Arrange⸗ 
ments eingetroffen. [3358] 


M. Gerstel, 


Schweidnitzerſtraße Nr 5, 
Ecke Jirak, 


[2194] 
Vielfachen Wunſcen enn, 
eröffnete ich am 1. September c. 


Kloſterſtraße Nr. 2, 


im 2. Viertel vom Stadtgraben 
eine — meiner Backwaaren. 
egfried Friedländer, 
Hofbäckermeiſter Sr. Maj. d. Königs. 


2 


Am 3. September eröffne ich auf 
der Goldenen Radegaſſe Nr. 10 einc. 
qwa Fleiſch⸗Verkauf und u 7 


geneigten Zuſpruch. 
chr, 


Brahn S Wu 
Carlsplatz 


— 


Zoologischer Garten. 
Heut billiger Eintrittspreis 30 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 


Liebich's Etablissement. 
13340] eute Sonntag: 


Großes Concert 


der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Anfang 4% Uhr. Entree 25 Pf. 
Montag: Concert. Anf. 74 Uhr. 


Gustav Dressler, Director. 


Paul Scholtz’s 
Etablissement. 


ente Sonntag: 


Zweites Concert 


des Königl. Muſikoirectors Herrn 


IB. Bilse 
aus Berlin. 
(Orcheſter 64 Künſtler). 
Concert⸗Anfang 6 Uhr. 
Billets à 1 Mark, ſowie Logen 
à 6 Mark in der Kunſt⸗ und 
Muſikalienhandlung des Herrn 
Lichtenberg. 

Entree an der Kaſſe 1 Mk. 50 Pf. 
Paſſepartouts und Dutzendbillets 
ungiltig. 


$ Morgen Montag: 
Drittes und vorletztes 


Concert 
des K. Muſikdirectors B. Bilſe. 
Anfang 7 Uhr. 


Zelt⸗Garten. 


ute Sonntag, den 3. Septbr.: 


Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


CONCERT 


von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 


Morgen ta Concert. 
Anfang 7 Uhr. [3342] 


Simmenauer Garten. 
Heute Sonntag: 


Großes Concert, 
pon ber erringen Capelle. 
Um 9 Uhr: 


Großes Brillant⸗Jeuerwerk 


ausgeführt von dem Kunſtfeuerwerker 


em 
5 Uhr. 


Anfan 133411 
Entree à Perſon 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Hildebrand's 
Etablissement. 


Heute Sonntag, den 3. September: 
8 zur Rachfeier: 


Patriotiſches Siegesfeſt 
Zur Erinnerung 
an den glorreichen Tag von Sedan 
in dem feſtlich mit deutſchen 
Bannern, Wappen, Feſtons, 
Guirlanden decorirten Garten. 


Großes Militär⸗ 
Feſt⸗Doppel⸗Concert. 


ausgeführt von der Regiments⸗Muſik 
des Schleſ. Füſilier⸗Regts. Nr. 38 
aus Schweidnitz, unter Leitung 
des Kgl. Muſik⸗Directors 
Herrn Wilh. Böhlig i 
und der Regiments⸗Muſik des Leib- 
Küraſſter⸗Regiments (Schleſ.) Nr. 1, 
unter Direction des Kapellmeiſters 
Herrn F. Grube. 
Zwei mächtige Tableau's: 
Krieg und Frieden 
darſtellend, von der Germania 
beſchirmt, ſind innerhalb des Tempels 
ufgeſtellt und werden des Abends 
bei dem intenſipſten Brillantfeuer 
24 enthüllt. i 
Außerdem werden die berühmteſten 
Heerführer des Jahres 1870—1871 
in 770 er Gruppe ihren 
Kaiſerlichen Kriegsherrn umgeben. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
zauberhafte Beleuchtung des ganzen 
Gartens durch Gas⸗ und Brillantlicht. 
Zum S 


Große 
und Sienra: Ruf, 


Sibyllenort. 


x 
Sonntag, den 3. September er.: 


Militair- Concert, 


Ausgeführt vom Muſikrorps des 
Wisderſchl Inf Aegts. Nr. 51, 
Runter Leitung des Muſikmeiſters 

Richard Börner. 
e Anfang 4 Uhr. 


Entree à Perſon 30 Pfg. 


Dritte Beilage zu Nr. 411 der Breslau 


Schiesswerder. 


Sonntag, den 3. Septbr.: 
Zur Nachfeier des Sedan- 


Tages 
Großes Patriotiſches 


eſt⸗Concert 
bon der verſtärkten Capelle 
des Schl. Feld⸗Artill.⸗Negts. Nr. 6 
unter Leitung 
des Königlichen Muſikdirectors 
Herrn C. Englich. 
Große bengaliſche 
Beleuchtung des Gartens. 
Anfang 4 Uhr. S 
Entree für Herren 20 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Schiesswerder. 


Monntag, den 4. Septbr.: 


Großes Gartenfest 


verbunden mit 


Großem Coneert, 
men NR Geſelſchaft 
auke, 


dee Zweck der Unterſtützung 
bgebrannter in Schwetzkau. 


Brillant⸗Feuerwerk 
Grand Fest-Ball. 


Eintrittspreis 
zum Concert pro Perſon 20 Pf., 
zum Ball: Herren 50 Pf., Damen frei. 
Alles Nähere die Placate. 


Volks⸗Garten. 


eute Sonntag: 


Großes Concert 


von Mitgliedern der Stadttheater⸗ 
Capelle 


ape t 
unter Leitung des Concertmeiſters 


Herrn Theodor rt. 
Illumination 
und Brillant⸗Feuerwerk 


vom Kunſtfeuerwerker Göldner. 
Anfang %5 Uhr. 
Entree für Herren 20 Pf., 


für Damen 10 Pf. 
ogoje roßes 
Militär ⸗Coneert, 
5 08 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
nter Direction FRE 
as Herren 2 Pf Si] 
š i um Schluß: t 
18 Beleuchtung 
Morgen Montag: 
Letztes Concert 
Gebr. Rösler's Etablissement 
von derſelben Capelle. 
Etablissement 
zum Bergkeller. 
„Großes 
Militär⸗Concert 
e eh. n 
4 Uhr. Pe 


Heute Sonntag, den 3. Septbr.: 
von der Regimentsmuſik 
des Gavellmeftes Herrn W. 
Damen und Kinder 10 Pf. 
und Aben 
desganzen Parkes. 
vor dem Ausmarſch zum Manöver 
Anfang 7 Uhr. 
br J. Septbr. : 
von der Capelle 
des Füſilier⸗Bats. 51. Inf.⸗Regts. 
nfan 
Entree & Perſon 10 P 


Seillert's Etabliſſement 


in Noſenthal. 
Heute, Sonntag: 


Garten⸗ 
und Parkfeſt, 


nden mit 


Tan 


im feſtlich decorirten Sommer⸗Ball⸗ 
Lala Bei Beginn der Dunkelheit: 


Trausparent⸗ 
Su 


mit den Büſten der Siegeshelden 

aus den Dn, 1870 und 1871 mit 

großartiger Decoration durch Co- 

niferen, Fabnen und bunten Glas⸗ 

Ballon, beng. Beten ſammt⸗ 

licher Garten- und Park-Anlagen. 
9 9 Uhr: 


Feuerwerk 


mit neuen Arrangements. Kaſſen⸗Er⸗ 
öffnung 2 Uhr. Entree: Herren 15 Pf., 
eee Mone eben 

2 gen, Montag: [22 
Flügelunterhaltung, Trans arent⸗ 
Enthüllung, beng. Beleuchtung. 


Aechte Sammet -Jaquettes 
und Paletots. 


nN ˙ » 


er Zeitung. — Sonntag, den 3. September 1876. 


Grösstes Etablissement für Damen- Confections. 
En gros & en detail. | 


find in 


Damen- Mäntel- Fabrik 


bereits in größter Auswahl vertreten und empfehle ich ſolche zu ſehr billigen Preiſen 
einer geneigten Beachtung. 


Sämmtliche Neuheite 
für die Herbſt und Winter ⸗Saiſon 


ı Breslauer, 


Albrechtsſtraße 59. 
Ning und Schmiedebrücken⸗Ecke I., II., III. Etage. 


saarnan kage TEE FETT A 


|En gros & en detail. 
| 2 N 
* 
. 
un 
meiner 22 
2 . 
5 * 
= 
[3389] | &: mu 
E o 
e 
c 
— 2 
* 


Zedlitz. 


Auf dem Wieſenplane an der Villa. 
tee 12 3. September: 


Großes Volksfeſt 


ährigen Gedenkfeier 
ier Schlacht bei Sedan. 


Concert ꝛc. ꝛc. 
Das Nähere die Anſchlagszettel. 


toutai den 4. September: 
Vergnügungsfahrt 
apelle 


in Begleitung der Dam̃pfer⸗ 
mit Schiff „Kaiſer Wilhelm“ 


nach dem. 
Oderwalde bei Ohlau 
(Kaiſerliche Faſanerie). 
Landungsplatz: oberhalb Schleswig⸗ 
Holſtein via Thiergarten. 

Abfahrt von Breslau früh 8 Uhr, 
Rückfahrt 6 Uhr Abends. Fahrbillets 
für tour und retour ſind zu haben 
bei den Herren Kaufleuten Dittmer 
Weiß, Schweidnitzerſtraße, S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtr. Martin Blitz, 
ne Theiner & Meinide, Ring, 
Brune Vogt, Herrenſtraße, Hilde- 
brand, Breiteſtr., Leopold e 
Schmiedebrücke, und an der Dampfer⸗ 
fafie à Perſon 2 Mark, einfache Tour 
1 Mark 25 Pf., Kinder unter 10 Jahren 
die Hälfte. — Am Tage der Abfahrt 
2 Mark 50 Pf. 

Wir erlauben uns, ein geehrtes 
Publikum insbeſondere auf dieſe Fahrt 
aufmerkſam zu machen, umſomehr da 
die Erlaubniß zum Eintritt in die Fa⸗ 
ſanerie ertheilt worden iſt, auch gleich⸗ 
zeitig der Beſuch des Rütſcheberges 
damit verbunden werden kann. 

Achtungsvoll i 
agel. 


Sue Disten nit seitgrechiet 
unde dürfen ni mitgebra 
werden. 975221 


Dampfer Breslau. 
Vergnügungs⸗ Fahrten 
9 Poöpelwitz, Oswitz, Maſſelwitz. 
Nachmittag 2 Uhr, 4 Uhr 10 Min. 
und 6% Uhr. 
Abfahrt von der Königsbrücke. 
[3325] Schierſe & Schmidt. 


Alter Weinhaus - Keller, 


Kupferſchmiedeſtraße 26. 
Wein⸗ und Ze en⸗Handlung, 
Damenbedienung. 

Weine und Küche vorzüglich. 
[3261 Rupke, Traiteur. 


GroßeGelhd-Berloofung 


d. Kunſt⸗Gewerbe⸗Vereins z. München. 

Genehmigt von Sr. Maj. dem König 

von Baiern u. der preuß. Regierung. 
Ziehung am 14. October d. J. 

1 Dauptgewinn in Baar M. 15,000, 

ſowie 4500 Geldgewinne von zuſam⸗ 


men 45,000 M., ferner 499 Gewinne 


im Werthe von 126,000 M. 
Driginal⸗Looſe zum Planpreiſe von 
ark verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, 


Breslau, Tauentzienſtraße 2, bochpakt. 


Damen und elt welchen es 
an Bekanntſchaft fehlt, ſind wir in 
der Lage paſſende Vorſchläge be⸗ 
hufs. Verheirathung zu machen. 
Inftitut „Germania“, Breslau, 
Schwertſtraße 6. 13377 


ch bin zurückgekehrt. [2095] 
ulius Hirschberg, 


Freiſchießen in Breslau 


Sefanglebrer, Neue Taſchen . 5. findet am 3., 4., 5., 6. und 7. September ſtatt. 


lch bin zu- 
rückgekehrt. 


Dr. Grempler, 


Sanitätsrath. 


Ich bin zurückgelehrt. 
Dr. Sandberg. 


Ich bin zurückgekehrt. [3243] 


Dr. med. Bruck jun., 


prakt. Arzt und Docent der Zahnheil⸗ 
kunde an der hieſigen Univerſität. 


Poliklinik für Hautkrankheiten und 
Syphilis, Ohlauerſtraße Nr. 52. 
Sprechſtunde 8—9 Vorm. paal 

Privat⸗Sprechſtunde: Blumen- 
ſtraße 4 (9—11, d—: 


Dr. He iborn. 


Für 1 2211] 
Dr. Berliner, fag 22 


Impfung jeden Dinstag Punkt 3 Uhr. 
Der geſammten Heilkunde 


Dr. D. Hönig 


[2819] aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranle. 
Sprechſt. f. Hautkranke 


täglich von 9—11 und 3—4 Ubr. 
Für Arme unentgelllich. [1679] 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Nicolaiſtr. 44/45 (am Königsplotze) 


Für Zahn- und Mund- 
: Leidende! 

Atelier für Anf. künſtl. Zähne u. Ge- 
biſſe. Plombiren ꝛc. Schmerzloſe Behdl. 
ſämmtl. Zahn: u. Mundkrankh. nach dem 
neueſten, erfolgreichſten amerik. Syſtem. 
Sprechſt. Vorm. 9—1, Nahm. 2—6. 

Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 
Merrmann Tlalel's Atelier 


für künſtliche Zähne, Plomben zc. 
Breslau,“ Junkernſtr. 8, 1 Et. 


UNEREEREERSEERETT 
Ich bin jetzt wieder in Schweid⸗ T 
I nig anzutreffen. 19700 K 
$ 


Kluge, 
$ praktiſcher Zahnarzt. ＋ 
Bazar 


* u * 
für Frauen⸗Arbeiten, 
Oblauerſtraße 8, 1. Etage. 
Großes Wäſche⸗Lager. 
Oberhemden 
s in neueſter Façon. PE 
Hemden für Herren, Damen u. Kinder, 
Negligee⸗Jacken u. Beinlleider, weiße 
und wollene Unterkleider, Strümpfe, 
Socken, N Bettwäſche⸗ 
Arbeitshemden. [2227] 
Complete Ausſtattungen vorräthig. 
Täglich frische 


Schweizerbuiter 


sowie vorzüglichen 


Sahnkäse 


empfiehlt 


A. Liebetanz, 


Friedrich-Wilhelmstrasse Nr. 23. 


Der Vorſtand. 
Thalia- Theater. 


Indem ich nachſtehend die Abonnementspreiſe für mein Theater bekannt 
poa werde, bemerke ich, daß von Sonntag, den 10. huj. ab in den Hand⸗ 
ungen der Herren Eger, Ohlauerſtraße Nr. 87 und Mascke, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 28 Karten zu haben ſein werden. [23651 ; 


[3205] 


Abonnements⸗Preiſe: 
Proſcenium⸗Loge . 70 Mark pro Monat. 
Rangloge G ae 7 
Fremden loge 80 „ a 75 


arquett P 215 j 
Breslau, den 2. September 1876. Š 
Oscar Will. 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 
Allgemeine Verſammlung 


Sonnabend, den 9. September a. c., Abends 7%, Uhr, 

im Cafe restaurant, Carlsſtraße Nr. 37 und Wallſtraße Nr. 8. 

Tagesordnung: a. Rechnungslegung. 

b. Vorſtandswahl. 

SA c. Aenderung des 8 9 der Statuten. 
Nur Mitglieder haben Zutritt gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte. 
(Sommerkarten berechtigen zum Eintritt nicht). 3316 

Geſuche um Aufnahme neuer Mitglieder können nicht mehr berüdjichtigt 

werden. er Vorſtand. 


Mittelſchule für Mädchen) Ohlauer⸗Str. 58, 


n" v 


Zu dem Anfang October beginnenden neuen Curſus nimmt Anmeldun⸗ 
gen entgegen die Vorſteherin 2236] Lindner. 


Kupferstiche, 
’ Photographien, N 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


bon 


F. Soennecker. 


Anleitung g Selbſtunterricht und zum 
ebrauch in Schulen. 
Nebſt 25 Rundſchriftfedern in 9 Sorten. 


Preis ark 


Vorräthig in [3321] 


Trewendt & Granier's ; 


Buch- und Kunſthandlung. 


+ 


Breslau, 
Albrechtsſtraße 37. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
[3327] 


OT Die, seitlichen 
Rückgrats-Verkrümmungen. 


Monographisch dargestellt 
von 
Dr. M. Eulenburg, 


Geheimer Sanitätsrath. 
1876. gr. 8. Preis: 6 M 


Strumpfwaaren 


in allen Neuheiten für Herren, Damen und Kinder billigſt bei 


[3324] 


Heinrich Adam, zicnerrase, 


Nr. 9, Königsſtraße Nr. Nr. 9, vis-à-vis dem Springbrunnen. 


Verlag von Eduard Trewendt 


Soeben erschienen: 


welche r s 
am 21. September d. J., Nachmittags 3 uhr, 
im großen Saale der neuen Börſe, Wallſtraße Nr. 6 hierſelbſt, ſtatt⸗ 
findet, eingeladen. . 
Ge enſtände der Berathung und Beſchlußfaſſung ſind: 
1. Aufnahme einer Anleihe mittelſt Ausgabe von zehn Millionen Mark 
5 Prioritäts⸗Obligationen, zum Zweck der Ergänzung 
und Erweiterung des Bahnunternehmens; eventuell Ausdehnung der 
? Anleihe bis zu einem Nominalbetrage der Obligationen von 22% 
; Millionen Mark, behufs gleichzeitiger Rückzahlung, eventuell Conver⸗ 
l> tirung der auf Grund des Allerhoͤchſten Privileg vom 4. September 
< 1871 emittirten 4 Millionen Thaler fünfprocentiger Obligationen in 
4% % pro anno zinstragende. - ; 
Ermächtigung der Geſellſchafts⸗Vorſtände zur beftmöglichften Begebung 
der dhuszugebenden Prioritäts⸗Obligationen. > 
Genehmigung der in der Actionäre⸗Verſammlung vom 27. Juni c. 
gefaßten Beſchlüſſe (in Folge eines Formfehlers bei der Einladung 
= ur ordentlichen General⸗Verſammlung). 


Haus -Kalender, 
cart. 50 Pf. 


II. 
III. 


utrag eines Actionärs: 3 

„„Die General⸗Verſammlung möge unter Kenntnißnahme der 
eingereichten Offerten zur Uebernahme der von der Geſellſchaft 
A melen ng Prioritäts⸗Obligationen Beſchluß darüber fallen, 


Bureau-, 


welchem Angebot der Zuſchlag ertheilt werden ſoll.“ 
í Zur Erreichung des Rechts der Theilnahme an der General⸗Verſamm⸗ 
lung müſſen die Actien an einer der nachſtehend bezeichneten Stellen: 
in Breslau: 
Ri entweder bei der Hauptkaſſe unſerer Geſellſchaft, Berlinerſtraße Nr. 76, 
$: oder a N gg Disconto⸗Bank Friedenthal & Co., Junkern⸗ 
* traße Nr. 2, 
$ oder bei dem Schleſiſchen Bank- Verein, Albrechtsſtraße Nr. 35/36; 
in Berlin: 
entweder bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
oder bei dem FERN ©. Bleichröder, 
oder bei dem Bankhauſe Jacob Landau, PR 
gemap $ 31 des Geſellſchafts⸗Statuts, ſpäteſtens Zmal 24 Stunden vor der 
l erſammlung, deponirt werden. . 5 
N Die Legitimationsprüfung wird, fo weit es gewünſcht werden follte, in 
dem oben bezeichneten Verſammlungs⸗Local bereits von 2 Uhr ab ſtattfinden. 
A Breslau, den 26. Auguſt 1 3 


876. x 
Der ſielbertrelende Vorsitzende des Verwaltungs⸗Raths. 
gez. Fedor Pringsheim. 


8 Rechte⸗Oder⸗fer⸗. Sonntag⸗Abend⸗Extrazüge 


zw. Oels und Breslau wie bisber laut aushäng. Plakate. [2189] 


Brieftaschen-Kalender 30 pr. 


Die vom Königl. Preuß. Staate ſubventionirte 


Städtiihe Bandue zu Eckernförde 


für Maurer, Zimmerer, Steinmetze, Tiſchler ꝛc. 
beginnt das Winterſemeſter am 30. Oetober a. o. und 
zur Ill. Klaſſe am 2. October a. 0. REES i 

Anmeldungen erbittet frühzeitig und Programme verſendet gratis 
: der Director Dietrich. 


Kgl. Sächs. Polytechnikum 
zu Dresden. 


Am Königl. Polytechnikum beginnen die Vorlesungen 
des Studienjahres 1876/77 am 5. October d. J. 


Breslau Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 

Vom 1. September c. ab können Güter in Wagenladungen auf einem 

der Bahnhöfe in Cüſtrin zur en a nach auswärtigen Stationen 

der anderen Bahn oder einer Anſchlußbahn aufgegeben werden. 

An Gebühren hierfür werden erhoben: . 

a. eine Expeditionsgebühr von 0,06 Mark pro 100 Kar. zu Gunſten 
der Verſandt⸗ Bahn, 

b. die Verbindungsbahngebühr nach deu batreffenden Sätzen unſeres 
Local⸗Taxif⸗Nachtrages vom 1. Juli c. ad I. c und e und 

c. die Local⸗ ir bezügliche Verbandfracht ab Cüftrin. 

Breslau, den 31. Auguſt 1876. 


Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn. 
N Vom 1. September d. J. ab bis zum Jahresſchluß werden Wagen: 
llladungsgüter der ermäßigten Klaſſen un eres Localtarifs, welche im Verkehr 
} zwiſchen Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn und darüber hinaus liegen- 
den Stationen einerſeits und Stettin andererſeits in der Richtung von und 
nach Oberſchleſten unſere ganze Linie Bojen-Crenzburg tranſitiren zu er⸗ 
mäßigten Sätzen, und zwar in Klaſſe B. und C. zu 0,66 M. und in Klaſſe 
| D. zu 0,54 M. pro 100 Kilogramm tarifirt. [971] 

5 ofen, den 1. September 1876. 


5 Die Direction. 
Bekanntmachung. 


„Die 8. J. Actionäre der Actien⸗Zuckerfabrik in Trachenberg werden hier⸗ 
mit unter Hinweis auf die SS 10, 11 und 12 unſeres Statuts zu einer 


* 


bei der Direction einzureichen. 

Das Programm für das neue Studienjahr kann gratis 
durch die Expedition der unterzeichneten Direction be- 
zogen werden; dasselbe enthält Näheres über die Organi- 
sation des Polytechnikums, über die Aufnahmebedingungen, 
sowie die Studienpläne der, einzelnen Abtheilungen und 
den Catalog der für das kommende Wintersemester ange- 
kündigten Vorlesungen und Uebungen. 

Dresden, den 8: August 1876. 


Die Direction des Königl. Polytechnikums. 


Dr. Gustav Zeuner. [2617] 
Kölnische: i e $ Geſellſchaſt 
Erklärung, 
landwirthſchaftliche Verſicherungen betreffend. 


Die C 0 l 0 ni a È gewährt in ihren Bedingungen für land⸗ 


n 


[3346] 


Bi ordentlich en Gene ral Verſammlun h wirthſchaftliche Verſicherungen die nachfolgenden Vergün⸗ 
H Trachenberg in den Gaſthof zum Deutſchen Haufe, eingeladen. ſtigungen, welche auch für bereits beſtehende landwirthſchaftliche Ver⸗ 
Hn Die zur Legitimation als Actionär erforderlichen Actien müſſen entweder 


1) Es steht auch ferner jedem Landwirthe frei, das geſammte lebende und 

todte Inventar innerhalb jeder Gattung ſummariſch zu verſichern. 

2) Das Geſchirr und die darauf geladenen landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
ducte, ſowie das Vieh ift, ſofern dieſes alles in Gebäuden verſichert ift, 
auch außerhalb dieſer Gebäude im Freien verſichert. 

3) Für die verſicherte Ernte, das todte Inventar und das Vieh findet 
innerhalb der Verſicherungsgebäude eines und deſſelben Gutes vollſtän⸗ 
dige Freizügigkeit ſtatt. ; 

4) Der Gebrauch der Dampfdreſchmaſchine iſt unter den in der Police 
bedungenen Sicherheitsmaßregeln ohne Prämien⸗Erhöhung ge⸗ 


et. 
5) Die Schäden, welche an den Verſicherungs⸗Gegenſtänden durch die 
Exploſion mitperſicherter Dampfkeſſel entſtehen, find in eine landwirth⸗ 
Wwirthſchaftliche N ohne ieder Bere ue eingeſchloſſen. 
6) Die Verſicherungsdauer beſtimmt jeder Verſichernde in ſeinem Antrage 


fi er Geltung haben. 


in unſerem Geſchäftslocal hierſelbſt mindeſtens acht Tage vor der General- 
Verſammlung deponirt werden, oder ſind bei den Herren Ruffer & Comp. 


in Breslau zu hinterlegen, wodann binnen gleicher Friſt die Depoſitions⸗ 


ſcheine an uns hierher einzuſenden ſind. 

N . der Tagesordnung ae 3 
Mn 1) — der Bilanz für das Geſchäftsjahr 1875/76 und des Geſchäfts⸗ 
K tes; 3 5 
0 2) Bericht der Rechnungs⸗Reviſoren über Prüfung der Bilanz; 
4 3 Felber der Gewinn⸗Vertheilung; 5 ka 
. 4 heilung der Decharge für die Verwaltung 
9) Neuwahl der Ditgligver des Aufſichtsrathes; 
| 6) Beſchlußfaſſung über etwa eingehende Anträge 
. Berückſichtigung des § 12b unſeres Statuts. 
Trachenberg, den 30. Auguſt 1876. 

er Aufſichtsrath 


der Ackionäre unter 
[3220] 


9 


Kr ien« 0 ſelbſt, er iſt alfo an eine Kündigungsfriſt nicht gebunden. 
ET ben e e 3 Ebenen 7 85 ebt jebem 22 Er Pea 15 — 5 — nas 
5 t x ` x N iſſions⸗ t Schadens einen Dritten a ertra i nzuzuziehen, oder 
1 ; À Geh. Commerc.⸗Rath. Commiſſions⸗Rath bei Ale en über Duonan Sade se e en ee: 
fo ** s: 5 ens durch beiderſeits erwählte Sachverſtändige und event. eines Ob⸗ 
Glogauer Vockwindmühlen-Verſicherung. manns, deren Ausſpeuch enbgiltig ift; eintreten zu laffen. s 

y Die diesjährige » [968] | 8) Bei einer ſummariſchen Schober⸗Verſicherung beginnt die Verſiche⸗ 
al rung eines jeden einzelnen Schobers oder Schober⸗Complexes, ſobald er 


ordentliche Geueral⸗Verſammlung 


aufgeſtellt wird. (Das Nähere über dieſe Art der Schober⸗Verſicherung 


wird auf l 9) Fr Romlar) te⸗Erzeugniſſe kö währeud 
2 ’ 2 x Die ebäuden tnte- onnen reu 
Freitag, den 15. September, Vormittags 10 Uhr, fie noch auf. dem Halme eben, oder geschnitten auf dem Acer liegen, 
im Saale des Tſchammerhofes zu Glogau, | ohne Prämien-Erhöhung derſcherk werden, wenn dieses befonbers be 
anberaumt. ei Sn: — antragt wird. ; [3332] 


Es werden hierbei, außer der 
ten 88 1, 14, 29, 36, 30, 41, 44, 46, 
gung durch Unterſchrift aller Erſchienenen rn auf die Tagesordnung 
geſtellt. Außerdem foll zufolge Aelteſten⸗Beſ 
enderung des § 19 debattirt werden. i 
A 855 erlaube mir daher, ſämmtliche Mitglieder unter Verwarnung des 
§ 50 alinea 8 des Statuts zum Erſcheinen aufzufordern. 


Der Vereins⸗Bevollmächtigte. 


Rechnungslegung pro 1875/76, die geänder⸗ 
48 und 5 i 


Hotel uebernahme. 


Dem geehrten reiſenden Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am 


15. September e. das j [974] 
Hotel zum Deutſchen Haufe in Ohlau 
Unter ae der aufmerkſamſten Bedienung halte ich mich dem 


übernehmen. werde. 


Herberger. geehrten Publikum beſtens empfohlen. 
FFC 


J. Jaworsky. 
Strumpfwaaren, 
alle Neuheiten für die Herbſt⸗Saiſon 


find eingetroffen und empfehlen ſelbe zu feſten Fabrilpreiſen. 


Strumpffabrik Gebrüder Loewy, 


* Chemnitz, a 
Filiale: Breslau, Ring 17, Becherſeit. 


n gros & en detail. 2252] 


Hugo Meltzer, 
Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 


Schuhbrücke Nr. 28, 


empfiehlt sieh mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, s0 wie alle in 
dieses Fach treffenden Repuratureu ausgeführt, 


Volks-Kalender, cartonnirt 1 Märk 25 Pf. 
> geb. 1 Mark 50 Pl. 


auf Pappe gezogen 40 Pf., roh 15 Pf. 
Portemonnaie-Kalender 20 pr. 


den Voreurfus 
12795 


Anmeldungen zur Inscription sind bis zum I. October 


Breslau, Bpüderſtr. 241. 


Etui-Kalender, 


erh. discret und billig Dar 
[2253] S. Schiftan, 
jederzeit für etatsmäßi 
Geld angeſtellte Beamte fig 
Discretion und auch mit Prolongation 
u haben. 3319 
3 chwerin, Breslau, Nicolaiſtr. 37. 
können Geld unter Dis⸗ 
Beamte eion Sheen bei 
E Banate 13, 
allſtraße 
[2210] > im Storch. 
135,000 Mark 

| Hppolhcken⸗Antheilſcheine 
in Partial⸗Obligationen à 600 Mark, 
welche zur erſten Stelle auf einem 
großen Fabrik ⸗Etabliſſement in 
Schleſien haften, pupillariſche Sicher⸗ 
beit und 6% Zinſen gewähren, ſind 
getheilt oder im Ganzen verkäuflich 
durch 942] 
Gottlob Robert Besser 

. * e 

in Görlitz. 

Eine Hypothek von 10,000 Thlr., 
eine von 5000 Thlr., beide pupillariſch 
licher, find bald zu cediren, Das Nähere 

| sub H. G. 42 Exp. der Schleſ. Ztg. [906] 
Die Heil⸗Kur⸗ und Kiefernadel⸗Kaſten⸗Dampf⸗ 
badeanſtalt Ernſtſtr. 9, 1. Et. a. d. N. Taſchenſtr. 
bietet das Vorzüglichſte, was bei nachbenannten 
Krankheiten geleiſtetwerden kann. Durch Anwendung 
dieſer ärztlicherſeits rühmlichſt anerkannten Apparate 
und die dur mich beſonders verbeſſerte Zuſammen⸗ 


ſetzung der. Bäder werden die vorzüglichſten Heil- 
eriple erzielt bei Muskel- und Gelenk-Rheumatis 
mus, Gicht (Kopfgicht), Zahnleiden, Hümorrhoidal- 
Nerven- und Magenleiden, Drüsen, Geschwülsten 
u. Scropheln, Bluterkältungen u. Blutstoekungen, 
Bleichsucht,-Menstruations - Beschwerden, Kehl- 
kopf u. Lungen-Katarrhen. Außer diefen Dampf- 
— u Bädern werden noch Kiefernadel⸗Extractwaſſerbäder 
ärztlicherſeits empfohlen bei Blutarmuth, Körperſchwäche, fo wie Nerven- 
leiden ſämmtliche Mineralbäder. — Badeſtunden früh 8bis Abends 8 Uhr. 
gu Damen nur allein Dinstag, Donnerstag und Sonnabend von 8 bis 
Uhr, ſonſt für Herren. Director u. Beliger der Anſtalt Pr. Berndt. 
Für auswärtige Patienten ſtehen Wohnungen bereit. [3311] 


Tisch bereits den ersten Transport 
schen grosskörnigen 


echt Astrachaner Caviar, 


wovon in Original- Fässern als auch ausge- 

wogen billigst offériren und während der neuen Saison 

stets vom frischesten Fange regelmässige Abladungen 
N erhalten [3361] 


Erich & Carl Schneider, 
Schweldnitzerstrasse 15, 
und Erich Schneider in Liegnitz, 


Kaiserl. Königl. Hoflieferant. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr⸗ 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Por 
lutionen, Hautausſchläge heilt 
ründlich in kürzeſter Zeit ohne 
ueckfilber. [2744] 
Auswärtige brieflich. 


Wir 


+ “i Rheinifcher TE | 
Trauben-Brust-Honig 


allein.. eht. 


mit beigedrudtem Pas 
Fabrikſtempel 7 
von vielen Werzi = 
ten, wie den GH U. a 
Sanitäts + Nath NINFAS 
Geſellius, Dr. 


Dr. C. Rüſt, Dr 
Gräfe, 
Lange ꝛc. als beſtes, angenebmſtes 
und sleherstes Husten- 


~ maittél 
empfoblen; 


zu haben in Breslau 
im Haupt⸗Depot pri Seren 


Albrechtsſtraße 38. 
Für Haut- u. Geſchlechtskr. 


Sprechſtunden: Vormittags von 8 bis 
11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
2264 


mittags von 2—4 Uhr. 
Zimmer ſind zu vergeben. 


S G. 8 Ü hw artz Dr. Demiow, Herrenſtr. 16, 2 Kr. 
i ; bjr > fämmtl. Geſchlechts⸗ 
Oblauerſtraße 21; — ferner in hilis, e pe 


Breslau bei den Herren 


Schwächezuſtände und Frauenleiden. 


Oscar Mohr Schmiedebrücke werden durch Th, Ulrich’s größte und 
. 54 f ſicherſte Kur Berlins brieflich geheilt. 
Rr 54; ©. M. Petrid, leer.] Eb. lirih, Berlin, Dranienft. 48. 


kae 2, Ecke der Feldſtraße; D. 
lumenſaat, Reuſcheſtraße 12: 
13. bit, Tauenzienplatz 10; A. 
Guſinde, Roſenthalerſtr. 4; Adolf 
Falkenhain, Vorwerksſtraße; H. 
Ege Große Scheitnigerſtraße; 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, 5 


orfe, Neue Schweidnitzer⸗] und gründlich, ohne den Beruf und 
ſtraße 2. — In Bunzlau bei] die Lebensweiſe zu ſtören. Die Bez 
Herrn R. Fr. Kogle Nachſlgr.:] handlung erfolgt nach den neueſten 
in Freiburg bei Herrn Apotheker | | Forſchungen der Medicin. [391] 


Albert Lindenberg; in Gr.⸗Glo⸗ 

gau bei Herrn Reinhold Wöhl; 

in Da 2 den Herren. Mpo: 
e 


= „ gründl. u. ſichere 
fs: len 
alle v. geheimen u. 


3.8. Gaften Madi.: in Geiß, Teeenab⸗ Hautleiden, Enphilig, 
berg bei Herrn Droguiſt W. Ja: | | = payent, 125 Rosenfeld, Berlin, 
er; in Hirſchberg bei Herrn Paul Kochſtr. 63, Auch brieflich, ohne Be- 


pebr: in Rauban bei Heremjeuisttör. Prospecte gratis. [3312] 


Otto Bött⸗ 
pilepsie 


(Fallsucht) heilt brieflich 


i 3 
mann; in Neumarkt bei Herrn der Specialarztf 
; Neume zt Dr. Killisch 
1185 er NI. and 1 Neustadt Dreain Be- 
ian 880 ; 9115 Dels bei errn reits über 8000 mit Erfolg behandelt.. 
tto Cammeniſch; in Patſchkau Eine leiſtungsfähige Berliner Firma 
bei Herrn Hermann Blümel; in | |in Papier und Ochreihmaterfallen 


Sagan bei Herrn H. Diedtem 
vormals Carl Klee; in Walden 
burg bei Herrn Adolph Madang. 


ſucht einen proviſionsweiſen 


Vertreter 


für den directen Verkauf an indu⸗ 
ſtrielle Etabliſſements ꝛc. ꝛc. [32191 
Geeignete, mit der Branche ver⸗ 
traute Perſönlichkeiten wollen ſich mit 
Angabe von Referenzen über ihre Zu⸗ 
verläſſigkeit unter Chiffre A. T. 45 
poſtlagernd Berlin wenden. 


Damen! 
finden unter Discretion gute Auf⸗ 
nahme bei Frau Hebeamme Obſt, 
[2221 


N 
N 


amte und O fisiere 


lehne. 
Nicolaiſtr. 28/29. . 


Dr. August Löwenstein, | 


Sprocenlige Prioritäts-Obligationen von 1876 


der 


Bresluu-Schweidnftz-Freiburger 


> 


Eisenbuhn-Gesellschuf 


emittirt auf Grund des Allerhöchsten Privilegiums 


) Auf Grund des Allerhöchsten Privilegiums vom 26. Juni 1876 (Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Breslau von 1876 Stück 28) emittirt die Breslau-Schweidnitz- 
Freiburger Eisenbahn-Gesellschaft eine mit 5 pCt. zu verzinsende Prioritätsanleihe, deren Erlös zur Fertigstellung der Strecken Cüstrin-Stettin einer- und Salzbrunn-Böhmische 
Landesgrenze andererseits bestimmt ist. 


Die zu emittirenden Obligationen werden unter der Bezeichnung ; a 
„fünfprocentige Prioritäts-Obligationen der Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eisenbahn-Gesellschaft von 1876“ 


in Stücken von 1000, 500 und 300 Mark ausgefertigt. 2 , FREE, 5 3 r-a 
Die Zahlung der Zinsen in halbjährlichen Terminen am 1. —— und I. October jeden Jahres, sowie die Einlösung der zur Tilgung verloosten Obligationen erfolgt in Breslau 
I 


bei der Hauptkasse der Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eisenbähn-Gesellschaft, sowie bei den etwa sonst noch zu bezeichnenden Zahlstellen, jedenfalls aber in Berlin und Frankfurt a., M. 
Die Obligationen unterliegen der Amortisation, welche mit dem Jahre 1885 beginnt und durch alljährliche Verwendung von einem halben Procent des Nominal- 
betrages der emittirten Obligationen (90,000 Mk.).und der auf die eingelösten Prioritäts-Obligationen entfallenden Zinsen ausgeführt. wird. f 
Der General-Versammlung der Eisenbahn-Gesellschaft bleibt das Recht vorbehalten, mit Genehmigung der Staatsregierung sowohl den Amortisationsfonds zu ver- 
stärken und hierdurch die Tilgung der Obligationen zu beschleunigen, als auch sämmtliche Obligationen durch die öffentlichen Blätter mit sechsmonatlicher Frist zu kündigen 
und durch Zahlung des Nennwerthes einzulösen. Diese Kündigung darf jedoch vor Ablauf des Jahres 1885 nicht erfolgen. 
Die Inhaber der 5procentigen Prioritäts-Obligationen von 1876 sind auf Höhe der darin verschriebenen Beträge und der dafür zu zahlenden Zinsen Gläubiger der 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eisenbahn-Gesellschaft. 
Das Unternehmen dieser Gesellschaft umfasst zur Zeit folgende Linien: 7 
1. Bresläu-Waldenburg, Frankenstein-Liegnitz-Raudten, Breslau-Raudten-Rothenburg-Reppen, zusammen 433 Kilometer, welche im Jahre. 1875 vollständig im 


Betriebe waren und für die Betriebsrechnung verwaltet wurden, 3 $ 3 
2. Reppen Cüstrin-Stettin, Salzbrunn-Böhmische Landesgrenze, zusammen 166 Kilometer, welche theils fertig gestellt, theils im Bau begriffen sind, aber erst 


vom Jahre 1878 an auf die Betriebsrechnung übernommen werden. 
Vor den 5procentigen Prioritäts-Obligationen von 1876 bleibt das Vorzugsrecht für Capital und Zinsen vorbehalten den bis zum Jahre 1874 ausgegebenen Prioritäts- 


Actien und Obligationen, nämlich: i 7775 H i 
1. 25½ Millionen Mark 4% und 4½ % Prioritäts-Actien und Obligationen La. A. bis G. 


2. 34½ Millionen Mark 4½% Prioritäts-Obligationen La. H., I. und K. : 
Eine weitere Vermehrung des Gesellschafts-Capitals durch Emission von Stamm-Actien oder von Prioritäts-Obligationen darf hiernächst nur erfolgen, wenn den 5°% 
Prioritäts-Obligationen von 1876 nebst Zinsen das Vorzugsrecht eingeräumt wird. 


Von den auf Grund des Allerhöchsten Privilegiums vom 26. Juni 1876 emittirten 
5% Prioritäts-Obligationen der Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eisenbahn-Gesellschaft von 1876 


wird hiermit ein Theilbetrag von 
Mark 10,000,000 Nom. 


in Berlin bei der Bank für Handel und Industrie, 

„„ o Herm S. Bleichröder, 

„ Darmstadt bei der Bank für Handel und Industrie, Bas 
„Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel und Industrie, 


„Breslau bei der Breslauer Discontobank Friedenthal & Co, 
nn „» Herrn E. Heimann | 


und bei anderen in den betreffenden Publicationen etwa noch zu bezeichnenden Stellen unter nachstehenden Bedingungen zur öffentlichen 'Subseription aufgelegt: 
1. Die Subscription findet gleichzeitig bei den vorgenannten Stellen 


Montag, den 4, und Dinstag, den 5. September d. J., 


während der üblichen Geschäftsstunden statt. Einer jeden Anmeldungsstelle ist die Befugniss vorbehalten, die Subscription auch schon vor Ablauf dieses- 7 


Zeitraums zu schliessen und nach ihrem Ermessen die Höhe des Betrages der Zutheilung zu bestimmen: 
2. Der Subscriptionspreis ist auf 98 Procent, zahlbar in Deutscher Reichswährung, festgesetzt. 
Der Zinslauf der Stücke beginnt am 1, April 1876. m 
Demnach hat der Subseribent bei Abnahme ausser dem Preise die Stückzinsen zu 5 Procent p. a. vom 1. April 1876 bis zum Tage der Abnahme der- 


Stucke zu vergüten. i i i i $ r N 
3. Bei der Subscription muss eine Caution von zehn Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieselbe ist entweder in baar, oder in solchen nach. 


dem Tagescourse zu veranschlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die Subseriptionsstelle als zulässig erachten wird. g 3 
4. Die Zutheilung wird sobald wie möglich nach Schluss der Subsoription erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die 


überschiessende Caution unverzüglich zurückgegeben. i 
>». Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann vom 11. September 1876 ab gegen Zahlung des Preises (2) geschehen. Der Subseribent ist jedoch verpflichtet: 


die Hälfte der Stücke spätestens bis 15. October 1876, 
den Rest der Stücke spätestens bis 15. December 1876 


abzunehmen. Nach vollständiger Abnahme wird die auf die zugetheilten Stücke hinterlegte Caution verrechnet resp: zurückgegeben. Für zugetheilte Beträge 
unter 12,000 Mark ist keine successive: Abnahme gestattet, und sind solche bis zum 15. October 1876 ungetrennt zu reguliren. 


' 


P 


vom 26. Juni 1875. a 


WISH 
3 


* 


GY a a ka] 
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2 
A 
1 


EFT r m 


BREMEN AMERIKA. a ee een zu 
ö Oseteinrie ngen 2 
wy = Schornstein- Aufsätze etc. ete. üderſaß d. Nervenkra 
ne Yir a 18 echt 21. Sept 11. Detbr. | 7 PA . Gu iber Y i h i : „für känner in allen 
J e eee T n ee I zu Tſchauſchwitz bei Neiſſe. (Swica 
Zwiſchendeck 120 Mk. N endeck 120 Mt. Zwiſchendeck 150 ME. mögen viel O es, 


Bahnhof Nr. 2, Otto Foss, Königshütte. 


Lee! Fifagier- Shi a tig vom 1. Mai bis auf Weiteres. SALN Eilfahrten zwiſchen Wien- Budapeſt · Bazi rgevo · C i ö 
Von Aan nach Linz 1000 4, Uhr 10 M. Nachm. | Von Linz nach Paſſau täglich 6% Uhr früh. . Von Wien Sonntag 644 Uhr früh. | L Von Conſtantinopel Freitag Nachmittags. 
y Wien uch Banane mgl. 595 nd früb „ Wien nach Linz täglich 6% Uhr früh. „ Budapeſt Montag 7 Uhr früh. „ Rustzud-Oiurgevo Sonnabend Abends. 
„ Wien nach den Stationen bis incluſtve Mohács „ Budapeſt nach Wien täglich 6 Uhr Abends. „ Bazias Dinstag 9 Uhr früh. In Vazias Montag Nachmittags (von da per 
täglich 6% Uhr früh. 3 i „ Mohäcs nach Wien täglich 4 Uhr früh. In Rustzuck⸗Giurgevo Mittwoch Vormittags. Eiſenbahn weiter). 1 
„ Wien nach Sennin Sonntag, Dinstag, Mittwoch „ Semlin nach Wien Montag, Mittwoch, Freitag „ Conſtantinopel Donnerstag Nachmittags. II. Von Conſtantinopel Dinstag Nachmittags. 
u Ola Gero u. Gela Montag und Sonnabend 6 Uhr früh. u. Bon Bazias Freitag 9 hr früh. „ Muatzud-Gturgevo Mittwoch Abends. 
und Donnerstag 6% Uhr früh. s 4 „ Galaz nach Wien Montag und Donnerstag In Rustzuck⸗Giurgevo Sonnabend Vormittags. In Bazias Freitag Nachmittags. 
Abfahrt von Bazias nach Orſova, Giurgevo u. (Galaz Nachmittag. „ Conſtantinopel Sonntag Nachmittags. „ Budapeſt Sonntag früh. 
Donnerstag und Sonntag 1 Uhr früh). „ Wien Montag Abends. [2207] 
Verkehr mit der untern Donau trotz der kriegeriſchen Verwickelungen ohne alle Störung. ; 
Wien, am 1. Mai 1876. Die Betriebs-Direction. 
Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. Breslau-Dzieditz und Oppeln-Vosssowka. Vom 15. Mai 1876 ab. Soeben empfing ich 1 
— —— ——2,— 4 — A ———půp— ů— ͤů— ———— 1ͤy - f von Florentin. 
1. Kl. 2. KI. KIA. Kl r e $ Col. Nr.] 8. | 9. 10.11.12. 13. 14. f Ao Marmor- 
Klm. | | z Station. | | Station. | 2 8 | 2 DI 8 Kunſt⸗ 
* Klasse. | I-III. LIV. LIV. I-IV. | I-III. II- IV. IAV. Klasse. | I-III. II-IV. I IV. I-IV. II- IV. I III. AIV. S za) neuen Waben, 
Nm. ml SL Seien en, 
Schmiedefeld... Abf. Dzieditz n Ab.. 73510 10 2 35| 7.35 Blumen“, Bif 
Mochb ern Sea ta à ad Goczalkowitz. E W N ; i tentari. Ge. 
Mochbern........cseu»00. Abf. Pless „„ 4 - ` 7 5610 40| 2 58} 8 1 len, ſehr paſſend 
Breslau, Oderthorbahnhof . Ank. Kopier, Tichau, Eminuetiegen- i AR „ 1138 % zu Hochzeits⸗ und 
| Breslau, Stadtbahnhof .... Abf. | 6 22] 8 8110 20) 1 35] 5 30) . | 7 33 || Schoppinitz (Rosdzin) saad Abk 13 6 31 9 1301 3 4 529 50 Geburtstags⸗ 
4,8 0,40 0,30 0,20 0,10 Breslau, Oderthorbahnhof ..... 5 6 42| 8 21110 35/ 1 50 5 45 . 1751 Laurahütte, Chorzow 3 SAKS SY KAS sa eh) — Pe ae uf 
Hundsf. 2, Sibyllenort 1, Bohrau . - . . . . . ' S $ 13 742 50 2 17 5 25/10 ( empf. 
31,7 2,70 2,70 1,40! 0,90] Hels. . 1 ben 2% 4% 1 2% 240) 6 33 856 Se A „ Ar Bl u r ich febr feine i 
4 Groß⸗Zöllnig 3. m. 81 i m, . x F > 5 x N guren v. en⸗ 
45, 3,60 2, 20 1,80] 1,26 S F 7 40 . 1 50 e 56 .I Radzionkau 3, Nallo 5. E AR APETA N beinmaſſe. | 
58,8 | 4,80) 3,60| 2,40 1,60| Mamslauu — ren. 8a ine 70 Tarn te. Abt. | 5 37 Vin. 10 22 3 29 5 46 Auch übernehme ich alle in mein 
83,1| 686480820 230 Konstadt 8°32 Na 12 5 754 rieva hitte: a HS Jeina a agende eee 
5 „90 3,30 2,10] Konstadt . <s... sessen. osooso. i m. 12 5 . 54| i gen. 319 
95,3 7,10 5,30| 3/60| 2,30 Kroäburg Su. - -I -eee 8 49| 51 1 11| 8 13 Kelch Banbowip 5, Bamabjli. 2 f 3 85 > = 6 : . Gnerucci aus Italien. 
Klein⸗Laſſowitz 5, Sauſenberg, e ö Ank. | 6 39 11 29| 5 45| 6 44| Nm. Königsstraße 3 (Paſſage). 
Zembowitz 5, Miſchline. A -g u 2 l n Voss Ska Abf. 6 47 11 37| Nm. | 6 51| 9 19 7 : = 
132,2 | 8,70] 6,60| 4,40 2,800 Vossowska aa. Ahr. 9 40 Nm. 2 17 9 19 3 33 Miſchline, Zembowitz 5. . | . . . Reini ungs⸗Pinſel für 
Zawadzki, Zandowitz 5, Keltſch 4, | - å ; à I ; Gaufenbétg, Klein⸗Laſſowitz 5. ul. 12˙37 7 42103 agdgewehre 
162,3 9,50 7,10) 4,800 3,20 TWoro ggg 0000. 10 188 3 6| 110 4520 were F 80. 12 53 7 55 Umm hen dehnt en 
N S e ; ie ; i < 
X . Ank. [10 3003 20. IV. 10 26| 6 9 Nolan. „„ DR Wilh. Ermler 
177,0 | 10,00| 7,50| 5,0 3,30] Tarnowitz .............. Nm. amslau .. +... —*—*ũꝛ—᷑ m 8 e la J 
Abf. 10 42| . |332| 6 3110 291 6 2| . On annig 3 —„V— 2 ** o Schweidnitzerſtraße 54. 
Naklo 6, Radzionkau 3, Scharley 6. | . f- Jae „%% 15750 F, dels bebe 919 5 46011 19 217 6 32| 9 % ine Doppelkaleſche billig zu vert. 
a N Gonrabiiie Er: V Bohrau 2, Sibyllenort 1, Handsf. 2. ; | ` i ; h E Näh. Sonnenſtraße 20 Im Keller. 
- = i > : e i 3311 i ` q ||| Breslau, Oderthorbahnhof . Abf. 110 7| 7 17112 14| 3 5| 7 21| 9 52| . © iS i 5 
4 38 8 33111 33| 8 29 6 7 , 555 > ummi⸗Schutzmittel. 
208,6 11,30] 8,40 5,80 3,80 Schoppinitz (Rosdzin) BEER BER Nm, IL- IV. Vm. || Breslau, Stadtbahnhof... Ank, 10 2 En a 24 3 15 DA 10 x A — — fein * — Art. 
e) e Abf. III 40. 4 53 1 480. 6 29 . : Hirſchmann, Hamburg. 
„ . Ir . Aub. ; Gee an e Tne 
d y 9,60| 6,40 4,30] Pleess >. d 5 | E eſize illiges, vielfach er⸗ 
. 8 kowitz eee ee; ne 165 Mochbern Mootbet 5 15 d Walde bei 
a DC a 1 . . . * . . . * I] Menden . — — . * 4 . . . D e er an en a é 3 
257,2 13,20 9,90 6,800 4,40 Dzieditz y 8 Ank. 1 37 6 255 6 228 21 J Schmiedefeld 2 o å : 2 . Berlin. k 845 Y 
EA : ; Nm Nin. Vm Vm. > Bas 
Col. Nr. 15. | 16. | 17. | 18. llen welche in | 
| | | Station. lasse. ui ti, En Auf den Auf den Allen Ker anlen, Pen, ia a 
Zwiſchenſtationen Zwiſchenſtationen a bewi : 5 
Vm. Vm. Vm. Nm. Malapane Vm: | Vm. Nm. Nm.] Ch ronſtau een e de * 
Vosso WK aa -r 0.0: Abf. [7 0 9 5011 400 6 49) und Chronſtau [I Oppeln Abf. 5 400 8 37 5 330 8 15, und Malapane] | Freit fein möchten, kann die Secure 
31,7 2 2,10 1,40 0,90] Oppeln Ank. | 8 10010 47112 480 7 i halten alle Züge. VoSSS‚WS Ka. Ank, | 6-41 9 350 6.34] 9 13 halten alle Züge. des berühmten, bereits in 60. Aufl. 
| Vm. | Vm. Nm. | Nm. Vm. | Vm. | Nm. | Nm, eribienenen, 500 Seiten ftarten 


= u 
Col. 1, 3, 5, 8, 10, 11 u. 13, sowie Col. 2, 4 u. 12 zwischen Breslau und Oels Schnell- bezw. Personenzüge, die übrigen gemischt. Die Zwischenstationen sind mit deutscher Buches: Dr. Alry's Naturheil- 
Schrift angegeben. Wo dem Namen der Haltestelle keine Ziffer beigesetzt ist, halten alle Züge; wo 1 steht, halten ebenfalls alle Züge, doch nimmt Zug Col. 13 Personen nicht —— nicht — genug 
auf; wo 2, halten die Züge Col. 1 und 8 nicht; ebenso nimmt Zug Col. 13 Personen nicht auf; wo 3, halten die Züge Col. 1 und 13 nicht; wo 4, hält Zug Col: 1 nieht; wo 5, N — 1 Ml., 
halten die Züge Col. 1, 5, 8 und 13 nicht, und bei den mit 6 bezeichneten Haltestellen halten die Züge Col. 1, 8 und 13 nicht. [773] i hhande 


ung oder gegen Einſendung bo 
Tagesbillets laut nushängender Plakate. 10 Priefmerken Pie 


Norddeutscher. Moy d, ir king. Br Sie a oen 
Directe Deutſche Poſtdampfſchifffahr 


[3227] 


Schleſtſche Chonwanten-Fabrik 


empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 
Thonröhren, Bau-Ornamenten, Vasen, 


— Atteſte bürgen dafür, 
daß Niemand dies illuſtrirte Werk 
unbefriedigt aus der Hand legen 
wird. Thatſachen beweiſen! ag 
Lr 


| Bude abgedruckten zahlreichen 
nach 


Bur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für 


diejenigen jeder anderen Linie zwiſchen Europa und Amerika find bevollmächtigt Johanning K Behmer, | m rr. ü 


Berlin, Louiſenplatz 7. Nähere Auskunft ertheilen die Agenten A. M. Perle, Breslau, Am Oberſchleſiſchen 


in Breslau, 
achs, Carlsſtraße Ar. 24. | 


irrungen entſtanden fein. — Das 
berühmte Original- Meifterwert 
„Der Jugendſpiegel“, erläutert 
durch anatomiſche Abbildungen, 
iſt das werthvollſte Werk über 
dieſen Gegenſtand, in Hundert⸗ 
tauſenden von Exemplaren über 
den Erdball verbreitet, und wird 
von W. Bernhardi in Blaſe⸗ 
witz bei Dresden für 2 Mark 
diseret in Couvert verſchickt. — 
Außerdem iſt daſſelbe ohne Preis⸗ 
erhöhung m — i. d. Schlet⸗ 
ter ſchen 9 andl., Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 16—18. [961] 


e eee Julius S 


The Singer Manufacturing Co., X 


STREET ee Drill. Säe Maſchinen 
grösste Nähmaschinen-Fabrik ne Welt. von 9 bis 18 Reihen und mehr. 8317 
erhielt eing pe, ae 1715 10 e ihr bei rs Robey & Comp., Breslau. N 

eipziger Polptechniſchen Geſellſcha Cataloge, Proſpecte und Preisliſten gratis und franco. Das belannte echte Glöckner- 
abgehaltenen „ unter 15 Ausſtellern allein der z — — — — sche Pflaster mit dem Stempel 
Breslau, 


D 

RE AND ANA ANN 
RUM NS 
N RE TEN 


el A 


ht wir den Herren 


andwirthen 


unſere bewährten 


höchſte Preis, das 
Ehren-Diplom Felix Lober & Co. (N. RINGELHARDD) 


mit t 
Goldener Medaille g alai un eg Sete FE a 
] empfehlen zur geneigten Beachtung: > den Schachteln, wird gegen Gicht 
ür die beſte Conſtruction ihrer Familien⸗Nähmaſchinen und vorzüglichſte Aus⸗ Locomobilen und Dreſchmaſchinen aus der bewährten Fabrik von Charles und Reißen, alle offenen Schä⸗ 
ſußrung aller aufgegebenen Arbeiten verliehen wurde. 2 Burrell & Sons in Thetford Dreſchmaſchinen zum Hand: und Göpelbetrieb, den, Hühneraugen, Froſtballen ze. 
Dieſe von Fachmännern erſten Ranges, die es fih auschließlich zur Aufgabe] Sack ſche Drillmaſchinen, 8 S e empfohlen und iſt zu beziehen 
emacht hatten, feſtzuſtellen, welche e ine die beſte und zweckmäßigſte für den r er, Napskuchenbrecher, Coleman ſche Sultivatoren, à 50 und 25 Pfennige aus dem 
f ; amiliengebrauch fei — den Original Singer Nähmaſchinen verliehene hohe Kartoffel⸗Aushebepflüge von Franz Brotzler in RoiferBlaytenn. anja [MI Hauptdepot, Kränzelmartt-Apo- 
un iebt aufs Neue das pollgiltigſte Zeugniß von der bewährten Güte derſelben, ſowie von dem uner⸗ Reparaturen werden prompt ausgeführt. Cataloge verſenden auf 28 theke (Th. Gzerwenta), Hinter⸗ 


müdlichen Streben der Singer Co., ihr Fabrikat ſtets auf einer Stufe der Vollkommenheit zu halten, wie es von gratis und franco. markt 4 und ſämmtlichen Apo⸗ 

anderen Seiten in dieſer Induſtrie⸗Branche noch nie erreicht iſt. theken in Breslau, ſowie in allen 

Die General-Agentur d. Singer Manufacturing Co. für Nord- u. Mittel-Europa. e 0 N 1 bis 1 A 8 ‚und 5 — Schle⸗ 

z teng. eſtbücher liegen in allen 

N I R 9 f ol m⸗ M i Apotheken aus. NB. Ohne obi- 

G. Neidlinger, 2, Breslau, Ring 2. EIEDIEN T, pfrrdekraft, I Se 
wieder eingetroffen. Preis 1350 Mark, bei 2774 das bft nicht echt. 24 

zahlung von Aus obigen Verkaufsſtellen iſt 


t Um es Jedem zu ermöglichen, fih eine feinen Zwecken entſprechende Nähmaſchine e Ude werden 

die Original Singer Maſchinen ohne Preiserhöhung bei kleiner Anzahlung gegen wöchentliche Ab 

2 Mark abzugeben. auch Ringelhardt’s Universal- 

' ; i Balsam, mit derſelben Schutz⸗ 

marke auf den . — empfohlen 
ru 


Amand Kliegel, Breslau, 
— == — für Unterleibs⸗ chleidende, 


Metallwaaren⸗Fabrik u. Gießerei. 

: L e r e O re e net ee 

4 el⸗Aushebepflüge von Franz Brotzler in Kaiſerslautern bei Streichh ölzer 7 Prima Penunſylv. Petroleum, en, End rn 
6 


Doppelt raffinirt, empfiehlt billigt [2137] gen zt. à Doſe 1 u. 2 Mark mit 


Bres i Bade 5 : — | 
1 az, fee eff Emil v. Mejer, Ohlauerſtraße Nr, 40. 22ñ x' 


. 


R TEER Paroi 


| — e Beilage zu Nr. nii der Breslauer Zeitung. = Sonntag, den 3. September 187. 


l. Etablissement EE ET 

AT | _ BAM Aufträge | 

==: Rudo i Hertzog, = 
| menen 28. Be l 
erlin 0. ortofrei | & 
— a Berlin C., 25 Breite-sir, |P 4 


Gegründet 1839. 


Manufactur-Mode-Seidenwaaren. 


Gros und Detail. Fes Feste Preise, 


Die ergebene Mittheilung, dass die 


Neuheiten für die Herbst- und Winater-Jaison 


auf den inländischen versteuerten und Transito-Gros-Lagern der Verkaufshäuser Breite-Strasse 15 und Brüder-Strasse 28 zur gefälligen Ansicht ausgelegt 
worden. — Ausser der immensen [2747] 


neuen Bobenstoff- Collection 


erlaubt sich dasselbe die gleichzeitig aufgestellten Lager nachstehend verzeichneter Specialitäten ganz besonders zu empfehlen: 


Lyoner schwarze classische Seidenstoffe unter Garantie der Solidität. — Lyoner farbige und 

4 weisse Seidenstolle garantirt wasserecht. — Lyoner und Crefelder Seiden-Sammele, — Ozonid i 
4 blauschwarze Iuftechte Velvets und Velveteens. — Speeialität schwarzer Costümstoffe, — Elsasser g 
= bedruckte Baumwollenstoffe jeder Art. — Ausschliesslich Elsasser weisse Baumwollenwaaren für # 
Wäsche und Neglige — Rosa-Leinen inletts und Drells. — Weisse und farbige Tarlatanes, $ 
Batiste, Organdis, Mulls. — Weisse, rein leinene Taschentücher. Deutsche, Fran- 

zösische und Englische Chäles und Tücher. — Gestrickte Fanfasie-Artikel, als: Tücher, 
a Pelerinen, Fichus ele, — Englische Reise-Plaids und Reise-Decken. — Confectionirie Morgen- i 
kleider obes de Chambre) und Jupons von Filzstofl. — Schwarzseidene Schürzen. — Rein | 

leinene Blaudruck-Schürzen mit Latz etc. 


1 mawa has Etablissement Rudolph Hertzog unterhält weder in Berlin, noch in irgend einer anderen Stadt des 
De ———ů— — Deutschen Reiches Zw eiggeschäfte und sind alle darauf hinzielenden Ankündigungen und Offerten nur auf 
——5r5ði— Täuschung des Publikums berechnet. 


| "Gefchäfts: Eröffnung. 


8 1 5 1 


| Alonograume, | 


ği itenkarten, 

pro 100 Stüd 15 0 Sgr., 100 Bogen oder 100 "rs 3 Mk., Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich am hieſigen Platze ein [2233] 
Berlobungsangeigen, 10 9 „Wappen, . som Po bſamentierwaaren-Geſchäft 

3 di "avi balang, Su ad Steinbeude Re pon a e ehle mein Unternehmen dem gütigen Wohlwollen und zeichne 
N. Baschkow jr., Hoflieferant, Hochachtung del 


Schweidnitzerſtraße im erſten Viertel vom Ringe. [3230] 


Richar eyn, 
TS 81, Ede der 3 


s-à-vis der goldenen Gans. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Mit dem heutigen Tage e al ich am e 8 en 3 


kola iſtraße 3 
Glas und Porzellan⸗ Gesch 


gros und en d 
an beſonders ma: 10 “e Bean Nene ene auf meine 
igen 


Dilli 


Porz ellan⸗Waaren und Bierfeidel ME 
aufmerkſam. — Inden m ich bitte, mein rn en nach Kräften zu 
unterſtüzen, verſichere ich gleichzei it j aß ich bemüht fein werde, 
durch reelle Bedienung und billige Preiſe mir das Vertrauen eines 
verehrten Publikums zu erwerben. 


obert Hein. 


Brest 


au, 


27, Ecke Schweidnitze erſtraße, im grünen Adler. 


Größtes Lager 
von Schweizer Holzſchnitzereien, 
Erſtes Depot 
von Londoner, Pariſer und Wiener 
Parfümerien, 
Toiletten⸗ und Luxus⸗Artikeln. 


Sul. Kohlinsky & Co., 


15, Albrechtsſtraße 15, 


empfehlen ihr großes Lager von 


Möbeln, Spiegeln und Polſter⸗ | 
Waaren 


unter Be er Garantie zu außergewöhnlich billigen ze ; 
i usfiattungen gewähren 3 Ermäßigung 


Die Mineralbrunnen⸗ Handlung 


Heinrich Schwarzer, 
Breslau, Kloſterſtraße 90a, Ecke Siadigtaben, 


Ludwig Pinoff, 
Schweidnitzer Straße Nr. 2, 1. Etage. 1 
Niederlage von [3388] 
Kopenhagener Terracottawaaren, 


Hiermit 
am bie ee ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 


Schmiedebrücke Nr. 6405, i 


q 
in erften Viertel vom Ringe, unter der Firma 


Franke, 


Die Maſchinenbauauſtalt, eiai 
und Reparatur-Berfftatt vor | 


Köbner & Kaniy 
in Breslau, Märkiſcheſtraße, 


empfiehlt fidh zur Anfertigung don Dampfleſſeln (Field ſchen Syſtems), 

e Da ; 1 an und zur Einrichtung von Mabl⸗ und 
— de mioa ae und rauen: [1677] 

RR 4 3 SOAN KRIDA AA Ans EE ASAA 


i ein Pelz⸗ 5 Rauchwaaren⸗ Lag er 


eröffnet habe. Indem ich mein Unternehmen hiermit beſtens keai i 
ER ich ein hochverehrtes Publikum um geneigten Zuſpruch und 
Veichne ; 


Hochachtungsv 
F. 98svoll . atürlich Sendungen aller 


Franke. 4 en Mineralbrunnen 


und nat arürlichen er von Dr. Struve d Soltraammen auf Lager. mars 


m 


U n 2 ge bot. A 

AR adlein: ae à 

II) der Zimmergeſell Johann Au 

Lekhrfeldt, geboren am 9 

1819 zu adendorf, welcher vor 

etwa 15 Jahren, nachdem er Leer⸗ 

häusler zu Mallmitz, Kreis 

Sprottau, geweſen, ausgewandert 

iſt, und zuletzt vor etwa 11 Jahren 

aus Rembelice, Kreis Wielin in 

Rußland, Nachricht von ſich ge⸗ 

n hat, und für welchen ein 
epoſitalvermögen von 36 bis 

40 Mark verwaltet wird; 

2) der Schachtmeiſter Ernſt Wil⸗ 
helm Lierſch, geb. am 9. Auguſt 
1829 zu Ober ⸗Gießmannsdorf, 

Kreis Sprottau, angeblich vor 
20 Jahren nach Rußland ausge⸗ 
wandert und ſeit etwa 13 Jahren 
verſchollen, Eigenthümer eines 
3 von 249,60 

Park: 

Johann Friedrich Kothe aus 

ieder⸗Kunzendorf, Kreis Sprot⸗ 

tau, welcher in den Jahren 1839 

oder 1840, etwa 34 Jahr alt, 

Liebichau, Kreis Sprottau, ſeinen 

damaligen Wohnort, verlaſſen hat, 

und auf auswärtige Eiſenbahn⸗ 
arbeit Maat il (Vermögen: 

2 Marh); 

4) Friedrich Wilhelm Kochan, ge- 

boren zu Liebſen, Kreis Sagan, 

am 18. October 1836, ein Sohn 
des am 28. Juli 1874 ebenda 
verſtorb. Schafmeiſters Kochan, 
ſeit dem Jahre 1864 verſchollen 

(Vermögen: 42 Mark Vatererbtheil 

und ein ſeiner Höhe nach noch 

nicht genau feſtgeſtelltes, jedoch 
geringeres Muttererbtheil); 

der Fleiſchergeſell Carl Julius 


Be 


ir 


FFC 


wu; 


FP 


RR 


— 


r 


N 
2 


f 


1831 zu Nieder⸗Siegersdorf, Kreis 
eiſtadt, im Jahre 1863 von 
ſeinem Geburtsorte aus verzogen 
und ſeitdem verſchollen Vermögen: 
286,03 Mart); 
) der Freigärtnerſonn Johann 
Carl Friedrich Simon aus 
Carlshof, Kreis Löwenberg, da⸗ 
ſelbſt geboren am 17. September 
1824, welcher angeblich vor etwa 
30 Jahren ſeinen Heimathsort 
verlaſſen hat, um nach Sachſen 
auf Arbeit zu gehen (Vermögen: 
ein Löwenberger Sparkaſſenbuch 
über 8 Thlr, 15 Sgr. 3 Pf.); 
der am 4. April 1815 zu Schwiede⸗ 
berg geborene Carl Wilhelm 
Härtel, welcher im Jahre 1864 
zu Bunzlau als Privatſecretair 
des Juſtizraths Deyer beſchäf⸗ 
4 tigt war, und am 8. Auguſt 1864 
\ h achten Ort heimlich verlaſſen 


A Cre 


7 


at (Vermögen: Nichts, als einige 

interlaſſene Kleidungsſtücke); 

der am 15. October 1833 zu 

Ober⸗Gläſersdorf, Kreis Lüben, 

eborene Müllergeſell Johann 
riedrich Ewald Günther, für 

welchen ein aus dem Nachlaſſe 

ſeines Vaters ihm zugefallenes 
Legat von 42 Thlr. oder 126 M. 
im gerichtlichen Depoſitorium ſich 
befindet; 

) der am 15. Auguft 1821 in 
Möttig, Kreis Liegnitz, geborene 
Müller Johann Ernſt Gottlob 

Werner, deſſen letzter bekannter 
Wohnſitz Parchwitz — Schloßge⸗ 
meinde — war, und für welchen 

ein Erbtheil von 17 Thlr. 15 

Sgr. 4 Pf. gerichtlich verwahrt 

wird; i 

die verehelichte Stellmacher Nüß⸗ 

ler, Pauline Auguſte, verwitt⸗ 
wet geweſene Berger, geb. Barth, 

Welche im Frühjahr 1873 ihren 


10 


— 


feld, Kreis Bunzlau, verlaſſen, 
dann kurze Zeit — bis 5. October 
1864 — zu Berlin (Friedrichs⸗ 
gracht 26) in Stellung geweſen 
und ſeit dem perſchollen iſt (Erlös 
aus den zurückgelaſſenen Mobilien 
7 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.); 
der Arbeiter Johann Gottlob 
Schmidt, geb. am 29. December 
1832 zu Ober⸗Herrndorf, Kreis 
Glogau, und dort bis zum Jahre 
1859 wohnhaft geweſen, für wel⸗ 
chen ein Vermögen von ohnge⸗ 
fähr 90 Mark gerichtlich verwaltet 
wird; 
der A e Emil Herr⸗ 
mann Quiehl, geb. am 12. Mai 


150 


m 
5 1840 zu Kreidelwitz, Kreis Glogau, 
And bis zum Jahre 1864 dort 
TN . geweſen, für welchen 
ein Erbtheil von 40 Thalern 
pHxypothekariſch eingetragen ift; 
1400) der Fleiſchergeſell Johann Franz 
Auguſt Kaſſner, geboren am 
2 24. November 1822 zu Mittel⸗ 
Rüſtern, Kreis Liegnitz, und von 
dort ſeit etwa 16 Jahren ver⸗ 
ſchollen (Vermögen: ein Liegnitzer 
1 über 55 


7 \ 7 

10 der Stellmacher Georg Friedrich 
En Scheuermann, geb. am 15. Juli 
1303 zu Woitsdorf, Kreis Gold⸗ 
berg, welcher im Jahre 1848 von 
Giersdorf, Kreis Goldberg, an⸗ 
geblich nach Auſtralien ausge⸗ 
wandert iſt und welchem im Jahre 
1873 ein ſeitdem gerichtlich ver⸗ 
waltetes Erbtheil von 11 Thlr. 

14 Sgr. 9 Pf. zugefallen iſt; 
15) der Einwohner Johann Friedrich 
Meißner aus Langhermsdorf, 
Kreis Freiſtadt, geb. am 11. Mai 
1814, welcher im Jahre 1852 feinen 
Heimathsort Langhermsdorf ver⸗ 
aſſen hat, um auswärts Arbeit 


0 Mark 44 Pf. 
nd die von denjelben etwa zurück⸗ 


Kalk eo 
II. die unbekannten d 
mer der nachbenannten Ver⸗⸗ 


i | Grbneh A. Fröhlich os} 
aus Ujeſt, welcher als Zeuge ver⸗ 


ſtorbenen: 


Böhmer, geboren am 8. Januar 


damaligen Wohnſiß Nieder⸗Schön⸗ 


e 
u ſuchen (Depoſitalvermögen 102 801199816 das Special 


0 ps. 
‚Erben 


1) der am 6. November 1871 zu 
Zittau geborenen und an dem⸗ 
felben Tage, jedoch ma ihrer 

Mutter, der unverehel. Auguſte 

Erneſtine Kſchiſchank (oder Zi⸗ 

hanë) aus Ober⸗Gebelzig, Kreis 

Rothenburg O.⸗L., ungetauft verz 

ſtorbenen Tochter der Letzteren 

(Nachlaß 138 Mark 44 Pf.); 

2) des am 2. October 1874 im Alter 

von 32 Jahren zu Grünberg im 

Gerichtsgefängniſſe verſtorbenen 

Arbeiters Carl Friedrich Wil⸗ 

helm Kiethe aus Wieſau, Kreis 

Sagan, eines unehelichen Sohnes 

der Anna Nofina Kiethe, nad: 

her verehelichten Krieger (Nach⸗ 
laß ungefähr 170 Mark); 

3) der am 19. Januar 1875 im 
Alter von 74 Jahren zu Liegnitz 
verſtorbenen und zu Lerchenborn, 
Kreis Lüben, geborenen unver⸗ 
ehelichten Johanna Löbe (Nach⸗ 
laß 4 Mark 53 Pf.); 2. 

4) der am 12. Mai 1873 zu Klitten, 
Kreis Rothenburg O.⸗L., verſtor⸗ 
benen Marie Paulick, einer un⸗ 
ehelichen Tochter der ſchon am 
29. November 1864 verſtorbenen 
Gärtnertochter Nofine Paulick 
aus Klitten, verehelichten ee 
Nachlaß: Activa 194 Ml. 15 Pf., 

aſſiva 198 Mart 35 Pf.); 

5) des am 14. Februar 1875 geſtor⸗ 
benen, am 17. December 1874 


geborenen, auf die Namen Fried⸗ 


rich Wilhelm Eduard Bruno 
Katz getauften unehelichen 
Sohnes der am 27. December 1874 
verſtorbenen verwittweten Kreis⸗ 
bote Dietrich, Noſina Wilhel⸗ 
mine Johanne Henriette geb. 
Katz aus Petersdorf, Kreis Lieg⸗ 


nitz; 4 

6) des am 15. November 1875 zu 
Liegnitz im Alter von zwei Mo⸗ 
naten verſtorbenen unehelichen 
Sohnes der am 2. October 1875 
ebenda verſtorbenen Anna Mun⸗ 
fig (Nachlaß 36 Mart); 

7) der am 20. September 1875 in 
dem Hauſe 8 
Stiftung zu Liegnitz im Alter von 
54 Jahren verſtorbenen unver⸗ 
ehelichten Johanne Chriſtiane 
Kloth (Nachlaß 198 Mk. 84 Pf.); 

8) des am 22. Juli 1875 zu Tarnau, 

Kreis Glogau, im Alter von 30 

Jahren verſtorbenen Schäfer⸗ 

knechts Wilhelm Keil, gebürtig 

aus Tauer, Kreis Steinau (Nach⸗ 
laß 22 Mark 45 Pf.) ; 


Wendrich (Nachlaß 65 bis 66 Ml.); 
12) des am 25. September 1861 zu 
Spiller M. A., Kreis Löwenberg, 
verſtorbenen Tagewächters Gott⸗ 
lieb Neumann (Nachlaß 29 Mk. 


„60 Pf.); 5; 

13) der am 14. September 1874 zu 
NiedersHeidersporf, Kreis Lauban, 
verſtorbenen 
Sommer, Chriſtiane geb. Ger- 

lach Nachlaß 53 Mk. 95 W. 

14) der am 31. Juli 1872 zu Wieſa. 
Kreis Lauban, verſtorbenen, am 
14. Januar 1872 geborenen 
Anna Pauline Weiſe, einer 
unehelichen Tochter der Wittwe 
Richter, Caroline geb. Weiſe, 
von Nieder⸗Bellmannsdorf (Nach⸗ 
laß: % Antheil an dem Grund: 
ſtücke Nr. 116, Nieder⸗Bellmanns⸗ 


dorf); 

15) der am 21. November 1873 zu 
Mittel⸗Bellmannsdorf, Kreis 
Lauban, verſtorbenen Gedinge⸗ 
aa eenen, Johanne 

er 


Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen 5 vor Herrn 
Kreisgerichtsrath Mohrenberg anbe⸗ 
raumten Termine bei dem unterzeich⸗ 
neten Gericht oder in der Regiſtratur 
deſſelben ſchriftlich oder be zu 
melden und daſelbſt weitere Anweiſung 
zu erwarten; widrigenfalls der be⸗ 
treffende Verſchollene wird für todt er⸗ 
klärt, die unter Nr. II. aufgebotenen 
unbekannten Erben und Erbeserben 


M. aber werden fürſchuldig erachtetwerden, 


910 — mit den in den §§ 496 bis 499 
itel 9 Theil J. Allgemeinen Landrechts 
angegebenen Einſchränkungen — alle 
Verfügungen gefallen zu laſſen, welche 
der Beſitzer des betreffenden Nach⸗ 
laſſes, reſp. Derjenige, welchem dieſer 
Nachlaß nach Beendigung des Aufge⸗ 
botsverfahrens ausgeantwortet werden 
wird, in Anſehung eines Dritten etwa 
darüber getroffen hat. [471] 
Sprottau, den 8. Juli 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter z. von Schmiede⸗ 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
eſchäft von 


M. G. en f, 
Matthiasſtraße Nr. 28a. 


der Schnabelſchen“ 


Häusler - Wittwe 


nommen werden foll, zu G. 8. 553/75 
mitzutheilen. 

Oppeln, den 28. Auguſt 1876. 
Der Königl. Staats⸗Anwalt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kreiſchambeſitzer Ernſt 
Adler gehörige Grundstück Nr. 4 
Rouan foll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation x 

am 18. September 1876, 

Vormittags 10 ½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerm Gerichts⸗Gebäude, 
Seſſions-Zimmer der I. Abtheilung 
hierſelbſt, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 10 Hec: 
tare 59 Are 70 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 44% 0% 
Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 75 Mark ber: 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, die beſonders geſtellten 
Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück betref⸗ 
fende Nachweiſungen können in unſe⸗ 
rem Bureau IV. während der Umts: 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch N aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
ordert, dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilu 
Zuſchlages wird 2 

am 23. September 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Seſſtons⸗ 
Zimmer der I. Abtbeilung bierſelbſt 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 

Fallenberg DS., den 6. Juli 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

’ laer) Nendhoff. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das der Bauergutsbeſitzerin Fran. 
eiska Kanſy gehörige Grundſtück 
Nr. 47 Nieder⸗Ellguth ſoll im Wege 

der nothwendigen Subhaſtation 

am 17. October 1876, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Terminszimmer Nr. 4, verkauft werden. 

Zu dem Grunpftüde gehören 8 Hec⸗ 
tar 20 Ar 90 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iit vaſſelbe bei der Grundſteuer nach 


ng des 
4 229 


Cent, bei ver Gebäudefteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 72 Mark ver⸗ 
anlagt. i 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau VI. während der Amtsſtun⸗ 
den eingeſeben werden. y 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä- 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. - [420 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 19. October 1876, 
Vormittags 12 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer Nr. 4, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 5 

Creuzburg, den 20. Juli 1876. 

Königl. Kreis- Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem 
die Firma Nr. 
Warmt 
in Wohlau heute gelöſcht. 
Wohlau, den 15. Auguſt 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


; Bekanntmachung. 

In unfer rem ift heute 
unter Nr. 126 die Firma: 19 
j C. Hauptfleiſch 
zu Striegau und als deren 
der Kallhändler Johann 
Hauptfleiſch von hier eingetragen 
worden. 

Striegan, 30. Auguſt 1876. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

Ferien⸗Abtheilung. s 
Bekanntmachung. 


In unſerem Geſellſchafts-Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 74 eingetragenen 


Handels⸗Geſellſchaft 3351] 
C. Gottfried Tſcherſich 
& Comp. 


zu Weißſtein das Erlöſchen derſelben 
heut vermerkt worden. 
Waldenburg, den 25. Aug. 1876. 
Königliches Kreis. Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


baltsort | In 

1424] folgende Mai 
9 
u 


* 


einem Reinertrage von 48 Thlr. 37. 


Der Subhaſtations⸗Nichter. 
v. Blacha. 


Firmen ⸗Negiſter iſt 
20 sike 


nbaber 
aspar 


n verwaltet, 
enthümer ihrem Aufenthalte nach 
ekannt ſind, und zwar: 
1) die Caroline Otto'ſche Curatel⸗ 
Maſſe von Nieder⸗Langſeiffersdorf 
beſtehend in einem Sparkaſſen⸗ 
buche über 8 Thlr. 26 Sgr. 10 Pf. 
Eigenthümer Adolf Otto; : 
2) die Weber Carl Thomas ſche 
Vormundſchaftsmaſſe von Langen⸗ 
bielau, welche dem Fleiſchergeſellen 
Wilhelm Thomas mit 75 Pfenni⸗ 
gen und dem Sattlergeſellen Os⸗ 
wald Thomas mit 1 Mark 33 
Pfennigen zuſteht; 
3) die Weber Bauch ſche Vormund⸗ 
ſchafts⸗Maſſe von Ernsdorf aus 
einem Sparkaſſenbuche über 1 Thlr. 
6 Sgr. beſtehend, welches dem 
Johann Wilhelm Albert Bauch 


zuſteht; x 
4) die Carl Püſchel'ſche Curatel⸗ 


Maſſe von Reichenbach im Betrage 
von 4 Mark 51 Pfennigen dem 
Tiſchlergeſellen Carl Püſchel ge⸗ 


börig; 

5) die Köhler'ſche Curatel - Mafje 
von Reichenbach aus einem dem 
Buchbinder Auguft Köhler gehö⸗ 
rigen Sparkaſſenbuche über 3 Thlr. 
13 Sgr. 6 Pf. beſtehend: 

6) die Töpfergeſell Auguſt Schu⸗ 
bert'ſche Vormundſchafts⸗Maſſe 

von Reichenbach im Betrage von 

3 Mark 87 Pfennige dem Töpfer⸗ 

eſell Herrmann Schubert zu⸗ 


tebend; A 
7) die Hausbeſitzer Porrmann ſche 
Vormundſchafts⸗Maſſe von Faul⸗ 
brüd im Betrage von 79 Mart 
98 Pfennigen der Bertha Pau⸗ 
line Porrmann zuſtehend. 
Die Eigenthümer dieſer Maſſen, bes 
Nido deren Erben werden 
ierdurch benachrichtigt, daß, wenn 
dieſelben innerhalb vier Wochen nicht 
abgefordert werden, deren Ablieferung 
zur Juſtiz⸗Offizianten⸗Witlwen⸗Kaſſe 
erfolgen wird. [418 
Reichenbach, den 29. Auguſt 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung des Neubaues 
eines Eishauſes bei dem hieſigen 
Garniſon⸗Lazareth ſoll im Wege der 
Submiſſion in General⸗Entrepriſe ver⸗ 
dungen werden. Hierzu iſt ein Termin 
auf den 8, September e., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Lazareths, Werder⸗ 
ſtraße 19, woſelbſt auch die Bedin⸗ 
gungen und der Koſtenanſchlag ein⸗ 
zuſehen er anberaumt. Unterneh- 
mer wollen ihre Offerten mit der 
Bezeichnung „Offerte zum Neubau 
eines Eishauſes“ bis zu dem beſtimm⸗ 
ten Termin einreichen. u 
Breslau, den 28. Auguſt 1876. 


Königl. Garniſon⸗Lazareth. 


Bekanntmachung. 


Das bei Carlowitz befindliche Bau⸗ 
Bureau ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion reſp. Licitation zum Ab⸗ 
bruch verkauft werden, wozu ein Ter⸗ 
min auf 

Montag, den 11. d. Mts., 

Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Artillerie⸗Depots — 


Burgfeld Nr. 10 — anberaumt mor- f 


den und bis zu welcher Zeit die Offer⸗ 
Aust und verſiegelt mit der 
u rift: 
„Submiſſion auf den Verkauf 
des Bau⸗Bureaus“ 
portofrei einzureichen ſind. 
Submittenten werden erſucht, der 
Licitation wegen, im Termin perſön⸗ 
lich zu erſcheinen. 1423 
Die Bedingungen lönnen im dies⸗ 
ſeitigen Bureau eingeſehen, auch gegen 
Erſtattung der Copialien 
werden. 
Breslau, den 2. September 1876. 
Artillerie⸗Depot. 


Lieferung. 
Die Lieferung von ca. 350 
me 1 ae en to 
efter Qualität, und en. Hecto⸗ 
liter Steinkohlen für den Bedarf 


der Königlichen Univerſität und deren 


Inſtitute pro 1. October 1876/77 incl. 

uhr⸗ und Abtragelohn foll auf dem 

ege der Submiſſion vergehen 
G 


werden. ` ) 
Lieferungsluſtige wollen daher ihre 
Offerten mit der Aufſchrift: „betr. 
Holz⸗ reſp. Steinkohlen⸗Lieferung“ 
is zum 18. d. M. incl. verſchloſſen 
auf der Univerſitäts⸗Kaſſe abgeben, 
woſelbſt auch vorher die Bedingungen 
ur Lieferung in den Vormittags⸗ 
tunden von 9 bis 12 Uhr einzu⸗ 
ehen ſind. \ 

reslau, den 2. September 1876. 


Königliche Univerſitäts⸗Kaſſe. 


Die Stelle des Rendanten 
an der Hofkirche 


ſoll mit dem 1. Januar 1877 neu 
beſetzt werden. Das Einkommen be- 
ſteht in einem Jahresgehalt von 2100 
Mark und freier Wohnung. Quali⸗ 
ficirte, cautionsfähige Bewerber, die 
mit dem Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen 
vollkommen vertraut ſind und dies 
durch genügende Zeugniſſe nachweiſen 
können, wollen fih bis zum 1. Deto- 
ber d. J. bei dem unterzeichneten 
Presbyterium ſchriftlich melden. [3019] 
Breslau, den 26. Auguſt 1876. 
Das Presbyterium der Hofkirche. 


rden!“ 
deren 


mittags von 10 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 Uhr ab, werde ich i 
meinem Auctionsgelaß, Ohlauerſtraße 
Nr. 65, 1. Et 


bezogen 


Erlenholz, 


mener 


er! f 
Montag, d. 4. 


Sep 


en ve. 
mber, Vor⸗ 
in 


‚1. Etage: 
2.2 5 N reich geſchnitzte 
herrſchaftl. Salongarnituren 
(ff. grün und br. Plüſch) beft. je 
aus 1 Sopha, 2 Faut., 6 Stühlen 
und 1 Tiſch, ferner: 1 Nußb. 3- 
thür. Buffet, 2 Mah.⸗Buffets, 
1 geſchweiftes Nußb.⸗ und 2 Mah. ⸗ 
Vertikows, 16 zweith. Nußbaum⸗, 
Mahag.⸗ und Kirſchb.⸗Schränke, 
1 Patent⸗Ausziehtiſch, 4 Nußb. 
2Mah.⸗Trumeaux, Bücherſchränke, 
eleg. Nußb.⸗ und Mah.⸗Bettſtellen, 
Waſchtiſche, Stühle (auch 10 Dip. 
Wiener Stühle), 
: peann; 2 Nußb., 1 Mahag.: 
Harnitur, Bettitellen m. Matraße, 
1 Mah.⸗Ausziehtiſch mit 5 Cin- 
lagen (für circa 30 Perſonen), 
1 Bücher: und mehrere andere 
Sta Spiegel, Stühle, ein 
Schlafſopha, 1 Schreibpult (für 
Comptoir), 
neue und gebr. Galon- und 
Sopha⸗Teppiche, Oelgemälde, 
Regulatoren, 1 feine goldene 
Damenuhr mit Quaſtenkette, eine 
Remontoiruhr (gold.), 1 goldener 
Brautſchmuck (Armband, Broſche, 
9 ee eee 
eum⸗Hängelampen in Bronce, 
1 Mangel, , 
ſowie um 11 Uhr: 
1 pees Pianino, 1 eifernen 
Geldſchrank, 1 neuen Damen- 
Sammet⸗Pel hPaletot und 


2 große Fäſſer Wein 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. [3329] 

& l. Auet.⸗Commiſſarius 
a 


ausielder, 
Shlaueritraße 65. 

NB. Die erſtandenen Gegenstande 
werden auf Wunſch im Lager ge⸗ 
halten, ev. bahnmäßig emballirt. 

Große Auction 
von Galanterie⸗ 

und Drechslerwaaren. 


Wegen vollſt. Auflöfung eines 
Engros⸗Geſchäfts, werde ich Dins- 
tag, den 5, September, Vormittags 
von 10 Uhr und Nachmittags von 
3 Uhr ab in meinem Auctionsgelaß, 
9210 Nr. 65, 1. Et.: das 
ganze Reſtlager, beſtehend in: 

126 Dh, verſchiedenen Spa⸗ 
ierſtöcken, 190 Groß Man- 
Chemiſett⸗ fr 


pfe, circa 870 Ocot Miet. 
„ Meer- 
ſchaum⸗ Weichſel⸗No t: und 


andere Cigarrenſpitzen, ſowie 
vieles Andere, in großen und 
kleinen Poſten 
meiſtbietend gegen ſofortige 
lung verſteigern. 
Der 11. Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder, 


Ohlauerſtraße 65. 
Große Pelzwaaren⸗ 
Auction. 


Unter Garantie für ge- 
wiſſenhafte und reelle Arbeit als 
au EE Materialien, werde i 
für Nechnung eines Pelzwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäfts am 


Mittwoch, 
den 6. September, 


Vormittags von 10 Uhr anfangend, 
in 5 Auctions ſaale, 


Ohlauerſtraße Nr. 65, 


y ’ 
ca. 2000 Stück elegante und 
einfache Herren⸗ und Damen⸗ 
pelze, unter denen ſich werth⸗ 
volle Zobel⸗„Marder⸗ ungs⸗, 
Nerz⸗ und 9. — e, Triefen 
pele mit feinen Weisbefagen 
in allen Arten, 
ferner: 
ochelegante Damenpaletots 
n echtem Sammet, ſeidenem 
und woll. Cachemir, und Tu 
mit Pelzfuttern und Ba 
Nerz Zobel:, Marder⸗, Jltis-, 
Biſam⸗ und Genottenbeſätzen 
befinden, 


ſowie: 
ca. 450 feine und einfache Pelz⸗ 
arnituren in allen Pelzarten 
Ye ſowohl in einzelnen Stücken 
Kals auch poſtenweiſe 7 
meiſtbietend gegen ſofortige Sonye 
lung verſteigern. [3330 
G [. Auet.⸗Commiſſarius 
a 


ausielder, 


Bureau: Ohlauerſtraße 65. 


Baarzah: 
3328 


mals t zu Glatz 
12—15 Stück gute Poſtpferde 
oidh meiſtbietend gegen gleich 
bagre Bezahlung verkauft werden. 
Reinerz, im Au 


1 uft 1876 
Die Pofthalterei, 


volfſän 


A ZuL 


e Auction 
digen Pelz⸗ 
waaren- agers. 


Im Auftrage des Eigenthümers 
ſollen Montag, den 11., und Dinstag, 
den 12. September d. J., jedesmal 
Vormittags von 9—12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3—6 Uhr, [2225] 
im großen Saale des Hotels 


zum „Blauen Hirſch“ 
Ohlauerſtraße 7, 


I. 80 Stück echte ameri⸗ 
kaniſche Nerzpelze, 
10 Stück amerikan. 
Zobelpelze, 

II. 60 Stück verſchiedene 
Neiſepelze, 

III. 120 St. verſchiedene 
feine Gehpelze, 

IV. 300 St. Damenpelze 
in echten Sammet, 
Zud-, Seiden- und 
Wollripsbezügen mit 
Zobel, Merz, War- 
der⸗, Iltis⸗, Bifam-, 
Feeh⸗Beſatz mit ver⸗ 
ſchiedenart. Futter, 

V. 500 St. Damenpelz⸗ 
garnituren, beft. in 
uffen u. Boas von 
Zobel, Marder, Nerz, 
Iltis, Biſam, Feehs, 
Genotten, 

VI. Kutſcherpelze, Kra⸗ 
en, Mützen u. Man⸗ 
chetten, 

VII. Schlittendecken, Zim⸗ 

merpelzdecken, 
VIII. 1 bed. Partie braune 
u. gelbe Bibermützen, 

IX. Jagdmuffe, Fuß 
taſchen u. Fußſäcke, 

X. verſchiedenart. Kin- 


dergarnituren 
meiſtbietend gegen ſofortige baare 
Der g verſteigert werden. 


Der Kgl. Auctions⸗Comm. 


Guid 


Bureau: Albrechtsſtr. 21. a 


Bekanntmachung. 


Der Poſten eines Polizei⸗Ser⸗ 
eanten ſoll zum 1. November c. be⸗ 
etzt werden. „1422 

Mit demſelben iſt ein jährliches 
Gehalt von 660 M., freie Wohnung 
event. 90 M. Mietbsentſchädigung, 
77 M. Brennmaterialien⸗Entſchädi⸗ 
gung, ſowie jährlich die Gewährung 
eines Dienſtanzuges verbunden. 
Civilverſorgungsberechtigte, noch 
rüſtige Bewerber, werden aufgefor⸗ 
dert, ſich bis zum 1. October unter 


ch Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines 


ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes bei 
uns zu melden. 
Bunzlau, den 31. Auguſt 1876. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſerem noch neu eingerichteten 
Schauſpielhauſe, welches außer dem 
Theater noch größere Geſellſchafts⸗ 
räume enthält, fol die Neſtauration, 
in welcher früher auch Conditorei be⸗ 
trieben worden iſt, auf einen Zeitraum 
von 3 oder 6 Jahren, vom 1. Octo⸗ 
ber d. J. ab, verpachtet werden. 

Die näheren Bedingungen werden 
auß Erfordern von uns mitgetheilt. 

ur Abgabe von Offerten, welche 
nur nach Hinterlegung einer Bietungs⸗ 
Caution von 300 Mark angenommen 
werden, iſt ein Termin auf den 14ten 
September d. J., Nachmittags 


ch 5 Uhr, im hieſigen Rathhauſe vor 


dem Herrn Stadtrath Bergner anbe⸗ 
raumt. 

Der Zuſchlag wird vorbehalten. 
Brieg, den 1. September 1876. 
Der Magiſtrat. 
Heidborn. 


Vacante 
Eehrerſtellen. 


Oſtern 1877 find an unſerer höhe⸗ 
ren Bürgerſchule zwei mit 


2400 und 1800 Mark 


dotirte wiſſenſchaftliche Lehrerſtellen 
zu beſetzen. Für die erſtere wird die 
Lehrbefähigung in Chemie und Natur⸗ 
geſchichte verlangt. Meldungen ſind 
bis zum 20. September c. bei uns 
einzureichen. 3366] 


Freiburg in Steren, 


den 1. September 1876. 
Der Magiſtrat. 


Hohlziegeln Prima, 
boͤchſt ie an a N [3145] 


mit voller brill. Ernte, leb. u. todt. 
Inv., übercomplett. Schulden wenig 


leihen, auch ſichere Effecten u. Hypo⸗ 


gun Verkauf geſtellt werden, als: 


2) aus d. Schutzbz. Gr.⸗Döbern, N. 43: 
852 Rmtr. tief. Kloben; [416] 

3) aus d. Schutzbz. Chrosezütz, Ig. 1597 
234 Rmtr. kieferne Kloben; 

4) aus d. Schutzbz. Chrosczütz, Ig. 199: 
755 Rmtr. kieferne Kloben. 

Kupp, den 31. Auguſt 1876. 
Der Oberförſter. 


Dis Tath, Pfarramt 


der inde Zannhaufen, Kreis 
J Kane „iſt durch den Tod des 
bisherigen Inhabers vacant geworden. 
Dieſe Stelle, welche ein Einkommen 
von 1800 M. bis 2100 M. gewährt, 
ift bald möglichſt wieder zu bejehen 
und ſind Meldungen bis zum 15. d. M. 
an mich einzureichen. 

Waldenburg in Schleſ., den 1. Sep: 
tember 1876. 963] 
Der Patronatsverweſer 

N. Hänſchke, 
Kgl. Commerzienrath. 


Auf größern Landbeſitz l 
und ſtädt. Grundſtücke ſind feſte Capi⸗ 
talien gegen 5 lauf. Zinſen auszu⸗ 


thek. bei 6% per anno belichen. Na $ 
bei Kaufm. Teichmann, Ring 43, II. 


billaartig gebauten Wohnhauſe, mit 


! 1 Rittergut in Nieder: | 


1 Meile v. d. Bahn, 1200 Morgen 
Areal, davon 900 Morg. We 

boden, 1. Kl., 120 Morg. Wieſen, 
Neft Teich und Holz, großes ſchönes 
Schloß in ein. engl. Park gelegen, 
Speicher u. Wirthſchaftsgeb. majit, 


feſt. Preis 135 Mille bei 30 Mille 
Anz. zu verkaufen. [2231] 

Näheres bei S. Schurgaſt, Bres- 
lau, Kupferſchmiedeſtr. 17. 


Patschkau! 


Wegen Wegzug verkaufe eventuel 
verpachte ich meine in Patſchkau, an 
der Schießhausallee gelegenes Grund⸗ 
ſtück, beſtehend aus einem neuen, 


ſechs heizbaren Zimmern, Küche, Keller, 
Speiſekammer, Domeſtikenzimmer, Bo⸗ 
denkammern, Stallung, Veranda mit 
freier Ausſicht auf's Gebirge, einem 
mit Mauer umgebenen Wirthſchafts⸗ 
bofe, einem Brunnen und einer Gar- 
tenanlage. Ein angenehmer Ruheſitz 
für Penſionäre oder Rentiers, wegen 
der friſchen Gebirgsluft ein geſunder 
Aufenthaltsort für Nerpen wade: 
Bemerkt wird noch, daß Patſchkau ein 
Gymnaſium hat und eine Eiſenbahn⸗ 
ſtalion ift. Preis 3600 Thlr. Anzab- 
lung 600 Thlr. Kauf,, event. Padt- 
luſtige wollen ſich direct en 


Wen Silveſter in Patſch kau. 


Verlaufs⸗Anzeige! 


Veränderungshalber ſind in der 
Stadt Markliſſa zwei maſſive drei⸗ 
ſtöckige, mit Zinkbedachung verſehene 
und auf einer frequenten Straße be⸗ 
legene Häuſer ſofort zu verkaufen. 
Dieſe beiden Häuſer befinden ſich 
unter einem Dahe, werden nach Be- 
lieben zuſammen oder auch getrennt 
verkauft, enthalten zuſammen zehn 
Wohnzimmer mit Nebengelaß, ſowie 
eine Sattlerwerkſtatt, Keller u. Boden⸗ 
raum und eignen ſich überhaupt zum 
Betriebe gewerblicher Geſchäfte. Eben 
fo find auch Stallung, Garten, Holz: 
remiſen, Hofraum und Einfahrt nach 
demſelben vorhanden. 866 

Nähere Auskunft ertheilt der Con⸗ 
cipient Sitte in Markliſſa. 
De 


1 Holl. Windmühle ' 


in einem großen Dorfe Mittelſchleſ., 
Werk nen x v. Eiſen mit 3 Gängen, 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgeb, 2 Obſt⸗ 
und Gemüſegärten nebſt 53 Morgen 
Acker und Wieſen, iſt mit Ernte, tod⸗ 
ten und lebenden Inventar wegen 
anderweitigen Unternehmen fojort für 
Sen billigen Preis von 9000 Thlr. bei 
2500 gpr: Anz. zu verkaufen _ SB 
1400 Tole. feft. Nur ernſtl. cr 
Käufer erfahren das Näh, unter, 2 R. 
cd. d. Bresl. Ztg. 12267 

ine Keine Bergung bei Breslau, 

maſſid zur oa piei geeig⸗ 
net, ift mit Voller Ernte ſofort billig 
zu 10 2100 

Näh. Bi fa, b 
Näh- Bi Tboltz, Fr.⸗Wilbelmſtr. 56. 


ls Rubheſitz fih eignend ift eine 
vor 2 Jahren nenebu herr⸗ 
ſchaftlich eingerichtete Billa in Warm⸗ 
brunn, mit Nebengebäude u. großem 
Garten, in beſter Sage bes Orts, dei 
12000“ Mark Anzahlung, zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft ertheilt der Maurer⸗ 
meiſter Ernſt Friebe in Breslau, 
lachodſtraße Nr. 14 und der Beſtzer 
immermeifter Ed. Friebe in F400 


Eis. Geldschränke 


don 55 Thlr. an, gut gearb., äußerſt 
ilig z. verk. Kloſterſtr. 82. E. Berger. 


Units. Preiscour. verſende fr. gratis. 


Schleſten, +18 


reslauer Baubank. 
Baugeſchäft, 
Abth. IV. Ofen. Fabrik. 


Oefen von Begußkacheln, wie bon | in vorzüglicher Lage, mit 


Schmelzkacheln, Camine, Koch⸗ 
maſchinen 2c., werden in Er wie 
in eleganter Weiſe zu billigſten 
hergeſtellt. 1676) 
Breslauer Baubank. 


Central Bureau: Holteiſtraße 45, 
Friedrichsecke. 


Guts⸗Verkauf. 
Ein n ut, zwiſchen Ohlau 
und Breslau belegen, eine halbe 
Meile von zwei Bahnpunkten entfernt, 
114 Morgen guter Boden, mit Vieh, 
Gebäuden und Inventarium, iſt Um⸗ 
ſtände halber preiswerth zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt der Kaufmann A. 
Lichtenberg in Ohlau. [2165] 
Ein geräumiges, in einer 
der Hauptſtraßen von Schweid⸗ 
nitz gelegenes Haus, in wel⸗ 
chem zwei Geſchäfte mit Erfolg 
betrieben werden, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. [2127] 
Näh. Auskunft erth. Herr 
Oswald Blumensaat, Breslau, 
Neuſcheſtraße Nr. 12. [2266] 


In Volpersdorf, Kreis 
Neurode, I 
ift ein neu erbautes, großes, 


mat. Wohnhaus mit 
Garten, villaartig gebaut, an É 
der Chauſſee belegen, ZU 
verkaufen. dae eignet 
ſich als Ruheſitz, ſowie für jedes 


Geſchaft. Näheres d. Kaufm. 
A. Richter in Schlegel, Kr. 
129571 


Neurode. 


Wichtig für Unternehmer. 
Am 12. September c., Vm. 10 Uhr, 
follen in Budau. die Teichgräber'ſchen 
Grundſtücke in Zuckau bei Danzig im 
Subhaſtationswege verkauft werden; 
dieſelben enthalten eine Papierfabrik 
und Mahlmühle, durch reichliche Waſſer⸗ 
kraft betrieben, ſowie eine Ziegelei. 
Die 8 i hine, 
das Maſchinenwerk, die Wohngebäude 
und ſonſtigen Baulichkeiten befinden 
ſich in gutem gaf onhe, ein Abſatz der 
Fabrilate ift leicht zu bewerkſtelligen 
und gewähren die zu dem Grundſtuüͤcke 
. circa 200 Morgen Land gr 
träge. [3196] 


Bäckerei⸗Verkauf. 


Die große, renommirte, früher 
Schneider'ſche Bäckerei in Rauſſe bei 
Neumarkt, mit ſchönem Wohnhaus, 
Wirthſchaftsgebäuden, Garten und 
Ackerland iſt bei geringer Anzahlung 
billig verkäuflich. Näheres Bei dem 
gegenwärtigen Beſitzer Y [905] 

Schützenſtraße 11. 
in gutes Specerei⸗Geſchäft mit 
feſter Kundſchaft in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt O.⸗Schls. iſt unter günſti⸗ 
gen Bedingungen bei 800 bis 1000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 

Offerten K. K. 88 Briefkaſten der 

Breslauer Zeitung zu richten. [967] 


Ein Cigarren⸗Geſchäft, 


verbunden mit- Papier- und Schreib⸗ 
materialien, im Mittelpunkt der Stadt, 
ute Lage, ift per ſofort oder löten 
eptember Umſtände halber ſehr billig 
m verkaufen. Offerten unter Chiffre 
8. 91 Briefk. der Bresl. Zeitung. 


Geſchäfts⸗Verkauf! 


Ein altes, renommirtes Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft, verbunden mit De⸗ 
ſtillation, Umſatz 40,000 Thaler, feſte 
Kundſchaft, gute Agenturen, mit 
ſchönem Z3ſtöckigen Wohnhauſe, großem 
Hofraum und Garten und ſonſtigen 
guten und vortheilhaften Lager⸗ und 


Kellerräumlichkeiten, am Markte einer 
requenten Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
Schleſizzs, welche Bahnverbindung 
at, gelegen, ift unter bortheilhaften 
Bedingungen zu verkaufen. 

Zur Uebernahme, die nach W 
erfolgen kann, find 10—12,000 
erforderlich. [ 
Nähere Auskunft bei 


Ernſt Meyer, Liegnitz. 


egen Kränklichkeit verkaufe mein 
ſeit Jahren, in einer großen Stadt 
nahe am Ringe eie Poſamen⸗ 
tier⸗, Woll⸗ und Weißwaaren⸗Ge⸗ 


ſchäft nebſt Damenputz ſofort oder p. 
1. October a. c. Anzahlung nach Ueber: 
einkommen. Offerten unter A. 92 an 
die Exped der Bresl. Ztg. 


[975] 


N 
tableg 


* 
Engros⸗Geſchäſt 
mit Magazin am Bahnge eiſe, 
iſt, anderer Unternehmungen 
wegen, unter günſtigen Bedin- 
gungen zu verkaufen. 
Erforderlich incl. Betriebs- 
capital 5—6000 Thlr. Off. unter 
B. 3727 an Rudolf Moſſe, 
au. 


Sin nachweislich ren- 
EN [3356] 


test: 


irſchbaum Stühle, Tiſche, Bett- 
K Helen billig zu 7 5 


3 febr 
Mäntlergaſſe 2 bei Zimmer. [2248] 


reifen | Familienereigniß ſofort bei me 


Ei Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge. 
952 


Geräucherten 
Rheinlachs, 


Bücklinge, Flundern 


Pasteten, 


Oppelner und Jauerſche Wükſtchen, 


Blumenkohl, 


3364] empfiehlt 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 
Lebende und friſche 
Hechte, Schleie, 
Aale, Zander. 
Steinbutt, 
täglich friſche 
Hamburger 
Speckbücklinge, 


pro Stück 10 Pf., 
offerirt: 33821 


gelegenes Hermann Kossack, 
Nicolaiſtraße 16. 


Jouchong-Chee, 


kräftig, wohlſchmeckend und nicht 
aufregend, 294 5 


Ein Grundſtück, 
mit 4500 Mark Ueberſchuß, 


z ; roßen Hofräumlichkeiten, gem beſonders für 
rößere Profeſſioniſten, Fabrikanten oder für Kohlenhändler paſſend 
für letzteren bedeutende er ſoll wegen plötzlich eingetretenem 

€ nzahlung (und feiten Hypothekenſtand) 
verkauft werden. Ernſtlichen Reflectanten ertheilt nähere Auskunft der 
Kaufmann R. Schönfeld. Ohlauerſtadtgraben 22a., 2te Etage. 


enn 2 


Verkauf 


oder Tauſch. 
Krankheitsh. beabſicht. ich 
meinen langjähr. Beſitz über 
2000 Morg., in hoher Cul⸗ 
tur, angenehmer Gegend, in 
der Nähe mehrerer Staͤdte und 
Bahnen, romantiſch gelegen, 
mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag v. ca. 5000 Thlr. und 
nur landſchaftl. Pfandbriefe 
darauf haftend, ſchönes Schloß 
in einem alten großen Park 
gelegen, zu verkaufen — oder 
gegen ein kleines Rittergut von 
81200 Morg. (als Beſitz 
für meinen Bruder) zu ver⸗ 
tauſchen. Ich ſehe bei einem 
Tauſch mehr auf einen ſoliden 
Reflectanten als auf hohe Zu⸗ 
zahlung. Diejenigen Herren, 
welche zu kaufen oder zu tau⸗ 
ſchen beabſichtigen, wollen ihre 
werthe Adreſſe unter F. v. K. 100 
Hauptpoſtamt Breslau poſt⸗ 
lagernd franco zur Weiter⸗ 
beförderung gef. niederlegen. 
(Agenten verbeten.) [2230] 


Gleiwitz, im Auguſt 1876. 
P. P. 


Wir ſind im Begriffe, über die in der Zeit vom 1. October 

a. C. bis 1. October 1877 auf den dem Herrn Grafen Schaff- 
gotsch gehörigen Gruben: 12838 
Zaulus (Veronicaflötz, Paulusflötz, Oberbank und Niederbank), 

rzegow, Lythandra und Hohenzollern 


eförderten Stück, Würfe, Nuß⸗ und 
lein⸗Kohlen zu disponiren. 


Die Kohlen aus den vorſtehend genannten Gruben eignen ſich 
ſowohl zur Stubenfenerung, als auch zum Maſchinenbetrieb, 
worüber wir die vollgiltigſten Zeugniſſe der verſchiedenſten Eiſen⸗ 
bahnen, Zucker⸗ und anderer Fabriken beibringen können. 

Wir bitten ergebenſt, etwaige Kaufanträge auf größere Quantitäten 
alsbald an die unterzeichnete General⸗Agentur gelangen zu laſſen, 
welche zur Mittheilung der Bedingungen, billigſten Preiſe und jeder 
etwa ſonſt wünſchenswerthen Auskunft bereit iſt. 


Gräflich Schaffgotsch fhe General⸗Agentur. 
„ Emanuel Friedländer & Co. 
Gewächshäuser, 


Glas⸗Salons und Fenſter von 


Ein in Königshütte DS 


Erfgebaude, 
15 Fenſter ge worin eine Reſtau⸗ 
ration und ein Wurſtgeſchäft mit 
beſtem Erfolg betrieben wird, iſt ver⸗ 
änderungshalber ſofort zu verkaufen 
oder zu verpachten. 1935 
Auskunft darüber ertheilt Herr Gaſt⸗ 
wirth J. Kuban in Königshütte 


— —— ͤ ́ͤœ..C12—ẽ2— — t- —— —— —— w E í 


pr. Pfd. Mk. 2,50, 3, 4, 6, 9 Mk. 


Schmiedeeiſen, Benfbnerftraße e. Pecco, 
prämiirt {1097} Die Gold- und Metall: 3, 4, 6, 8, 12—24 Mark, 


war 
Melange-Thee, 

3, 4, 6, 9 Mark, 
Ruſſiſchen Carawanen⸗Thee ꝛc., 
alle Sorten in friſcher, ſchöner 

Waare, empfiehlt 


A. Bohr, 


Königsſtraße 2 (Paſſage). 


160. 1000 Gtr. 


LJ r > 
x 0 
Winteräpfel 
offerirt billig, 
Eolonial-, Südfrüchten⸗ 
und Obſt⸗Geſchäft 
des 
S. Markiewicz 
in Lemberg, Galizien. 
Die Lieferung Ende September. 
Ebenfalls offerirt und liefert 


mit der goldenen Medaille \ 
(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, O 
empfieblt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott. Malthiasſtraße 2 
Die 


Mineral- Brunnen-Handlung 


bon | 


“ S 
EE. Fengler, Reuſcheſtr. 1, 3 Mohren, 
empfiehlt von 1876er Füllung: | 
Adelhaidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Eudowaer — Eger 
Franzens⸗ u. Salzquelle, Emſer Keſſel u. Kränchen, Friedrichshaller 
Bltterwaſſer, e Sauerbrunnen, Gleichenberger, Hom 
burger, Karlsbader Markt, Mühl, Schloß⸗ und Toereſienbrunnen 
und Sprudel, Kiſſinger, Krankenheil , Kreuznach Lippſpringer, 
Marienbader Ferdinands: u. Kreuzbrunnen, Hunyadi- János und 
Arpadquelle, Pyrmonter, Neinerzer kalte u. laue Quelle, Schwal⸗ 
bacher . Stahl: und Weinbrunnen, Spaager, Vichy, Weilbacher, 
Wildunger, Wittekinder und 


Tarasper⸗, Lucius⸗ und Emſer Victoriaguelle. 
Badeſalze, Soole und Lauge zu Bädern, ſowie ſämmtliche künſtliche 
Brunnen Dr. Struwe & Soltmann. 
Brunnenſchriften gratis. 774] 


erirt in 
S. & W. Cohn, Berl 
Pa. Pester u. Amerik. Schweinefett, 


verſteuert und unverſteuert, in 3 Ctr.⸗ und 1 Ctr.⸗Gebinden, 


Rücken- und Bauchspeck, 


geräuchert und ungeräuchert, in Originalkiſten und ausgewogen, 
offerirt zeitgemäß billigſt [2004] 


Schlägerei 
von Emil Richter, 


S7 
— 


[2750] Löbau in Sachſen, 
empfiehlt ſich in ihrer Hauptfabrikation 
von Compoſition und Schlagmetall 

und verſpricht die billigſten 


reiſe. 


Eine Parthie [3376] 


Kleiderſtoffe, 


jehr billig, 
bunte Stidereien und 
Glacce⸗Handſchuhe 


wieder friſch angekommen. 
EH G s 
Kalischer, abe 1. 


| Auffallend billig 


(geeignet für Händler) 
verkaufe ich von den Pfandſachen! 
neue lein. Tiſchgedecke, lein. bunte teje 
u. weiße Tiſchtücher u. Servietten, prompt > [874] 
Handtücher, feine Taſchentücher, W friſche ungariſche Pflaumen. 
uten breiten Cachemir, Gardinen, eee 

lacee⸗Handſchuhe, eine Parthie 
Strümpfe u. Socken; ferner ſilberne 
E- und Theelöffel, Suppenkelle, 
Zuckerzauge ꝛc., — 2 goldene Anker⸗ 
Uhren, goldene Ketten, Ohrringe, 
ſilberne Uhren, 1 Nußb.⸗Pianino, 
1 Spiegel, 1 erl. Kommode, Cigar⸗ 2 
ven à J Thlr. pro Mille. [3375] Westphälischen Schinken, 

Von Näbmalhinen: |, ‚Oppelner Würstchen, 
5 neue Wheeler⸗Wilſon, 2 Singer, | estphälischen Pumpernickel. 
1 Singer- Cylinder für Schneider, Zum Einmachen der Früchte: 


Oscar Haensel, ge, enimad: Feinste 
Trauben-Essige, 


Herrenſtraße Nr. 7a. nen, 1 Säulen⸗Nähmaſchine. 
à. Liter, 20, 30 u. 50 Pfg., 


E. Leyy, Neumarkt 6. 
Zur 75 | Pianinos und Flügel Feinste Adler-Raffinade, 
Herbstsaat u een Gesiebten Zucker, 


in größter Auswahl, neu u. gebraucht > 
empfiehlt unter Garantie zu den fo- Paprica-Schogten, 
halten wir unser Läger Gelbe u. schwarze Senfkörner, 
von Dumgrmiättelm aller Art: 


lideſten Preiſen. 2222 
Theilzahlungen genehmigt: Neuen Sauerkohl, 
— Frische 3368] 
nufgeschloss. Peru- Guano von Ohlendorf & Co., 
Superphosphate und Ammoniak-Superphosphate von 


Brüderſtraße 10b. 
a Glas für Reſtaurationen. 9 

Emil Güssefeld in Hamburg, inoehenmehl fF., gemahlen 5 

und gedämpft oder mit Schwefelsäure aufgeschlossen, Chili-Sal- 


und billigen : 
| Porzellan Face | _ Catharinen-Phaunen, 
eter, Kali-Salze ctc. eic. unter Garantie der Gehalte zu billigsten Französische Birnen, 
reisen bestens empfohlen. [2735] 


Stammkuffen. F erh 
PR ranzosische 
Paul Riemann & Co., 


Thürſchilder. — Jahrestaſſen. 
und amerikanische Aepfel, 
General-Depöt für Schlesien, 


g” ~ Prachtvollen 
ITEIb-Gaviar!! 
Russische Sardinen, 
Hamburger Speckflundern, 
Kieler Bückjinge, 


Spielwaaren. unda 
8 Kloſterſtraße Italienische Compot-Melange 
Carl Aan. ce Frische Pfirsiche, 
{ renze m. te 2 Thlr. 
Bomell-Orabfteine m. en 4 T 18 Ungarische 
Weintrauben 


Grab⸗Blechkränze. [1972] 
in süssester und bester Qualité. 


Zur Herbstbestell 
empfehlen wir den Herren Landwirthen Knoe ienmehl 
ff. ged. und aufgeschlossen, ar rphosphate mit und 


1mnabelber ift ein antiker, ſehr 
br a er 0 eich 
zu verkaufen. weidnitz, Reichen⸗ G p H k 
i baher Straße Nr. 14, zweite Etage. e r a ec 3 
2 4 2 
ohne Steksion, Ammoniak, Chili - Salpeter, Ohlauerstrasse 34. 
$ i von 6 Zimmern, erſt feit Kurzem ein- 
Kalisalze ete, unter Garantie des Gehalts. ; petet, pern wegen Šransterirung Un ariſche 
billigſt ausverkauft; dieſelben beſtehen 2 
Felix Lober & o., Br eslau, aus vollkommen eingerichteter Salon, Safe Trauben 
Speiſe⸗, Sitz:, Schlafzimmer⸗ und ſowie alle anderen Obſtgattungen 
- TERS : Ausſtattungen vollkommen geeignet, | beliebiger Quantität bei prompt und 
werden auch theilweiſe abgegeben. ſſolideſter Bedienung das „Erſte Un- 
Ö E R E 8 Zu ſehen täglich am Oberſchleſ. geriihe Obſt⸗Export⸗Geſchaft“ in 
z y 1 Bahnhof Nr. 3, 1. Etage. [3179] Budapeſt, Kronprinzgaſſe. [924] 
Spodium-Knochenmehl-Superphosphat-Fabrik, J sus in die Weben sunermictsen. Friſche Schweizer Butter 
(Th. Pyrkosch, Ratibor) VIERTE E a 
empfiehlt. unter Gehaltsgarantie ihre sorgfältigst gearbeiteten turen in Plüſch und Seide, Cry: Heinrich Schwarzer, 
ſtall⸗Spiegel jeder Größe, Buffet, Ver: = 
tikow, Rollb., Bettit. m. Matr., ſowie F sh Han ieot Me 
„gepuntelte Möbles m. aud bei Ein n pere ehe 
J > js o en. t S z 
Hälfte Anzahl. offerirt reell u. allerb Bu 4 N. 05. G“ Mande 3 


Kinochenmchl, 4—41 %Stickstof, 22— 
Superphesphate von Spodium und Guano’s 
in div. Zusammenseizungen, 


Elegante Möbel 
Sadowasirasse Nr. 62. 12954] KIE: ; i 
eee e | Dienitboten: Einrichtung und find zu] verſendet in ſchönſter Qualität und 
Geida. Möbel-Cinrißt.! Garni empfiehlt [3290] 
Düngstofe: 
24 % Pliosphorsäure. 
Wreſchner, Reuſcheſtr. 2, J. 


Für mein Modewaaren. und 
li Damen- Confections » Gefchäft 
ſuche ich [898] 


eine junge Dame, 
mit der Brauche volſiändig 
vertraut, bei hohem Salair und 
vollſtändig freier Station zu 
më 5 15 baldigem Antritt. 
atiber. 


Adolph Schück, 


in Firm 
Louis re Nachfolger. 
[2235] 


tüchtige Verläuferin 


fuhe für meinen Putz-, Band: und 
Weißwaaren⸗Bazar unter günſtigen 
Bedingungen. 
J. Schäffers Nachfolger, 
Ratibor, Bahnhofſtraße. 


Ein, gebildetes Mädchen aus an⸗ 
ſtändiger Familie, welche mit der 
feien Küche vollſtändig vertraut ift, 
ucht zum 1. oder 15. October, in 
einem nd 8 Hauſe, gleichviel Stadt 
oder Land, Stellung als Wirth⸗ 
ſchafterin. Gefällige Offerten beliebe 
man in den Briefkasten an Breslauer 
Zeitung unter Chiffre C. A. 87 nie: 
derzulegen. 1221 61 


in Mädchen, in allen een 
gewandt, wünſcht vom 1. Oetbr. 
als Directrice placirt zu werden. 
Poſtlagernd A. B. Königszelt. [2207] 


Ein Fräulein (Sachſin) fut, geſtützt 
auf die vorzüglichſten langjähr. 
Zeugniſſe u. Empfehlungen in einem 
anſtändigen feinen Hauſe Is oder 
auswärts als 3384 


Wirthſchafterin 


per 1. October Unterkommen. Dieſelbe 
iſt mit der feinen Küche wie auch der 
Landwirthſchaft ganz vertraut. Näh. 
Auskunft ertheilt das Stangen ſche 
Annoncen⸗Bureau, Carlsſtraße 28. 


welche gut 
50 Köchinnen N lochen, firme 
Stubenmädchen, Mädchen für Alles, 
Ammen, Kellnerinnen, Gärtner Auch 
Frau Becker, Altbüßerſtr. 14. Ober⸗ 
fellner, Servirkellner, Kellnerinnen 
und Dienſtboten aller Branchen wer⸗ 
den daſelbſt ſtets beſtens empfohlen. 


Für mein Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich bei gutem Salair 
per 1. October einen tüchtigen 


Reiſenden: 


Theater- 
Schminken! 


als: Fettſchminken, Schminken 
din min flüſſiger u. Puderform 
n allen Farben, 
ö franzöſiſchen, Herbert ſchen und 
; eigenen Fabrikats. 


Pondre de riz 
in weiß, rofa und gelb, 


| Poudre melange, 
Poudre à la violette 
bon Pinaud & Violet, 
Poudre Veloutine 
von Charles Fay, 
Präparirte Cacaobutter 


und Cold-Cream, 


ſowie alle anderen Schminkartikel 
für den Theater⸗ u. Privatbedarf. 


Poudrequaſten 


in größter Auswahl. 


Augenbrauentuſche. 
fl. Hausfelder 8 


B. He Toil.⸗Seif.⸗Fabrik 
und Handlung, [3337] 
eee = i 


BE Dampf-& e nach 

Nittinger⸗Syſtem, ſchon t gebraucht, 
| noch gut erhalten, mit 732 Millim. 
I Dampfeylinder, 430 Millim. ei 
470 Milim. Hub. Für jede Pumpe 
K 80 Meter Schachtſatzröhren. 
2 


Ferner: Eine Nittinger- Pumpe 
ohne Maſchine, 390 Mm. Durchmeſſer, 
| 390 Mm. Hub. für 80 Meter Teufe 
ſſind zu verkaufen durch 4973 


Ki H. Stutzer, 
9 Civil⸗Ingenieur in Myslowitz. 
Ein ſtarker [2218] 


Rappwall ach, 


beſonders für einen Gutsbeſitzer 
eignet, iſt verkäuflich. Näh. Renfe 
frafe 46, in 46, im Spedition - Comptoir. 


„Mischke“, 


Vollblut⸗Wallach (aus Kißbert), ſieben 
Jahre, 4 Zoll, Fuchs, gut geritten, 
mit vorzüglichen Gangarten, zu ver⸗ 


kaufen Tauentzienſtr. 10. [2263] 


rr 


r 
ä 


j 2 bevorzu ie e, die vom Fache 

k — der Grafſchaft 

Seeiſersdorf bei Lauban. und bekannt find. 0b T92 
A. Zimmermann, Glatz. 


Der Bock⸗Verkauf 


. meiner Merinos⸗Kammwoll⸗Stamm⸗ 

* heerde (Rambouillet) beginnt am 

|> September, Mittags 1 Uhr. 
82] lathner. 


Karpfen. 


Auf dem Dominium Kaniöw bei 
Biete, Stat. d. R.⸗O.⸗U.⸗E. kommen 
nächſten October [2036] 


- 200—300 Gtr. 


Ein Lagerhalter, 


Speceriſt, verheiräthet und cautions⸗ 
fähig, gefucht durch den Breslauer 
Conſum⸗Verein, Sternſtraße ta: Nur 
perſönliche Vorſtellung findet Berück⸗ 
ſichtigung. Dieſelbe iſt in den Nach⸗ 
mittagen Montag oder Donnerstag 
erwünſcht. [3297 


an meinem Tuh- und Modewaaren⸗ 
Gefhäft ift die Stelle 


eines Verkäufers 


vacant. Antritt zum 1. October. 
[977] J. Walter in Guhrau. 


gu 1. Octobr, cr. ſuche 


erkäufer für Modewaaren⸗ u. Her- 

rengarderobe, ſowie für Eiſen- und 
Kurzwaaren, nur ſolche, die mit der 
Buchführung vollſtändig vertraut ſind. 
Juliusburger, 

baci —— 38, III. 


2pfdge. und größere, meiſtens Spiegel⸗ 
karpfen zur Abfiſchung. Dieſelben 
können zur geh. Reinigung in friſchen 
Kammerteichen verbleiben und f. 8: 
ab gen geſtellt werden 

Reflectanten wollen ſich gefälligſt 
wenden = 


cu A. Gasch, 
h Erzherzoglich Albrecht'ſcher Domänen: 
9 Pächter. 


Vom 1. November d. J. ab ſuche ich 


Leinen Hauslehrer, 
der die Befähigung hat, für die mitt⸗ 
leren Klaſſen des Gpmnafiuums vor⸗ 
zubereiten. 964 
ber wollen ſich mit Angabe 
ihrer Anſprüche direct an 298 wenden. 
Iſidor Schweitzer, 
Gaſthausbeſitzer. 


Mudder wird für ein 15287 


eine Erzieherin, 


i welche nebſt den Elementar⸗Gegen⸗ 
ſtänden auch Unterricht im Clavier⸗ 
piel und ba der franzöſiſchen Sprache 
ertheilen kann. 

1 ee werden unter 
Abdreſſe J. Grailich, Lipowa, Poft 
Saybuſch in öfterr. Galizien, erbeten. 


Eine tüchtige Verkäuferin, 
w. mit d. Confections⸗, Poſamenten⸗, 
Putz⸗ u. Weißwaaren⸗ Branche, ſ. w. 
der einfachen sig vertraut, 
ſucht bald oder 1. October anderw. 
1 Off. erb. unter Chiffre 
. 89 i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mlpf. die Zeile. 


Für meine e Tuche nen Mode⸗ a 
waaren⸗Handlung fuhe ich zum 
ſofortigen Antritt einen tüchtigen is 


Verkäufer, 
der polniſch ſpricht. [902] 
Creuzburg OS. 
eee 22 


Für mein [3344] 


Mode, Tuh- u. Herren- 
Garderoben⸗Geſchäft 


ſuche ich per 1. October einen 
gewandten tüchtigen 


Verkäufer. 
Joſeph Engel in Warmbrunn. 


3 befähigte 
Verkäufer 
u. zwar einer für die Ab- f 
theilung der Kleiderſtoffe, 
einer für Confection und 
einer fürs Leinwandlager 
finden in unſerer Hand- f 
lung bei hohem Einkom⸗ 


dauernde Stellung. 
Ein Kanzliſt I“ i 
ſucht Sandra Stellung. ngs iſt J. Glücksmann & Co., 


b Chiffre M. 74 erbitte 9 282570 R ehe 


pev Brest. Ste gr 


re 
=p 


mächtig, welcher längere Zeit in einem 


gegenwärtig in einem Petroleum: Im⸗ 


port⸗Geſch. als Buchh. 8 dt mit der nötbigen Schulbf 


polniſchen Sprache mächtig, findet in 


ſuche ich 2 tücht. Verkäufer, 1 
einer der poln. Spr. u. a mäch 
tig, * å- u. 500 Thlr. Geh. 
E. Richter, Oblanerſtr. 42. 
Für 1 Cigarren⸗ Geſch, 


sub C. T. E. pc Brieg. 


Für i Baer 1. 52 5 8 


ſuche ich bei 400 Thaler Geh. 1 Rei⸗ 
fenden oder 1 Commis, der ſiich 
hierzu S 

E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


Çi wa der poln. Spr. mäch⸗ 


ſch ar Mode: u. Kurzw.⸗ 


Geſch. 2 E. 98 5 Ohlauerſtr. 42. 
ür Tuh- u. Herren⸗Gard.⸗ ede 
ſuche ich 1 Commis für die 
und 1 Commis 5 Buch u. Lager. 
E. Nichter, Ohlauerſtraße 42. 
1? Neifender u. 1 Deſtillateur w. 
f. 1. gr. Liqueurgeſchaft gef. durch 
E. Nichter, Ohlauerſtraße 42. 
Für 1 Dampf⸗Mehlmühle a ich 


1 Buchhalter, rande auch 


hat. E. Nichter, Ohlauerſtraße 42. 


Für gr. Modew.⸗Geſch. 


fuge ic tücht. Verkäufer 


bei 45, Ei u. 600 Thlr. Gehalt. 
E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


Für 1 Spedit.⸗Geſch. 


ſuche ich einen mit der Branche vertr. 


uchhalter. 


E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


Lehrlinge 


fr -grofe Soning 
* 


bäufer Richter, Ohlauerſtr. 42. 


g" größere Eifenw.: 97 5 
ei 


eiſe 


ch gr Verkäufer 
500 . Geh. - 
E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


Ein Commis 


kann per 1. October in meinem Colo- 
nialwagren⸗Geſchäft Aufnahme finden. 


liche Vorſtell wird vor⸗ 
Perſönliche Vorſtellung wi 885 


gezogen. 
Nosdzin. F. Chowanietz. 


1 Commis, 


der Buchführung und Correſpondenz 
mächtig, wird in ein Magazin für 
Haus: und Küchen⸗Einrichtun 
Antritt per 1. October er. geſucht. 


Offerten mit Zeugniſſen nebſt An⸗ N 


Thätigkeit unter 


abe der früheren 
[930] 


). T. 99 poſtlagernd Brieg. 


Ein Commis 
und ein Lehrling 


finden in meinem Tuch⸗, wig 
ren- und Band⸗Geſchäft f A An⸗ 
tellung. 0] 
Oppeln, im Auguſt 1876. 

F. Nofenthal. 


Fin Commis, tüchtiger Verkäufer, 

der mit guten Referenzen verſehen 
iſt, ſucht im Mode⸗ oder Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſpäteſtens bis ten 
October . Gefällige Offerten 
unter P. G. 72 poſtlagernd Natibor- 
hammer erbeten. [2225] 


in port Mann, ſucht p. 1. Dc- 

tober c. Engagement in einem 
Ciſenwaaren⸗ Geschäft en detail, am 
liebſten in einem ſolchen, welches er nach 
einiget Zeit käuflich übernehmen kann. 
Gef. Off. w. man u. R. B. nach Frank⸗ 
furt a. g, poſtlagernd einſenden, oder 
unter Nr. 93 in der Exped. der Bresl. 
Ztg. niederlegen. 976 


in j. Mann, gelernter Speeeriſt, 
militärfrei, ſämmtl. Comptoirarb. 


Mühlengeſch. als Buchhalter, 3% Jahr 
in einem Stabeiſen-, Eiſenw.⸗ u. Colo- 
nial⸗Engros- u. Endetail⸗Geſch. als 
ſelbſt. Commis thätig geweſen und 


geſtützt auf g. Ref. als Comptoiri 
od. Neiſender p. 1. October Stellung 


Ein junger r Mann, le 
elernter Spererift u. Deſtilla⸗ 
eur, auch in der Eiſenwaaren⸗ 
Branche firm, mit guten Refe⸗ 
renzen verſehen. ik per Iſten 
October in Breslau oder einer 
ig Provinzial⸗Stadt 9 


"Serten beliebe man unter 
P. 50 poſtlagernd Lublinitz ein⸗ 
zuſenden. 


Für mein Colonialwaaren⸗ 
Od chäft fuhe ich per fofort oder 
October einen tüchtigen, 
ine Mann, mofaifch, wel: 
cher der polniſchen S Sprach f nno 
der einfachen Buchführung mä 
958 


tig fein muß. 
e Sonis Bod. 


en zum 


Ein Lehrling, 


eine große Wohnung. 


Fer mein Getreidegeſchäft ſuche ich 


vertrauten 


jungen Mann. 


G. Schneider, Schweidnitz. 


15 Deſtillateur!! 


Ein jüdiſcher junger Mann, Heer 
in der Fabrikation von Liqueuren fo- 
wohl auf kaltem wie warmem Wege, 
desgleichen in der von Selters und 
Eſſig vollſtändig erfahren iſt, ſucht bei 
ſehr beſcheidenen SIND Stellung. 

Offerten unter A. 2 oſtla 
Kattowitz erbeten. 21077 


us das a a da 
Central: Berrings 
reau der Gewerbe: abhann. 
lung von Reinhold Kühn in Berlin 
„Leipzigerſtr. 14, werden geſucht: 
12 Epe iaria (Gehalt 300—900 
Mari), 5 Nechnungsführer, mehrere 
Brennereiverwalter, Förſter, Jäger, 
Gärtner, Wirthſchafterinnen. 
Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. 
G junger Landwirth, 97157 i 
findet bei 150 Thlr. Gehalt und 
freier Station bald als 85] 


Rechnungsführer 
Stellung. . im Stangen⸗ 
ſchen „ Carls⸗ 
ſtraße Nr. 28. 

Der bie ige Poſten eines ver⸗ 
heiratheten [951] 


Gärtners 

iſt noch vacant und ſoll zum 
1. October, event. früher, be: 
ſetzt werden. Geeignete Be- 
werber, welche in den verſchie⸗ 
denen Zweigen der Gärtnerei 
erfahren, dabei ſelbſt thätig 
ſein 1 ſind, wollen is ch 
unter Einreichung ihrer Zeug 
niſſe wenden an das Gräflich 
v. Fernemont ſche Rentamt in 
Schlawa i. Schl. 


Ein gewandter, unver- 
heiratheter, zuverlässiger 


Diener 


wird zu [3353] 


engagiren gesucht. 


Me Jungen unter Beifügung 
abschriſtl. Zeugnisse nimmt 
unter Chiffre D. 3804 die An- 
noncen-Expedition von Rudolf 
Mosse, Breslau, entgegen. 


Sohn achtbarer Eltern, findet in un- 
ſerer Damen⸗Mäntel⸗Fabrik ſogleich 
oder per 1. October c. Aufnahme. 
Breslau. May & Wrzeszinski. 


1 Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen wird zum 
baldigen Antritt in ein Magazin für 
Haus: und Küchen⸗Einrichtungen ge- 
ſucht. Offerten unter C. T. 99 poft- 
lagernd Bri rieg. [931] 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit den Ari, 
gen Schulkenntniſſen verſehen, findet 
per bald oder per 1. October c. in 


meinem Leinen⸗FJabrilations⸗Geſchäft] ! 


Stellung. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 

wünſcht. [947 
M. Schleſinger, Landeshut i. Schl. 
Die Ausbildung eines Knaben ei 

jungen Mannes zum [965] 


a Kaufmann 
im Comptoir 


— und wenn Zeit und Vorkenntniſſe 
für dar nÀ auf Wunſch zugleich auch 
ür das „Einj.⸗Freiwilligen⸗Exa⸗ 
men“ — kann unter Garantie über: 
nommen werden. Näheres auf gef. 
Anfr. unter H. P. 13813 poſtlagernd 
Poln.⸗Liſſa. 

Ein recht kräftiger [937] 


Zehrlin p 


dung, der 


meinem Modewaaren⸗, Leinen, Tuch⸗ 


und Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſofort 
Unterkommen. 


Kattowitz. H. Königsberger. 
Zwei kräftige Lehrlinge ſuche ich 


für ein größeres eat Farbe⸗ 
waaren- und Weingeſchäft. (22700 
Paul Schnei ider, 


am Neumarkt 41. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mk 155 die Zeile. 


Nicolai⸗Stadtgraben 40 


12260] 


Ring 50 


ift der erſte Stock zu vermiethen. 


Berlinerſtraße Nr. 22 à 


ift eine ſchöne Wohnung im Hod- 
parterre per 1. October zu vermiethen. 


per 1. Octbr. c. einen mit der Branche 


von 4 Piecen w, mit Waf ſerleitung 
und Garten, ift am 1. Dctbr. bezieh⸗ 
bar Gr. Scheitnigerſtr. 10 b. [2246] 


22, Rene Taſcheuſtraße 32, Simmenauer Pr 


Albrechtsſtraße Nr. 6 „ Palmbaum“. 


Nachdem der innere Umbau meines Grundſtücks beendet iſt, 
Vermiethung der betreffenden Räumlichkeiten zum 1. October c. ſtattfinden. 


Lerche die 2. und 3. Etage — i u je einer Wo 
Saal, 5 Bimmer, Badecabinet, Madchenſtube⸗ Kü 
Beigelaß. 2173] Herrmann Gumpert, Bahnhofſtraße 7. 


Das Geſchä iſts local, „Ollauerſtraße 18 


iſt vom 15. October c. bis 15. 7 zu vermiethen. Näheres 
bei Herrn Lueas Nach. Fränkel, Se [2197] 


Böden und getheilte Remiſen 


ſind Neue Oderſtraße ſofort zu vermiethen. [3313] 
Schleſiſche Centralbank für Landwirthſchaft und Handel in Lig. 


Tauenzienplatz 8 Die 3. Etage 
vie erſte Etage, faden en Friedr.⸗Wilhelmſtr. Za, 


Ges de Ent fünf 3 
abinet, Küche, Entree per 1. Octbr 8 
d. zu vermiethen. Näheres daſelbſt befichenbans 4 Bm nern Mühe, Entree 
. 1 e ift moglich per bald 
zu beziebe 

Als Comptoir Nähere Auskunft daſelbſt im Spe⸗ 
oder Lager ifi Carlsſtraße 28, erite | cerei-Gejchäft. [2458] 
Baff, „ Vis-à-vis bon Herrn Louis Eine Wohnung am Ringe im 3ten 


ein Geſchäftslocal zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Haushälter a aA a 80 an pi Car 
daſelbſt. [2261] N 


A . erbeten. 217 
Schmiedebrücke 171.18 


FFF 
Am Wäldchen Nr. 1 ſind zu ver⸗ 
iſt in der erſten Etage eine Wohnung, 


miethen und 1. October zu be: 
welche fih auch zu Geſchafts⸗Locali⸗ egen; eine Wohnung im 1. Stod, 
täten eignet, per 1. October c. zu 


3 Stuben, Küche und Zubehör; eine 
vermiethen. * bei 


de enthaltend: 


kleine Wohnung im 4. Stock. [2175] 


Neue Taſchenſtraße 9 


iſt pr. Michaeli c. eine Wohnung zu 
bermſethen Näheres daſelbſt. 18781 


Große und mittlere 
Wohnungen zu vermiethen. 


Näheres im Laden, — T 
Zwei tüchtig e 


Piefferklchlerg chilien 


finden dauernde Bef 0 igung 1 
F. Sohtsid In Nybnik. 

€ Seen 3 [2055] 

iſt die Hälfte der 3. Etage zu ver⸗ 

miethen. 


Gartenſtraße 10 a 


iſt das vordere Hochparterre nebſt 
Stallung und Wagenremiſe per erſten 
October zu vermiethen. [2179] 


Berlinerplatz 22, 


ioen Soji pnie und Freiburger Bahn⸗ 
[Aio große und Denon 5 / Bie, Stock eine elegante 


ofort Wfeth. 0 ae aa Bobnar 4 * en 


beim 
ben ee Zubehör per 1. Octob 
Plüerpien 11, zum 1. Bade Thales zu vermiethen. 2. 


herrſchaftliche 3. Etage — zum] Näheres parterre rechts. [2214] 


1. April, ſämmtliche Geſchäftsräume — ——ů— 
Ein Comptoir, 


der 1. Etage, ganz oder getheilt. u h. 
[2239] aus 2 Vorderzimmern beſtehend, ift 


Nee 2, Ite ee ein 

ſchönes Vorderzimmer zu verm. 

Eine herrſchaftliche Wohnung. if 
Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 6 

zum October zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt im Comptoir, 
Parterre. 2242] 
Ee W Mittelwohnung iſt 

zum 1. Mts. zu vermiethen. 
Nah aisect. 35, 1 Tr. [2262] 


orwerksſtr. 5 ift eine Wohnung 
V für 40 Thlr., auch ein Arbeits⸗ 
oder Lagerkeller zu vermiethen. [2271] 


Univerſitätsplatz 9 


iſt der 3. Stock zu vermiethen. 


Matthiasplatz Nr. 3, 
ſchöne Parterre⸗Locale zu jedem Ge⸗ 
ſchäft ſich eignend, ſofort zu vermie⸗ 
then. Näheres daſelbſt. B 


Bismarckſtraße Nr. 


Bimmern 
r für 400 


Zimmerſtr. 19, II. 


Agnesſtraße 11, 8 22 per 1. October für 
iſt eine Wohnung, parterre u. 1. Et., 225 Thaler zu vermiethen. 
ſofort oder Michaelis zu beziehen. Näheres parterre rechts. [2213] 


Näheres par parterre rechts. [2241] 


Jiunkernſtraße 3 


iſt die neu renovirte III. Etage zu 


Zimmerſtraße 21 13333] 
ift die hoͤchſt elegante herrſchaftliche 
erſte Etage für 1000 Thlr., nebſt da⸗ 
pi ehöriger Stallung und Kutii “ 


bermiethen. Näheres im Comptoir W ohnung für 200 Thlr., per 45 
parterre: [2244] tober cr. zu vermiethen. Näh. 2 
Zimmerſtraße 23 
Wäldch en Nr. 21 iſt eine berrihaftliche Wohnung in 


II. Etage für 450 Thlr. per 1. October 
cr. und eine in III. T für 350 
Thlr. fofort oder per 1. October in 
zu vermiethen. Näh. Zimmerſtr. 2 


iſt eine 4 Wohnung mit 
Beigelaß und Waſſerleitung per 
ctober zu vermiethen. 12245 


Brlüderſtraße 47, 


II. Etage oder beim Portier. 18384 
der Palmſtraße gegenüber, iſt eine 


große Hochparterre -Wohnung, oder der Reuſcheſtraße 26 


2. Stock getheilt, Waſſerleit., Gas, zu iſt eine Wohnung zum 1. October 
vermiethen. Näh. 2. Gtage. [2 265] vermiethen. Preis 112 Thlr. 2170) 


Antonienſtraße Nr. 16 Die 1. Etage 
eee e Friedr. Wiſhehmtr. Za, 


October zu vermiethen. [2257] 
chexgaſſen⸗Ecke, 


arlsſtraße 43 ſind die 1. Etage 
C und 1 Remiſe bald zu pen betehenpaus ener Küche, Entree 
—_———— jund Waſſerleitung, neu renovirt, ift 


ai möglich per bald zu beziehen. 


Nähere Auskunft daſelbſt Spe⸗ 
cerei⸗Geſchäft. 3 2 597 


Sonnenſtraße Nr. 7 


Wohnungen in der 1., 2., 3. Etage 
bald zu bez. Näh. daf. beim Gaus- 
pälter Single an ber Treppe, oder 
durch Benno Schefftel, Comptoir: 
Vüttnerſtr 30, parterre, des Morgens 
von 8—9, Nachm. 2—3 Uhr. [3226] 
Striega auer Platz 7. [3307] 
Herrſchaftl. Wohnungen mit allen 
Comfort, fof. beziehbar, zu vermiethen. 


Nicolaiſtr. 9, Ferdinand London. 


Friedrichstraße 57 d. a. d. Zimmer: 
ſtraße ift eine halbe Iſte und Zte 
Etage zum October zu vermiethen. 


iue A en für $ 900 Mk. iſt im 
Kroll'ſchen Bade zu vermiethen. 


Ein großes Vorderzimmer iſt Jun⸗ 
kernſtraße 11, 3te Etg., zu verm. 


Alexanderſtr. 18, 


im Hochparterre und dritte Etage, ld 
zwei elegante Quartiere, mit allem 
Comfort eingerichtet, ſofort zu ver⸗ 
miethen und zu beziehen. [2243] 


Freiburgerſtr. 6 


die halbe erſte un auch als Bureau 


Striegauer Platz 5. 


Große, helle, luflige Lagerböden, 


oder net, zu ver⸗ Arbeitsſäle, Remiſen ſofort zu beziehen. 
2 ne [2258] Ferdinand London, gheola. 9. 
r Se 


Ein großer 
Eagerkeller, 


hell und trocken, iſt im Speicher Hol⸗ 
teiſtraße 21 vom 1. October ab zu 
vermiethen. Näheres im Bureau der 
Schleſ. Centralbank Neue Oderſtr. 10. 


n Redacteur: 


Sonnenſtraße 20 


iſt in der 3. Etage eine Wohnung 
für 190 Thlr. vom 1. October ab zu 
vermiethen. Näheres beim Haushälter 
Herrn Grundmann daſelbſt. [3386] 


ir 110 pir, 
eine freundliche Wohnung im 1. Stock, 


Druck von Graß, Barib u. Comp. 
(W. Friedrich) in Breslau. 


kann die 
Die 1. Etage iſt zu einem großen Geſchaftslocal mit 11 Schaufenſtern ein⸗ 


ſowie nöthiges 


